
Digitized by Google 



\tV L 

Digitized by Google 


Digitized by Google 



Digitrzed by Google 



Geschichte 

der griechischen 

Beredtsamkeit 


von 

unbestimmter Zeit bis zur Trennung des 
byzantinischen Reichs vom Occident. 


_ Nach den Qtt eilen 
bearbeitet 


von 

Dr. Anton Westermann 

Privatdocenten an d.Univ.z. Leipzig. 



Leipzig, 1833. 

« 

V erlng; von Johann Ambrosius Barth. 


Digitized by G 


Geschichte 

der 

I * 

Beredtsamkeit 


td 


Griechenland und Rom. 


Nach den QuClten 
bearbeitet 


r /; 

i ' 



Leipzig, 18 3 3. 

Verlag von Johann Ambrosius Bartli. 


Digitized by Google 


Digitized by Google 


Seinen 


hochverehrte!! Lehrern 




Herrn 


Hofr. Prof. Dr. Christ. Dan. Beck 

Comthur des K. S. Civilverdienstordeus 


und Herrn 

Prof. Dr. Gottfr. Hermann 

Ritter des -K. S. Civilverdienstordcns 


der 


Verfasse r. 



Digitized by Google 



Digitized by Google 


zu 




Vorrede. 


IVur Weniges glaubt der Verf. vorausscliiclcen 
müssen, um denjenigen Gesiclitspunct anzageben, 
von welchem er bei der Bearbeitung vorliegender 
Schrift ausgegangen ist. Nur die Ausführung muss 
sich selbst rechtfertigen ; über die Zweckmässig- 
keit des Unternehmens selbst kann wold kaum ein 
Zweifel obwalten. Denn bei der neuerdings so 
hoch gesteigerten Vorliebe für die griechischen 
Redner hat wohl jeder Freund derselben den Man- 
gel einer zweckmässigen möglichst vollständigen 
Zusammenstellung des Wissenswürdigsten auf dem 
Gebiete der griechischen ßeredtsninkeit tief empfun- 
den. Zu gegenwärtigem Versuche, diesem Mangel 
einigermassen wenigstens abzuhelfen , veranlasste 
den Verf. nächst mehrjährigem Verkehr mit den 
Rednern selbst das Bedürfniss eines schriftlichen 
Leitfadens bei seinen Vorlesungen über die Ge- 
schichte der griechischen Beredtsamkeit. Wenn 
jedoch dieser an sich einseitige Zweck während 
der Arbeit selbst mehr in den Hintergrund, und 
dagegen die Absicht mehr hervortrat, den Freund 
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des Alterthums überhaupt durch eine Sammlung 
des so reichhaltigen Materials unt^ durch möglichst 
genaue Nachweisung der Quellen in seinen Studien 
zu unterstützen: so bedarf diess wohl keiner wei- 
teren Rechtfertigung. Ist aber diese Absicht bei 
Weitem nicht in ihrem ganzen Umfange erreicht, 
so möge auf der einen Seite Jugendlichkeit und 
Mangel an Kraft den schwierigen Gegenstand ganz 
zu durchdringen, auf der andern die Schwierigkeit 
des Gegenstandes selbst und der Mangel an um- 
fassenden Vorarbeiten zur Entschuldigung dienen. 
Was die Haltung, das Colorit der Darstellung be- 
trifft, so hat der Verf. sich eben so weit von blos- 
ser Nomenclatur und trockener Relation, als von 
hochtrabenden Tiraden und von phantastischem 
Herumirren im Ueberschwenglichen entfernt zu 
halten, und dagegen, so weit es möglich war, 
die äusseren und inneren Zustände der griechischen 
Beredtsamkeit durch das Mittelglied der Geschichte 
zu einem lebendigen Ganzen zu verbinden gesucht. 
Die Darstellung selbst ist aus den Quellen ge- 
schöpft , wobei gewissenhafte Benutzung Haupt- 
erfordemiss, und möglichste Vollständigkeit Haupt- 
zweck war. Bei Benutzung der Quellen verfuhr 
der Verf. so, dass er, um Unbefangenheit des Ur- 
theils zu bewahren, zuerst aus den älteren schöpfte, 
und erst dann neuere Arbeiten zu Rathe zog. Da- 
her lässt er auch oft das Alterthum selbst reden, 
sich selbst erklären, zuweilen rügend oder ergän- 
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zend, meist wo er selbst kein definitives Urtheil 
wagte oder das der Alten mit dem seiuigen zu- 
sammentraf, immer wo, wie bei verlorenen Schrif- 
ten, kein anderer Haltepunct sich darbot. Dass 
Vollständigkeit in jeder Hinsicht erreicht sey, muss 
freilich bezweifelt werden, doch hofft der Vcrf., 
dass ihm nichts vom Wichtigsten entgangen sey. 

Scheinen dagegen die Anführungen zu zahl- 
reich ausgefallen zu scyn, so bedenke man, dass 
nicht zur Unterhaltung, sondern für Wissenschaft 
uhd Selbststudium geschrieben ist. In Sachen des 
Wissens mehrere Zeugen abzuhören, zu prüfen, 
wie ein und derselbe Gegenstand von ihnen nach 
verschiedenen Ansichten und Zwecken verschieden 
aufgefasst wird , verlohnt sich wohl der Mühe. 
Die Citate sind übrigens möglichst fasslich ge- 
geben, d. h. nach Merkmahlen, die sich in allen 
Ausgaben mehr oder weniger finden; so die Red- 
ner nach der Seitenzahl von Reiske und den 
Paragraphen von Bekker ; Aristoteles Rhe- 
torik nach Capp. u. §§., nur bei andern aristo- 
telischen Schriften ist zuweilen die Pag. von Buhle 
beigesetzt ; Platon gewöhnlich nach der Pag. 
von Stephanus , selten und nur wo es ausdrück- 
lich bemerkt ist nach der von Bekker ; Diony- 
sius von Ilalicarnass nach Capp. u. <§>§., 
welche sich auch in der Reiskc’schen und in der 
Tauchn. Stereotypausgabe finden ; PlutarchVitt. 
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parall. nach Capp., die Vitt. X oratorum nach 
dev Frankfurter Ausg., bei den Morall. freilich 
haben sich, wie auch in den Anführungen aus 
Strabo, einige Ungleichheiten eingeschlichen, 
welche der Leser leicht in Einklang bringen kann ; 
Seneca rhetor nach der edit. Bipont Phi- 
lostratus nach Olearim: Athenaeus nach 
Casaubcmus; Ilermogencs nach Gasp. Laureit- 
tim; Eunapius nach Comiiielin. ; Photius 
Bibliothek nach Bekker; Eudocia nach Fil- 
loison. Bei Suidas konnte nur die Mailänder 
Ausg. und die Aldina durchaus, die von Küster 
erst nachträglich benutzt werden, desgleichen der 

I. Theil der seludich erwarteten Rhetores graeci 
von Walz, an deren Spitze wohl ein Verzeichniss 

9 

der LX versprochenen Schriften wünschenswert!! 
gewesen wäre; ein Mangel, dem die Schuld bei- 
zumessen ist, wenn namentlich der teclinische Theil 
des letzten Abschnittes vorliegender Schrift nach 
Vollendung jener Sammlung als ungenügend und 
unvollständig erfunden werden sollte. Auch der 

II. Theil der Aldinischen Rhetoren konnte 
leider gar nicht zu Rathe gezogen werden , so wie 
eine Schrift von A. Schott, de Claris apttd Se- 
necam rhetorihus , welche selbst der neueste ge- 
lehrte Sammler der Fragmente der römischen Red- 
ner (Meyer praef. p. XVI.) nur von Hörensagen 
kennt. Ob des fleissigen Maussac accurata tra- 
ctatio de veterum rhetorum orationibus — cum 
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carum reliffuiis qutw nobus super mnt , versprochen 
in s. Anrn. z. Harpokrat. p. 63. T. II. p. 156. ed. 
Lips., wirklich an’s Licht getreten sey , muss da-! 
hi|i gestellt bleiben; dev Verf. kennt sie nicht. 

Nicht geringe Schwierigkeit endlich verur- 
sachte der bibliographische Theil. Der Verf. war 
lange zweifelhaft , ob er hier vollständig seyn, 
oder nur eklektisch verfahren sollte, und gelangte 
endlich zu der Ueberzeugung, dass die Wissen- 
schaft Vollständigkeit nur von dem Bibliographen 
vom Fache erheische. Wer nur gelegentlich sam- 
melt und nicht sein ganzes Augenmerk ausschliess- 
lich auf diesen Punct richtet, wird nie Erhebliches 
in diesem Fache leisten. Dadurch fühlte der Verf. 
sich bewogen, nur die Gesammtausgaben und grös- 
seren Sammlungen in den Anmerkungen, so viel 
er sie kannte , vollständig zu verzeichnen , von 
Einzelausgaben aber bei den Hauptrednern nur die 
wichtigsten und brauchbarsten in den Beilagen an- 
zugeben und davon das Vorzüglichste mit * zu be- 
zeichnen ; bei denjenigen Schriftstellern jedoch, 
welche in der neuern Zeit nur selten oder gar 
nicht bearbeitet worden sind, hat er alles auch 
von Einzelausgaben ihm Bekannte in den An- 
merkungen wie in den Beilagen bemerken zu müs- 
sen geglaubt. Dass auch hier noch so Manches 
vermisst werde, da Fabricius die einzige sichere. 
Stütze bot, bezweifelt er nicht, und erlaubt sich 
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daher auf das an Vollständigkeit und Zuverlässig: 
keit alle früheren Werke der Art weit übertref- 
fende Leasicon Bibliograf hi cum etc. des Hm. 
Dr. S. F. G. Hoff mann, (T. I. A — C. Lips. 
Weigel, 1832. 550 S. 8.), zu verweisen, dem er 
zugleich für gütige Mittheilung so mancher schätz- 
baren Notiz seinen wärmsten Dank zu sagen sich 
gedrungen fühlt. 

Was übrigens die aus literarischem und hi- 
storisch - kritischem Gesichtspuncte nach Fabri- 
cius erster Anlage gearbeiteten Beilagen betrifft, 
so dürfte diese Uebersicht von dem Thatbestande 
der rednerischen Literatur dem Freunde der 
griechischen Redner nicht unwillkommen seyn. — 
Einiges die letzteren Abschnitte Betreffende, wie 
eine genauere Würdigung des Verhältnisses der 
griechischen Beredtsamkeit zur römischen, so wie 
eine Uebersicht der handschriftlichen Literatur, 
blieb schicklicher dem zweiten Thcile Vorbehalten. 

Der Verf. scheidet von dem Leser mit dem 
aufrichtigen Wunsche, dass es ihm gelungen seyn 
möge, zur Förderung des Studiums der griechi- 
schen Redner wenigstens Etwas beigetragen zu 
haben. 

Leipzig y im Monat August, 1832. 
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Einte i t u n g. 

* 1 . 

Die Beredtsamkeit im weitern Sinne ist, geschichtlich 
entwickelt, zuerst subjcctiv die Fähigkeit, dann ob- 
jectiv die Kunst sich so auszudrücken, wie es erforder- 
lich ist, um einen bestimmten Zweck zu erreichen *). Der 
möglichen Verschiedenheit des Zw ecks gemäss kann sie also 
bald eine poetische, bald eine philosophische, bald eine 
historische seyn. Allein Dichter, Philosophen und Histo- 
riker sind, wenn auch in ihrem Fache beredt, doch dar- 
um noch nicht Redner; sie betrachten die Rede nur als 
Mittel zur Verständigung -). Es muss demnach noch eine 
Beredtsamkeit im engem Sinne geben, die redneri- 
sche, deren Hauptaugenmerk die Rede selbst ist, und 
diese besteht subjectiv in der Fähigkeit, objectiv in 
der Kunst, im ungebundenen mündlichen Vorträge die 
möglichst vollendete Redeform mit der Macht überzeu- 
gender Gründe so zu verschmelzen, dass Gefühl und Ver- 
stand des Hörers gleich afficirt, sein Wille bestimmt und 
die beabsichtigte Seelcnstimmung in ihm hervorgebracht 
wird 1 2 3 * 5 ). Einzig diese Beredtsamkeit iin engem Sinne, die 
rednerische, ist Gegenstand unserer Forschungen. 

1) „Die Morgenländer unterscheiden die künstliche Gewandtheit der 
Bede von der natürlichen Fertigkeit derselben. Die erste nennen 
sie Belaghat, d. 1. Beredtsamkeit, und die zweite Fasahat, d. i. 
Wohlredenheit. Beide sind indess Zweige der Bedekunst, llmol 
Bejan.“ v. Hammer in Ersch und Grub. Encycl. T. IX. S. 77. 

2) Ctc. Orat. 19. sq. 

3) Schon die Alten waren über den Begriff der Beredt«, uneins. 

Sie war ihnen bald Kunst, bald Wissenschaft, bald blosse Fähigkeit. 
8. Cic. d. Orat. lib. I. Quinctil. Inst. Or. II. 15. Sext. F.mpir. adv. 
Math. lib. II. Meist irrten sie im Bückschluss theils vom iiftem 
Misslingen rednerischer Versuche, theils vom Missbrauche der Kunst 

auf das Wesen derselben. Daher kann auch Kant’* Ausspruch In 
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,1er Krit. d. Urtheilskr. 2. Aull. S. 210 f., Beredsamkeit sey die 
Kunst durch den schönen Schein *U liintergehen und sich der Schwa- 
chen der Menschen zu seinen Absicht en /.u bedienen (zuriiekgew ie- 
sen von IHühdorn über das Wesen der Beredls., vor den Religions- 
vorträgen, Magdeb. 1808, A. O. Becker Demosthenes als Staats- 
mann und Redner, Th. I. Halle 1815. S. 142 ff, 11'. T. Krug 
Vesthetik, Königs!». 1883. S. 358.), nur für höchst einse»tig gelten. 
S Insbes. J). Jenisch aesthetisch krit. Parallele der beiden grössten 
Redner des Altert!.. Berl. 1801. S. 1-4!»., II. A. Schott Theorie 
der Beredts. (Th. I. Leipz. 1815. II. 1834. III. 1. Ablli. Is37. 2. 
Abth 1828. 8.) Th. I. philos. u. relig. Begründung der Rhetorik u. 
Homiletik, S. 1-234. (3. Aull. 1888.). Vgl. die in Sulzer’s Theorie 
der sch. Künste Th. I. n. IV. Art. Beredts. u. Rede, u. in Blanken- 
bu rg’s Zusätzen angefülirten Schriften, Bouterweck Art. Beredts. 
in Ersch u. Grub. Kucycl. Th. IX. S. 77 f., K. .1. Illochmann, ein 
Wort über die Bildung unsrer Jugend zur Wohlredenheit it. öffentl. 
Beredts. Dresd. 1831. 8. S. 11 ff. 


§• 2 - 

Zu zeigen, wie die Fülligkeit und die Kunst, nn un- 
gebundenen mündlichen Vortrage die möglichst vollen- 
dete liedeform mit der Macht überzeugender Gründe so 
zu verschmelzen, dass Gefühl und Verstand des Uürers 
gleich afficirt, sein Wille bestimmt, und die beabsichtigte 
Seelenstimmung in ihm hervorgebracht wird, — bei allen 
Völkern und zu allen Zeiten sich entwickelt und gestal- 
tet hat, wäre der Zweck einer allgemeinen Geschichte 
der Beredtsamkeit; eine Aufgabe die in ihrem ganzen Um- 
fange noch nicht gelöst ist. So wie es nun aber eine 
allgemeine Geschichte der Beredtsamkeit giebt, muss es 
auch eine Geschichte der Beredtsamkeit eines einzelnen 
Volkes insonderheit geben. Hauptzweck der Geschichte 
der griechischen Beredtsamkeit ist es daher, die Ent- 
wickelung und Ausbildung, die manickfaltigen Schicksale 
und Umwandlungen jener Fähigkeit und Kunst bei den 
Griechen in Gleichzeitigkeit und Aufeinanderfolge zu er- 
mitteln und darzustellcn. Wir beschränken uns nur auf 
das alte Griechenland *)• 


1) Der F.ndpunct unserer Darstellung, die Trennung des byzanti- 
nischen Reichs vom Occident, ist zwar als Grenzlinie zwischen dem 
alten und neuen Griechenland willkührlich gesetzt, findet aber in 
den zu entwickelnden politischen und literarischen Zuständen seine 
Rechtfertigung. 
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§• 9 . 

Demzufolge werden folgende Gesichtspunkte in einer 
Geschichte der griechischen Bcredtsamkeit besonders fcst- 
zuhalten scyn : 

I. Historische Entwickelung derjenigen psychologischen 
und politischen Verhältnisse, unter denen die Beredt- 
sainkeit zuerst als blosse Fähigkeit geübt ward, dann 
zur Kunst sich objectivirte, fortbildete und wiederum 
verfiel. 

II. Darlegung der Zustände der Beredfsamkeit als Fä- 
higkeit und Kunst zur Zeit ihres Entstehens, Fort- 
gangs und Verfalls, in doppelter Beziehung: a) auf 
die Ausübung — Redner — b) auf die theoretische 
Begründung derselben — Techniker — , verbunden mit 
möglichst genauer, aus den Quellen selbst geschöpf- 
ter Darstellung der wesentlichsten Lebensschicksale 
der Redner und Techniker, mit gewissenhafter Wür- 
digung ihrer Verdienste, mit vollständiger Aufzählung 
jind Charakterisirung ihrer Schriften, mit umsichtiger 
Mittheilung des Wissenswürdigsten aus dem Gebiete 
der Bibliographie. 

Je mehr aber, was unverkennbar ist, die älteren 
Quellen, aus denen wir schöpfen müssen, bald lückenhaft, 
bald voller Widersprüche, bald durch offenbare Fehler 
und Unwahrheiten, die selbst oft in die neuern Arbeiten 
über diesen Gegenstand übergegangen, entstellt sind: um 
so wünscheuswerther und nöthiger ist ein kritisches 
Verfahren bei Darstellung der Geschichte der griechi- 
schen Bcredtsamkeit. Denn nur mit Hülfe der Kritik, 
sind wir im Stande jene Lücken auszufüllcn, jene Wider- 
sprüche zu lösen und jene Fehler und Unwahrheiten zu 
entdecken und zu berichtigen. 

§. 4 . 

Die Quellen seihst, aus welchen die Darstellung der 
Geschichte der griechischen Beredtsamkeit geschöpft wer- 
den muss, zerfallen in zwei Classen, in ältere und neuere. 

I. Aeltere Quellen. Die Gesammtgeschichte der alt- 
griechischen Beredtsamkeit hat kein Schriftsteller des 

1 * 
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Altcrthums znin besonderen Gegenstände seiner Unter- 
suchungen gemacht, wohl aber hin und wieder einzelne 
Abschnitte derselben *). Die Ergänzungen zu diesen 
wie zu den nicht besonders bearbeiteten Epochen lie- 
fern mit wenigen Ausnahmen fast alle historische, phi- 
losophische, rhetorische und lexikographische Schrift- 
steller des Alterthums 1 2 3 ). 

II. N euere Quellen. Einen untergeordneten Werth 
haben, insofern sie erst aus den genannten älteren 
Quellen geflossen sind, die theils universellen, theils 
spcciellen Bearbeitungen der Geschichte der grie- 
chischen Beredtsainkeit aus der neuern Zeit. In er- 
st er er Hinsicht ist bis jetzt im Ganzen nur wenig 
geschehen. Zwar bildet die Darstellung der Geschichte 
der griechischen Beredtsamkeit einen Hauptabschnitt 
in den Werken über allgemeine Literaturgeschichte 3 ) 
sowohl als in denen über die griechische 4 ) insonder- 
heit, aber doch immer nur als Verbindungsglied in 
der Reihe der übrigen Theile der Literatur. Eine 
besondere, unabhängig für sich bestehende Geschichte 
der griechischen Beredtsamkeit haben nur die Fran- 
zosen aufzuweisen 5 ). Bei Weitem mehr ist in letz- 
terer Hinsicht, zur Erörterung einzelner Theile die- 
ses Gegenstandes, sowohl in historischer 6 ) als biblio- 
graphischer Beziehung 7 ), von holländischen, franzö- 
sischen, englischen, namentlich in der neuern Zeit von 
deutschen Gelehrten geleistet worden. Durch ihre 
Arbeiten ist eine kritische Geschichte der griechischen 
Beredtsamkeit erst vorbereitet und möglich gemacht. 

1) So Dionysius von Halicarnass in seinen ästhetisch -kritischen 
Abhandlungen, Plutarchus in den Vitt, decem oratorum, Philostra- 
tus und Eunapius in den Vitt. Sophistartun, worüber das Nähere 
unten gehörigen Orts. 

2) Unter den Historikern namentlich Thucydides, Xenophon , Dio- 

dorus Siculus u. der Biograph Plutarchus in den Vitt, parall. — Un- 

ter den Philosophen Plato, besonders in den Dialogen Gorgias, Pro- 

tngoras, Hippias niaior n. minor, Phaedrus u. A., Aristoteles in der 

Rhetorik, Sextus Empiricus adv. Mathem. lib. II., Diogenes Lit er - 
tius de viti. dogin. et apophth. dar. philos. libb. X. — Unter den- 

/JKiuioreu Dionysius von Hnlicarmiss , llermogenes und seine Coni- 
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mentatoren, Cicero , Quinctilian , Seneca. — Unter den Lexiko- 
graphen Pollux , Harpovration , Photius , Suidas, Eudocia u. A. m., 
von denen das Nähere unten. Vorzüglich nichtig, aber mit Vorsicht 
y.u gebrauchen, sind die uns erhaltenen Werke der griechischen Red- 
ner selbst. 

8) Mit Uebergehung der älteren Insbes. J. J. Eschenburif Hand- 
buch der dass. Lit. Berl. u. Stett. 1788. 8. V. And. 1808. VI. Aull. 
1818. 8. 1835. — ■ L. Wächter Vers, einer allg. (Jeseh. d. Lit. Lemgo 
1793 — 1801. IV B. 8. (unbeendet). Dess. Haudb. einer allg. Gesell, 
d. literär. Kultur, Marb. 1804. II. Th. 8. Hess. Haudb. d. Gesell, 
d. Lit. I. Th. Kref. 1823. 8. Handb. d. Gesch. d. alt. Lit. nebst KiaL 
ln d. allg. Gesch. d. Lit. (II. Th. 1828. III. Th. 1824.) Dess. Lelirb. 
d. Literaturgesch. Leipz. 1827. 8. II. Aull. 1830. 8. — J. O. Eich- 
horn Literärgeschiehte, Gött. 1799. 8. I. Th. Neue And. 1813. 1814. 

11. Th. 8. Dess. Gesch. d. Lit. von ihrem Auf. bis auf die neusten 
Zeiten, Gött. 1805 ff. V. Th. 8. — J. F. de la Harpe Lyoee ou 
Cours de Iitterature aucienne et moderne, Par. 1799 —1803. XVI. 
Tom. (XIX Voll.) 8. Kd. II. 1817. V Voll. 8. Kd. III. 1820. X Tom. 

12. Hamb. 1801. XIV Voll. 13. — Mehr bei G. Cü. V. Mohnike 
Gesell, d. Lit. d. Gr. u. Röm. I. Th. Greifst«'. 1813. 8. (uicht voll- 
endet.) S. 20 — 27. 

4) J. A. Fab i •icii Bibliolhcca Graeca s. notitia scr. vi.it. Gr. 
Hamb. 1718 — 1738. XIV Voll. 4. Ed. nova varr. eura eniendatior 
atque auctior cur. G. C. Harles ibid. 1790 — 1809. XII Voll. 4. — 
G. C. Harles introd. in hist. liug. Gr. Altenb. 1778. 8. Ed. II. 
ibid. 1792-1795. II Voll. III Part. 8. Kupplern, ibid. 1804. 1808. II 
Voll. 8. Eiusd. brevior notitia litcraturac Graecae, Lips. 1813. 8. 
Dazu iS. F. 11'. Hoffmanui Additamenta Lips. 1829. 8. — C. V. 
Ileckii Commenlarii de literis et auctoribus Graecis atque Latinis 
scriptornmque editt. Lips. 1789. 8. P. f. Kect. I. hist. lit. gr. et scr. 
gr. complectens. — J. .4. Rienäcker Haudb. d. Gesch. d. gr. Lit. 
Leipz. 1803. 8. — .7. Cb. L. Schaaf Kncyolop. d. dass. Alter- 
thumskunde, Magdeb. 1808—1808. II Th. 8. II Aufl. 1819. 20. — 
VI'. 17. Fuhrmann Haudb. d. dass. Lit. u. s. w. lludolst. 1804 — 
1810. IV Th. 8. Dess. kleineres Handb. z. Kenuln. d. gr. u. röm. 
dass. Kdir. ib. 1823. 8. Dess. Anleitung z. Gesch. d. dass. Lit. d. 
Gr. u. Römer ib. 1818. 1817. II Tie 8. — K. Sachse Vers, eines 
Lehrb. d. gr. u. röm. Lit. Gesoli. tt. dass. Lit. Halle 1810. 8. — 
A. Matthias Grundriss d. Gesell, d. gr. il. röm. Lit. Jeu. 1815.8. — 
F. Passoir Grundziigo der gr. il röm. Lit. Gesell. Bftrl. 1818. 4. 

11 Aufl. 1831. — G. E. Groddeck liistoriae Graeoor. liL elemenia 
Viln. 1811. 8. Eiusd. Inilia histor. Gr. lit. ibid. 1821. 1823. II Voll. 

8. — M. S. F. Schöll Repertoire de litler. ou choix d’auteurs dass. 
Gr. et Latius Par. 1808. II Voll. 8. 'Dess. hist, abregee de la lit — 
ter. greque ib. 1813. II Voll. 8. Dess. hist, de la litt. Gruque pro- 
fane ib. 1824. VIII Voll. 8. Gebers, v. J. F. J. Schwarze I. 11. (u. 
Auf. des 11.) Beil. 1828. 8., U. u. 111. v. M. Finder Berl. 1830. 8. 
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(Hall. LU. Z. 1831. N. 181 — 12.5.) - F. A. Wolf’s Vorles. üb. d. 
Alterthumswiss. lierausgeg. v. J. D. Gürtler. I. B. VorL üb. d. En- 
cycl. d. AU. Leipz. 1881. 8. II. B. VorL üb. d. Gesch. d. gr. Lit. 

Leipz. 1831. 8. (sehr incorrect). > 

5) Histoire critique de l’eloquence chez les Grccs, contennnt Ia 
vie des oratcurs, rhetetirs, sopliistes et priacipanx grammairiens 
Grecs qni ont fleuri dcpuis l’origine de l’art jusques au troisieme 
siede apres J. — C., avec des remarques historiques et critiques. 

Par Delta de Ballu uicmbru de l'ancienne Aead. d. Inscr. et B. L. 
ä Paris 1813. II Tom, 8. — Nichts weniger als kritisch, ohne in— 

Bern Zusammenhang, unvollständig u. voller Ueclamatiou. 

6) Lud. Cresollii 8. J. Theatrum veterum rhetortun, oratorum, 
declamatonun , quos in Graecia numiuabant oixfiouZg. Paris. 1680. 

8. und in Gronovii Tlies. Ant. Gr. T. X. p. 1. sqq. Abgesehn von 
dem Verdienstlichen einer reichhaltigen Compilation unkritisch u. 
geschmacklos. — G. J. Voss de rhetoriccs natura et constitutione, 

Lugd. Bat. 1688. 8. Hag. Com. 1658. 4. Opp. Anist. 1687. T. III. 
p. 315 sqq. (vgl. Vess. Institut. Oral. libb. VI. L. B. 1606. 8. 1608. 

4. 1630. 4. 1643. 4., Opp. T. III., U. im Auszuge Hag. Com. 1636. 

8. Lips. 1688. 8. Ven. 1737. 8.) giebt nur flüchtige Einrisse des 
technischen Theils, welche im Einzelnen J. CI i. Th. Ernesti Lexi- 
con technolog. Graecor. rhctoricae Lips. 1785. 8., im Ganzen J. C. 

F. Manso verm. Abhandl. u. Aufs. (Nr. 1. über die Bildung der Rhe- 
torik unter den Gr.) Brcsl. 1881. 8., u. namentlich Leonli. Spenyel 
in seiuer Preisschrift Svcayuiyi] ityviöv s. artinm scriptores ab ini- 
tiis usque ad editos Aristotelis de rhetor. libros, Stuüg. 1838. 8. 
sorgfältig u. geistreich ausgeführt haben. — Vgl. Jo. Pedioneus 
d. clar. orator. libb. II. Iugolst. 1546. 4. — Kic. Caussini S. J. de 
eloqu. sacra et humana libb. XVI. Elex. 1618. Paris. 1643. 4. Col. 

Agr. 1681. 4. — Jo. Clerici Ars critica ed. Aihst. 1700. 12. T. I. 

C. 16. p. 374 sqq. — Sam. Jebbii praef. ad Aristid. ; im Arist. von 
Hindorf T. III. p. 775 sqq. — Abbe Hurdion XII dissertations sur 
l’origine et les progres de la rhetorique dans la Grece, in Mem. de 
l’Acad. d. Inscr. et B. L. (diss. 1. 2. T. IX., diss. 3 — 6. T. XIII., 
diss. 7-8. T. XV., diss. 10. T. XVI. , diss. 11. T. XIX., diss. 18. 

T. XXI. bis in Plgto’s Zeitalter reichend u. nicht unbrauchbar). — 

L. G. Feudrix de Bre'qvign y Vies des anc. orateurs Gr. avec des 
refleot. sur leur eloquenoe, des notices de lettr ecrits et des tra- 
duct. de quelq. de leur discours. Paris 1753. II Tom. 8. — J. J. 
Burthe'lemy Voyage du jeune Auacharsis eu Grece. Zuerst Paris 
1788. VII Voll. 8. ti. oft wiederholt. Deutsch von Biester flerl. 

1780— 1783. VII Bd. 8. ib. 1783. Wien 1808. Naclidr. V. CI i. A. 

Fischer u. Th. v. Haupt Mainz 1888 — 1831. XIV B. 8., und das. 
insbes. Th. VIII. 8. 171 — 830. — • Nooh unübertroffen ist Dav. 
Huhnkenii historia critica oratorum Graec. (vgl. Wyttenbaoh vit. 

Huhnk. p. 136 sq. ed. Lips.) vor seiner Atisg. des Hulilius Lupus, 

Aquila Koukuius etc. L. B. 1768, 8. p. XXXV — C., accur. cd. uiult. 


access. locupl. C. H. Frotscber Lips. 1831. 8. p. 3 — 65. Die hist, 
crit. ward wieder abgedr. in Heiske’s Orr. Gr. T. Yin. p. 181 — 
188. mit Zusätzen ans Ruhnkcn's Anmerk, zu ltnt. Lup. , in Huhn- 
kenii opnsc. orator. philo!, crit. L. B. 1807. 8., ibid. 1883. II Voll. 
8. ed. Bergmann T. 1. p. 310 — 303, u. in Hnbnkenii uralt, dissert. 
et epist. c. suis aliorumqiie annott. et F. T. Fricdcinuun Brunsv. 
1888. II A’oll. 8., das. V. I. p. 385 — 373. — Hugh Blair Lcctures 
on ltlietoric and Beiles Lettres, Lond. 1783. (1 VoL 4. Deutsch v. 
K. G. Schreiter Ltegn. 1785. 8., im IT. Bd. 83 —85. Vorles. S. 3:37 
— 304. — • A. H. L. Heeren praef. ad Menaudri riieturis comin. d. 
encomiis, Gotting. 1785. 8. — < J. G. Nutzer Allg. Theorie der schö- 
nen Künste. II. Aull. Leipz. 1703—1794. 8. Th. I. S. 864 —880. Th. 
IV. S. 80 — 73., u. dazu F. v. Blankenburg litcrar. Zusätze. Leipz. 
1796. 97. 8. Th. I. 8. 804 — 211. Th. II. S. 307 IT. 510 — 560., mit, 
reichen literar. Nachweisungen besonders über sümintlichc mehr 
oder weniger aus den Alten geflossene u. auf sic bezügliche neuere 
Bearbeitungen der Rhetorik. Vgl. II. A. Schott Theorie d. Beredls. 

I. Th. 2. Aufl. 8. 433 ff. — A. G. Becker Demosthenes nls Staatsni. 
U. Redner. Th. I. S. 141 ff. — Fr. Ch. Schlosser Unlversalhistorl- 
sclte liebersicht der Geschichte der alten Welt u. ihrer Cultttr, 1. 
Th. Frcf. 1886. 8. 8. Abth. §.3. S. 256 — 307. — II . Wachsmuth 
Hellenische Altert htunskttude. II. Th. 3. Abth. Halle 1830. 8. 8. 447 ff. 

In biographischer Beziehung Dictiouuaire historique et criliqtte 
par AI. Pierre Hagle ä Hotterd. 1607. II T. fol. V. ed. ä Amsterd. 
et Leide 1730. IV T. f. VIII. ed. ä Basel 174a IV T. f. Englisch 
mit Zits. Lond. 1734 — 1741. X T. f. Franz. Uebers. d. engl, und 
eigne Zusätze v. J. G. de Ckav/fepie' Amst. 1750 — 1756. IV T. f. 
Deutsch v. J. Chr. Gottsched mit Anm. Leipz. 1741 — 44. IV Th. 
f. — Benj. Hederich Kenntniss der vornehmsten Schrittst, bis zur 
Wiederherst d. Wiss. Wlttenb. 1714. II Th. 8., 2. Ausg. v. J. J. 
Schwabe 1767. 8. (Lat. Vitcb. 1700. 8. Lips. 1766. 8.). — • Biogra- 
jihia classica , the lives und characters of all the classic authors, 
Lond. 1740. II Voll. 8. ibid. 1750. — Class. Biographien a. d. Engl, 
v. S. Mursinna Halle 1767. 68. II. Th. 8. — ■ F. G. Fregtag decas 
oratorum et rhetor. Gr. quihus stnttiae positae fuerunt, Lips. 1753. 
8. — G. C. Hornberger Zuverlässige Nachrichten d. vornehmsten 
Schrittst. Lemgo 1756 — 1764. IV Th. 8. Hess, kurze Nachr. u. s. w. 
ib. 1766. 67. II Th. 8. — • E. narwood Biographia classica, the li- 
ves and characters of the Greek and Romain classica, Lond. 1778. 
II Voll. 13. — Lebcnsbeschr. der vorn, alten Autoren oder klass. 
Sehr. d. Gr. tt. R. Elbing. 1785. 86. U Th. 8. — Chr. Saxii Ouo- 
masticum literarium sivo Nomenclator praestantiss. omuis aevi script. 
Trai. ad Rh. 1775 — 1803. VIII pp. 8. Eiusd. Onomastici lit. epi- 
loine, ib. 1793. & — A. Heinold kurze Biogr. aller bekannten Gr. 
U. Lat. Sehr, bis in’s 5. Jahrji. Leipz. 1809. 8. — J. S. Ersch tt. 

J. G. Gruber Allg. F.ueyclopüdie d. Wiss. iu Künste u. a. w. Leipz. 
1819 ff. 4. — JSouvelle biogr aphie classique , contenant jusqu’ii 
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l’annee 1823 la liste des principaux personnages de tous les pa 3 's 
ainsi que laur nctions et leur ouvrages les plus reuiarquahles, Pa- 
ris. II Voll. 10. — Biographie universelle ancienne et moderne etc. 
Paris, Micliaud. LU Voll. 8. (Heide oline Angabe des Jalirs in F. 
Didot Catalogue general Par. 1830. 8. p. 21.). — Mehr und Bedeu- 
tenderes im Einzelnen, worüber irnteu gehörigen Orts. 

7) F.nvähnuug verdienen D. G. lyiorliofii Polyhistor s. de notitia 
auctornm et rernm commentarii, Lubcc. 1688. P. II. 1093. 4. Ed. II. 
1695. Besorgt v. J. Möller unter dem Titel: M. Polyh. literarius, 
philospphicus et practicus, Lub. 1708. 1714. III T. 4. C. praef. J. 

A. Fabricii ib. 1733. III T. 4., cur J. J. Scbwabii ib. 1747. II Voll. 

4. — Fabricii Bibi. Graeca cur. Harles. — M. Penis Einleit, in 
die Biicherkuude, Wien 1777. 11 Th. 4. Bing. 1782. 8. Wien 1795. 

96. II Th. 4. — G. N. Brehm Bibliogr. Handln d. gesammten neuern 
gr. tt. röm. Lit. Leip/.. 1797 — 1800. II Th. 8. — F. A. Ebert Allg. 
bibliogr. Lex. (Leip/.. 1831 — 1830. II Th. in 13 Liefer. 4. — J. Pb. 
Krebs Hatidb. d. philoL Biicherlcunde. Brem. 1823. 23. n Th. 8. — 

*8, F. IV. Ho/finann Bibliogr. Lex. d. gesammt. Lit. d. Gr. u. R. 

I. Th- Griechen , 1. Lief. Leip/.. 1830. 8. (wird nicht fortgesetzt, 
sondern erscheint nächstens gän/.lich umgearbeitet in lat. Spr.) — 

F. L. A. Schweiger Handln der dass. Bibliogr. I. Th. Gr. Sehr. 
Leip/., 1830. 8. — Mehr bei Wachler Handln I. Th. S. 21 ff., mit 
Rücksicht auf die handschriftliche Literatur bes. Moluiike a. 0. S. 
88—48, Krebs a. 0. S. 15 ff, 

§. 5 . 

Um nun das Gebiet der griechischen Beredtsamkeit 
leichter übersehen zu können, ist es nüthig dasselbe in 
gewisse Epochen zu zerlegen. Nach den ewigen Geset- 
zen des Wechsels und Fortschreitcns ergeben sich die 
vier Epochen des Entstehens, der Hliithe, des Verfalls < 
und der Entartung, welche auch hier ihre Verwirklichung 
finden. Die Geschichte der griechischen Beredtsamkeit 
soll demnach in folgenden vier Hauptabschnitten abge- 
haudclt werden: 

I. Hauptabschnitt. Von unbestimmter Zeit an bis zu 
den Perserkriegen, 01. LXXII. 2 . Zeit des Entstehens. 

II. Hauptabschnitt. Von den Perserkriegen bis zum 
Tode Alexanders von Macedonien, 01. JUXXII. 2. — 
CXIV. 2. Zeit der Hliithe. 

III. Hauptabschnitt. Aon Alexanders Tode bis zur 
Unterjochung der Griechen durch die Römer, Ol. 
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CXIV. 2. — CLVin. 3. oder J. 146 vor unsrer Zcitr. 
Zeit des Verfalls. 

IV- Hauptabschnitt. VonGriechcnlandsUnterjockung 
bis zu Theodosius d. Gr. Tode oder zur Trennung des 
Byzant. Reichs vom Occident 146 v. Chr. — 395 n. Chr. 
Zeit der Entartung 1 ). 

1) Obgleich sich die vier Epochen, die des Entstehens, der Blii- 
the , des Verfalls und der Entartung nicht so scharf und bestimmt 
ankündigen, dass sie nach Anfang und Schluss auf bestimmte Jahr- 
zahieu sich zurückführen Hessen: so ist es doch dem Geschichts- 
forscher vergönnt , auch bei Darstellung der Geschichte einer Kunst 
odrtr Wissenschaft als Basis eines Zeitalters diejenigen Ereignisse 
zu setzen, durch welche sowohl das politische als das intellectu- 
clle Element eines Volks eine nndere, stetige und für die Zukunft 
bedeutsame Richtung erhielt. Unlogisch aber ist die Eintheilung 
bei II. de Hallu: Tomei. Livre 1. Origine de l’eloquence p. 4., 
naissancc des rheteurs et des sophistes p. PO. Livre 2. p. 1 15. Per- 
fection de l’eloquence. p. 254. Tome II. Livre 3. p. 1. Eloqueuce 
Asiatique. p. 67. Livre 4. Eloqnence chrelieune. p. 329 (bis p. 386., 
wo wieder von der profanen gehandelt wird}. Namentlich im letz- 
ten Theilo vermisst man Ordnung und kritische Umsicht. 


I. Hauptabschnitt. 

Von unbestimmter Zeit bis zu den Perser- 
kriegen Ol. LXX1I. 2. 

Zeit de» Entstehen». 

Einleitung. 

§. 6 . 

Das geistige Leben in seinen Anfängen ist bei jedem 
Volke rein subjectiv. Es bildet nach den ihm von der 
Natur verliehenen Fähigkeiten und den ihm inwobnenden 
Denkgesetzen Alles, was sich später zur Einheit der 
Kunst oder Wissenschaft erhebt, als Bedürfniss des Au- 
genblicks fast bewusstlos aus sich selbst heraus. Erst 
nachdem die Ausübung jener Fähigkeiten selbst Bcdürf- 
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niss worden war, und durch die Gewohnheit sich be- 
stimmte Grenzen uml Formen ungeeignet hatte, trat die 
Gbjectivität des innern Lebens hervor. Ehen diesen Bil- 
dungsweg nahm in Griechenland auch die Ueredtsamkeit. 
Darum kann in diesem ersten Hauptabschnitte nur in sub- 
jcctivcm Sinne als blosser Fähigkeit von ihr die lledc seyn. 
Da nun aber die Entwickelung einer Fälligkeit hei allen 
Völkern gewissen allgemeinen Bedingungen unterworfen 
ist, so sind auch die nächstfolgenden Bemerkungen nur 
als allgemein und vorläufig zu betrachten. — Die bei- 
den Haupthedingungcn, unter denen sich allein die Fä- 
higkeit, im ungebundenen mündlichen Vortrage die mög- 
lichst vollendete ltedeform mit der Macht überzeugender 
Gründe so zu verschmelzen, dass Gefühl und Verstand 
des Hörers gleich afficirt, sein Wille bestimmt, und die 
beabsichtigte Scelenstimmung in ihm hervorgebracht wird 
— entwickeln kann, sind das Volk und seine Spra- 
che. Es ist also bei Darstellung der Geschichte der 
griechischen Bcredtsamkeit uütkig, zuförderst einen Blick 
auf die griechische Volks- und Sprachbildung zu werfen. 

Volk. 

f7. 

Die Uranfänge des griechischen Volks sind, wie die 
aller Völker des Alterthums, in ein mythisches Dunkel 
gehüllt, und alles daruuf Bezügliche ist und bleibt mehr 
oder weniger nur Hypothese. Ia die sich widersprechen- 
den Angaben der Alten selbst sind nicht geeignet alle 
die Zweifel zu entwirren, welche bei dein Entwürfe einer 
griechischen Urgeschichte *) vor uns aufsteigen. Ob 
Griechenland Urbewohner gehabt oder aus den Nachbar- 
ländern bevölkert worden sey, bleibt dahingestellt. In 
den meisten Ueberlicferungen aber wird gleichsam als 
Urvolk ein Stamm der Pelasger 3 ) hervorgehoben, 
durch ganz Griechenland verbreitet, aber mit der Zeit 
vielleicht in Folge politischer Stürme nach verschiedenen 
Gegenden hin in abgerissenen Stämmen zerstreut 3 ). 
Ohne Zweifel bilden die Pelasger in der vorhellcnischen 
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Zeit sowohl an Ausdehnung als an innerer volkstümli- 
cher Bildung 4 ) den Hauptstamm des griechischen Volks, 
obgleich neben ihnen noch andere Stämme erwähnt werden, 
wie die der Leleger, Karer, Kureten, Kaukonen u. A. 5 ) 

1) S. lies. Cli. D. Beet Anleitung zur genauem Kenntniss d. allg. 
Welt- und Vülkergeschichte: Urgesch. bis auf d. Einwanderung 
fremder Stämme in Griechenland. 2. Aull. Leipz. 1813. 8. C. 1». 
IlüUmann Aufänge d. gr. Gesell. Königsb. 1814. 8. P. Fr. Kann- 
giesser Grundriss d. Altertluimswissensch. Halle 1815. 8. Clavier 
bist, des premiers tems de la Grece depuls Inaclius jtisqu’ä la clm- 
te des Pisistratides etc. II. ed. Paris. 1883. III Voll. 8. Helm- 
holz üb. d. erste Entwickelung der HeUeneu, Potsd. 1830. 4. (nach 
F. A. Wolfs Grundsätzen!. H. G. Plass Vor- u. Urgeschichte der 
Hellenen, Leipz. 1813. 8. — Vgl. Wachsmuth Hell. Alterth. I. Th. 

I. Abth. Halle 1830. 8. 25 — 49., K. F. Hermann Lehrb. d. griech. 
Staatsalterthiimer, Heidelb. 1813. 8. Cap. I. S-4 — 8. Ferner die 
Einzelschritten von K. 0. Müller Aeginet. über, Berol. 1818. 8., 
Geschichten hellen. Stämme und Städte, Th. I. Bresl. 1830. 8., Th. 

II. III. 1834. u. a. w., wodurch die der iiltern franziis. Gelehrten 
ln den Mein. d. l’Acad. d. Inscr. , wie von Geinoz T. XIV , de la 
Kauze T. XXIII., Gibert T. XXV, Freret T. XL VH. u. a. bis her- 
ab auf Raoul-Rochette hist. crit. de I’etabliss. des colonies gre- 
qnes, Par. 1815. IV T. 8., entbehrlich worden sind. 

2) Etymologien des Namens fleXaa yo L (Ilthtoyoi) von mXag- 
yög, Strab. V. p. 339., Dion. Halic. Ant. Hom. I. 28., von ntXa- 
Jttr, Niuiucs. ad Pliryn. ecl. v. ncXagyug P- 109. ed. Lob., Sturz d. 
dial. Maced. p. 9., Gf. Hermann Briefe üb. Hom. u. Hes. S. 68., 
u. dem verwandten n iXa y og, Delllle hist. nouv. de tous les peup- 
les du monde etc. Par. 1779. Deutsch v. >1. Hissinann, Mimst, u. 
Leipz. 1781—1788. XII B. 8. B. VI. S. 188., Von TiiXttv u. äqyog, 
Müller Orchom. S. 125., von TtiXXa n. sgyov, nach mündlicher Ue- 
berlieferung von Reisig, in Bezug auf die pelasgische Malier zu 
Athen, u. a. in. gehen keinen Aufschluss über das iiuiere Wesen 
der Pelasger. Vgl. Dupiiis sur les Pelasges in d. Mein. de l’Iust. 
T. II. p. 58 sqq., Herb. Marsh horae Pelasgicae Cautabr. 1815, Her- 
mann Lehrb. d. gr. 8t. A. §. 7. 9. 

31 Strab. V. p. 220. xarä rr,v 'FAXit Sa näiiav tmnoXaat. Ihre Ur- 
sitze waren wahrscheinlich Thessalien u. Kpirus mit dem dodouäi- 
schen Heiligthumc. Waclism. II. A. I. 1. 8. 26 ff. Müller Dreh. 
S. 127. dehnt sie auch über Attika u. den ganzen Peloponnes aus. 
Wenu aber Etymologien, wie die erst genannten, und Schriftstel- 
ler wie Strabo XIII. p. 621. sie ausdrücklich als wandernde Hor- 
den bezeichnen, so ist diess nicht aus histor. Forschung, sondern 
aus einem Rückschluss von dem ziuiiichst liegenden Zustande des 
Volks auf die Vorzeit ltervorgegangen. Anfangs ohne Zweifel sess- 
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hart wurden sie vermuthlich in Folge von Einwanderung«« aus dem 
Norden versprengt, auf der einen Seite an die Küsten Italiens, auf 
der andern an die des Propontis und auf die Inseln des Aegeischeu 
Meeres, wie Iinbros, Lemnos, Samolhrace, wohin sie ihren Zug 
durch Attika nahmen. Letztre sind namentlich bekannt unter dem 
riithselhaften Namen der tyrrhenischen Pelasgcr. Ob an/.u- 
nehmen sey, dass dieser nach Niebulir rüm. Gesell. 3. Aufl. Th. I. 
8. 43 fT. auf Verwechselung beruhe, oder nach Müller Orchom. 8. 
437 ff. jenes Volk, eins mit den Cadmeionen nach Cult u. Sitte, 
von seinem ungeheuren Mauerbau benannt worden sey, bleibe da- 
hingestellt. AA'achsmuth a. 0. führt die Ueberlieferuugen auf zwei 
sich widersprechende Sagen zurück, auf die Bergsage, welche die 
Pelasger als sesshaft, und auf die Kiistensage, welche sie als 
wandernd, meist mit dem Zusatze tyrrhenisch, schildert, und cha- 
raktcrisirt dieses Volk als „ein wackeres, gesittetes uud ehren- 
werthes Geschlecht, das aber nicht sowohl nuf einen geschlossenen 
Volksstamm zurück* Ufüh reu ist, als in der Gleichartigkeit der Sitte 
und äussern Lebensgestaltung seine Einheit hatte.“ Vgl. Gf. Her- 
mann Briefe 8. C7 f. Dagegen Creuzer das. 8. 1:10 f. Historische 
Sicherheit sucht man vergebens. — Im Ailg. Niebulir a. O. 8. 88. 
— 71. Müller a. O. 8. 183 ff. 437 — 44!). Schlosser universalhistor. 
Febers. I. 1. 8. 301 — 300. F. A. Rauch die Identität der Hindu, 
Perser, Pelasger, Germanen u. Slaveu, dargethan aus Sprache, Re- 
ligion u. Sitte, I. Abth. Marb. 1839. 8., Rühle v. Lilicusteru, zur 
Gescb. d. Pelasger u. Etrusker so wie der altgr. u. altital. A'ülker- 
stiimme überh. Graphische Constructioneu nach Hirt, Maunert, Nie- 
buhr n. O. Müller. Berl. 1831. 8. 

4) Die Pelasger waren ein ackerbauendes Volk, nicht unbekannt 
mit Kunst u. Schrift. Müller Oreh. 8. 130. AVachsm. a. O. 8. 88 f. 

5) Müller S. 130. AVaclism. S. 89 ff. Hermann Lelirb. d. gr. 81. 

A. §• 7. 3 — 8. — • Männert Hnndb. d. alt. Gesch. Berl. 1818. 8. u. 
Geogr. d. Gr. u. Rüm. Th. VIH. EinL 8 . 4. Th. IX. 8 . 307 ff. nimmt 
ursprünglich in Griechenland drei -wesentlich verschiedene A'ülker- 
stiimme an, die Griikeu, später Hellenen genannt, die Leieger u. Ku- 
rcten, und die Pelasger. 

§• s. 

Spätere Einwanderungen aus Aegypten und Phüni- 
cien 1 ), gesetzt auch sic fanden Statt, ermangelten doch 
aller politischen Bedeutsamkeit; es waren nur einzelne • 
Menschenhaufen, die bald mit dem Urvolkc verschmol- 
zen seyn müssen. Ehen so wenig scheinen sic uttf das 
innere Volkstbum der Pelasgcr Einfluss gehabt zu haben, 
welches sich fast durchgängig in schroffem Gegensatz 
zum Orientalischen kund giebt. Finden sich nun auch 
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hier und da Anklängc fremdartiger Bildung 3 ), so ist 
diese Erscheinung doch theils bedingt durch den Ein- 
fluss alles Nichtheiinischen auf die Lnbetangenlieit des 
Urtheils der Gewährsmänner 3 ), theils erklärbar durch 
die Analogie des menschlichen Geistes. 

1) Heyne d. epoch. Castoris in Nov. eomm. soc. Gott. T. I. p. 
89 sqq. lässt Griechenland durch Kationen bevölkert werden, die 
aus Asien zwischen dem schwarzen und caspischen Meere hervor- 
gekommen. Ihm folgen Meiners Gesch. d. Lrspr. Porig. u. K erü 
d. Wiss. I. S. 4 f. Wolf Vorles. II. S. 24. Schöll Gesch. d. gr. 
LU. l'ehs. I. 8. 2 f. Vgl. C. H. Hermes im Tiib. Lit. Bl. 1821. Kr. 
50. S. 198 f. Ausland 1828. Juni Kr. 174. 175. Hingegen Verbrei- 
tung des Menschengeschlechts vom Korden aus nahm an u. bewies 
in XIII noch ungedruckten Folianten Tiefensee (+ 1810) nach ei- 
ner Kachricht von Falbe Hec. der Schrift: der german. Urspr. d. 
lat. Spr. ii. des röm. Volks v. Jäkel. Bresl. 1830. in Seeb. u. Jahn. 
Jalirbb. I. 1831. III B. 4. Hfl. S. 431 f. — Ein vielbestrittener 
Punct sind die dem Mytheualter augehörigen Einwanderungen 
aus Aegypten unter Inachus, Cecrops, Hanaus, und aus Phünicien 
unter Cadinus. Man hat bis auf die neueste Zeit sich nicht die 
Miihe genommen, diese Ueberlieferungen, welche selbst bei den 
Alten keineswegs hinlänglich inotivirt sind (Isocr. Paneg. 4. Plat. 
Menex. p. 245. D.), genauer zu prüfen. Verworfen wurde der 
orientalische Vrsprung jener Ansiedler zuerst von Kunngiesser a. O., 
daun gemässigter von Müller Orchom. 8. 106 ff. Auf beider Systeme 
bauete fort J. II. Schnitzler üb. d. Colonisation d. alt. Gr. inSchöll’s 
Lit. I. S. 40 — 60, welcher sie aus Thracien ableitet. Das Ganze 
bleibt immer Hypothese. Doch macht Hermann Lehrb. 8- 4. 6. mit 
liecht auf die doppelte Frage über den orientalischen Ursprung der 
griech. Bevölkerung selbst u. über den Einfluss späterer Einwan- 
derungen aus Aegypten u. s. w. aufmerksam. 

2) Wachsm. S. 36 f. l'eber den Zusammenhang Griechenlands mit 
dem Orient s. Heeren Ideen über Politik u. s. w. HI. I. S. 67 ff. 
Creuzer Briefe S. 118 ff. 148 f., Symbolik II. S. 282 ff. Mehr bei 
Hermann Lehrb. 8- 4. 6. Dagegen über Verpflanzung griech. My- 
then nach dem Orient, Müller Orch. S. 101 ff. 

8) "JuXtjyii di «p« tlal öcivol lä vnt(iu(ita ly &avfian i i&ia&ai 
juiifcon f t i« oixiia. Paus. IX. 36. 3. Vgl. Herod. II. 167. Kreuser 
Vorfragen über Homer S. 228. — • Schnitzler a. O. S. 44. sucht den 
Grund hinsichtlich der Sagen von den Einwanderungen in einer Art 
von Eitelkeit der Griechen, welche lieber von den gebildeten Aegyp- 
tern und Phüniciern hätten abstammen wollen, als von den rohen 
Thraciern. 

§• 9 . 

Das pelasgische Volksthum löste sich wer weiss in 
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Folge welcher politischen Wallungen iin Hellenischen 
mif. Das Hellenische ist also nicht als etwas von aus- 
sen Hereingehrachtes, sondern als etwas echt und rein 
Nationales zu betrachten, das sich unter dem Einflüsse 
gewisser Zeitverhältuisse aus dein innersten Wesen des 
• Pelasgischen heraus entwickelte und als Ergebniss zeit- 
geniässer Fortschrcitung gleichsam die veralteten Formen 
der ersten Lehensperiode des Urvolks verdrängte *). Der 
Name 'L7.h/vtg selbst, dem Homer als Bezeichnung des 
Gesammtvolks noch unbekannt, scheint seine volle Gel- 
i tung erst mit der W'auderuug der Dorier erhalten zu 
haben 2 ). 

1) Wachsm. a. O. S. 88. erkennt „in den Pelasgern zwar ein 
vorliellenisches, aber nur der Zeit der Entwickelung, nicht dem 
innern Wesen nach von den Hellenen geschiedenes, ein altes und 
ehrwürdiges Geschlecht.“ S. ebend. S. 38 — 45. die Entwickelung 
des hellenischen Volksthums als Vereinzelung der Stämme unter 
ritterlichen Fürsten, angeblich Abkömmlinge von Hellen, und von 
Thessalien ausgegangeu. Erst dann und im Gegensatz zum Helle- 
nischen erhielt der Begriff des Pelasgischen einen Zusatz des Bar- 
barischen. Hermann Lehrb. §• 8. 3. 

8) "EXlrivts sind bei Homer II. n. 683. XVI. 585. die Bewohner 
der Landschaft ’EXXötg in Thessalien, namentlich die Schaaren des 
Achilles. l)as Gesammtvolk der Griechen nennt er bald xlavaol, 
bald llyaioi, bald Aq/iioi , zwar II. II. 530. IlariXXrjvcg, aber der 
Vers ist unecht. Dagegen J/ocyiXXtjug bei Hesiod opp. 586, 'JSXXäg 
ib. 651. Vgl. Strab. VIII. p. 568. üeber die Uebertragung des Na- 
mens auf das Gesammtvolk s. Wachsm. S. 40 — 48, der wohl et- 
was zu viel auf den hohen poetischen Ruhm des Pcliden giebt. 
Denn seine Mannen nennt ja Homer 11. II. 684. auch Myrmidonea 
und Achäer. Näher liegt eine Beziehung auf das dodonäische Heilig- 
ilium ‘EXXti u. die dort wohnenden * JiXXoi oder StXXoi, ja die Land- 
schaft Hellas selbst scheint in der homerischen Zeit schon sehr 
unbestimmte Grenzen gehabt zu haben, xaiX' 'EXXaSa xal fiiaov slo- 
yog, Od. I. 344. XV. 80; aus Thessalien endlich liess ja auch die 
Sage die angeblichen Söhne des Hellen kommen und Bewohner der 
thessalischen Ebene nahmen Theil an der dorischen Wanderung. 
S. Wachsm. Beil. 6. S. 310 £ Hermann $. 8. 5. S- 9- 12. - Noch 
unzuverlässiger ist die Benennung rquixoig allein es lässt sich 
denken, dass dieser Name eines der westlichsten pelasgischen 
»Stämme im Handelsverkehr sehr früh zu den benachbarten Etrus- 
kern u. von da zu den Römern iibergegangen sey. Aristot. Meteor. 

I. 14. Vgl. Niebuhr Röm. Gesch. I. 8. 63. Sturz d. dial. Maced. p. 8. 
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Sprache. 

§• io. 

Die griechische Sprache, die zweite Haupt hedingung 
unter welcher nur die Bcrcdtsamkeit sich entwickeln 
konnte, musste alle die Bildungsstufen durchlaufen, wel- 
che überhaupt das Fachwerk alles in Baum und Zeit 
sinnlich und geistig Wahrnehmbaren ausmachen. Sie 
war anfangs nur Erzeugniss der Nothwendigkeit in Folge 
des geselligen Beisammcnlebcns, zuerst gewiss durch 
Gebehrdcn- und Mienenspiel vermittelt, im höchsten 
Grade einfach und den einfachen Bedürfnissen der Zeit 
gemäss höchst unvollkommen. Erst mit Vermehrung der 
Bedürfnisse, mit Erweiterung des Ideen - und Wirkungs- 
kreises und mit Umgestaltung des Familienlebens zum 
Volksleben erhielt auch die Sprache ihre weitere Aus- 
bildung, namentlich, wie sich die Bercdtsamkeit fast 
überall zuerst angekündigt hat, als Organ des öffentli- 
chen, politischen Lebens *). 

1) Iso er. Nicocl. S- <*• Cic. d. inv. I. 1. sqq. d. Or. I. 8. sq. Ari- 
stid. or. d. rbetor. T. IL p. «3 sqq. Dlnd. (4a Iebb.) p. 135. (101.). 

§. 11 . 

Nach der oben über die Pelasger aufgestellten An- 
sicht muss die griechische Sprache von Anfang an eben 
so gut originelles Nationaleigenthum gewesen seyn, als 
das individuelle Volksthum selbst. Die unkritische Idee 
einer JJrspraclie l ) , wie der Glaube an ein einziges Ur- 
älternpaar, finden hier ihre Widerlegung, obgleich der 
vergleichende Sprachforscher einen gewissen äussern und 
innern, wahrscheinlich ans Völkervermischung hervor- 
gegangenen Zusammenhang vieler Sprachen nicht weg- 
zuläugnen vermag 3 ). Allein die griechische Sprache ist 
in jeder Hinsicht so originell ausgeprägt, dass an eine 
fremde Abstammung derselben nicht wohl zu denken ist 3 ). 
Ja sie muss schon frühzeitig zu einem hohen Grade selbst- 
ständiger Bildung gelangt seyn, obgleich anfangs wohl 
bei dem lebendigen Geiste des Griechen und dem stets 
im Kindesalter eines Volks vorherrschenden Anschau- 
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nngs vermögen, namentlich vor Erfindung und Einführung 
der Schrift 4 ), in einem scharf hervortretenden Gegen- 
sätze der Poesie zur Umgangssprache, zu der des gemei- 
nen Lehens 5 ). 

1) Hin nnd wieder schon hei den Alten Anspielnng darauf, wie 
Herod. H. 2. Psammeticiis Ermittelung der ersten Sprache, im Ein- 
klänge mit der Sucht der meisten Völker des Alterthums, für die 
ersten Menschen, oder doch wenigstens für unabhängig entstanden 
zu gelten. Man denke an avii/ßoris , onagtai , ngoaeXyroi. Die 
Idee einer Ursprache ward jedoch erst in der neuern Zeit mit Eifer 
aufgefasst und entwickelt, ja oft bis in’s Lächerliche verbildet. So 
,galt z. B. bald die chinesische Sprache (Jo. Webbe historical 
essay that the lang, of China is the primitive lang. Lond. 1689. 8. 
1788), bald die semitische (W. F. Hetzel über Gr. alt Gesch. 
und Spr. Weissenf. u. Leipz. 1795. 8.), bald die hebräische (F\ 
M. Helmontii alphabeti vere naturalis Hebr. delin. Sulzb. 1657. 18. 
Sam. Koenig Etym. Helleno-Hebr. Frcf. 1723. 8.}, bald die ägyp- 
tische (Monboddo on the orig, and progr. of lang. Lond. 1773 — 
81;, übers, v. E. O. Schmid Th. n.), bald die Spr. der Ammoni- 
ten (Ph. Allwood litterary antiquities of Greece etc. Lond. 1800. 

4. ), bald die möso-gothische (ab Ihre diss. de Gothis Graeciae 
aboriginibus. Vps. 1767. Analect. YlphiL ib. 1768. Glossar. 1769.), 
bald die celtische (J. G. G. Dunkel in Comm. soc.'Duisb. P.I. 
p. 243 sqq.), bald die scythische (J. Jamieson Hermes scythicus 
or the radical affinities of the gr. and lat. lang, to the Gothic, etc. 
Kdinb. 1814. 8.), bald die schwedische (G. Stirnhielm diss. d. 
ling. orig, vor dess. Glossar. Vlphilano-Goth. Holm. 1671. 4.), bald 
die belgische (J. G. Becanus in mehr. Sehr. Antw. 1569. 1580.), 
bald die germanische (Tiefensee in Jahn Jbb. a. O. S. 431 — 34.) 
u. a. für die Ursprache. S. Morhof polyh. I. 4. 3. p. 734' sqq. Har- 
les Introd. I. prolegg. 8- 4. P- 11 sqq. Ein wahrer Fels des Sisy- 
phus, den man besser in der Tiefe liegen Hesse. Vgl. B. Bentleii ep. 
ad G. Richterum in .Wolfs Lik Anal. I. S. 94 f. Wolf \^>rl. H. 

5. 33 f. 

2) So, um nur bei der griech. Spr. stehen zu bleiben, gedenke 
man der Verwandtschaft dieser mit den orientalischen (F. G. 
Rinck diss. d. ling. orr. mira convenient. c. gr. Regiom. 1788. 4. J. 
P. Süssmilch in Nov. Mise. Lips. Vol. VII. P. L p. 99 sqq.), mit 
der Sanscri tsprache (Fr. Popp über d. Conj. Syst d. 8 ans er. 
n. s. w. herausgeg. v. K. J. Windischmann. Frcf. 1810. P8. A. G. 
Schlegel d. usu Iinguae Brachmanum sacrae in causis linguae Gr. 
et Lat. indagandis. Bonn. 1819. 4. M. Schmidt in Jahn’s Jbb. 1830. 
1.3. S. 833 — 349.), mit der germanischen und lateinischen 
(D. Ienfsch phil. krit Vergl. von 14 alt und neu. Spr. Eur. Berl. 
1790. 8. J. A. Kanne über d. Verw. der gr. u. deut Spr. Leipz. 
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1604. 8. C. S. T. Bernd d. Verw. d. gern», u. slav. Spr. mitein- 
ander u. zu gl. mit d. gr. u. rlini. Bonn 1888. 8. J. Bckert Verw. 
d. deut. Spr. mit d. lat. u. bes. d. gr. Augsb. 1884. 8. F. C. Fren- 
zei über d. Verw. zw. d. gr. u. deut. Spr. Bisen. 1885. 8. Tie- 
feneee a, 0.} , ijjit der slavischen (Greg. Dankowsky Homeftts 
slavicis dialectis cugnala lingua scr. foL I. Jliad. I. 1 — 50. Vindob. 
1829. 8. Jux'iuuy nnjl irj; ni-r/unauiitj; ovyyntL ag Slaßovo — 

‘j’wauiKtjf yXa 'matjs 7t(jog 'iEXXi)v txijy, avyray&iy vnö rä Oixovo/ttf Katv- 
otanivu iv Ilnfjuvn. ,no ixij III T.), mit der finnischen (Nils Id- 
mann Rech, snr l'ancien peuple Finois d’apres les rapports de la 
langue Fin. av. 1. 1. gr. trad. du Snedois par Genet, Strasb. 1778. 
&), mit der Irischen (Ausland 182a Juni Nr. 174 f., womit ver- 
glichen Vallancey’s n. O’Connor’s wieder aufgeöommene Behauptung, 
das im Pluulus Poen. V. 1. befindliche Punische sey Irisch um 
so zweideutiger wird. S. An cssai on the antiquity of the Irish 
lang, being a collation of the Irish Willi the Punic lang. Dubl. 1772. 
8. Prospeclus of a dictionary of the lang, of the Aire Coti or anc. 
Irish comp, witb the lang, of the Cuti or anc. Perstans, With the 
Hindostanee, the Arabic and Chaldean lang, by L — G. Ch. Val- 
lancey.Dubl. 1803. 4. (Edinb. Rev. 1803. II. p. 116 — 128.) Janu 
Logan the sdottish Gae'I or celtic manners etc. Loud. 1830. IlVolL 
Ausland, 1881. Febr. Nr. 5a) u. A. — Aeltere Arbeiten üb. Sprach- 
zusammenhaug bei Morhof L L p. 740 »q. X gl. Sharon 1 urner on 
the affinities and diversitics in the lang, of the world etc. in Trans- 
act. of the roy. eoC. of 11t. of the uuit. kingd. P. L I.ond. 1887. 4. 
Nr. 2. 4. 6. 7. 

3 ) Wenn Herod. I. 57. die alte pelasgische Sprache barbarisch 
nennt, so ist diese ein Fehlschluss, welcher seinen Grund in dem 
allerdings Wohl durch Verschmelzung mit def Sprache der dorti- 
gen Ureinwohner sehr verderbten Dialekte der tyrrhenischen Pelas- 
ger bei Creston hat. 8. Müller Dor. I. S. 0. II. S. 511 ff. Bewei- 
ses genug giebt die durch das Pelasgische im äolischen Dialekte 
vermittelte Verwandtschaft des Latein, mit dem Griecli. — Der 
Gebrauch des Wortes ßaQßagog in jener Zeit jedoch erinnert 
an SprachversChiedenheit unter den Stämmen griechischer Abkunft 
selbst; es bezeichnete das Rauhe in der Aussprache; K.'qüv ß-qßn- 
foifiöyoiy bei Hom. JL II. 887. Ueber Sprachverschiedenhoit iiberh. 
Jl II. 804. IV. 437 sq. Od. XIX. 175. Der politische Begriff ent- 
wickelte sich später. Thuc. L 6. \ gl. F. Roth über Sinn u. Gebr. 
des Worts Barbar. Nürnb. 1814. Wachsm. a. 0. 8. 26 —88. 139. 
Hermann a. 0. §. 7. 1. 

4) Auch die Uranfänge der Schrift liegen im Dunkeln. Bald soll 
sie Prometheus erfunden haben, bald sollen sie aus Assyrien, Plin. 
H. N. VH. 36., bald, und das ist die Hauptsage, aus Phönicien mit 
Cadmus gekommen seyn, daher yQii/ifiaxa A'afyuj.n, tBotruiqta. He- 
rod. V. 58. Diod. Sic. V. 57. 74. Das letztere vielleicht historisch 
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wahr, wenn man die phöniclsche Abkunft des Cadmus ansser Spiel 
lässt. S. Schnitzler a. O. S. 56 f. Auch wann die Schrift zuerst 
allg. Geltung erlangt ist ungewiss. Zaleucus soll sie zuerst bei 
der Gesetzgebung gebraucht haben. Wachsm. S. 208. Das voll- 
ständige Alphabet (’lWixä yqiifip nra, zuerst von den Ionern ge- 
braucht, im Gegensatz zu den 16 alten Buchstaben, ’Atuxü yqotfi- 
fiuiu) ward zu Athen erst unter dem Arch. Euclides 01. XCIV. 2. 
in Staatsschriften gebraucht. Schüft I. S. 73 ff. Vgl. J. Reinoldii 
diss. hist. Graec. literar. Klon. 1752. 4. J. S. Hng Erfind, d. Buch- 
stabenschr. Tim. 1801. 4. Ch. F. Weber Versuch einer Gesch. d. 
Schreibet Gütt. 1807. 8. Wächter Haudb. I. S. 10 f. 

5) Bei allen Völkern des Alterthums entwickelte sich nach allg. 
Gesetzen die Poesie früher als die Prosa, gleichsam als Ver- 
sinnlichung für das Ohr durch eine Art von Rythmus , wie für das 
Auge durch gewisse Schriftzeichen. Ia selbst die Gesetze wurden 
hin it. wieder an poetisch-musikalische Formen geknüpft (Wachsm. 
8. 208.) und auch die ersten Philosophen kleideten ihre Betrach- 
tungen in ein rytbmisches Gewand. Die ersten Spuren der Prosa 
finden sich angeblich in Epimenides Schriften b. Diog. Laert. I. 112. 
oder in des Ionikers Pherecydes Werk intäfivynf. Plin. H. N. MI. 
57. Vgl. Hardion diss. III. T. XIII. p. 97 — 116. Krug Gesch. der 
, ' Phil. §• 26. c. Wachsm. H. A. II. 2. S. 444. Bernhardy wissensch. 
Syntax, Eial. g. 2. S. 7 ff. 


Wenn wir nun, nachdem diese beiden Hauptbe- 
dingungen, unter welchen nur die Beredtsainkeit sich 
entwickeln konnte, Volk und Sprache, gesetzt sind, nach 
dem Entwickelungsgange jener Fähigkeit selbst forschen: 
so ist namentlich auf diejenigen Nebenbedingungen Rück- 
sicht zu nehmen, welche bewirkten, dass die Beredt- 
sainkeit sich hei den Griechen gerade so und nicht an- 
ders entfaltete. Der Hauptberührungspunct, in dem die 
Anfänge der Beredtsamkeit mit dem griechischen Yolks- 
tliume zusammentrufen, ist das öffentliche Leben, und 
dieses wiederum durchgängig in doppelter Beziehung her- 
vortretend, in Volksversammlung und Gericht. 
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I. Zeitraum. 

V o r » o l o n i * c he Zeit. 

§. 13 . 

Home r. 

Erster Vertreter dieser Zeit ist Homer '). Wie 
auch immer ursprünglich die Form seiner Dichtungen ge- 
wesen seyn mag, die Anlage und die Grundzüge der Ilias 
und Odyssee scheinen ihm unbestreitbar anzugehören. 
Allein da zwischen der Zeit welche er schildert und der 
in welcher er lebte eine unbestimmbare Keihe von Jah- 
ren liegt, so entsteht die Frage: welchen Gebrauch kann 
wohl der Altcrtbumsforschcr — die historische Wahr- 
heit der Erzählung einmal zugegeben 2 ) — von dieser 
Schilderung des ethischen und politischen Lebens ma- 
chen! Homer giebt echt vaterländische Sagen im poeti- 
schen Gewände, nicht als Historiker; er forschte nicht 
nach zeitgemässcr Entwickelung jener Katastrophe von 
inuen heraus, sondern von der Gegenwart befangen griff 
er ethische und politische Beziehungen aus dem ihn um- 
gebenden Leben heraus und stellte die ihm überlieferten 
Begebenheiten im Lichte der Gegenwart dar. Die Schil- 
derung des ethischen und politischen Lebens im Homer 
also kann, so gross oder gering auch der Bildungsschritt 
von der geschilderten Zeit bis zu der seines Auftretens 
gewesen seyn mag, iin Allgemeinen als Typus der vor- 
solouischcn Zeit bis zur dorischen Wanderung gelten 3 ). 

1) Wachsm. H. A. I. t. Beil 4. SS. 300 ff. die Quellen zur Kunde 
von der heroischen Zeit. Vergl, von neueren Forschungen F. A. 
Wolf prolegg. ad Hont. Uni. 1705. H. K. E. Schubarth Ideen über 
Homer und sciu Zeitalter. Brest. 1821. 8. W. Müller Homerische 
Vorschule, l.eip/.. 1824. 8. J. Kreuser Vorfragen üb. Homer, seine 
Zeit u. Gesänge. Frcf. 1828. 8. E. L. Cammann Yorsch. z. Jl. u. 
Od. Hanov. 182 ». 8. G. W. Mt/.sch QuneslL Homer. Spec.X Hanov. 
1824. 4. Quaest. Hont. IV. ib. 1828. 8. Kiusd. d. hist. Ilonieri max. 
d. scriptor. enrin. aetnte inelet. fase. I. ib. 1830. 4. — Preiswürdig 
ist dieser Ernst der Untersuchung gegen die Leichtfertigkeit des 
verkappten Coust.. Koliades (Lechevalier), Ulysses-Homer oru dis^ 

2 * 
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eovery of the tme anthor of the Jliad and Odyssey. Eond. 1889. 
8., frans. Par. 1889 £ und des Griechen Nikolaus Kephala, der 
beweisen will, Ithaca sey Homers Vaterland (Ausland 1881. Nr. 58.). 

2) Gf. Hermann Briefe über Homer. S. 80 £ VgL dess. Aufs, in 
d. Wiener Jbb. d. Lit. 1831. B. LIV. II. H. S. 217 ff. 

9) K. Vülcker die Wanderung der äol. Colonien nach Asien als 
Veranl. und Grundlage der Gesoh. d. troj. Kriegs, Allg. Schul- Zeit. 
1831. H. Nr. 39—41. ♦ 

Volksversammlung . 

§. 14 . 

Die Anfänge der Beredtsamkeit in dieser Zeit muss- 
ten um so unvollkommener seyn , je weniger der aufge- 
stellte Hauptberührungspunct, das öffentliche Leben, 
volksthümlich entwickelt war. In scharfem Gegensätze 
stand der Fürst zum Volke x ), namentlich in den allge- 
meinen Versammlungen ; selbst der aus den edelsten Ge- 
schlechtern des Landes hier und da sich bildende Her- 
renstand hatte anfangs wenig vermittelnde Kraft und in 
der Volksversammlung nur eine berathende Stimme a ), 
während der Fürst als Richter im Frieden und Führer 
im Kriege sprach und vielleicht mit Berücksichtigung 
der öffentlichen Stimmung entschied. Das Volk hinge- 
gen stand in ehrerbietiger Entfernung; Jauchzen und 
Schweigen waren die einzigen gesetzlichen Organe sei- 
ner Gesinnungen 3 ). In Abwesenheit des Fürsten ward 
nur selten das Volk zusainmenberufen, und dann gebührte 
wohl dem Aeltesten oder dem Edelsten das erste Wort 4 ). 
Anders der Kriegsrath vor Troja, ein Verein unabhän- 
giger Fürsten, die zwar die Leitung des Kampfes einem 
Oberhaupte anvertraut, von denen aber jeder theils im 
Bewusstsein eigener Machtvollkommenheit, theils aus 
Misstrauen und Furcht vor Missbrauch der einem Einzi- 
gen gegebenen Gewalt, sich unbeschränktes Stimmrecht 
Vorbehalten 5 ). 

1) Ueber das Verhältnis* des Fürsten zum Volke ln der heroi- 
schen Zeit s. Wachsm. H. A. I. 1, S. 86 ff. Hermann LB. d. gr. St 
A. §. 53. In Bezug auf die Versammlung Schümann d. comit. Ath. 
p. 1U. sq. 

2) Wie die Alten nm Priamus, yrjfa'i Öl) nolifioio nmavfiivoi, 
oii‘ oyopt/iai 4a&lol, Jl. IIL ISO., die ijyt'ropff tjäs fttSomq der Phäa- 
ken um Alcinoua Od. Vli. 98. VIII. II. — Der Hath der Edlen 
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heisst bald /Jotdq, Jl. n. 53., bald ayoyii , Jl. VKL 480. IX. II. Ue- 
berh. waren dio Begriffe von Raths- und Volksversammlung noch 
nicht genau geschieden. 

3) Jl. II. 333. 394. VgL 208. XII. 213. Vorlautes Reden des ge- 
meinen Mannes ward augenblicklich gezüchtigt; man denke an Ther- 
eites, Jl. II. 211 — 877. Vgl. III. 130 sqq. Ueber Steinigung Wachs- 
muth II. 1. Beil. 3. 8. 437. — Das Volk ward übrigens durch He- 
rolde einberufen, Od. II. 6. JL II. 50., welche auch die Menge zum 
Schweigen bringen mussten, Jl. II. 94 sqq., und den Dienst bei dem 
Fürsten versahen, Od. H. 37 sq. 

4) In Odysseus Abwesenheit wurde au Ithara bis auf die von 
Telemach kurz vor des Vaters Rückkehr berufene Versammlung, 
Od. II. in. , nicht eine einzige gehalten , und selbst diese einzige 
ist dem alten Aegyptius etwas ganz Unerhörtes; obgleich aus der 
Odyssee schon ein Aufstreben des Herrenstandes gegen den Für- 
sten hervorblickt. Wachsm. a. O. 8. 98. 

5) Daher zuweilen Berufung des Heeres durch ein einzelnes Mit- 
glied dieses Vereins oliue besondere Bevollmächtigung durch das 
Oberhaupt, JL I. 54. XIX. 40., daher die derben Wahrheiten, die sie 
unverhohlen selbst dem Agamemnon sagen, wie Achill Jl. I. 121 sqq. 

« t ‘ f 15. 

Die in diesen Versammlungen gehaltenen Vorträge 
konnten nur unvollkommen seyn. Die meisten homeri- 
schen Helden sind nur ßaijv aya&oi, Wenige haben vor- 
zugsweise das jedoch damals schon hochgeschätzte Ta- 
lent der Wohlredenbeit, und der Dichter führt sie oft 
und lango redend ein *). Dergleichen rednerische Er- 
güsse aber kommen auf Rechnung des Dichters, der, 
um den Gang der Handlung nicht zu unterbrechen, seine 
Ileldeu das sagen und erzählen lässt, was, wäre er nicht 
Dichter, er seihst sagen und erzählen würde. Auf die 
wahre Beschaffenheit jener Vorträge also lässt sich hier- 
aus kein sicherer Schluss ziehen, und im höchsten Grade 
unkritisch verfährt man, wenn man gar den Homerischen 
Sprechern einen besonderen Platz in der Reihe der grie- 
chischen Redner anweisen will 2 ). Diese und ähnliche 
ethische und politische Beziehungen bei Homer sind an 
keine bestimmte Persönlichkeit zu knüpfen, — diese legte 
der Dichter erst den Ucberlieferungen zufolge unter — 
sondern im Allgemeinen als Zustände einer moralischen 
Person zu betrachten. 
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1) Namentlich Odysseus, Jl. n. 18S sqq. IIT. 281 sqq. uud Sestor, 

Tjövi 7i>(; — llvilotr äyoQi)zr,e, rov xul djiö yXuuiarjg fiilirog ylv- 

xiaiy yifv avii). Jl. 1. 241*. VgL Agameinuou's Lob II. 870 sqq. Cic. 
Brut. 10. charaktcrisirt Beide. 

2) Wie /.. II. Cresoll. Tlieatr. Soph. I. in. Hardinn dis». II. T. IX. 
p. 212 sqq. n. de Bnllu hist. crit. 1. p. 14 sqq. Kben so unkritisch 
ist die Behauptung, welche Hardion p. 22:1 sqq. dem Quiuct. II. 17. 
8. und A. (lell. N. A. VII. 14. uaclispriclit, Homer habe schon deu 
später gewöbnliohcn dreifachen Unterschied des (Stils gekannt, u. 
durch die Beredts. dos Mcncluos, Nestor u. Odysseus personificirt; 
nicht minder Ballu's Analyse der rhetorisoheu Schönheiten des Ho- 
mer, die wenigstens nioht in eiue kritische Gesell, d. griech. Be- 
rndls. wie die seinige gehört, ebenso wenig als die Bestätigung der 
vagen Behauptung bei (Juiuct. X. 1. 4<> sqq. 8l. Hermogen. d. form, 
orat. II. 10. p. 481 sq. ed. Latir. u. A., Homer sey der erste und 
grösste ltcduer. Ja Tclephus aus Pergannis schrieb tziqI iij> 
uait' "Ofiij(/oy pqropixq;. Auct. nqohiy. ztüv aevu. bei SpengeL, Arlt- 
serr. p. 211. 

f 10. 

Gericht. 

Von öffentlichem Gericht finden sich bei Homer nur* 
wenig Spuren, keine von Trennung des Gerichts von 
der Volksversammlung. Das Richteramt des Fürsten 1 ) 
erstreckte sich wohl nur auf Staatsverbrechen. Privat- 
streitigkeiten glichen vielleicht die streitenden Parteien 
unter einander aus oder brachten sie an den Rath der 
Edlen 3 ). — Im Dunkeln liegen die Anfänge der aua 
den attischen Ueberlieferungcn bekannten Gerichtshöfe 
zu Athen 3 ), namentlich des Areopag 4 ), und ebenso ihre 
Gestaltung in der vorsolouischen Zeit, Bestanden sie 
wirklich, so gehören sie der Periode an, in welcher mit 
dem Verlöschen der monarchischen Verfassung die recht- 
lichen Verhältnisse des Volks sich zu entwickeln began- 
nen, obgleich fast ausschliessliche Beschäftigung mit 
Blutschuld wieder auf <^je heroische Zeit zurückweist. 
Allein es ist glaublich, dass man diese Gerichtshöfe spä- 
ter, um das Ansehn des einen oder des andern zu heben, 
in altattischen Sagenkreis einflocht. 

1) Arlstot. Pollt. III. 9. 7. Vgl. Hes. Tlieog. «4 sqq. 

tf) So 8er Streit der beiden Männer iu der Versammlung unter 
lautem Zurufe des Volks vor die yi^uyttg gebracht (die öuutfnö~ 


*23 


hoi, nln &ifnatas npög Jiöf tlovuzat. Jl. I. 838 gq.), welche auf 
ilire Rioliterstäbe, axi'mrjn, gestützt Recht sprechen. Jl. XVIII. 4ü,s.sq<j. 

3) Ule Ephetenhiife inl UuV.a3!bi, int Athftrbo, JTqvtuvüov und 
<jQi (TTvq, vorüber die Hauptstellen bei Hermann a. 0. J?. 104. 

4) S. Hermann a. 0. S- 105. Schon im Alterthuine stritt man, 
ob der Areopag den ebengenannten Gerichtshöfen gleichzustellen 
sey, oder als besondere Uebiirde eine selbstständige Existenz ge- 
habt habe. S. Matthiae d. iud. Ath. in Mise, philol. p. 142 — 14s. 
Dagegen Meier im Rhein. Mus. II. S. 2H5 ff. 

5) S. bei Patts. I. 2 S. die Sagen von den Processen des Mars, 
Orestes, Demophon, Theseus u. Tettcer vor diesen Dikasterien. 

§. 17 . 

Uebergang zur hisloritchen Zeit. Athen. Amphictionen. 

So ungefähr waren die ßerühmngspuncte, in wel- 
chen die Anfänge der Beredtsainkeit mit dem griechi- 
schen Yolksthume ziisamtnentrafen, in der heroischen 
Zeit überhaupt beschaffen. Mit dem Eintritt in die histori- 
sche Zeit aber wird das Bediirfniss eines andern Beriilt- 
ruiigspunctcs, und zwar eines geschichtlichen , rege, in 
welchem sieb die Betrachtungen über die griechische Bc- 
redtsamkeit zur leichteren Uebersicht conccntriren kön- 
nen. Ein einziger Blick entscheidet die Wahl des als 
Leitstern zu betrachtenden Staates. Es treten dem Ge- 
schichtsforscher in dem alten durch Separatismus zum 
städtischen Leben vereinzelten und in eine Menge unab- 
hängiger Staats- und Stadtgebiete zerfällten Griechen- 
land zwei Staaten gleichsam als Repräsentanten des gc- 
sammten hellenischen Tolksthums entgegen, an welche 
sich die übrigen, jenachdem das dorische oder jonische 
Princip in ihrer Staminverwandtschaft vorherrschte, an- 
schlosscn, Sparta 1 ) und Athen 2 ). Es kann fast kei- 
nen schrofferen Gegensatz geben, als die egoistische, un- 
freundliche Abgeschlossenheit des erstem und die nach 
allen Richtungen hin frei sich bewegende Ungebunden- 
heit des letztem 3 ). Somit ist zugleich der Grund gege- 
ben, warum in Sparta ein wissenschaftliches Leben nicht 
aufkommen konnte 4 ), während Athen bis in die späte- 
sten Zeiten der Mittelpunct aller geistigen Cultur in Grie- 
chenland gewesen ist. Demnach gebührt den übrigen 
griechischen Staaten nur hin und wieder ein Seitenblick. 
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letzt zwar mögen sie säinmtlich noch, was die Bereilt- 
sainkcit betrifft, auf einer Stufe der Bildung gestanden 
haben; aber bald war Athen allen vorangceilt und er- 
mangelte picht, seine Ucberlcgenheit durch die Schärfe 
des Schwertes sowohl als durch die Kraft der Rede gel- 
tend zu machen. Gelang es auch, der erstem nicht 
minder kräftig zu begegnen, so hatte inan doch der letz- 
ten! nichts Gleiches cntgcgcnzusotzcn. Das einzige In- 
stitut, welches Organ der gesaimnten griechischen Staats- 
beredtsamkeit hätte werden können, der pyläischc Ain- 
ph icti onen hu nd, hatte sich aus Mangel an politischer 
Einheit und zeitgemässem Fortschrcitcn gar bald über- 
lebt, und spielte fortan , wenngleich zuweilen als Werk- 
zeug der Politik für einzelne Mitglieder des Bundes be- 
deutsam, und den Altgläubigen als Gottesgericht heilig, 
nur die Rolle einer geistlichen Policci 5 ). Das Pan io- 
nion der ionischen Colonisten in Klein -Asien hätte un- 
ter glücklicheren Verhältnissen gewiss grösser® Bedeut- 
samkeit gewonnen rt ). 

1) J. C. F. Mgnso Sparta, ein Vers. z. Aufklärung «Jor Gesch. 
U. Yerf. dieses Staates, Leipz. 1800 — 1805. III Th. (V B.) 8. K. 

0. Müller die Dorier. Wachsmulh H. A. I. 2. Hermann LB. d. gr. 
St A. S. 15 — 50l 

2) ^ur Vervollständigung der nachfolgenden histor. Skizze s. bes. 

01. Goldsmi(|i the grecinn history to the death cf Alex. I.ond. 1776. 
II Voll, 8, ib. 1785. 1805. 18(8, q VolL 8. A. d. Engl. L-eipz. 1777. 
P B. a Bericht, n. m, Anm. y. C. D. Beck. Leipa. 1792. »3. II Th. 8. 
1807. — J. Gillies history of ano. Greeee, lts colonies and con- 
quests, from tho earliest acconnts tili the division of the Macedo- 
Bian empire ln the Rast, Eond. 1786, II Voll. 4. 1792, V Voll. 8. 
ib. 1809. Basel 1*90. V Voll. 8,, trad. par Garra Par, 1787, VI V<dl. 
p, Aps d. Engl. ip. Anm. v. H. v. Blankenburg u. Kosegarten. Epz. 
1787. 97. IV Th. 8. — W. Mitford history of Greeee. Fond. 1784 
bis 1808. V Voll. 4. (X Voll, a) A. d. Engl. v. J. F. Baron. Bresl. 
1800. 1801. II Th. 8., v. H. C. A. Kiehstädt. Le^in. 1802— 180a 
VI Th. 8. Nachdw Wien 1818. VI Tb. 8, 

Tbucyd. JU. 87 #qq. Vgl. I. 7a 141. « 

4) Vebgr das mangelhafte Krziehuogswescn tn Sparta s. Hermann 
g. Q. &. 27. Dgs Streben mich Fürze im Ausdruck vertrat der Be- 
redts. geradezu den Weg der Ausbildung; danach sind wohl anch 
die Reden zu beurtheilon, die dann n. wann gehalten wurden. Thuc. 
I. 85 sq. Müller Dpr, R, S- 89. 385. Wachsmuth a. O. 11. 2. S. 448. 
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Hermann a. 0. §• 24. 4. Dem entsprach die nnarticnlirte Abstim- 
mung in der Volksversammlung. Thuc. I. 87. Vgl. Seit. JLwpir. 
adv. Math. H. 80. 81. p. 898 sq. Fahr. 

5) 'Afj(fixilovtq. Boeckh Corp. Inscr. L p. 808. Zwölf Völker- 
cchaften, jede mit zwei Stimmen, nahmen Theil: die Thessalier, 
Büoter, Dorier, Ioner, Perrhäber, Magneten, Locrer, Oetäer, Phthio- 
tische Achäer, Melior, Phocier, Dolpper. Aesch. d. f. L §. 88. Bk. 
Jährlich zwei Versammlungen, zu Delphi und PyB; der Bundes- 
rath bestand aus Pylagorcn, mit entscheidender Stimme, u. Hiero- 
mnemonen, mehr executiver Tendenz (bei Dem. d. cor. p. 877. R. 
§. 149. Bk. ai&ocmovg dnc/pov; Xoytui.) S. insb. Vales. in d. Mem. 
d. l’Acad. d. Inscr. T. III. u. V. Ste Croix des anciens gouver- 
nemens federatifs, Par. 1804. 8. p. 19 — 114. F. W. Tittmann über 
d. Bund der Amphiktyonen. Berl. 1818. 8. u. A. bei Hermann a. O. 
8- 11, 13. u. 88- 11 — 14. Vgl. L. Flatlie Gesch. Macedonieus Th. 
L Leipz. 1838. 8. S. 183 IT. 

ff) Herod. I. 141. 170. VgL Ste Croix 1. 1. p. 148 sqq. Tittmann 
griech. Staatsverf. S. 668 ff. 

'Athens Verfassungen. 

f ls. : ' J . * a . 

A. Monarchie. 

Wenn es gewiss ist, dass anfangs überall die Be- 
redtsamkeit sich als Organ des öffentlichen Lebens an- 
gekündigt hat, so musste ihre Ausbildung selbst durch 
den Wechsel politischer Zustände bedingt seyn und mit 
ihm ihr eigenthiimlicher Charakter sich verschiedenartig 
gestalten. Demnach wird die Verfassungsgeschichte von 
Griechenland ‘), ganz insbesondere aber die Verfassungs- 
geschichte von Athen 2 ) Leitfaden für die Geschichte der 
griechischen Beredtsamkeit seyn. — Die älteste Verfassung 
von Athen war, wie überall, monarchisch. Jedoch die Ge- 
schichte der attischen Könige 3 ) greift noch zu offen in das 
Mythcnaltcr ein, als dass sie zur historischen Basis dienen 
könnte. Iiöchstens mit Thesous 4 ) beginnt das Bisto- 
rische aus dem Mythischen hervorzutreten. Mit Unrecht 
galt Theseus im Alterthume als Schöpfer der Demokra- 
tie; nur vorbereitet ward diese von ihm durch Einigung 
der zerstreuten Gemeinden von Attika 5 ) und durch Schei- 
dung des Volks in Stände 0 ). Von der Beredtsamkeit in 
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dieser Zeit auch za Athen gilt die oben gegebene Cha- 
rakteristik. • 

1} Fr. W. Tittmann Darstellung der griech. Staatsverfassungen, 
Lelpz. 1828. 8. Wachsmmh Hellen. Alterthumsk. I. 1. u. 2. Her- 
mann Lehrt, der gr. Slaatsaltcrthiimer. 

8) Insbes. AVaclismuth a. 0. I. 1. S. 88t — 873. I. 8. 8. 8(1 — 83. 
885 - 883. 3.50 - 888. 408 — 419. Hermann a. O. 8- 91 — 176. Die 
Schriften über einzelne Theile der athenischen Verfassung sind bei 
Letzterm geh. O. aufs Vollstfindlgste verzeichnet. 

3) Meursii regniim Atticum s. de regibus Atheniensiilm. Amstel. 
1633. 4. und in Gronov. Thes. Ant. Gr. T. V. Vgl. Müller Orchom. 
8. 183 f. 

4) lieber die Bedeutsamkeit seines Namens s. Grenzer Symb. TV. 
S. 119. Wachsm. I. 1. S. 888. 

5) Plut Thes. 84. Thucyd. IL 15. Isocr. laud. Hel. $. 31 sqq. 
Paus. I. 3, 8. 38, 3. Vgl. Schümann d. comit. p. V sq. 

6) JivTzaTyidiii, l'wpoQoi, dtftitovyyol. Plut. Thes. 84. Pollux VIII. 11. 

§. 19. 

B. Aristokratie. 

Der Uebergang von der Monarchie zur Aristokratie 
in Athen *) geschah nicht plötzlich, und lässt sich nur 
in einzelnen Beziehungen nachweisen. Misstrauen gegen 
den König und Furcht vor Missbrauch der Gewalt, wie 
es schon bei Theseus Vertreibung durch Menestheus und 
die Tyndariden sich kund giebt 3 ), mag den ersten An- 
stoss gegeben haben. Die Kluft, welche vordem zwi- 
schen Volk und Fürst befestigt war, hatte sich durch 
die auf häufigen Kriegszügen gemeinschaftlich bestande- 
nen Gefahren bedeutend verringert; aber eine neue Klnft 
entsand zu Athen durch Theseus Ständescheidung zwi- 
schen Adel und Volk. Die Enpatriden, verstärkt durch 
auswärtige, in Folge der grossen Völkerzüge eingewan- 
derte Adelsgeschlechter 3 ) , entkräfteten das Königthum, 
das endlich nach Codrus Tode 1068 v. Chr. gänzlich ver- 
fiel. Sein Sohn Medon ward erster rechenschafts- 

pflichtiger Magistrat. Das Archontat, anfangs wohl das 
alte Königthom nur unter andern Namen und etwas ver- 
änderter Gestalt, erlitt nach und nach mit der steigen- 
den Gewalt der Eupatriden und gleicher Betheiligung 
dieser an der höchsten Würde bedeutende Beschränkun- 
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gen 4 ). D racon, selbst Eupatritl, befriedigte endlich das 
bei dem Volke rege nnd laut gewordene Bcdiirfniss einer 
schriftlichen Verfassung, aber auch als Eupatrid 5 ), was 
vielleicht verbunden mit der Anmassung und dem inncrn 
Zerwiirfhiss der Aristokraten selbst, das namentlich im 
Cylonischen Aufstande ö ) sich schrecklich offenbarte, den 
Sturz der Aristokratie hcrbeifiihrte. — Der Beredtsam- 
keit waren hier allerdings etwas weitere Grenzen gesteckt, 
allein wie es scheint nur im Gericht 7 ), nicht in der Volks- 
versammlung 8 ); obgleich mit Sicherheit sich über Bei- 
des nichts ausmitteln lässt. 

1) Wachsmuth a. O. 1. 1. S. 180 ff. 240 ff. nermann a. O. §• 5« — 
59. $. 101-105. 

2) Plut. Thes. 32. 1 

35 Thucyd. I. 2. Herod. V. 57. Paus. n. 18, 7. 26, 2. 

4) l)as Archontat ward Olymp. VII. 1. 752 v. Chr. auf die Dauer 
von 10 Jahren beschränkt, 01. XVI. 3. 714. das ausschliessliche Be- 
setzungsrecht dieser Würde durch die Medontiden aufgehoben, von 
01. XXIV. 1. 684. au wurden jährlich 9 Archonten gewählt, «p/wv 
(txowvuos , ßaodfvc, no lifiagxoi nnd 6 ötonoOnai. Vgl. Meurs. d. 
Archont. DB. 1622. 4. und iu Grouov. Thes. Aut. Gr. T. IV. 

5) C. F. Hermann Quaestt. d. iure et auctor. magtetr. ap. Ath. 
Heidelb. 1829. 8. p. 61. Lelirb. der gr. St. A. 8- 103. — Dracou 
bestätigte nur das Bestehende als Organ der allmächtigen (Suid. v. 
Björns) aristokratischen Partei; von F.ignem finden sich wenig 
Spuren, wie bei Poll. VIII. 125. 

6) 01. XI.II. 1. 612. Thuc. I. 126. Zur Sühnung der Blutschuld 
ward Solon’s Vorläufer Epimenides aus Creta berufen. Hermann 
a. 0. 8. 103. 18. 

7) Die 8- 16. 3. 4. genannten Gerichtshöfe traten wahrscheinlich 
erst jetzt in ihre volle Geltung ein, namentlich der Areopag, ob- 
gleich die K.ntwickeiung seines ganzen Verfahrens (Wachsm. IT. 1. 
S. 339 f. Ilermaun 8. 105. und das. bes. Aum. 5.) sich historisch 
nicht leicht nach weisen lässt. Hervorzuheben ist besonders, dass 
jeder der streitenden Parteien zwei Heden gestattet waren (Dem. 
c. Aristocr. p. 643. 8- «6 ). wozu die Tetralogien des Antiphon Be- 
lege geben. Uebrigens war der Redner hier dem Wesen (Arist. 
Hliet. I. 1. 5.) wie der Form nach (SchoL Herinog. p. 352 sij.J sehr 
beschränkt. 

8) Die Versammlung war bis auf Ja und Nein durchaus vom Kä- 
the abhängig. Wachsm. I. 1. «. 186—190. Demnach beschränkte 
sich die Ntaatsberedts. zu jener Zeit einzig auf die Hathsversamm- 
luugen innerhalb des Kreises der Knpatriden.. 
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II. Z e i t m u tu. 

Soloniache Zeit. 

$. 20 . 

C. Demokratie. Solon. 

Oie dringenden Anforderungen der Zeit, als die ari- 
stokratischen Formen in sich selbst nnd zwar zum Ruin 
des Staates zu zerfallen drohten, zu befriedigen, brachte 
der Codrid Solon 1 ) 01. XL VI. 3. 594. zum Archon ge- 
wählt die längst vorbereitete Umgestaltung der Verfassung 
zu Stande 2 ). Wir heben aus ihr nur diejenigen Bestim- 
mungen hervor, welche mit der Entwickelung der Beredt- 
samkeit in Berührung traten 3 ). Die Haupttendeuz der 
solonischen Verfassung war Gleichstellung der Gesammt- 
heit in Bezug auf Theilnahme am Oeffcntlichen , welche 
sich nach vorhergegangener otioctxd-ucc 4 ), jedoch be- 
dingt durch timokratische Ständescheidung *), namentlich 
in der Volksversammlung und im Gerichte durch die 
iatjyoQia verwirklichte, d. li. jeder Bürger hatte das Recht 
in der Volksversammlung zu reden 4 ) und in den Gerich- 
ten als Geschworncr zu urtbeilen T ); Beides jedoch nach 
dem dem Solon eigcntkiimlichen Grundsätze der Müssi- 
gung beschränkt durch die Vorschriften über die tiixoa- 
f/icc twv Qtjtuoujv in der Versammlung 8 ), durch die vor- 
bereitenden Berathungen des Senats 9 ) und durch die Be- 
aufsichtigung des Ganzen durch den Areopag 10 ). — So 
cröffnetc sich auf einmal der Bcredtsamkcit ein weiter 
Tummelplatz. Aber nur zu bald schlossen sich die Schran- 
ken wieder in Folge des Kampfes der Parteien, von de- 
nen die eine sich für bevortheilt hielt, die andere den ge- 
gebenen Vortheil verkannte. 

1) Pintaroh. vit, Sol. Diog. Laert. I. 45 — 07. Meurs. Solon Hafn. 
1632. 4. und in Gronov. Thes. Ant. Gr. T. V. Mehr bei Hermann 
Lehrb. S- IO«- »• VgL das. §• 61—63. 

2) Heber die Solonische Verfassung, deren Hanptquelle Plutarch, 
a. insb. Waohsm. H. A. I. 1. S. 247 — 265. Hermann a. O. ji. 106 — 10». 

8) Vieles ist nicht mit Gewissheit zu ermitteln, indem später so 
Manches für solonisch galt, was offenbar spätem Ursprungs ist. 
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8. Wachsm. S. 268. Vgl. Schol. Thucyd. IL 35. — Ergänzung zu 
dem liier nur fragmentarisch Gegebenen bietet in reichem Masse 
(Schiimann de comitiis Atheniensium. 

4) Abschiittelung der Schuldenlast, „Ermässigung der Schuldfor- 
derungen u. ihr entsprechende Erhöhung des Geldwerthes bei Zins- 
und Capitalzalilung. “ Wachs m. S. 249. Vgl. Plut. Sol. 15. Damit 
verbunden war die Aufhebung der Leibeigenschaft und Ehrlosigkeit 
der insolventen Schuldner. 

5) Solen schied 4 Stände nach den Vermögensumständen: nma- 
yooiofjiöifiyoi , t7i7i üs , £tvyUui , vtr ( rff , indem er von dem Eigen- 
thum eines Jeden ein Steuercapital ansetzte, von dem die Zinsen 
zu den öffentlichen Leistungen erhoben wurden. Plut. Sol. 18. Boeckh 
Staatshaush. d. Ath. II. S. 29 ff. Wachsm. 8. 255 ff. Hermann §. 108. 

6) Als grjxoig im Gegensätze zum iSimtjg, dem gegenwärtig von 
der Isegorie keinen Gebrauch machenden Mitgliede der Versamm- 
lung, nicht wie Petit. Legg. Att. III. 3. p. 344. und nach ihm An- 
dre behaupteten, als zu einer Behörde von 10 Qtjxogtg oder avn j- 
yog oi gehörig, die jährlich vom Volke durchs Loos gewählt wor- 
den sey. Ein Missverständnis , das Schümann d. comit. p. 108 sqq. 
vollkommen widerlegt. 8. Phot, und Suid. v. (Sij ioig. 

7) Xvnxxhftiu^uv xal 8ixd£tiy. Plut. Sol. 18. Waehsmllth S. 252. 

8) Aeschin. c. Ctes. init. Zuerst sprachen die Aeltesten u. zwar 
au Mfgoyoig ini xö ßfifia nugtlDöyxtq äyiv &ogvßov xul xuguyfjg, nach- 
dem der Herold gerufen: tif dyogevuy ßovkexm xiüy vneg ne ixr^xovta 
ixt] yeyovöxuv xal ndkiv ev fiigii xwy ülXwv ’ Aihjyaibiy } Ein Gesetz 
das bald ausser Kraft trat; doch ward es zuweilen noch aus Liebe 
zur Ordnung oder aus Bescheidenheit beobachtet. Dem. Phil. 1. in. 
Mehr bei Schümann d. comit. p. 105. 

9) Ein Hatli von Vierhundert, hundert aus jeder Phyle, ovj npo- 
ßovkeitiv trug« xov öijftov xal fjtjSey iäy dngoßoilevxoy elf txxbjoiay 
li;q,egia&ai. Plut. Sol. 19. Wachsm. 8. 257. Hermann g. 108. 

10) 'l'rjv una ßovkijv tniuxunov ndrxoiy xulifikaxa xüy rojjojy ixd- 
üiaev , oiofitvog inl övol ßovkuig Honig ayxvguig ögfxoioay Tjxxoy iv 
adlig iT/y nohy ioeo&ai x. r. 1. Plut. SoL 19. Hermann $. 109. 

§. 21 . 

D. T y rannt». 

Der Schritt "vom Volksführer zuin Tyrannen ist ge- 
ring, namentlich in einer Zeit, wo das Volk noch ein- 
gedenk des alten gepriesenen Königtbums und ungeach- 
tet des neuen bewegten Lebens im Ocffeutlichen sich in 
den Kreis seiner häuslichen lteschäftigungen zurücksehnt, 
und zufrieden das Joch der Aristokratie abgeschüttelt zu 
haben gern dem, der ihm dazu verholfen, oder überhaupt 
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seine Rechte gegen den Adel vertritt, die Oberhoheit 
anvertraut *). Solon’s vielleicht zu gemässigte und zu 
wenig in sich abgeschlossene Verfassung konute die ver- 
schiedenen Interessen der Parteien nicht einigen, und 
der Demos aus Furcht vor Erneuerung aristokratischen 
Unfugs bot dem Pisistratus 3 ) 01. LV. 1. 560. willig 
die Hand zur Errichtung der Tyrannis. Das Regiment 
des Pisistratus zeichnet sich durch Milde und Achtung 
vor dem Gesetzlichen aus; Mangel au Beidem nur konnte 
von seinen Söhnen Hipparch und Ilippias dem einen Er- 
mordung, dem andern Vertreibung zuziehen 3 ). Die Herr- 
schaft der Pisistratiden währte 01. LV. 1. 560 — LXVII. 
3. 510. — Pisistratus hatte zwar Sinn für’s Wissenschaft- 
liche 4 ), allein wenn er selbst auch als sehr beredt ge- 
schildert wird 5 ), was überhaupt wohl eben auch von 
Dracon, Solon s ) und jedem andern, der unmittelbar auf s 
Oeffentliche wirkte, mehr oder weniger gilt: so musste 
doch in der Tyrannis mit dem Zurücktreten des Volks 
in sein voriges untergeordnetes Verhältniss auch die öf- 
fentliche Beredtsamkeit wieder in ihre vorige Unbedeut- 
samkeit zurücksinken. 

1) Wie Solon. Pint. Sol. 14. — l'eber die Tyrannis überh. Wachs- 

muth I. 1. S. 874 — 291. Hermann g. 64 f. 

2) Meursii Pisistratus JLB. 1623. 4. und in Gronov. Tbes. Ant. Gr. 

T. V. Hermann g . 110. 

3) Herod. I. 59 - 64. V. 62 —96. Thucyd. VI. 55—59. 

4) Plat. Hipparch. p. 228. B. sqq. Cic. d. Or. IU. 84. Gell. N. A. 

"VI. 17. Ael. V. H. vm. 2. und das. Peri/.on. Athen. I. p. 3. A. Suid. 

V. "ÜflTjOOf. 

5) Cic. Brut. 7. d. Or. in. 34. Pint. Sol. 29. 30. 

6) Cic. Brut. 7. d. Or. I. 18. Pint. Sol. 29. Vgl. Manso verm. 

Abh. S. 4. — Desgl. viele Andre, ausdrücklich Blas von Prlene. 

Diog. Liiert. I. 84. 

§. 22 . 

E. Wiederherstellung der Demokratie. Clisthenee. 

Aus der Mitte desselben Aristokratengcschlechts, 
welches mit Hülfe Lacedämon’s die Pisistratiden vertrieb 
lind an deren Stelle wieder einzntreten gedachte, aus 
den Alcmäoniden, erhob sich zufolge gewisser Spaltungen 
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unter ilcn Häuptern des Geschlechts Clisthenos zum 
Wiederherstellcr der Demokratie *). Er vollendete, was 
Solon begonnen, namentlich dadurch, dass er mit Umge- 
staltung der Phylen nach Zahl und Namen zugleich die 
alten Formen der Aristokratie in ihrem innersten Wesen 
zerstörte und somit die Möglichkeit eines Rückfalls in 
Adclsherrschaft völlig vernichtete 3 ). — Die Beredtsam- 
keit trat nun zwar in das nehmliche Gebiet wieder ein, 
welches ihr Solon durch seine volksthiimliche Verfas- 
sung eröffnet hatte; allein ihr Entwickelungsgang war • 
einmal gestört und nur ein so ungeheurer politischer An- 
stoss wie die Perserkriege konnte diese Verzögerung so 
gut als ungeschehen machen. 

1) Herod. V. 6» sqq. lieber Ctisthene.s Verfassung s. Waclism. 

L 1. S. 265—273. Hermann Lehrb. $. Ul f. 

2) Wacbsmuth S. 26Ü. — • Kr vermehrte die 4 alten Phylen anf 

10: ’JtQtz&rils , J/mdiovlg , slionlg, 'Axitfiavilg , Oivijig , Kt- 

XQonig, ‘l-muSouviig, Jiaviig, ‘Avuoxig. Herod. V. 66. Auct. epit. 
Hcmosth. 8- 27 — 3t. Paus. I. 5. Vgl. Corsiul Käst. Att. I. p. 114 — 
105. und in. ßuaestt. Hemosth. P. II. Kips. 1031. 0. p. 60 sqq. 


II. Hauptabschnitt. 

Von den Perserkriegen bis zum Tode Alexanders von 
Macedonicn, 01. LXX1I. 2. — CXIV. 1. 


Zeit der B lüt he. 
Einleitung. 




§. 23 . 

Von nun an ist die Beredtsamkeit in Griechenland 
und in Athen insbesondere so eng mit dem Staatsleben 
verwachsen, dass die Geschichte der griechischen Red- 
ner in mancher Beziehung gleichbedeutend mit der Ge- 
schichte der griechischen Staaten selbst wird. Nun muss 
zwar demnach die Geschichte der griechischen Redner in 
der Darstellung der griechischen Staatengeschichte mit 
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enthalten seyn, allein 6ie kann daselbst nnr ein unterge- 
ordnetes Vcrhültniss behaupten, insofern ausser der Be- 
redtsamkeit noch andere Elemente die äussere und innere 
Gestaltung der Staaten bedingen. Wir setzen hier das 
umgekehrte Verhältniss, und betrachten zwar die Ge- 
schichte von Athen auch ferner als Leitfaden für unsere 
Darstellung, jedoch nur insofern sie der Geschichte der 
Beredtsamkeit als Folie dient, gleichsam eine tiefe, lichte 
Ferne, auf welcher der Vordergrund in um so schärfe- 
• ren Umrissen und lebendigeren Farben hervortritt. Zu- 
förderst aber fassen wir die in den Kreis unserer Unter- 
suchung fallenden Puncte wie sie sich eben darbieten 
auf, und führen sie in ihrer äusseren Verknüpfung und 
Ankündigung der Zeitfolgc nach durch; dann erst wird 
, sich der richtige Standpunct ausuiittclu lassen, von wel- 
chem aus diese Erscheinungen insgesammt und ihrem 
innern Zusammenhänge nach einzig richtig gewürdigt 
werden können. — Dieser zweite Hauptabschnitt nun 
zerfallt theils dem bisher schon hinsichtlich der Verfas- 
sungen von Athen festgebaltenen Grundsätze gemäss, 
theils zur leichteren Uebersicht und Anordnung des plötz- 
lich in’s Ungeheure angehäuften Stoffes in 3 Zeiträume, 
von denen wir nach ihrem historischen Charakter den 
I. das persische, den II. das spartanische, den 
III. das macedonische Zeitalter nennen wollen. 

I. Zeitraum. 

Pertitchet Zeitalter , Ol. LX.XII. 2- — XCIP 2. 

$. 24. 

Der grosse Freiheitskampf, den die Griechen mit 
den Persern zu bestehen hatten *), ist von welthistori- ~ 
schein Interesse, ebendarum aber auch als allgemein be- 
kannt vorauszusetzen und hier nur in seinen Folgen für 
die Wissenschaften und Künste im Allgemeinen und für 
die Beredtsamkeit insbesondere zu betrachten. — Jede 
selbst feindliche Berührung zweier Völker ist, wie die 
Geschichte lehrt, für die geistige Cultur Beider von den 
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wichtigsten Folgen. Diese Folgen konnten für die Grie- 
chen damals hei der verliältnissinässig geringen Geistes- 
bildung der Perser nur mittelbar seyn, d. h. nacli gege- 
bener gegenseitiger Berührung entwickelten die Griechen 
gewisse Zustände unabhängig aus sich seihst heraus, 
welche sie ohne diese Berührung vielleicht erst spät er- 
langt haben würden. Namentlich war es der durch Per- 
siens so plötzlich über Griechenland ausgegossene Schä- 
tze gesteigerte Wohlstand, welcher Kunst und Wissen- 
schaft so schnell und zu so hoher Geltung erhob. Grie- 
chenland war im Ganzen nicht reich 3 ), die Production 
edler Metalle war im Vcrhültuiss zum Staatsaufwnnde 
gering 3 ) und ein beträchtlicher Theil des Kcichthums 
war durch die in den Heiligthümcru angehäuften Weih- 
geschcnke ausser Umlauf gesetzt 4 ). Daher bewegten 
sich Kunst und Wissenschaft meist noch in den engen 
Grenzen, welche ihnen das Bedürfuiss des Augenblicks 
anwies, und erst nach Sicherstellung des äussern Lebens 
unter dem Schutze des Wohlstandes erhoben sie sich zu 
höherer Einheit. 

1) Herod. libb. VI. sqq. Diod. Sic. lib. XI. 

2) Herod. I. BO. VI. 125, Tlicopomp. b. Athen. VI. p. 230 sqq. 

Vgl. Meiner» Gesch. d. l'rspr. u. s. w. I. S. Iß ff. Einzelne Bei- 
spiele öffentlichen Wohlbehagens bei Wachsmnth H. A. II. 1. S. 09. 
lieber die HiilCsqueilen des Staatshaushalts ebend. S. 00 ff. Her- 
maun Lehrb. d. gr. St. A. S- 126. 156. — Sparta blieb durch seine 
Unempfangllchkett für die Schätze des Orients auch ab wissenschaft- 
licher Bildung weit hinter Athen zurück. • 

8) A. Boeckh über die Silbergrtiben in Laurion , Abhh. d. Berl. 
Acad. 1814 — 1815. hist, philol. CI. 8. 85 ff. Staatsh. d. Ath. I. 8. 
831 ff. Ebendas. 8. 334 ff. über die thracischen u. thasischeu Gold- 
bergwerke. Vgl. 8. 6 ff. 

4) S. die Beschreibung der Heiligthiimer zu Olympia und Delphi 
bei Paus. V. 10 sqq. X 5 sqq. Vgl. Herod. I. 14. 50 sq. V. 36. VUI. 
121 sq. Wacbsm. II. 2. 8. 843 f. 

I 

§. 25 . 

Aber nicht die Schätze Persiena allein konnten qine 
höhere Geltung des geistigen Lebens in Griechenland so 
schnell hervorrufen; diess konnte mir die Art und Weise 
auf welche sie ihm geboten, nur der Freiheitskampf konnte 

3 . 
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es, durch welchen sie wohlerworbenes Eigenf Imin der Na- 
tion wurden. Unter finster drohenden Aussichten hatte 
der grosse Kampf begonnen, und über alle Erwartung 
glorreich war sein Ausgang gewesen. Die ungeheure 
Anspannung aller Körper- und Seelenkrüfte konnte nach 
glücklich überwundener Gefahr unmöglich wieder sogleich 
in eiue indifferente Stimmung zurücksinken; das Gesammt- 
interesse des Volks war zu stark berührt ; sie musste viel- 
mehr nach allen Richtungen hin in unerschöpflichen Er- 
güssen ausströmen. Jetzt erst war das Volk frei und 
sich seiner innern Kraft bewusst worden. Die Phantasie 
fand reichen Stoff in den eben bestandenen Kämpfen, 
Dankbarkeit gegen die Götter und Sorge für Wiederher- 
stellung des zerstörten Besitzthums schufen eine Reihe 
von Denkmäblcrn, die wir jetzt noch in ihren Trümmern 
bewundern. Diess Alles gilt zwar von Griechenland 
im Allgemeinen , aber ganz insbesondere von Athen, dein 
Sitze der Künste und Wissenschaften, so wie auch von 
allen griechischen Staaten Athen es war, welches den 
grossen Kampf mit edler Aufopferung und Uneigennützig- 
keit begann. 

§. 26 . 

Auch das Gebiet der Beredtsainkeit musste sich 
schon während und mit der persischen Katastrophe sehr 
erweitern. Gericht und Volksversammlung blieb zwar 
der Kreis, in dem sie sich ferner bewegte, allein die 
mächtige Häufung des Stoffes und die Nothwendigkeit 
gemeinsamer Berathung zur Abwehr der Gefahr steigerte 
das Bedürfnis» und die Bedeutsamkeit des öffentlichen 
Redners. Daher eben so häufig Veranlassung sich aus- 
zusprechen in den Zusammenkünften der Kriegsobersten *) 
wie in den Audienzen der Abgesandten 2 ). Doch lag wohl 
in dem unruhigen Treiben und Drängen der Zeit Auffor- 
derung zum kurzen, körnigen Ausdruck 3 ); es scheint als 
müsse die Rede der damaligen Sprecher einen wahrhaft 
heroischen Charakter angenommen haben, während bei 
der hohen Bedeutsamkeit der Ereignisse Sucht das Lust- 
gefühl zu erregen und zu kitzeln fern lag. — Am ersten 
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scheint Themistocles die Macht der Rede recht er- 
kannt und gewürdigt zu haben 4 ); darauf deuten seine 
frühen Hebungen im rednerischen Vortrag 5 ) und sein 
Anschliessen an den Politiker Mnesiphilus*); und er war 
es der durch seine Vorstellungen die Griechen bei Sa- 
lamis zu siegen zwang 7 ). Nach ihm erhob vermuthlich 
Aristides, nicht selbst als Redner, sondern als wahr- 
scheinlicher Urheber des tniracpioq bei der platäensi- 
sehen Todtenfeier die Öffentliche Bcredtsamkcit zu noch 
allgemeinerer Geltung 8 ). 

1) Wie in den der sehn »Strategen zu Athen vor der Schlacht bet 
Marathon, Herod. Vf. 109. und in dem Synedrion der Griechen vor 
der bei Salamis. Herod. VIII. AS sqq. 79 sqq. 

2) Herod. VII. 157-162. VIII. 58 sqq. 140 — 144. IX. 7. 

8) Graudes erant verbis, crebri sententiis, compressiono rentnl 
breves et ob eam ipsam causam interdum subobscurL Cic. Brut. 7. 

4) S. die treffende Charakteristik bei Thuc. L 139. Vgl. Cic. L 
1. B. de Ballu hist. er. I» p. 64 sq. 

5) Plut. Them. 2. in. 

6) Mnesiphilus der Phrearrhier, nicht, Wie Ballü p. 82. meint, 
Schüler des Solou, sondern nur politischer Denker im Sinne Solon’s. 
Plut. Them. 3. Ders. Rathgeber des Themistocles bei Salamis, Ha- 
rod, VIII. 57. 

7) Herod. Vm. 56 — 63. Diod. Sic. XI. 15. 

8) S. m. comm. d. pnbl. Ath. honor. ac praem. Lips. 1930. 6. p. 59 
sqq., wo gegen K. F. Weber (üb. d. Standrede des Perikies bei 
Thnk. Darmst. 1827. 4., wdgdr. in der Allg. Schul -Zeit. 1827. II. 
Kr. 74 — 77.), welcher daraus, dass Pericles in der Leichenrede bei 
Thucyd. II. 35. den Urheber des Kpitaphios tadelt, seinen Namen 
aber verschweigt, folgert, der Redner habe einen seiner Feinde, 
und zwar keinen andern als Cimon im Sinne, gezeigt wird (colL 
Diod. Sic. XI. 83. Dionys. Hai. A. R. V. 17.), dass mit grösserer 
Wahrscheinlichkeit Aristides als Erfinder des Epitaph, auzunehmen 
sey. Cimon war Haupt der Aristokraten, der Kpitaphios ist rein 
demokratischer Natur. Dagegen räth L. Pb. Hüpeden disp. de Pe- 
ricl. laud. fun. CelL 1931. 4. auf Themistocles. 


f 2?. 

Anfängt der ßeredtsamkeit als Kumt. Corax . 

Gleichzeitig und ebenfalls in Folge einer politischen 
Umwälzung trat in Syracus die ßeredtsamkeit, die bis- 
her gewiss auch hier denselben Bildungsweg wie im eigent- 
lichen Griechenland gegangen war J ), aus ihrer Subjecti- 

3 * 
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vität heraus und auf den objcctivcn Standpunct der Kunst. 
Corax und Tisias heissen insgemein ihre Erfinder z ). 
Leider fehlen uns aber sichere Nachrichten hierüber 1 * 3 ); 
bloss ein ungenannter Schriftsteller aus später Zeit 4 ) 
erklärt sich ausführlich, jedoch ohne seine Quelle zu 
nennen, und Wahres und Falsches so unkritisch durch* 
einander werfend, dass wir nach Abzug alles Verdäch- 
tigen etwa nur Folgendes als begründet annehmen kön- 
nen. Nach Vertreibung der Tyrannen 5 ) iiberliess das 
Volk von Syracus die Leitung der verworrenen Angele- 
genheiten dein Corax, einem erfahrenen Staatsmanne 
und Minister des letzten Tyrannen, welcher in der Ver- 
sammlung dem Volke seine Pläne zuerst in einem nach 
selbstgeschaffenen Hegeln geordneten Vortrage mittheiltc. 
Allein durch Kabale gestiirtzt ö ) trat er in’s Privatleben 
zurück, cröffncte eine Schule, wo er die selbsterfundene 
Kunst zu überreden lehrte, und setzte die Hegeln dieser 
Kunst schriftlich auf 7 ). — Fassen wir diese Erschei- 
nung wie sie sich eben darbietet in’s Auge, so sej r vor- 
läufig angedeutet, dass gerade Sicilien kraft des leich- 
ten und gewandten Sinnes seiner Bewohner fl ) dem Ent- 
wickelungsprocess der künstlerischen Ueredtsainkeit den 
besten Stützpunct bot. Allein wenn auf der einen Seite 
den Syracusiern somit ein Mittel gegeben war, ihre ver- 
worrenen Staatsangelegenheiten zu ordnen, so gab doch 
zugleich auf der andern Corax Sturz und ferneres Kiinst- 
lerlcben, so wie der Eifer, womit die neue Kunst aufge- 
griffen nnd als solche geübt ward °), derselben eine Hich- 
tung auf Doppelzüngigkeit und Spitzfindigkeit, welche 
der Beredtsamkeit liier immer den freien Aufschwung be- 
nahm, und auch in Athen bei ihrer (Jcbersicdclung dort- 
hin anfangs zwar etwas Entsprechendes vorfand, aber 
doch daselbst durch ernsteres Streben glücklich niederge- 
halten wurde. 

1) Syracus, von den Corinthiern gegründet, wahrscheinlich an- 

fangs mit monarchischer Verfassung, dann in den Händen der Ari- 

stokraten, yufiüf/oi, welche der Demos vertrieb, Herod. VH. 155., 

Gclon aber, Tyrann von Gela, Ol. LXXIII. 4. 485. zuriiekffihrte; 

dieser selbst beherrschte Syracus als Tyrann bis Ol. X.XXV. 8. 47a 
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und seine Brüder Hieron und Thrasybul bis 01. LXXVIlL 8 . 468. 
Diod. XI. 38. 07. 

2 ) Oft zusammen genannt. Cic. d. Or. I. 20. Brut. 13. Ouinct. II. 
17. 7. III. 1. ft u. A. Vgl. Hardion diss. VIII. T. IX. p. 180—175. 
Manso a. O. 8. 8 fT. 

3) Beachtenswert!! ist die Stelle aus Aristoteles avrayoiyi) xi/iüv 
bei Cic. Brut. 13. Itaque — cum subiatis in Sicilia tyrannis res pri- 
vatac longo inlervallo iudiciis repeterentur, tum primuin, quod es- 
set acuta illa gens et controversa natura, arteni et praecepta Si- 
culos Coracem et Tisiam conscripsisse. Vgl. Diod. Sic. XI. 87. 

4) Scholiast. ad Hermog. in Coli. Hhetor. Graecor. Venet. ap. 
Aid. T. II. 1509 f. zu Auf. Die hierher gehörige Stelle ist wieder 
abgedr. in Reisk. Orr. Gr. T. VIII. p. 195 — lös. u. in .Spender! ArtL 
scr. p. 24 — 37. Aehnlichcs bei dem Schul, anun. ad Ajihthonii jirv- 
gymn. in Montfaticon Bibi. Coislin. p. 593., wdgdr. in Fabric. Bibi. 
Gr. T. IX. p. 591. a. A. und in Schneidert ep. ad Langerum vor 
Wetzel's Ansg. v. Cic. Brut. p. XIV sq. Vgl. Auct. nnoi. x. aiaa. 
b. Spengel 1. 1. p. 311. — Ueber den Ursprung der Rhetorik ist 
viel gefabelt worden, wie z. B. bei Paus. II. 31. 4., Schul, ad Aplith. 
b. Spengel p. 236 u. das. p. 231. 

5) Der Scholiast sagt: nach dem Tode des Hieron, den er als 
grausam schildert und den er sogar dqm Volke das Reden verbie- 
ten lässt. Aber wenn auch Hieron seinem Bruder Ge Ion nicht gleich 
kam, Diod. XI. 67., so ist er doch als Regent eher unternehmend, 
als gewallthätig zu nennen. Diod. ib. 48. 51. 53. 68. Vgl. Plut. 
Apopht. T. VI. p. 669. Reisk. Wahrscheinlich ist an den blutdür- 
stigen Thrasybul zu denken, der schon nach 9 Monaten wieder 
verjagt wurde. Diod. ib. 67 sq. Beachtung verdient das. die Be- 
merkung: nqürov (rtryfiljti Xoyio xaianaviiv xrjv aiuaiv, die aber 
Diodor nach seiner Gewohnheit nicht weiter ausführt. 

6) Ovxog 0 Kopn| ov <p&6vq> xpaxovfttvog Tqs xijg (5»;ropixijff xrjnvt- 
xh Sidaaxaktav, sagt d. Schol. p. 26. Sp., wo aber statt ov wohl 
ovv zu lesen ist. 

7) Ueber seine xeyvrj (Kmesti lex. techn. p. 353) das Nähere unten. 

8) Cic. Verr. III. 8 . IV. 43. Brut. 13. d. Or. II. 54. 

9) Diod. XI. 87. loyov diiroiijs vn'o xäv vimiftiav ipxnto x. x. c. 
VgL Plat. Hipp. Mai. p. 283. E. Ueber Corax Arist. Rhet. II. 24. 11. 

§. 28 . 

T i s i a t. 

Unter des Corax Schülern steht obenan Tisias x ), 
berüchtigt durch den Rechtsstreit mit jenem über tlie 
Verweigerung des schuldigen Lehrgeldes 2 ). Nach dem 
Beispiele seines Lehrers errichtete er eine Retlescliule, 
zuerst wie es scheint in Syracus, wo er auch gerichtli- 
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liehe Reden für Andere wahrscheinlich um Geld schrieb 3 ), 
dann zu Thurii, wo Lysias seinen Unterricht genoss 4 ). 
Hierauf begab er sich im Gefolge der Gesandtschaft des 
Gorgias nach Athen, jcdocli wohl ohne politischen Cha- 
rakter, sondern bloss uin als Lehrer der Rhetorik in der 
Fremde sich zu versuchen 5 ). Die Dauer seines Aufent- 
halts in Athen ist unbestimmt) Isocrates hörte ihn dort 6 ). 
Auch er verfasste eine schriftliche Rhetorik. 

1) Aristot. d. sophist. elencli. 84, 5. p. 838. Buhl. Vgl, S- 3 7. 2. 

2) Sext. F.mp. adv. Math. II, 88 — 99sqq, p. 808 sq. Schol. Hermog. 
p. 26. 8p. Schol. Aphth. Bibi, Coisl, p. 592 sq. Andre, wie A. Gell. >. 
A. V. 10. Diog. Laert. IX. 56. Appul. Flor. p. 360. Klmenh. er- 
zählen dieselbe Anekdote etwas verändert von Protagoras u. Kuath- 
Ilis. — Vgl. Plat. Phaedr. p. 272. B. C. 

3) Paus. VI. 17. 8. niüartüzcfia r tir aii'ov yvvatxl Zvgaxov- 

olu /pi/juaroiv tyQiiif.tr a/uftaßrirrfiir, womit ZU vergl, Arist. b. Cio. L L. 

4) Nach 01. L XXXIV. 2. 443. Plut. X or. Lys. p. 835. D. Phot. 
Bibi. cod. 262. p, 489. b. ed. Bekk. 8uid. v. Ttuiag. Alle diese aus 
derselben Quelle schöpfend nennen neben Tisias noch einen syraa. 
Rhetor Nicias, was »bef wohl Namensverwechslung ist. 8. Spen- 
ge 1 p. 38. 

5) Paus. 1. 1. Auot. ttqoX. t. oina. b. Speng. p. 211, l)ie gewöhn- 
liche Meinung ist, Tisias sey nebst Gorgias als Gesandter der Leon— 
(iner nach Athen gegangen, ja Hardion 1. 1. T. XV. p. 168. behaup- 
tet sogar, die Syracusier hätten ihn geschickt, um dem Gesandten 
der Leontiuer Gorgias die Waage zu halten. Beides unerweislich. 
IS, Speng. p. 37. 

6) Dionys. Rai. Ispcr. 1. Phot, Bibi. cpd. 260. p, 486. b. 

f 29, 

G o r g * a ». 

Gleichzeitig mit Tisias lebte Gorgias *) aus Leon- 
tini in Sicilien, ungefähr 01, LXXI. 1. — XCV. 1. 3 ), ein 
Schüler des Empedocles 3 ) und vielleicht anch des 
Corax 4 ). Besonders wichtig ist er durch die von ihm 
vollzogene Verpflanzung der in Sicilien erfundenen Rede- 
kunst nach Griechenland. 01. LXXXVÜI. 2, 427, schickten 
ihn seine Landsleute, von den Syracusiern bedrängt, als 
Gesandtcu nach Athen, wo er in der Versammlung so 
kräftig und hiureissend sprach, dass das Volk sogleich 
die verlangte Hülfe bewilligte s ). Der hier geerntete 
Ruhm scheint seinen fernem Aufenthalt in Griechenland 
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veranlasst zu haben ö ). Anfangs lebte er zu Athen und 
errichtete dort eine Schule, wo er die Rhetorik um’s 
Geld lehrte 7 ); allein Ruhmsucht und Wanderlust versetz- 
ten ihn abwechselnd in die verschiedensten Gegenden 
Griechenlands und machte sie zu Zeugen seiuer Kunst 8 ). 
Namentlich in Thessalien war er oft und lange 9 ), und 
ihm zu Ehren und zum Andenken war dort später yoo- 
yia^eiv gleichbedeutend mit gr/zogiviiy *°). Er starb wahr- 
scheinlich dort im 108. Lebensjahre 11 ) 

1) Gorgias Leben beschrieben Satyrus in der verlornen Sohr. 
nigl ßltav, s. Diog. Laert. VIII. 58., Hermippus in der verl. Sehr. 
nigt rogylov, s. Athen. XI. p. 500., Phüostratus Vil. soph. I. 0. p. 
492 sqq. ed. Olear. , Suidas v. I'oQylag, Kudooia p. 100 sq. Anecd. 
Villois. T. I. — Vgl. von Neuern Cresoll. theatr. soph. I., Ant. 
Mongitor bibl. Sicula, Panorin. 1707. T. I. p. 258 — 262, Har- 
dion diss. IX. T. XV. diss. XI. T. XIX., Fabric. Hibl. Gr. T. II. p. 
805 sqq. Harl. , B. de Ballu hist. crit. I. p. 100 — 105, Jac. Geel hist, 
crit. sophistarum qiti Socratis aetate Athenis flomerunt, in Nov. 
Act. I.it. Soc. Rheno-Trai. P. II. Trai. 1823. p. 13—31., am voll- 
ständigsten II. E. Foss d. Gorg. Leout. comm. Hai. 1828. 8. Vgl. 
d. Rec. v. Geel in Nov. Bibi. crit. Vol. V. P. I. p. 137—157. N. S. 
Sybrandi d. Plat. Gorgia, Harlein 1829. 8. F. A. Wolf Vorles. II. 

S. 372 f. 

2) Fass 1. I. p. 6 — 12. Dagegen Clinton Fast. Hellen. Appeud. 

21. p. 388. ed. Kriiger. 

3) Diog. Laert. VIII. 57., Wpioiorslij? di iv tä Soyiaiij g> rpi nn£i~ 
tos ’liiiniduxXia <5>/r ogixijv ivgtir, Eudoc. p. 170., riohtigor Sext. 
Einpir. adv. -Math. p. 370. — pqropixqx x i x i vtjxiv a i. Ouiuet. III. 1. 

8. Was vielleicht nur auf Empedocles mündlichen uud schrilUicheu 
(ob. 8- 1 1- 5.) Lehrvortrag und in Bezug auf Gorgias auf dessen 
philosophische Schülerschaft zu beschränken. S. Hardion diss. VIII. 

T. XV. Voss d. rhet. nat. p. 61. Manso a. O. S. 11. Foss p. 15 sq. 

4) Schol. Herinog. p. 6. Aid. p. 27. Sp. sagt Tisias, was verdäch- 
tig ist, da Isocrates Beide, Tisias u. Gorgias, in Atheil hörte, Gor- ' 
gias aber bei seiner Ankunft daselbst sohou 68 Jahr alt war. 

5) Hauptstelle Diod. Sic. II. 53. Vgl. Plat. Hipp. mai. p. 282. B. 
Timaens bei Dion. Hai. Lys. 3. Paus. VI. 17. 8. Schol. Aphth. Bibi. 
Coisl. p., 593. Sonderbar ist Thucydides Stillschweigen III. 16. 

6) Unstreitig kehrte er nach Vollziehung seines Auftrags als Ge- 
sandter sogleich nach Sioilieu zurück, Diod. 1. 1., kam aber bald 
wieder nach Athen; auf eine zweite Reise in die Heimath deutet 
Plut. d. Socr. daein. T. VUI. p. 305. R. , doch ist genaue Zeitbe- 
stimmung unmöglich. S. Foss p. 20 sqq. u. d. Rec. v.Geel 1. 1. p. 146 sq. 

7) Plat. Hipp. J. 1. Geel hist. er. p. 62 — 67. de Gorgiao doceudi 
modu. Vgl. Isoor. d. permut. §• 155. 
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8) Vorzüglich die Festversammlnngen zu Delphi und Olympia , s. 
unten §. 3 t. 

9) Plat. Menp p. 70. B. Foss p. 25 sq. 30 sq. Geel p. 23. 

10) Philostr. ep. ad Jul. Aug. p. 919. 01. 

11) S. die {Stellen bei Foss p. 10. Vgl. p. 37. u. Clinton 1. 1. p. 69. Kr. 

§. 30 . 

Sophinten in Athen. 

Um Gorgias als Redner richtig würdigen zu können, 
ist es nöthig zuvor auf die gleichzeitig zu Athen leben- 
den sogenannten Sophisten *) einen Blick zu werfen. 
Ihre allmähliche Entstehung ist dunkel und schwer nach- 
zuweisen, zumal da bei Benutzung der Quellen die grösste 
Vorsicht nöthig ist 2 ). Das Wort ootpiozy« war anfangs 
ein ganz ehrenvoller Name ? ). Das Wesen der Sophisten 
als eines besonderen Lehrstandes scheint sich nach Be- 
endigung des grossen Perserkrieges mit der so plötzlich 
gegebenen Erweiterung des Ideenkreises aus einer poli- 
tischen Stellung entwickelt zu haben 4 ), einer Stellung, 
welche ihnen auch später nie ganz fremd blieb 5 ). Den 
grössten Einfluss auf diese Entwickelung hatte nächst den 
Zeitverbältnissen die Dialektik der eleatischen Schule *) 
und die Erfindung der Rhetorik in Siciljen 7 ), Die So- 
phisten selbst nun sind ihres heillosen Treibens wegen 
zwar nicht ohne Grund verrufen; ihre Pfuschereien auf 
dem Gebiete der Philosophie 8 ), ihr unstetes Umhertrei- 
ben von Ort zu Ort, ihre selbstgefällige Aninassung in 
Sachen des Wissens und ihre Ruhm, und Geldsucht 9 ), 
der sie, obgleich vorgeblich inr Besitze der Kunst der 
Menschenbesseruug lo ), doch ihre eigene innere Ueber- 
zeugung aufzuopfern sich nicht scheuten, charakterisirt 
sie hinlänglich. Allein so viel Unheil sie auch durch ihre 
Glattzüngigkeit und ihre leichtfertige Ethik — • für er- 
leuchtete Köpfe wieSocrates und Platon eiu wahrer Gräuel 
— angerichtet haben mögen, so sind doch auf der andern 
Seite auch die Verdienste nicht zu verkennen, welche 
sich die Sophisten um die Rhetorik sowohl durch eigene 
rednerische Versuche, als namentlich durch Untersuchun- 
gen auf dem Gebiete der Sprache und Grammatik erwar- 
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ben”), lind in dieser Hinsicht bildeten Männer wie Pro- 
tagoras aus Abtlcra ,2 ), Prodicus aus Ceos 13 ), Hip- 
pias aus Elca 14 ), und namentlich mehr den Rhetoren 
sich nähernd Thrasymachus aus Chalcedon lS ) und 
Theodorus von Byzanz 10 ) so wie A. m. 17 ) eine keines- 
wegs zu verachtende Vorschule der griechischen Beredts. 

1) CresoII. Theatr., ITardion diss. V. T. XIII. p. 135 — 153, Bar- 
thelemy Boise d. j. An ach. n. Hebers. VIII. 8. 171 — 18*?, Tenne- 
mann Gesch. d. Philos. I. S. 844 —402, Krug Gesch. d. Philos. S. 
65, B. de Ball« hist. crit. I. p. 83 sqq., Manso verm. Aufs. S. 17 ff., 
Gecl hist. crit. sopli. 1. 1., Schlosser uuivcrsalli. Hebers. I. 2. 8. 2Ö2ff. , 
Wachsam th H. A. I. 2. S. 314 f. II. 2. S. 465 f., Wolf Vorles. II. 
S. 73 f. 371 ff. 

2) Die gleichzeitigen Schriftsteller Plato, namentlich die diall. 
Hophista, Protagoras, Phaedrtis, Gorgias, Hippias mai. u. min., Iso- 
crates, Orr. de permutatione, laud. Helenae, c. sophistas, von 
Spätem der unkritische Philostratus, Vitae Sophistaruin. Vgl. 
Geel 1. 1. p. 1—6. 

3) Mit ooqpöf gleichbedeutend. Herod. I. 29. IV. 95. Plat. Min. 
p. 509. Isocr. d. perm. §. 235. Diog. Laert. I. 14. Athen. XIV. 8. 
Philostr. V. S. prooem. p. 484. Themist. or. XXIII. p. 286. B. C. 
Hard. Schol. Luc. rhet. praec. init. Vgl. Voss d. Rhet. nat. p. 4 sqq. 
Wytteub. ad Plut. Mor. I. p. 653. Boissouade ad Eunap. I. p. 201. 

4) Beachtenswerth ist die Stelle bei Plut. Them. 2. juüUov ovv 
äv ng ngogiloi ioTc Mvri<ncfiXov Tor OffiiaroxUa rov '/>ptappiov £jj- 
Icuirjy yivia&a i iiyovtny , oüi« (itjiopoc ürtos ovu Tiäy tpvaixüy xlq- 
&CVTOIV tpiXoaotfOtv , «11« iqv Tors xalov/tirr/y aoepiay , olaav 3i Stt- 
yorqra nohuxijy xd dnaoirigiov aiviaiy Inttifiivfta nrnotr^ivov xal 
diaiui^önog ilinniQ nigtaty ix dtadoyijg dnb 2ohavof tjv o l find 
Torr« Sixavtxalg fiü-aviig Teyvttig xd finaynyovrig nno r£jy rrnu^twy 
tijy uirxrjmy int tovg loyovg a o<f, tarnt ngogrjyoQivd~>)anv. 

5) Man denke an die Gosandtschailsreisen des Hippias nach Athen, 
Sicilien u. Lacedänton. Plat. Hipp. mai. in. p. 281. A. 282. C. 283. 
B. Geel 1. 1. p. 183. üeber das Ansehn der Soph. im Staate vergl. 
J. G. Walch d. praem. vett. soph. etc. in dess. Parerg. acad. Lips. 
1721. 8. p. 103-160. 

6) Tennemann a. 0. S. 150 — 209. Krug a. O. §. 42. Geel I. 1. p. 
237— 241. Heber ihren Erfinder Zeno Arlatot. b. Diog. Laert. Vni. 
57. IX. 25. Hardion diss. VI. T. XIII. p. 153 — 162. Spalding ad 
Quinct. III. 1. 10. Ballu hist. er. I. p. 98—100. Meiners a. O. 0. 
8. 209. Wachsrn. 0. 2. S. 473. 

7) Protagoras ging selbst nach Sicilien. Plat. nipp. mai. p. 282. 
„ D. Tisias it. Gorgias verpflanzten die Kunst unmittelbar nach Athen. 

8) Tennemann a. O. S. 348 ff. Krug $. 56 ff. Vgl. H. Brock- 
hausen de pliiiosophico sophistarum iugeuio, Gotting. 1829. 4. 
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9) Boeckh Staatsh. d. Ath. I, S. 133 IT. 

10) Plat. Meuo p. 95. Protag. p. 818. A. 388. B. 

11) Bernhardy wlasensch. Syntax, Eint. S. 81 ff. Das Einzelne unt. 
18) Plat. Protag. Phtlostr. V. S. 1. 10. Tennemann a. 0. S. 880 — 

898. Krug 8- 57. Geel L 1. p. 68—180. Er nannte sich zuerst 
Sophist. Plat. Prot. p. 317. B. 849. A. 

18) Philostr. V. S. I. 13. Tennem. 8. 376 — 379. Krug §. 58. 
Geel p. 121—168. Berühmt durch seine Erzählung von Hercules 
am Scheidewege, Xen. Mem. II. 1. 21 sqq. Vgl. Plat. p. 815. D. 
p. 337. 839 sq. Schol. Arist. av. 694. 

14) Plat. Hipp. Philostr. V. S. I. 11. Themist. or. XXIX. p. 845. 
Krug §. 58. Geel p. 181—200. Ebert diss. Sioul. I. p. 17 sqq. 
Heber seinen Dialog Tpuuxot Plat. Hipp. mai. p. 886. A. 

15) Plat. d. Rep. I. p. 338 sqq. Philostr. V. S. I. 14. Krug S- 58. 
Geel p. 201 — 884. Mehr Rhetor als Sophist. Seine io'yot Simtvi- 
xol xai avußovltvuxol (Diog. Laert. n. 104.) erwähnt als nicht vor- 
handen Dionys. Hai. Isae. 20, giebt aber Dem. 8. ein ziemlich lan- 
ges Fragment aus einer seiner Volksreden. Clem. Alex. Strom. VT. 
p. 624 nennt von ihm eine Rede vneg Aagiaauiäv. Vgl. Spald. ad 
Quinct. III. 1. 10. Ballu I. p. 111 sqq., insbes. A. G. Becker Dion, 
üb. d. Rednergew. d. Demosth. Leipz. u. Wolfenb. 1829. 8. S. 12— 
16. Anm. 

16) Namentlich als Rhetor berühmt. Arist. b. Cic. Brut. 12. Suid. 
v. Öeod. Eudoc. p. 830. tyQutfjt xard Oguavßovlov, xaju 'Avdoxidov 
xai dllXa uta. 

17) Die jiingern, der Dichter Euenus v. Paros, Plat. Phaedr. p. 
867. Ä. Spengel p. 98 sq. , vgl. Gottleb. animadv. ad Plat. Phaedon. 
p. 18., Polus aus Agrigent, Alcidamas v. Eläa, Polycrates v. Athen, 
Antiphon iytiqoxqixrjt , Antimoerus aus Mende, Plat. Prot. p. 315. A. 
Themist. or. XXIX. p. 347. D., Herodicus aus Selymbria, Pythocles 
gus Chios, Agathocles, Euthydemus u. A. S. Geel t 1. p. 825 sqq. 

f 31. 

Gorgias als Redner. 

Unter diesen Sophisten wird gewöhnlich auch Gor- 
gias genannt 1 ), und er hatte allerdings auch Vieles mit 
ihnen gemein, wie das unstete Leben, die unbescheidene 
Selbstgefälligkeit 2 ), die Sucht durch seine Kunst zu 
glänzen und sich zu bereichern 3 ), die Forschungen sowohl 
über rhetorische als über physisch- und moralphilosophi- 
fiche Gegenstände 4 ). Allein er war nicht eigentlich So- 
phist, nannte sich wenigstens nicht selbst so, wie er 
denn auch jene vorgeblichen IVlensckenbesserer immer 
bespöttelte s ). Er selbst nannte sieh Rhetor und seine 
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Kunst Rhetorik, als den Inbegriff aller übrigen Künstti *). 
— Seine Beredtsainkeit nun, deren Hauptckarakter, da 
sie ihrer sicilischen Abkunft gemäss auf s Iinponiren be- 
rechnet war, in erkünstelter Gravität und Pracht der R ede 
bestand 7 ), unterschied sich von der seiner Vorgänger 
namentlich durch eine Fülle poetischen Ausdrucks 8 ) und 
durch methodischen Gebrauch gewisser Redefiguren. Den 
poetischen Ausdruck gab er seiner Rede durch häufige 
Anwendung von Bildern 0 ), durch neue Wortbildung, IO ), 
durch Anhäufung von Beiwörtern xl ), durch Gebrauch 
fremdartiger Worte 13 ). Die Redefiguren waren beson- 
ders ccvrid-ioiq, nccnioiooiq , nagofioiiaaig I3 ). Allein der 
unmässige Gebrauch dieser Verschönerungsmittel IJ| ) — 
ein Beweis wie Gorgias das wahre Wesen der Beredt- 
samkeit verkannte ,5 ) — machte seine Rede schwülstig 
und spielend und gab ihr eine ermüdende Einförmigkeit. 

1) Pliilostr. V. S. I. 9. Ballu I. p. 100. Tennemann a. 0. S. 363 — 
875. Krug a. O. S- 80- Geel 1. 1. p. 13 sqq. — Bernhard}- a. O. 
S. 17 ff. nimmt für die Bildung der attischen Beredts. zwei iSophi- 
stenschulon an, die des Gorgias u. die des Thrasymachus. Allein 
Beide möchte man von den Sophisten im engem Sinne trennen. 

2) Er vermass Rieh über jeden beliebigen Gegenstand au s dem 
Stegreife zu sprechen, nqoßäXhir , Pütt. Gorg. p. 447. C. Gic. d. 
Or. I. 22. u. A. b. Foss 1, 1. p. 45. Daher ihn Philostr. V. S. prooem. 
p. 482. Erheber des Improvisirens nennt. — Nachdem er die ,pythi- 
sclie Bede gehalten, setzte er sieh zu Delphi selbst eine goldene 
Bildsäule. S. m. Couira. d. honor. p. 20, 18. 

3) jEpyaoa/ifvof ypq/io io noXXü. Plat. Hipp. jnai. p. 282. B. D. 
Athen. III. p. 113, E. 

4) Wie über die Tugend, die Freundschaft u. A. Arist. Pol. I. 9. 
Plut. d. adtll. et amio. disor. T. VI. p. 236. B. Foss p. 47 sq. — 
Feber seine Schrift n fpl ifvatoig s. §. 32. 

5) Plat. Gorg, p. 520. A. und ob. j). 30. 10. Auf diesen Unter-, 
schied macht auch Foss p. 39 sqq. aufmerksam. 

8) Plat. Gorg. p. 449. A. 452. E. 456. A. Auct. Macrob. I.uciaa. 
23. — Im Ganzen aber mag der Unterschied zwischen Bhetor u. 
Sophist nicht eben gross gewesen seyn , wenigstens näherten nie 
sich einander oft, und Socrates b. Plat. Gorg. p. 520. A. erklärt 
Beides für synonym. 

7) Dionys. Ilal. Dem. 4. l'ogylov iqv (ityaXoxpintiar xal ar/jröi tjia 
xal xuXXi Xoylay. Hermog. d. f, or. II. 10. p. 478. nennt sie kurz <pni- 
vo/jirr) xal ovx ovun imon jj. Vgl. ib. 9. p. 462. Demetr. d. oloo. 
12. 15, — Ueber Gorgias Solureibart überh. s. Geel L 1. p. 52 sqq.. 
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Foss p. 50 *qq., 0. SchBnborn de authentia declamatt. q. Gorgiae 
Leout. nomine exstant, Vratisl. 1886. 4. p. 14sqq. Spengel p. 67 sqq. 

8) Arial, ltbet. III. 1. 9. Dion. Hai. Lys. 3. Schol. Ilermog. p. 378. 

9) Beispiele bei Arial. Jthet. III. 3. 1. Loug. d. subl. III. 1. 8. 
Vgl. Foss p. 53. Schünborn p. 18 8q. 

10) Aristot. 1. I. 

11) Vgl. bes. das im folg. 8- anzuführende Fragment des Epitaphios. 

18) Schol. Plat. Gorg. 10. 2. führt als Grund an: Atorüvos y«p 

rjv. Also Proviucialismen. 

13) Cic. Or. 49. 58. Dionys, d. comp. verb. 23. Lys. 14. Isocr. 
2. 15. Ep. ad Am. II. 2. 17. iud. d. Thuc. 24. Dem. 4. 20. 25. 
Vgl. Foss p. 58 sq. Schlinb. p. 80 sqq. — Andere Hedefiguren, 
wie looxala, öfioiariXtvui u. dgl. , die dem Gorgias aufgestochen 
werden, fallen mit den oben genannten zusammen, andere sind ihm 
wohl später angedichtet worden, obgleich er sie unbewusst gebrau- 
chen konnte. Eudoc. p. 100. 

14) Cic. Or. 52. Dionys. Isocr. 13. Isae. 19. Ep. ad Amm. II. 
17. Quinct. IX. 3. 74. Aquila Rom. d. fig. 8- 21. p. 203. ed. Frotsch. 

. Scliirach d. Isocr. P. II. p. 11 — 13. 

15) Obgleich Plato Gorg. p. 454. A. B. sie ihn so definiren lässt: 
ntt&ov; fort dryuovnyot — tovtijc xolvvv Trj; nuitovf — jjjj iv Teils 
dixaozyoioie xal fr t als üXXozg ij/loig — xal nigi rovzwy ä fort Sixaiä 
is xal äSixa. 

10) Dionys. Lys. 3. Is, 19. Kp. ad. Pomp. 1. ad Amm.n.2. Dem. 4. 25. 

§. 32 . 

Gorgiae Schriften. 

Die Schriften des Gorgias sind theils philosophischen 
theils rhetorischen Inhalts. Zu den erstem gehört die 
ntpt (fvaew g, welche uns nur theil weise erhalten ist 1 ); 

• — zu den letztem seine Declamationcn , durch welche 
er, vorzugsweise auf Lob und Tadel sich beschräukend 2 ), 
diesem Zweige der Bercdtsamkeit eine stetige, für die 
Folge bedeutsame Richtung gab 3 ). Sie selbst sind säinmt- 
Bch verloren; doch kennen wir einige von ihnen ihrem 
Namen und Wesen nach, wie den gefeierten ’Okv finia- 
xog, wahrscheinlich während des peloponnesischcn Krie- 
ges zu Olympia gesprochen 4 ), den Ilvfrixog, zu Del- 
phi 5 ), daB iyxüfuov rüv ’HXt twv 6 ) und den emtä- 
(piog, der aber nicht, wie die früheren, für eine im Auf- 
träge des Staates gesprochene Rede zu halten ist 7 ). Die 
beiden unter seinem Namen noch jetzt vorhandenen De- 
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clamationen, änoXoyia üaXafiijSovg und tyxäfisov 
‘EXevrjg sind wahrscheinlich unecht 8 ) und vielleicht eiiu’tn 
andern Gorgias zuzuschreiben 9 ). Weniger Werth schei- 
nen seine technischen Schriften gehabt zu haben, welche 
gewiss kein philosophisch abgeschlossenes Ganze aus- 
machten; wie denn überhaupt des Gorgias Lehrmethode 
mehr in praktischen Uebungeu als in künstlichem Regel- 
werk bestand IO ). 

1) Bel Aristot. d. Melisso, Xenophane et Gorgia n. Sextus F,m- 
pir. adv. Matli. VII. <$. 65 sqq. Vgl. Tennemaim a. 0. 8. 368 ff. 
Krug §. 56. Geel p. 36 — 47. Der den Gorgias betreffende Abschnitt 
Ist mit Verbesserungen und einem reiche« Commentar herausgeg. 
v. Foss L ]. p. 110 — 185. Vgl. das. p. 48. 

2) Aristot. b. Cic. Brut. 12. 

3) Das Nähere hierüber im Zusammenhänge unten. 

4) Arist. Rhet. III. 14. 2. Quinct. III. 8. 9. Philostr. V. 8. I. 

p. 483. 505. Vgl. Geel p. 32. Schiinbom p. 5 sq. Foss p. 63 sq. 
m. Qu. Dumostli. II. p. 6. Weber a. O. Nr. 78. 8. 619. setzt Ihn 
01. LXXXIX. , 

5) Philostr. 1. L p. 493. Athen. XI. p. 505, D. Vgl. Schönb. p. fl. 
Foss p. 76 sq. und ob. S- 31. 2. 

6) Arist. Rliet. III. 14. 11. Vgl. Schönb. p. 6. Foss in Corrigend. 

7) Wie Weber a. O. S. 589. zu glauben scheint. Wenn er ge- 
sprochen worden ist unbestimmbar. W. glaubt 01. KXXVII. vor der 
Schlacht am Eurymedon (aber Gorgias kam erst 01. LXXXVHl. 2. 
nach Griechenland) oder 01. DXXXIX. CS. 619.) nach der Schlacht 
bei Delium, wodurch er seine frühere Hypothese über Cimon als 
Urheber des Rpitaphios umstösst. Qu. Dem. II. p. 27 sq. und oben 
8. 26. 8. Gewiss war es eine Prunkrede, nicht von Staats wegen 
bei einer bestimmten Gelegenheit, sondern im Allg. wie Philostr. 
p. 493 sagt, gesprochen zu Ehren derer, die bisher im Kriege ge- 
blieben waren. Vgl. Schiinb. p. 6 sq. Foss p. 64 sqq. Ein Frag- 
ment daraus beim Schot. Hermoff. p. 412. Aid., abgedr. b. ilardion 
diss. XI. T. XIX. p. 205., Geel Act. soc. Trai. 1823. p. 60., Schön- 
born 1. 1. p. 8 sq. , li eber a. 0. S. 620 f. , Clinton Fast. Hell. p. 
389. Kr., verbessert bei Foss p. 69 sqq. und Spengel p. 78 sqq. Die 
übrigen Fragmente des Gorgias sind gesammelt von Foss p. 36. 53. 
63. 68. 70. 78. — Zu diesen 4 Reden des G. fügt Foss p. 77 sq. 
noch 2: Achillis et fortitudinis landd. nach Arist. Rhet. III. 
17. 11., doch ohne zu überzeugen. S. Geel Ree. p. 153. Qu. Dem. 
II. p. 7. 

8) Befindlich in d. Sammlungen der griech. Redner v. Aldus Von. 
1518 f. 11. Stepkanus Par. 1575 f. Reiske T. VIII. Dukas, I. 
Bejiker T. V. 8. Beilage I. — Kami. Hel. Venet. 1584. — Beide 
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erkannten Viele (Foss p. 9».) als echt an, andre, wie Bardion T. 
% IX. p. 808. Amersfoordt b. Schäfer App. ad Dem. I. p. 793. be- 
zweifelten die erste, andre, wie Geel hist. soph. p. 38. die zweite. 
.Ausführlich vertheidigt die Echtheit beider Schönborn 1. 1. p. 14 sqq., 
■wird aber vollständig widerlegt von Foss p. 78 — 106. — Nach 
Const. Lascaris bet Fabrlc. B. Gr. T. II. p. 806. befinden sich in 
li. Bibi. S. Mauri ordin. praed. zu Florenz nach 8 Declamationen 
•des Gorgias. 

9) B. de Ballu I. p. 106. hält den zu Cicero’s Zeit zu Athen le- 
benden Rhetor Gorgias für den Verf. dieser Aufsätze. Spengel p. 71 
— 77. sucht zu beweisen, Polycratea oder ein Sophist von ähnlichem 
Schlage sey Verf. des encom. Hel. 

10) Aristot. d. soph. elench. p. 63a Clc. Brut. 12. — Heber 
s<e ine techn. Sehr, unten. 

§. 33 . 

Gorgias Schüler und Nachahmer. 

Unter Gorgias Schülern hat nur ein einziger, Iso- 
crates, gleichen Ruhm geerntet. Minder bedeutsam 
und meist zur eigentlichen Sophistenzunft gehörig sind 
die übrigen: Polus aus Agrigent *), Antisthenes aus 
Athen, unter dessen Namen noch zwei wahrscheinlich 
unechte Declamationen vorhanden sind 3 ), Alcidamas 
aus Eläa, der an Schwiilstigkeit im Ausdruck und Ge- 
schmacklosigkeit es Allen zuvorthat, daher wohl auch 
die zwei ihm zugeschriebenen Declamationen mit Miss- 
trauen zu betrachten sind *), Licymnius 4 ); — Peri- 
cles aber und Thucydides sind aus der Zahl der 
Schüler des Gorgias zu streichen 5 ), desgleichen aus der 
seiner Nachahmer Platon 6 ). Für wahre Nachahmer des 
Gorgias hingegen galten Aeschines der Socratiker 7 ), 
Critias 8 ), und der Tragödiendichter Agathon 9 ). 

1) piat. Gorgias. Man hielt ihn für den Erfinder der Figuren ndg- 
tait , (iyiU)tnt . ofioioriievta , Schol. in Anecd. Siebenk. p. 69. b. 
Heindf. ad Plat. Phaedr. p. 267. C., aber Philostr. p. 497. schreibt 
sie dem Gorgias zu. Ballu hist. er. I. p. 108. Foss L L p. 81. 
Spengel p. 84 sqq. 

2) Stifter der cynischen Philosophenschule. Diog. Laert. VI. 1. 
Die beiden Declamat. Ai'a; u. ‘Odvootv { stehn in den Sammlungen 
v. Aid. Stcph. Reiske Rukas und Bekker. S. Beil. I. — Vergl. 
Phot. Bibi. cod. 158. p. 101. b. Foss p. 94. 

8) Elaeites, nicht Eleates. Spald. ad Quinct ID. 1. 10. — Dionys. 
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Is. 19. Suid. 'Alt. Ball» I. p. 109 sqq. A. G. Becker ln Krach und 
Gr. F.ncycl. III. S. 144. — Kndoc. p. 100. nennt ihn Gorgias Nach- 
folger in der Schule. Mit Isocrates lebte er in Feindschaft. Tzetz. 
Chll. XI. 672. Spengel praef. p. XXIV. tu 174. Feber seine Rede- 
weise urthellt Arist. Rhet. III. 3. Dionys. 1. 1. Die erste jener 2 
Deel. (enth. in d. Samml. Beil. I.) ’OSvooivg ij xorbt 
dot’c n qoöoo lag spricht Foss p. 81 — 89. dem Alcid. ab. Spengel 
p. 173 — 180. sucht die Echtheit beider 7.u retten; vielleicht ist ihm 
diess in Bezug auf die zweite, ntgi ootpioiür, die er gegen Iso- 
crates gerichtet glaubt, gelungen. Arist. Rhet. I. 13. 2. erwähnt 
noch einen loyot Mtoatjv taxog von ihm, wo Ruhnk. hist. crlt. 
or. gr. p. 64. ed. Lugd. AnaSiipag corrigirt. Laudatio mortis b. 
Clc. Tusc. I. 4«. 'Eyxtopiov Tfa’iiog Ttjs ixaiqng b. Athen. XIII. 
p. 592., C. Vgl. Tzetz. Chil. XI. 752. Schol. Arist. Rhet. II. 23. 
11. l'eber seine ti/vij unten. 

4) Dionys. Hai. Ep. ad Amm. I. 2. II. 3. Dem. 26. BallU I. p. 10«. 
Clint. F. H. II. App. p. 561. Feber seine riy nj unten. 

5) S. S- 33. 2. tu 12. — Auch Hippocrates nennt Auct. vit. Hipp, 
unter Gorgias Schülern. 

6) Demetrius Phalerens b. Dion. Hai. Ep. ad Pomp. 2. Dem. 5., 
berichtigt von Foss p. 59. 

7) 'AnoXoyia lov naipog Waiaxog rov mganjyov. Diog. Laert. IT. 
63. Aöyog ntgi Oaqy^Uaq. Philostr. cp. ad Jul. p. 919. Vgl. BallU 
I. p. 64. 

8) Philostr. ep. ad Jul. p. 919. Vgl. S- 89. 16- 

9) Foss p. 62. Kr jagte nach Antithesen, Ael. V. H. XIV. 13. 
Plat. symp. p. 197. D. giebt ein Pröbchen. Vergl. Schönborn 1. 1. 
p. 25 sq. Spengel p. 77 sq. 91 sq. Fr. Ritschl comm. d. Agatlv. 
vita, arte et tragg. relL Hai. 1829. 8. 


# 


§. 34. 


Demagogie. Periclet, 


Zu gleicher Zeit entwickelte sich, wenn auch durch 
die sophistische Redekunst gefördert, doch unabhängig 
von ihr aus dem innersten Wesen der Demokratie die 
politische Beredtsamkcit. Die Noth wendigkeit des 
Verkehrs im Oeffentlichen und die immer noch drohende 
Stellung der Aristokraten gegen den Demos schuf einen 
Stand, welcher ohne den Begriff von Amtlichkeit und 
Verpflichtung als Vermittler zwischen Gesetzesunfug und 
Gesetzlosigkeit sich der Leitung der Staatsmaschine be- ' 
meisterte, die Demagogie *). Erst mit der Entartung 
des griechischen Volksthums, die freilich nicht fern lag, 
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erschien auch die Demagogie in einem gehässigen Lich- 
te l ). — Demagog im wahren Sinne des Worts, obgleich 
nicht der erste 3 ), war Pcricles 4 ), ein Schüler des Po- 
litikers Dämon r ’) und des Philosophen Anaxagoras ö ), 
gleich achtungswürdig als Dien sch und Staatsmann, und 
als solcher seinen Gegnern hei Weitem überlegen 7 ); ein 
Mann der zwar die Gebrechen seiner Zeit nicht von 
Grund aus heilen konnte, aber doch durch seine edle 
Uneigennützigkeit in der Staatsverwaltung, durch seinen 
lebendigen Eifer für Kunst und Wissenschaft und durch 
besonnene und kräftige Kriegführung Athen auf den 
Glanzpunct seiner Macht und Herrlichkeit erhob 8 ). 

1) lieber das Wesen der Demagogie Wachsmuth H. A. I. 2. S. 
24 IT. Herniaun LH. d. gr. St. A. §. 69. Vgl. Seat. Emp. adv. Math. 
II. 41. p. 297. 

2) Valckeuaer diatr. in Eitrip. perd. dram. rell. LB. 1767. 4. c. 
23. p. 233 sqq., Wyttenbach. aniin. ad Plut. Morr. p. 231 — 253., 
Manso üb. d. Attischen Demagogen. Brest. 1794. 4., Passow Gesell, 
d. alt. Demagogie, in VVachlers Pliilomathie, Frcf. 1822. 8., Th. III. 

3) Die Anfänge der Demagogie zeigten sich zugleich mit den er- 
sten llegungen der Demokratie. So Menestheus gegen Theseus, 
jrpolroc wj q«ut>> aivipwawr fmüt/jfvog Toi irj/ia/aiynr. Plut. Thes. 
32. Deutlicher schon Pisistratils vor der Usurpation u. Clisthe- 
nes. Neben Tlietnistocles Epicydes dij/tayttyog öeii'ig itml . Plut. 
Thein. 6. 

4) Plut. vit. Periclis. Thucyd. libb. I. II. Diod. Sic. lib. XII. 

Schol. A ristid. p. 189. ed. Frommei. Vgl. Barthelemy Reise d. j. 
Anach. II. 8. 105 — 148., Heeren Ideen u. s. w. III. 8.396 ff., Dru- 
raann Ideen zur Gesch. des Verfalls der griech. St. 8. 234 — 240., 
Kutzen de Pericle Thueydideo P. I. Vratisl. 8. P. n. 1831. 

W'achsmuth I. 2. 8. 58 ff. , Hermann $. 159. 1. 

5) Plut. Per. 4. otHptoTrjg , nehmlich im Sinne des Mnesiphilus, s. 
oben 8- 30. 4. Vgl. Isocr. d. perm. 8- 235. Wie denn iiberh. der- 
Einfluss der Soplüsten auch auf die politische Beredtsamkeit unver- 
kennbar ist. Wachsm. I. 2. 8. 24. 152. 

6) Plut. Per. 4 sqq. Cic. d. Or. in. 34. 

7) Cimon, Wachsm. 8. 57 ff., der auch als Redner aiiftritt ln 
seiner Verteidigung gegen Pericles und dessen Partei, Plut. Clm. 
14, und anderwärts wohl als Parteihaupt, ib. 16. Vgl. Plut. Dem. 
13; Thucydides, 8. des Melesias, Plut. Per. 8. 11. Plat. Meno 
p. 94. C. Schol. Arist. vesp. 982. Wachsm. 8. 63.; Cleon, s. unt. 

8) 8. die treffliche Schilderung bei Wachsmuth 8. 04 — 69. — Er 
starb nach 44jähriger Verwaltung 01. LXXXVH. 4. 429. Plut. Per. 
16. Cio. d. Or. UL Clint. F. H. p. 66 sq. Kr. 
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f 35. 

Pericle» alt Redner. Thucydidet. 

Die Beredtsamkeit des Pericles *) war, unähnlich 
der des Gorgias 1 2 ), wie sein Charakter, ernst und er- 
haben, und doch zugleich einschmeichelnd und aninuthig. 
Er verstand die Fülle des Stoffs mit dem Wohlklange und 
der Kraft des Ausdrucks, dein Schlagenden der Gründe 
und der Schärfe des Witzes und der Satire so innig zu 
verschmelzen 3 ), dass nichts der Gewalt seiner Bede 
widerstand. Diess Alles fasst sein Beiname “Oki 'ufttog 
in sich 4 * ). Er selbst trat selten und nur in wichtigen 
Fällen vor dem Volke auf 3 ). Zweifelhaft ist, ob er seine 
Reden zuvor niedergeschrieben oder nicht e ), aber soviel 
steht wohl fest, dass er sich dieselben nicht von der 
Hetäre Aspasia verfertigen liess 7 ). Von ihm selbst ist 
nichts Schriftliches auf uns gekommen 8 ); doch geben 
uns die Historiker seine Hauptreden im Umriss °), von 
denen namentlich der Epitaphios bei Thucydides I0 ) einen 
hohen Grad von Celebrität erlangt hat und oft besprochen 
worden ist. Unstreitig gehört derselbe, wiewohl nur den 
Grundzügen und Hauptgedanken nach, dem Pericles an 1 *). 
Thucydides selbst aber war nicht Redner, wenigstens 
nicht aus dem Grunde, weil er Reden in sein Geschicht- 
werk verflochten 1 2 ). Es ist jedoch um dieses Kunstgriffs 
willen der Historiker nicht zu tadeln, so lange er nicht 
übertreibt und wiilkührlich die historische Wahrheit in 
Schatten stellt 13 ). 

1) Weber üb. d. Standrede des Periele». S. 804 £ Öallu I. p. 
115 — 12t. Manso venu. Aufs. S. 8 ff. 

2) Philostr. V. S. I. t>. p. 493. u. Suid. v. Tltg. nennen ihn Schüler 
des Gorgias; aber als dieser 01. IiXXXVlII. 2. nach Athen kani, 
war Pericles schon drei Jahr todt. 8. Weber a. O. Anm. 114. 
Manso 8. 12. An seiner rhetorischen Bildung war Anaxagoras 
nicht ohne Antheil. Plat. Phaedr. p. 270. A. Cic. Or. 4> 16. PluU 
Pericl. 8. 17. 

3) Thuc. II. 65. l)iod. XII. 89. Cic. Brut. 11. Or; 3, d. Or. I. 50. 

m. 16. 34. Plut. Per. 7. 8. Herinog. d. £ «r, II. 9. p. 457. 

Weber a. 0. 

4 
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4) Arist. Acharn 536. 

JJfoixXirj; ovlvfiltiOg 

ijarQumcv , Ißyomt, ovnxvxa ttji - 'EXkttda. 

Plut. Per. 8. Diod. XII. 40. XIII. 98. Hermog. d. stat. 9. p. 61. 
d. inv. I. 1. p. 86. 

5) Plut. Per. 7. 

6) Philostr. V.S. pr. p. 481. nennt Pericles unter den Erfindern des 
Improvisirens. Ausdrücklich sagt Suidas: ngüjog yoonxor i-oyov ly 
öixaür7joi< : i nnt xäv uqo ocvrov oyfdtogoxrtuv. Vielleicht entwarf er 
nur ein schriftliches Schema des Vortrags, wenigstens sprach er 
nicht unvorbereitet. Plut. Dem. 9. Manso S. 7. schliesst aus Plut. 
Per. 8., er habe seine Beden nicht niedergeschrieben. 

7 ) Ein Scherz des Plato Menex. pr. gab wohl zu dieser Ansicht 
Veranlassung. Vgl. Plut. Per. 24. Weber a. 0. 605. meint, er 
habe das Aufgezelclmete der Aspasia zur Durchsicht mitgetheilt. 
Ein dem ähnliches Gerede mag es in Athen wohl gegeben haben. 
Vgl. Schol. Arist. Ach. 532. Clem. Al. Strom. IV. p. 523. B. 

8 ) Plut. Per. 6. tyyQucpov fxtv oiv oviiv anoliXaint nXijv tcüv 
Vnjtpuijaarftiv- Zweifelhaft Cic. Brut. 7. d. Or. II. 23. Dagegen 
Quinct. III. 1. 14. u. A. b. Weber S. 606. Anm. 149. Ruhnk. hist, 
crit. p. 39. Manso a. O. Spengel p. 61. sqq. 

9) ‘Erttiäcptug nach dem satnischen Kriege 01. LXXXV. 1. Plut. 
Per. 8. 28. Vielleicht ein Fragment daraus bei Arist. Rhet. III. 10. 7. 
Vgl. Weber S. 607. Anm. 157. — Reden zu Anf. d. pelop. Krieges 
bei Thueyd. I. 140 - 144. u. Diodor. Sic. XU. 40. 01. EXXXVU. 
bei Thueyd. II. 60- 64. 01. LXXXVn. %. 

10) II. 35 — 46. gespr. 01. LXXXVII. 2., öfter besonders herausg. 
S. Fabr. B. Gr. T. II. p. 735. Mit Plat. Menexenus v. J. C. Gott- 
leber Dips. 1782. 8. S. Beit III. I. Nr. 2. Vgl. h. P. Hüpeden disp. 
d. Periclis laud. fun. 

11) Weber S. 606 ff., Kutzen d. Pericle Thueyd., m. Quaestt. De- 
mosth. P. II. p. 29 — 32. Die Form ist offenbar thucydideisch, das 
Wesen aber zu beurthcilen nach des Historikers Grundsatz L 22. 
Danach fällt auch des Dionys. Hai. ind. d. Thuc. 18. Urtheil, Th. 
habe diese Rede erlogen, um sich der glänzenden Persönlichkeit 
des Pericles, der schon im 2. J. d. pelop. Kr. starb, noch zur Aus- 
schmückung seines Geschichtwerks bedienen zu können, in sich 
zusammen. Vgl. über dergl. Reden, die schon Vqss d. Rhet. nat. 
p. 68. richtig beurtheilt (Marcellin. vlt. Thuc. 41 sq.), Meierotto in 
d. Abh. d. Berl. Acad. 1788, Poppo prolegg. ad Thuc. I. 1. p. 46 — 
öl., Wachsmuth H. A. II. 2. 8. 475 f. 

12) Wie es Ruhnk. hist. crit. p. 89. u. Ballu I. p. 76 sq. thaten. 
Nunquara est numeratus orator. Cic. Or. 9. Brut. 83. d. opt. gen. 
or. 5. Quinct, X 1. 33. — Philostr. V. S. p. 493. u. Ep. p. 919. 
nennt ihn Schüler des Gorgias; diese mag sich auf blosse Nachah- 
mung beschränken. Dionys. Ep. ad Amm. U. 2. iud. d. Thuc. 24. 
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Vgl. Poppo Prolegg. I. 1. p. 251 sqq. Poss 1. I. p. 22. — Marcellin. 
vH. Thuc. 35 sqq. sagt er habe Pindar, Prudicns, Gorgiiis u. Homer 
uachgealimt. Spengel p. 53 — 57. findet eine so grosse Aehnliclikeit 

zwischen ihm u. Prodicns, dass er Th. zu dessen .Schüler macht. 

Was übrigens ein unbekannter Biograph des Th. $. 6. p. 340. sq. 
Vol. I. Popp, von seiner frühem reduerischcn Thiitigkeit erzählt, ist 
ganz unzuverlässig. Vgl. Meier im Rhein. Mus. 1828. II. S. 271. 

13) Schon die Alten waren darüber uneins. Getadelt Ward diess 
Verfahren von Diod. Sic. XX. 1., Trogus Pompeius b. Inst. XXXVIII. 
3., Plut. praec. pol. 6., neuerdings v. Adelung üb. d. deut. Stil 
Th. I. S. 446. II. S. 104 f., aber vertheidigt v. L. Posselt, über die 
Reden grosser Riiuicr iu d. Werken ihrer Gescluchtsclir. , in dess. 
kleinen Sehr. Xiirub. 1795. 8. S. 33 ff. Vgl. SeueC. suas. VI. p. 40. 
sq. ed. Bip. Lucia u quorn. hist, scrib. 58. J. C. Heukeurott d. orat. 
vet. hist. 1775. — Worüber Cic. Brut. 16. 11 . I,iv. VIII. 40. (Waclism. 
röin. Gesch. S. 14 ff.) klagen, dass durch die- Leichenreden die 
historische Wahrheit verfälscht werde, gilt mehr von einer spä- 
tem Zeit. 

$. ,m 

Entartung der Demokratie und Demagogie . 

Das iin Einzelnen der Demokratie vorbereitete Un- 
heil brach im Laufe des pcloponnesischen Krieges mit 
voller Macht über Athen herein. Die menschen würgende 
Pest *) öffnete alle Schleussen physischen und morali- 
schen Elends. Mit Pericles Tode, der „das Staatswesen 
für seine Kraft zugerichtet 2 ),“ fiel die letzte Stütze 
des Staatswohls. Zwar w aren die Demokraten durch das 
allmähliche Erlöschen der Aristokraten ihres Mauptfein- 
des entledigt, aber die aufgeregte Masse, des Drucks 
und Widerstrebens gewohnt und überall Verrath ahnend, 
begann nun gegen sich selbst zu wüthen, und namentlich 
waren es die Reichen, an welchen die Laune des Volks 
sich blindlings auslicss. Die Parteien hatten die Rollen 
getauscht. Seitdem der Pöbel nicht mehr Umsturz detf 
Verfassung von einer mächtigen Partei zu befürchten 
hatte, begann er selbst daran zu arbeiten. Den zügel- 
losen Demokraten gegenüber Btand die Partei der ge- 
mässigten, wohlgesinnten Bürger; erst gegen das Ende 
des Kriegs hin kam oligarchischer Sinn unter sie, der 
sich namentlich in den spartanisch gesinnten Uetärien 

4 * 
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knnd gab *). Diese Parteien nun repräsentirten nach 
uie vor die Demagogen, und das Volk, ohne zu mer- 
ken wie die Gunstbuhlerei der Parteihäupter nur die Ver- 
wirklichung ihrer eigenen selbstischen Zwecke beabsich- 
tigte, schloss sich ihnen um so bereitwilliger an, je mehr 
diese, wenn auch oft nur scheinbar, seinem Gelüste die 
Angelegenheiten des Staates überliess 4 ). Dem entspre- 
chend war Volksversammlung und Gericht unaus- 
gesetzt der Tummelplatz gegeneinander ankämpfender 
Leidenschaften. Zum Hange nach Authcil am Dell ent- 
liehen 5 ) kam noch die Anregung durch Ekklcsiastcn- und 
Richtersold 0 ); die alte ev/.orrfiia twv (»iTuquv verschwand 
und das Gezücht der Sykophanten 7 ) schürte geschäftig 
die Glut des allgemeinen Misstrauens, das zu Ende die- 
ser Zeit im Hermokopidenproccssc seinen Scheitelpunkt 
hatte. Nur die Komödie — ein politisches Purgatori- 
um — bildete in ihrer Unbefangenheit ein heilsames, 
wenngleich schwaches Gegengewicht 8 ). — Somit war 
das äussere Gebiet der Beredtsamkeit zwar n in ein Be- 
deutendeserweitert; Politik und Rhetorik waren synonym 
geworden 9 ); allein ihr Fortschritt in künstlerischer 
Ausbildung konnte bei dem Sturme der Leidenschaften 
und dem somit untergeordneten V erhältnisse aller VN is- 
senschaftlichkeit bei denen die sie übten nur gering seyn. 

1) Thucyd. II. 47 — 53. 

2) Wachsmuth H. A. I. 2. S. 151. 

3) 'Exaiqtla , politischer Klubb zum Umsturz der Verfassung zu- 
sammengetreten. Plat. J.egg. XI. 3. Daher et ulgot bei Time. V III. 
65. die Verschworenen, u.VIIl. 54. geradezu ^vvwfioalm. Vgl. Kriiger ad 
Dionys. Halic. historiogr.c. VII. p. 362 sqq. VVachsm. I. 2. Beil. 3. 

4) Thuc. II. 65. 

5) IdyoQiüos. Arist. Ran. 1015. I$qu. 218. Auct. or. Andoc. c. 

Alcib. § 22. Heindf. ad Plat. Prolag. S- »1- 

6) To fa*f<n<«mxor, 01. XCVI. 3. von Agyrrhius auf drei Obolen 

erhöht. Bocckh Staatsh. d. Ath. I. S. 245 249. Schümann d. 

Comit. Ath. p. 65 — 69. lieber d. TQtwßolov rßtaattxov Boeckh 
a. O. S. 250 ff. 

7) Athen. III. p. 74. E. sqq. Wachsm. S. 156 — 158. Hermann 
Dehrb. §. 163. 9. 

g) Zuweilen unmittelbar, w'ie etwa durch Crates Stück (/’jioQsq, 
Athen. IX. p. 369. C. Ihre Tendenz bei Arist. Ran. 1009 sq. 
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öu ßiltiov; tt noiüfuv 
i äs or&QW7iug iv toTj nvlunv. 

Vgl. im Allg. Wachsm. S. 138 — 179. Insbes. H. T. Rötscher Ari- 
stophanes und sein Zeitalter, Berl. 1835. 8. 

») Pollux IV. 18. qijiOQixri t) avrij xul noUuxij • ^ijxogevuv noXtu~ 
xbv «trat. 

§. 37 . 

Cleon und Niciat. 

Demagog ganz in (lern eben geschilderten Geiste 
der Nichtswürdigkeit war der Gerber Cleon *), schon 
zu Pericles Lebzeiten Volksaufwiegler 2 ), aber vorzüg- 
lich nach dessen Tode erst unumschränktes Haupt der 
absolut demokratisch Gesinnten. Prahlerei und Unver- 
schämtheit mit einer Beimischung von Blutdurst machten 
ihn zum Abgotte des Pöbels 3 ). Öie beiden Hauptzüge 
in seinem Leben sind sein grausames Verfahren gegen 
die abtrünnigen Mytilenäcr 4 ) und seine Uobernahme des 
Oberbefehls gegen Sphacteria 5 ). Auch Redner war Cleon 
nur für den Pöbel; allen Anstand aus den Augen setzend 
schrie und tobte er auf der Rednerbühne wie ein Unsin- 
niger umher ö ). — Ihm gegenüber stand als Haupt der 
Gemässigten Nicias 7 ), mehr durch seinen Reichthum, 
als durch seine Persönlichkeit an diese Stelle berufen 8 ). 
Oeftere Abwesenheit als Strateg, Scheu vor dem Oeffent- 
lichen °) und Mangel an Selbstvertrauen, der ihn oft zu 
der trügerischen Mantik seine Zuflucht nehmen licss und 
endlich selbst ins Verderben stürzte *°), gestatteten ihm 
nicht, dem Interesse seiner Partei gemäss energisch und 
durchgreifend genug zu verfahren. — Neben ihm stehen 
als noch unbedeutendere Erscheinungen der ehrlose Cal- 
lias ll ) uud Phiiax I2 ), wie jener von edler Geburt, 
und Schwätzer nicht ohne glücklichen Erfolg I3 ). Ihm, 
dem Nicias und Alcibiades bot der Lampenmacher Hy- 
perbolus “*), ein gemeiner Mensch und nichtswürdiger 
Polterer in Cleon’s Geiste, die Spitze; allein jene stürzten 
ihn vereint duroh den Ostracisinus I5 ). 

1) B. d. Ballu hist. er. I. p. 161—108. Kortilm in Bremi’s philol. 
Beitr. aus d. Schweiz I. S. 35 - 60. Poppo prolegg. ad Tliuc. I. 2. 
p. 82. Wachsmuth H.A.U. S. 181 — 184. Hermann L. B. §• IW- 
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2) Plut. Perlcl. 33. Seine Demagogie währte von Perioles Tode 
an 7 Jahr, Ol. LXXXVII. 4. — L XXXIX. 3., 420 — 422. Schol. 
Luc. Tin) 30. 

3) Am Bezeichnendsten ist die Erzählung bei Plut. Nie. 7. Xcynai 
yäq ixxXrjuiag non ovot/g tov fii» drjfioy xuthjfieyov äy tu niyifuvctv 
noXby yqöyQ y, byi ö'uuil&siv ixilvox iuntparaifiiyoy xtu naqaxaXi Tr 
img-Oiattai t rjy (xxXrialtv dg uvqtav , u o/oloSfiut yäg , 'itprj, aqfifqor, 
lauäy fjiXXtiiy fersg xal u&vxtiic rolg Ssuig lüg i5‘ Aih\yuioog ytXa- 
oaiici; txyutj i i.yui xal OiuXioui itjv ixxXrfliay. 

4) Tlmo. ID. 38 - 49. Diod. Xn. 55. Krfreulioh ist bei Th. daa 
Auflehnen des ehrenfesten Diodotug gegen solchen Despotismus. - 

3) Tlmo. IV. 28. Diod. XU. 83. 

6) Plut. Nie. 8. VgL Arist. Equ. 36. Cio. Brut. 7. Quinct. XI. 
8. 123. 

7) Plut. Nioias. Thncyd. libb. IV sqq. Diodor. Sio. lib. XIL extr. 
XIII. Wachsmuth a. O. 8. 184 — 188. 

8) Plut. Nie. 3. 

9) Plut. Nie. 5. 10. 11. Er trat selten in der Volksversammlung auf. 

Vgl. Thuo. VI. 9 — 14. 20 — 23. Daher als Redner wohl ohne grosse 
Geltung. Den Felder bei Clem. AI. Ström. VI. p. 748. Nixlag er 
ffci Jif o, Avahry irrig jiitqaxuru&r)xi)g (Fabr. B, Gr. IV, p. 485, a. A.) 
bat schou Ruhnk. hist. orit. p. 40. in Ava lug iv iqi rtqbg Ntxiav ver- 
bessert. — l'eber Lysins Declamation in der Person des Nicias, 
die Dionys, Hai, Dys, 14, für untergeschoben hält, siehe Spangel 
p. 138 sq. * 

10) OL XCI. 4. 413. Plut. Nie. 4, 28 sq. Tbuoyd. Vn. 50 sqq. 

11) Solineider Qunest. d'. conviv. Xenoph. in seiner Ausg. p. 129 sq., 
Ballu I. p. 175 sq. , Clavier sur la famille de Callias, in d. Mein, 
d. l’ac. d. Insor. T. III. 1817., Meinecke QUaestt. Soen. Speo. 2. 

, Berol. 1827. 4., Wachsmuth a. O. S. 187., G. A. Herbst Prolegg. 
ad Xeu. Symp. Hai. 1830. 8. Er war Schüler des Gorgias , Prot- 
agoras und Prodicus, Xen. symp. I. 5,, und Auklägor des Andocides. 
8. unten. 

18) Taylor Lee», Lys. 6. Ruhnk. hist. er. p. 47 sqq. Wachsm. 
S. 187. 

13) Eupolis bei Plut. Alo. 13. Xnhlv äqiarog, dövyaubiaiog Xrynv, 
von Stephanus Thes. , Wesseling ad Diod. I. p. 595. u. Frommei 
Schol. Arist. p. 177, fälschlich auf Alcibiades bezogen. Ruhnk. b. 
er. p. 39, Vgl. Arist. Equ. 1377 sq. Schol. 1388. Seine Rede xax 
UXxtfliäSov bei Plut. Alo. 13. 

14) Plut. Ale. 13. Ballu I. p. 163, Meinecke U p. 27 — 81. 
Wachsmuth S. 188 f. 

15) Nach Plut. Ale. 13. ist es ungewiss, ob sioh Alcibiades mit Nicias 
oder Phäax (nach Theophrast bei Plut. Nie. 11.) verbunden habe. 
Des Andocides Thciluahme an diesem Handel ist höchst unsicher. 
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6. unt. Ueber Hyperbolas Verurteilung u. Ende OL XCII. 2. 411. 
Thuc. VIII. 78. Plut. Sic. 11. 


§. 3S, 

Kampf der Demokratie mit der Oligarchie. 

Alcibiade». 

Den drohenden Sturz der Verfassung beschleunigte 
und vollendete Alcibiades *). Durch Volksgunst ver- 
wöhnt und jegli^eui Gesetze ungestraft Uohn zu spre- 
chen gewöhnt, kannte dieser merkwürdige Mann keine 
grössere Lust, als mit den formen des Staates ein wildes 
Spiel zu treiben, ein Spiel das um so gefährlicher war, 
da er es meist nur aus der Ferne leitete, in der Wahl 
seiner Stellvertreter aber sich gar sehr vergriff. An der 
Spitze der von ihm ertrotzten Expedition nach Sicilien 
ward er, der Theilnahme an dem Frevel gegen die 
Hennensäulen und die' Mysterien bezüchtigt, auf Betrieb 
der Volkspartei abgerufen 1 2 ). Stillschweigendes Gestund- 
niss der Schuld ist sein Aufenthalt bei den Erbfeinden 
Athens, den Laccdämonieru und Persern 3 ). Aber Heim- 
kehr um jeden Preis war nun das Ziel seines Strebens 4 ). 
Uauptbediugung dazu war Sturz der Volkshäupter; daher 
zufolge seiner Umtriebe das Zusainmentreten der Oligar- 
chen zur Herrschaft der Vierhundert 5 ), Aber schon nach 
vier Monatcu stürzte der Kern der Demokraten, der iin 
Schiffslager sich befand uud nach einem verunglückten 
Versuche der Aristokraten auf die Demokratie zu Samos 
den Alcibiades an ihre Spitze gerufen, die Oligarchie zu 
Athen und stellte die Demokratie wieder her & ). Allein 
die Umtriebe der Feinde des Alcibiades, das ungestüme 
Hetzen der Demagogen, die trotzige Blutgier des Vol- 
kes 7 ) und der Verrath der für Sparta insgeheim thäti- 
gen Oligarchen spielten Athen nur zu bald dem Lysander 
in die Hände 8 ). Doch war die darauf folgende Oligar- 
chie der sogen, dreissig Tyrannen von keiner Dauer; 
mit ihrem Falle begann eine neue Ordnung der Dinge 

1) Auot. or. Andoc. c. AJcib., Isocrat. d. bigis, Thucyd. lib. V. aqq., 

Xenopli. Hist. Gr. 11b. L «q., Diod, Sic. lib. XU. gq. , Plutarch. vH, 
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Alcib. Vgl. Hanptmaon Alclbiades Andocideus ln Relsk. Orr. Or. 
T. VIII. p. 575 — 584., Heeren Ideen III. 1. S. 401., Hand in Krsch 
u. Gr. Kncycl. III. S. 135 - 144., Wachsmuth H. A. I. 2. S. 187 ff. 
u. das. die Schilderung dieser Periode S. 186—2«»., Hermann L. B. 
d. gr. St. A. g. 164 -» 169. — lieber die Zeit seines Lebens, OL 
LXXXJI % — XCIV. 1. 450 — 404., s. Wolf ad Dem. Lept. §. 94., 
Meier prooem. d. Alcib. anno nat. (lud. lect. univ. Gryph.) 1821. 4, 
Clinton F. H. p. 72- Kr, 

2) VI. 27 sqq. 53, 

3) Tliuo. VI. 88 sqq. Vffl. 45. 

4} Thuc. VHI. 47 sqq. Wachsmuth a. O. Äh 98 f. 

5) 01. XCII. 2. 411. Zehn tivyyga<pH$ entwarfen die neue Ver- 
fassung, fünf TtfJüedfioi, wählten 100 Männer, von diesen jeder wieder 
3. Thuc. VIII. 67. Fünftausend Bürger vertraten das Volk, jedoch 
von den Vierhundert abhängig; wesentlich ist die Aufhebung der 
ypmpq nagctroi-üiv. Wachsm. a. 0. S. 201. Hermann 8-166. 11 — 14. 

6) Thuc. vm. 72 sqq. 

7) Namentlich 01. XCIII. 3. 406. gegen die siegreichen Feldherrn 
»ach der Schlacht bei den Arginusen. Xenoph. H. Gr. I. 7, 

8) 01. XCI1T. 4. 405. nach der Schlacht bei Aigaspotamoi; nament- 
lich Theramenes VerräthereL Lys. c. Kratosth. p. 429. Xen. H. 
Gr. H. 2, 

9) Die Drelssig, eigentlich gewählt um eine neue Verfassung zu 

entwerfen, rissen die höchste Gewalt an sich; ihre beispiellose Grau- 
samkeit zwang die Patrioten zu dem entscheidenden Schritte unter 
Thrasybulus Leitung 01. XCIV. 2. 403. Xen. H. Gr. II. 3. u. 4. 
Lys. c. Eratosth. , Diod. XIV. 32. Vgl. Taylor vit, Lys. p. 129 sqq. 
138 sq. R. Wachsm. 8-865 f. Hermann 8- 168. 169. - Auch die 
der Beredtsamkeit durch Critias Gesetz: ioytov (jit\ ötödaxttr, 

Xen. Mem. I. 8. 31., drohende Gefahr ging demnach bald vorüber. 

f 39. 

Die Demagogen dieser Zeit als Redner. 

Einen gewissen Grad von Beredtsamkeit besassen 
wohl Alle, welche als Parteihäupter im Vordergründe 
der eben entworfenen Skizze jener Zeit standen. So 
namentlich Alci biades; das Zierliche, Gewähltescheint 
in seinem Ausdruck vorherrschend gewesen zu seyn *); 
Schriftliches hat er nicht (unterlassen 2 ). So ferner seine 
Genossen und Helfershelfer beim Umsturz der Demokra- 
tie, Antiphon (§. 40. f.), Theramenes, ein Mann 
von wenig freier ihat- und Willenskraft, der nach Al- 
eibiades Beispiel gar oft die Farbe seines politischen 
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Charakters wechselte 3 ), als Redner nicht ohne einiges 
Ansehn 4 ), Pisander 5 ), Phryniclius *), Aristo- 
krates 7 ), Aristarchns 8 ), Demostratus 9 ), Dio- 
nysius I0 ) und namentlich des Callaeschrus Sohn Cri- 
tias 11 ), ohne Grund sonst unter den Sophisten genannt, 
obgleich ein Freund derselben und ihrer antimoralischen 
Lehren “), gerühmt als Dichter I8 ) und politischer Schrift- 
steller I4 ), und auch als Redner den geachtetsten an die 
Seite gestellt 1 5 ). So endlich auch, obwohl in geringe- 
rem Masse, und mehr als Schwätzer und Schreier zu 
betrachten, Alcibiades Widersacher und heftige Sach- 
walter der Volkspartei, Androclcs lfi ), der Leiermacher 
Cleophon 17 ), Philocles 1S ) u. A. Eine rühmliche 
Ausnahme macht nächst Antiphon A n d o c i d e s. (§. 42. f.) 

1) Theophrast b. Plut. Ale. 10. Pr. pol. p. 804. A., wesshalb er 
zuweilen um die Wahl verlegen slockCe. Luc. Scyth. lt. Doch 
heisst er bei Dein. c. Mid. p. 561. §. 145. Xiyfiv mivicay Seuoittio;. 
Diod. XII. 84. Vgl. Rulmk. hist. er. p. 39. Ballu hist. er. I. p. 155 sq. 

2 ) Es gilt in dieser Hinsicht von ihm was oheu §. 35. 8. von 
Pericles. VgL Cie. d. Or. II. 28. Brut. 7. Plut. X Or. p. 832. D. — 
Seine Rede gegen Nicias bai Tliuc. VI. 16 — 18. ist nach §. 35. 11. 
zu bcurlheilen. 

3) Daher Kö &o gvo; genannt. Xen. H. Gr. II. 3. 81. Plut. Nie. 2. 
Schol. Arist. Nnb. 860. Ran. 47. 546. — Im Allg. Taylor vit Lys. 
p. 125 sqq. R., Staveren ad Coru. Xep. Ale. 5, 4., Ruhuken d. An- 
tiph. p. 816. T. VII. Orr. Gr. Reisk., Ballu 1. I. I. p. 149 — 155., 
E. Ph. Hinrichs de Theramenis, Critiae et Thrasybuli rebus et 
Ingenio, Hambg, 1820. 4., Wachsmuth H. A. I. 2. S. 800 f. 

4) Tliuc, VIII. 68. Biqp ovu sintly otlic yrüyai dSvyaius . Ob er 

seine Reden niedergeschrieben ist ungewiss. Cic. d. Or. II. 22. 
Brut. 7. Wahrscheinlich ist, was der Schol. iu Aphthou. p. 594. 
Bibi. Coisl. sagt, dass er nur die deliberative Hedegattung bearbeitet. 
Vgl. seine Rede bei Xen. H. Gr, II. 3. 35 — 49. Kr soll auch Leh- 
rer des Isocrates gewesen seyn, Dion. Hai. Isocr. 1., und auch über 
Rhetorik geschrieben haben, Spengel p. 122. Demnach küuute es 
wahr seyn, dass er nach Silid. Declamationen verfasst, wenn 

es nicht vielmehr eine Verwechslung dieses und eines spätem So- 
phisten Theramenes von Ceos ist. Eudoc. p. 231. — Vgl. Eabr, 
B. Gr. II. p. 748. Ruhnk. h. er. p. 40 sq. 

5) Thuc. VIII. 53. 54. Arist. Pac. 395. Ar. 1550. Vgl. Tayl. vit. 
Lys. p. 114 sqq. 

6) Thuc. VIII. 48 sq. 68. 90. 92. Lys. c. Agorat. p. 495. Tayl. 
L 1. p. 117, 
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7) Thuc. vm. 89. Vgl. Heindf. ad Plat. Gorg. g. 61. p. 85., 
Schäfer App. ad Dem. T. V. ad p. 1343, 5. Or. iu Theocr. Wachs- 
muth a. 0. 8. 801. 

8) Time. VUI. 90. 98. 98. 

9) Plut. Ale. 18. Nie. 18. Vgl. Huknk. h. er. p. 46. Fromme! 
Schol. Arist. p. 176. 

10) A'ulxSs genannt. Boeckh Staatsh. II. S. 136. Redner, Athen. 
XV. p. «69. D. E., und elegischer Dichter, Arist. Rliet. III. 8. 11. 
Athen. X. p. 443. D. XII. p. «08. D. XV. p. 698. K. 669. E. 708 C. 
Führer der Colonie nach Thnrii 01. DXXXJV. 1. Plut. Nie. 5. 

11) Auct. or. o. Theocrin. p. 1343. g. 67. Dys. c. Agor. p. 427. 
Xen. H. Gr. II. 3. u. 4. Vgl. Philostr. V. 8. I. 16., wiederli. b. 
Bach Crit. Carm. p. t — 15., Staveren ad Xep. ’l’hras. 8. 7., Hin- 
richs 1. 1. p. 33 — 38., E. G. Weber diss. de Critia tyranuo Frcf. 
1884. 4. 

12) So von Philostr. p. 502. Vgl. Tennemann Gesell, d. Ph. I. 
S. 394 ff. Krug g. 58. — Schol. Plat. Tim. p. 200. Hnhuk. exu- 
Xetiu Iduair/g fiiv iv cpi koaöipoig , tpiXouotpos <5 i iv idiuiioug. 

13) N. liach Critiae carminnm aliorumque ingenii monumentoriun 
quae supersunt, Dips. 1827. & Er dichtete Zltyoi, b. Bach p. 25 — 
48., d/mpo«, p. 48 — 55., lufjßoi , p. 55 — 88. 

14) Ueber seine noXituui theils in Versen theils in Prosa geschrie- 
ben, Bach p. 85 sqq. p. 89 — 98.; vgl. Eiusd. d. Crit. tyr. polit. 
eleg. Vratisl. 1886. 4. — Ausserdem schrieb er ßio t, bei Bach p. 
99 — 101., niffi qivanag Zfxuiog q igoiiuv , p. 101 — 104., difnfjitifiol 
xoi lifuUut, p. 104 — 106. 

15) Dionys. Ilal. Lys. 2. vergleicht iim seiner einfachen ungekün- 
stelten Schreibart wegen mit Dysias und Andocides, Id. Is. 80. mit 
Thrasy machus , Herrnog. d. f. or. II. p. 499., der ihn ausführlich 
beurtheilt, mit Antiphon. Dagegen Aristid. Rhet. II. 774. 78a Dindf. 
Vgl. Philostr. 1. 1. n. Ep. ad Jul. p. 919. Cic. d. Or. II. 28. Plut. 
X Or. p. 838. D. Phot. Bibi. Cod. 158. p. 101. Damit stimmt das 
fiberh. schlecht motivirte Urtheil bei Cio. Brut. 7. nicht. Vgl. Cri- 
tias Reden b. Xen. H. Gr. II. 3. 85 — 34. 51. , b. Bach p. 107 sqq. 
Ueber ihn und die mögliche Verwechselung dieses Critias mit einem 
andern von Alexander Aphrodis. bei Philopon. ad Aristot. d. anim. 4. 
erwähnten Sophisten Cr. s. Bach p. 85 sqq. Spengel p. 181 sq. — • 
Im Alig. Fabr. B. Gr. II. p. 749. Ballu I, p. 147—149. A. G. Becker 
Andokides S. 43. Aqin. 148. 

16) Schon im Hermokopidenprocesse brachte er Zeugen gegen 
Alcibiades auf. Plut. Ale. 19. Vgl. Andoc. d. myst. g. 27. Thuc. 
(VI. 28.) VIII. 65. Ruhnk. h. er. p. 43. Ballu I. p. 100. Ein schiefes 
Bild aus einem seiner Vorträge fuhrt Arist. Rhet. II. 23. 82. an. 

17) Heftiger Feind des Friedens mit Sparta, s. Hermann L. B. 
g. 167. 16., u. desshalb von den Komikern tüchtig dnrehgezogen, 
Wachsm. S. 166. Er selbst war Gegenstand eines Stückes Jtieotpw» 
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de« Kom. Platon. Seine Schwatzhaftigkeit cliarakterisirt Artet. Ran. 
678 «q. Vgl. Isocr. d. pace §• 75. Cic. d. Rep. IV. 10. b. August, 
d. civ. Dei II. 9. Die Kigenheit, von unwichtigen Dingen mit einer 
wichtigen Miene zu sprechen, rügt an ihm Artet. Hhet. III. 7. 2. u. 

I. 15. 13. führt er eine Stelle aus seiner Rede gegen Critias an. 
Der Dichter Cleophon bei Artet. Poet. 8. u. 88. Suid. v. Kkicxp. ist 
wohl ein auderer. — Vgl. Periz. ad AeL V. H. XII. 43., Wessel, 
ad Diod. XIII. p. 583., Hemsterh. ad Luo. Tim. p. 145., Huhnk. h. 
er. p. 44 sq., Ballu I. p. 146 sq. , Meier d. bon. damnat. p. 818. n. 
211., Meiuecke yuaestt. scen. II. p. 17., Wachsm. a. O. S. 806. 

18J Wut. Dys. 8. 

f. 40. 

Antiphon (/.). 

An der Spitze der berühmten attischen Redner- 
dekade •) steht Antiphon aus Rhamnus 2 ), geh. Ol. 1 ’ 
LXXV. 2. 479., Sohn des Sophisten Sophilus und von 
ihm gebildet 3 ), ein Mann von hohem Geiste und festem 
Charakter 4 ). Er widmete sich der Staatskunst uud der 
Beredtsamkeit. Die Einrisse seines Lebens als Staats- 
mann sind durch häufige Namensverwechselung 5 ) nur 
unsicher; erst während der Umtriebe des Alcibiades tritt 
er unter den oligarchisch Gesinnten als einer der Haupt- 
verschworenen klar hervor ö ), fiel aber nach Auflösung 
der Vierhundert, von dem doppelzüngigen Theramenes 
in Anklagestand versetzt, als Opfer seines politischen 
Trotzes 01. XCIL 2. 411. 7 ). Getrennt von seinem 
Staatsleben ist die rhetorische Geltung des Antiphon zu 
betrachten, da er das Oeft'eutliche scheuend niemals als 
Organ seiner Partei vor dem Volke auftrat ; nur auf den 
Tod verklagt sprach er seine Yertheidigung selbst 8 ). 
Seine eigentlichen Verdienste um die Rhetorik aber sind 
in doppelter Beziehung zu würdigen. Erstlich ist er, 
wenu nicht als Erfinder, doch als llauptbildner des poli- 
tischen Redestils in Athen zu betrachten 9 ); er schrieb 
besonders gerichtliche Redeu für Andere um’s Geld, 
was ihm freilich scharfen Tadel namentlich von Seiten 
der Komiker zuzog 10 ). Ferner errichtete er eine Rede- 
schule, in welcher er die Rhetorik wahrscheinlich sowohl 
nach bestimmten Kunstregeln als hauptsächlich durch 
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angcstcllte practiscbe Uebungen lehrte **). Darauf füh- 
ren wenigstens nächst den uns von ihm erhaltenen Heden 
seine schriftliche Rhetorik und die npooifiia xal int- 
Äoyot 12 ), vielleicht Musterstücke für die Schule. 

1) Die Entstehung des Kanon's der X Redner schreibt Buhuk. h. 
er. p. 94 sqq. zuversichtlich von den Bestimmungen der alex. Kri- 
tiker Aristophanes von Byzanz und Aristarchus her. Allein C. F. 
Ranke Coram. d. Aristoph. vita (in ed. Aristoph. B. Thiersch T. I. 
c. 9. p. 104 131., wdgdr. in Rutil. Lup. ed. Frotscher p. 66 — 80.) 

zeigt das Willkiihrllche dieser Annahme, da die Alexandriner iiberh. 
nichts über die Redner bestimmt haben. Er glaubt vielmehr p. 113. 
die Rednerdekade sey aus einem Hange, alles Vorzügliche an ge- 
wisse Zahlen zu knüpfen, entstanden , veranlasst durcli die Wahl 
der 10 jqroptf oder otmj/opo» des Volks nach Solons Verfügung 
(ob. S- 20. 6.). Das iyxqivtty (Rulink. p. 97.) war daher im Einzel- 
nen willkiihrlich. So nennt. Quinctil. X. 1. 80. unter den Zehn De- 
metrius Phalereus mit Uebergehung des Isaeus, und ein Gramm, in 
Bibi. Coisl. p. 597. lässt Dinarchus weg. — Hauptquelle ist Plu- 
tarch. Vitt, decem oratorum, p. 833 — 853. ed. Krcf., T. IX. p. 307 

386. ed. Reisk., ein Werk das fast einstimmig bisher dem Plutarch 
abgesprochen worden ist, namentlich mit Heftigkeit v. Taylor leett. Lys. 
5. 6., besonnener v. Ruhnk. h. er. p. 47 sqq. Ihre Echtheit verficht mit 

guten Gründen A. G. Becker in d. Abh. üb. diese Schrift S. 111 

•183. seiner Uebs. d. Andokides, und zwar aus dem Gesichtspuncte, 
dass es nur eine Materialiensammlung sey zu einer ausführlicheren 
Arbeit, welche PI. nicht habe vollenden können , die aber doch von 
Lamprias im Kataloge den Werken seines Vaters beigefiigt wor- 

^ ea - — A ns ütm schöpfte Photius Bibi. codd. 359 268. p. 485 

497. Bekk. Ungenügend sind Philostratus und Suidas. Ueber die 
Commentaloren der X Redner das Nöthige gehörigen Ortes. 

2) Plutarch. X Or. p. 832 sq. T. IX. p. 307 — 816. R., Phüostr. 

V. S. I. 15. p. 498 sqq., Phot. Bibi. Cod. 359. p. 485 sq., Suidas v. 
Avu^v, Kudocia p. 59. Anecd. Villois T. 1., Anonym, vit. Thucyd. 
imt. p. 338. V. I. Thuo. Popp., — Taylor vit. Dys. p. 119 sq. R. 
u. Lee». Lys. p. 268 — 373. R., Ruhnken (van Spaan. S. Beck Re- 
pert. 1833. IV. p. 177.) disp. d. Antiphonte or. Att. LB. 1765. 4 
auch in Reisk. Orr. T. VII. p. 795 - 830. u. in Ruhnk. Opusc. LB.’ 
1807. p. 214 - 256., ed. 1833. p. 142 sqq., ed. Friedem. I. p. 140- 
176. , J. G. Hauptmann prolus. d. Antiph. Ger. 1753. 4., wiederh in 
Reisk. Orr. T. VII., Fabricius B. Gr. II. p. 751 sq,., B. d. Ball« 
hist. crit. I. p. 128 — 147. f Manso verm. Aufs. S. 23 f A G ' 
Becker in Ersoh. u. Gr. EncycL IV. S. 835 - 330, Schlosser Uni- 
vers. Uebers. I. 2. S. 280 ff., Wachsmuth H. A. I. 3. S. 300., Spen- 
gel Ar», scr. p. 112 sqq. 

3) Plut. X Or. p. 832. B. C. Philostr. p, 49a Nicht so, wie es 
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hiess, den beinahe 30 Jahr jüngeren Alcibiades. Taylor lectt. Ly.«. 
7. nuhnk. 1. 1. p. 799. — Auch den Dialektiker Pythodorus soll 
A. gehört haben, Piat. Alcib. 1. p. 119. A. Mach Andern un olxilu ; 
< pvotajf gebildet. Plut. 1. 1. 

4) Time. VIII. 68. *Afh)vaUav xtüv xa&’ iavröv ugtrjj xe ovdt- 
vog vougog xai xgärirnog iv&ifitj&rj'at ytvo/xivog *«t « uv yvoitj tinüv 
— v non zog T V nitg&tt öiü 96$uv Shv6tt)tos Siaxtififvos . Plut. Nie. 6. 

5) Jonsius hist, philos. scriptt. p. 341 sqq. (ed. Dorn. Jen. 1716.4.) 
zählt 13, Fabr. 1. 1. p. 753. 11 dieses Namens. Namentlich oft wird 
der ltedner verwechselt mit dem Tragödienschreiber Autiphon, Hulink. 
p. 837 sqq. und dein nguiouxonog , Verf. der Schrift nf gl ülij&tiog, 
über den Hephästion geschrieben. S. Athen. XV. p. 673. F. Xenoph. 
Mein. I. 6. u. das. d. Ausll. Hermog. d. f. or. II. 11. p. 498 sq. 
Huhnk. p. 835 sqq. Spengel p. 115. Ein anderer ist auch der A. 
welcher unter den 30 Tyrannen fiel. Xen. H. Gr. II. 1. 40. Itallu 

I. 1. p. 138. Spengel p. 113. 

6) Time. VIII. 68. 90., wo er unter den von den Oligarchen nach 
Sparta geschickten Gesandten genannt wird. — Ungewiss ist seine 
angebliche Feldherrnschaft und Flottenvergrösseruug bei Plut. p. 833. 
F. u. Philostr. p. 498. Thucydides weiss nichts davon. Vgl. Ruhnk. 
p. 813. 

7) Tlmc.VIII. 68. Lys. c. Eratosth. p. 437. Nebst Archeptolemus. — 
Ein sprechendes Beispiel der Namensverwechselung geben die ver- 
schiedenen Angaben über seiu Ende bei Plut. p. 833. B. u. Phot, 
p. 486. a. Auch Groddeck Init. I. p. 181. sagt: in exilio periit. — 
Das merkwürdige Decret über seine Verurtheiliing hat Plut. p.833sq. 
aufbewahrt. Vgl. Huhnk. p. 817 sqq. Becker Andok. S. 134. 

8) Time. VIIK 68. Cic. Brut. 13. Quinct. III. I. 10. Vgl. Dionys. 
Hai. Is. 30. Spengel p. 113 sq. 

9) Diodor b. Clem. Alex. Strom. I. p. 365., Plut. p.833. C., nermog. 
d. f. or. II. p. 498. ftigtrij; xai agyrjyig tS rinn 1 5 nolnixü, Philostr. 
p. 498., Phot. p. 486., Eudoc. p. 59., Auct. n pul. i. (flau, b. Spengel 
p. 311. — Quinct. III. 1. 10. orationein primus omnium scripsit. 
Vgl. Voss d. Hliet. nat. p. 73. 

10) Vorzüglich des Komikers Plato. Plut. p. 833. C. Philostr. 
p. 499. Huhnk. p. 809. Vielleicht wegen seiner spätem gehässigen 
Stellung im Staate. 

11) Plat. Menex. pr. Plut. d. glor. Atli. p. 350. Phot. p. 485. Unter 
seinen Schillern war Thucydides, Plut. p. 833. E., Hermog. d. f. or. 

II. 11. p. 497., Caecil. b. Phot. p. 488. a., Marcellin. vit. Thuc. 33. 
Vgl. Huhnk. p. 800 sqq. Clint. F. H. p. 83. Kr. Längst berichtigt 
Ist bei Plut. u. Phot, der Irrthum, Thuc. sey nicht sein Schüler, 
sondern seiu Lehrer gewesen, der aber bei Gürtler in Wolfs Vorles. 
II. S. 374. wiederholt wird. 

13) Suid. vv. öjuu, al'od ijo&ai', (loy&Tjgos. Phot. lex. v. fJoy&rjgös. 
Wohl mit Unrecht zieht Spengel p. 106 sqq. Cic. Brut. 13. hierher, 


welcher sagt, Antiphon habe nach Protagoras u. Gorgias Beispiel 
rernm illustrinm disputationes quae nunc cominunes appellantur loct 
geschrieben. Auch Tennemann Gesch. d. Philos. I. S. 359. hat diese 
commtmes loci missverstanden. S. Quinct. II. 4. 88. — Aehnlich 
Cicero’s Volumen prooemiornm, ad Att. XVI. 8. und Demosthenes 
nQooifua Sij/uTj/OQixti. — Geber Ant. tixrr) unten. 

§• 41 . 

Von den im Alterthume vorhandenen LX Reden des 
Antiphon, woraus aber schon der Kritiker Caeciiius 
XXV, als unecht ausschied *), besitzen wir noch XVj 
und zwar wahrscheinlich III in wirklichen RechtsfäUea 
ftir Andere geschrieben J ), die übrigen XII in drei Te- 
tralogien getheilt, von denen jede eine doppelte Klage 
und Verteidigung enthält, offenbar blosse Uebungs- und 
Muslerreden 3 ). Als solche und wegen ihres gemein- 
schaftlichen Bezugs auf Sachen des Mordes als Xoyoi 
tf ovtxoi scheinen sie ein zusammenhängendes Ganze 
gebildet zu haben 4 ). — Als Redner stand Antiphon 
in nicht geringem Ansehn 5 ). Jedoch vermisst man in 
seinen Reden Frische des Colorits, Anmuth and Leben- 
digkeit; sein Stil hat etwas Herbes und Altertümli- 
ches ö ); aber seine Darstellung ist klar 7 ), sein Aus- 
druck rein 8 ), Erfindung und Lösung der Streitfrage 
treffend und interessant °). 

\ 

1) Die Schrift des Caeciiius avvrayfia ne qI 'AvrttfüvToz , aus wel- 
cher Plutarch schöpfte, ist verloren. Plttt. p. 832. E. Phot. Cod. 
850. p. 485 sq. — Zu den untergeschobenen gehören die 16 yo i 
nt Ql rijs ttXijO-tiag des Traumdeuters Antiphon, oh. §. 40. 5 . 
Den löyoq nsQi öfiovolaq, welchen Philostr. p. 500. charak- 
terisirt, vindicirt Spengel durch eine Aenderung in Herrnog. d. f. 
or. II. p. 498. dem Rhamnnsier Antiphon. Vgl. Hiilmk. p. 803. u. 
Beilage II. — Jonsius 1. 1. p. 385. u. mit ihm Schlosser univ. Uebs. 
I. 8. 8. 861. erklärt die noch vorhandenen alle für sophistisches, 
dem Ant. untergeschobenes Machwerk. — ?? 

8) Nr. 1. XUT 1 J y 0 q ia (puQfiaxeinq xazä xtjg firjz qv lie q, 
Spengel p. 118. halt sie fiir unecht, ohne Gründe anzngeben, Nr. 
14. n c q 1 t 5 ’HqoSu ipov e. Clint. F. H. p. 71. Kr. Nr. 15. ntpl 
t5 yoQivzä. Boeckh. Ind. lectt. Univ. Berol. 1886. p. 0. Vgl. 
Reiske ad Antiph. p. 849. 
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3) Gesammtausgg. dieser Reden in den Samml. v. Aldus, fl. 
Stephanus, A. Af iniati, Reiske, Dukas u. Oekker. S. Beilage I. Be- 
sonders Region). 1724, 8. So Hoflniann bibl. Lex. I. S. 119. Wahrscb. 
die von S. Bayer in Königsberg begonnene, aber nicht vollendete 
Ausgabe, worüber Reiske Orr. T. VIT. s. fin. Auskunft giebt. — • 
Vgl. Remnrks on the oralions of Antiphon in Quarterly Review 
1822. Vol. XXVII. p. 888 — 390. 

4) Als Xöyoi cp ov ix oi cilirt v. Hermog. d. f. or. II. p. 496 sq. 
Ammonius d. diff. voc. v. hdtv/cryia. Daher die Erhaltung einzig 
dieser Reden in so vielen Abschriften. 

5) Er ward seiner Beredts. wegen Nestor genannt. Plut. p. 832. 
D. Philostr. p. 498. Phot. p.48C. a. Iltm zu Ehren nach Sttid. v. 'l'ü/x- 
yog • diuie rbg xabig 'Papvovoiovg xah'ty. 

6) Dionys. Hai. d. c. v. 10. 22. Is. 20. 'Anicpcüv yt pitjv ib ovorij- 
fbr lya pioyor x«i uqycüoy. Hermog. p. 498. Der Grund lag viel- 
leicht in seiner Entfernung vom Oeflentlichen. 

7) Hermog. 1. 1. p. 497. 

8) Dionys, iud. d. Time. 51. Dem. 8. Was sich schon daraus er- 
klärt, dass er in den Kanon der X Redner aufgenommen ward. 
Daruin wird er auch oft von den Lexikographen angezogen, von 
Pollux, Amnionitis, bes. v. Harpocration (s. ind. Illaucard.), wodurch 
zugleich Jonsitts (Aum. 1.) zuriiekgewiesen wird. Huhuk. p. 821. 
Nach Caecilitts b. Phot. p. 485. figurirte Antiphon wenig xaiä dto- 
rotuv, obgleich nach Sttid. v. Aqioxq. Cai. Harpocration neql u öy 
UeTHpwrtog ayrjuäiütx schrieb. 

9) Phot. Cod. 859. p. 485. b. Plut. p. 832. E. Huhuk. p. 811. 

§. 42. 

Andocides (//i) 

Andocides *), Sohn des Leogoras, geh. 01. LXXVIII. 
1. 468., aus einem edlen und geachteten Geschlechte 3 ). 
Früh zum Staatsdienste gebildet, tritt er zuerst als Heer- 
führer 3 ), dann als Gesandter in verschiedeneu Gegen- 
den auf 4 ). Seines politischen Charakters wegen nicht 
unangefochten 5 ) behauptete er sich doch in der einge- 
nommenen Stellung, bis auf einmal der unselige Hermo- 
kopidenproccss 6 ) 01. XCI. 2. 415. ihn gänzlich zu Grunde 
richtete. Zwar rettete er durch scheiubar wenigstens 
verdächtige Angabe sich und vielen seiner Mitbürger das 
Leben 7 ), allein die über ibn verhängte Atimie nöthigte 
ihn Athen zu verlassen 8 ). Von nun an führte er ein 
unstetes Leben, meist in Handelsgeschäften uinherrcisend 
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und crspricssliche Bekanntschaften namentlich in Cypern, 
obgleich nicht eben rühmlich, anknüpfend p ). Als aber 
Ol. XCII. 2. 411. die Herrschaft der Vierhundert in Athen 
errichtet wurde, kehrte auch Andocides voller Hoffnung 
und im Vertrauen auf seine der Flotte zu Samos gelei- 
steten Dienste 10 ) dahin zurück; allein mit dem schnellen 
Wechsel der Dinge unbekannt, fiel er den Widersachern 
der samischen Demokraten in die Hände fI ). Diesen 
mühsam entronnen begab er sich wieder nach Cypern, 
und von da, als auch hier das Glück ihm nicht lächelte * 2 ), 
nach dem Siege der Demokraten wiederum nach Athen. 
Doch hier sollte nun einmal seines Bleibens nicht seyn; 
noch war die Atiinie nicht von ihm genommen, und sein 
Gesuch ihm die Rückkehr zu gestatten ward abgewie- 
sen I3 ) Er flüchtete sich nach Elis ,4 ) und erst nach 
dem Sturze der Dreissig Ol. XC1V. 2. 403- kehrte er 
unter dem Schutze der allgemeinen Amnestie in seine 
Vaterstadt zurück 15 ). Zwar gelangte er wieder zu einer 
bedeutenden politischen Geltung ,s ), aber seine Feinde 
verschworen sich von Neuem ihn zu stürzen. Er ward 
Ol. XCV. 1. 400. früherer Entheiligung der Mysterien 
und der Entweihung des Heiligthums zu Elcusis, wie 
auch noch auf ihm haftender Atimie angeklagt. Jedoch 
er überwand diese Gefahr glücklich 17 ). Zuletzt tritt 
er noch auf als Gesandter nach Sparta, wegen des in 
Folge von Conon’s Siege bei Cnidus Ol. XCVI. 3. 394. 
abzuschliessenden Friedens. Die ungenügenden Resultate 
dieser Gesandtschaft zogen ihm eine abermalige Verban- 
nung zu, in welcher er wahrscheinlich starb 1S ). 

1) S. Andocides Reden u. Lysias angezweifelte Rede gegen An- 
docides, Plutarch X Or. p. 834 sqq., T. IX. p. 818 — 830. R., Pho- 
tius Bibi. Cod. 881. p. 488. Bk., Taylor lectt. Lys. S. 6., Huknk. 
hist. er. p. 47 — 83., J. 6. Hauptmann d. And. or. Gr. Ger. 1784. 4. 
u. in Reisk. Orr. T. VIII., Eabric. B. Gr. II. p. 788 gq., B. d. Ball« 
hist. er. I. p. 167 — 178., J. O. Sluiter lectt. Andoc. LB. 1804. 8. 
p. 1 — 98., A. G. Becker in Ersch u. Gr. Encycl. IV. 8. 87 f., 
insbes. dess. Andokides S. 1 — 41. tt. 49. Wachsmuth H. A. I. 3. 

S. 194 f. 

8) Aus dem der Kr,gvxtf, die von Hermes n. Odysseus abstam- . 
men wollten. Plut. p. 834. B. Alcib. 81. Eudoc. p. 88. Vgl. And. d. 
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red. §. SO. d. myst. §• 141. — Tzetz. Chü. VI. 371. vü&cg ijy nulg 

ti[i yifoiyoQif. 

3) Thuc. I. 51. Becker And. S. 13. Anm. 35. 

43 AndoC. c. Alcib. $. 41. 

5) Andoc. C. Alcib. 8. rtronxig Jyiovtgcfiiyog anitpvyor. Ob An- 
docidcs wirklich an dem durch Hyperbolus (ob. §. 87, 15.) ange- 
regten Bündnisse des Alcibiades mit Kicias oder Phaeax Theil ge- 
nommen , hängt lediglich von Entscheidung der Frage über Echt- 
heit oder Unechtheit der andocideisclteu Hede gegen Alcibiades ab. 
Kein Schriftsteller Wenigstens sagt ein Wort davon. 8. Becker 
n. O. S. 13—18. 

0} Thuc. VI. 37 — SO. Andoc. d. invst. Diodor. XIII. 3. Plut. 
Ale. 18 — 21. Sluiter Lectt. And. 3. Wachsmuth S. 102 ff. u. das. 
Beil. 5. S. 444 ff. Ordnung der Angaben im Hermokopidenpro- 
cesse. Becker S. 18 ff. 

7) Unter den wegen Herinen/.ertriiinmerung Verhafteten befand 
sich auch Andocidcs. Dieser liess sich durch einen gewissen Cliar- 
mides (And. d. myst. S- 48.) oder Timacus (Plut. Ale. 31.) bereden, 
die angeblich (Thuc. VI. 00.) wahren Theflnelnner des Frevels zu 
nennen. Diese wurden getüdtet, And. aber und die Uebrigen zu- 
folge der vorausbedungenen «dt ta in Freilieit gesetzt. 

8) And. d. red. g. 25. Becker tt. O. 8. SO. 21. 

0) And. d. myst. g. 137. Dagegen s. Lys. c. And. g. 6. — Die 
Gunst des Herrschers von Cittiuin erkaufte er mit einer nahen Ver- 
wandtem, verlor sie aber, als er jene wieder entführte. Plut. 
p. 834. K. Phot. 1. 1. Tzetz. Chil. VI. 373 sqq. Becker S. 23 f. 

10) Kr führte mit Erlaubnis? des Königs Archelaus von Mace- 
donien dem Heere zu Samos Ruderholz, Erz und Getreide, und 
zwar ohne Gewinn zu. And. d. red. 11. 12. 

11) And. d. red. §• 12 sqq. Plut. p. 834. F. Becker S. 23. 

12) Lys. c. And. S- 39. u3ixi)aug tip/vfq. 

18) Lys. $. 20. JiperaviCatr idoixe ypi/juata ira avrny noacnyuyoitV 
iv&aöt , ifif'i; 3’ uvtijv iirj.nomt ix Trjg noXtcug. Bei dieser Gele- 
genheit hielt And. seine Hede efp* lijg iuitö xuOvia. Becker 
S. 24 f. 

14) Plut. p. 835. A. Phot. p. 488. b. 

15) Becker a. O. S. 26. 

16) Lys. L 1. S- 33. And. d. myst 8- 133. Becker S. 37, — 
Lys. 8- 11 sq. lässt ihn sogar gleich nach seiner Hiickkehr eine 
ungerechte Schriftklage anstellen. 

17) F.ine zwiefache ivdutig wirft ihm Lysins 8* 30. vor. Wich- 
tiger ist der Process, den er gegen Callias, Cephisius, Agj'rrhius, 
Meletus und Kpichares (über diese Sykophanten Becker 8. 30.) zu 
bestehen hatte, und in welcher Angelegenheit er die nede nif l 
iür (iwuifinj» hielt. Becker 9. 38—37. 


18) Pint. p. 835. A. Phot. p. 488. b. Hierauf bezüglich ist seine 
Hede nc<ji t tjg ngbs Aaxiöai/ioviut tifijnis. Becker 8. 37 — 40. 

§. 43. 

Von An (To cid es Reden sind IV, jedoch auch 
diese wohl nicht durchgängig echt, auf uns gekommen. 
I. xctrce ’AlxeßeuSa, vielleicht untergeschoben, aber 
nicht ohne altertbümlichen Anstrich, fällt in 01. XCI y v 
415. x ), 11. niQi Ttjg iav tö xa&ödo, gesprochen Ol. 
XCII ^s-410. 2 ), III. t ojv fivarf]Qiaiv, gesprochen 
01. XCV 400. 3 ), IV. nsql rrjg n q 'og AaxeSaifto- 
viog itQi)v>ig, gesprochen 01. XCVI %. 393. 4 ). Von 
andern seiner Reden sind nur ungewisse Angaben 5 ) und 
Unbedeutende Fragmente s ) vorhanden. Als Redner 
scheint Andocides in keinem sonderlichen Ansehn ge- 
standen zu haben; wenigstens berühren ihn die Alten 
selten. 7 ). Er hatte sich unter keinem der damals so 
viel geltenden Sophisten, sondern wahrscheinlich in der 
besten Schule der Erfahrung, der Volksversammlung, 
gebildet. Daher sind seine Reden frei von Manier, ein- 
fach und treu dem wirklichen Leben angepasst 8 ). Oft 
aber verfallt er in Weitläufigkeit, die hei dein Mangel 
an Gewandtheit in Verbindung der einzelnen Redetheile 
sowohl, als überhaupt in Behandlung des Stoffes den 
Vortrag schleppend und unklar macht 9 ). Für die Zeit- 
geschichte hingegen sind die noch vorhandenen Reden 
des Andocides von der höchsten Wichtigkeit. 

1) Von vorzüglichem Interesse ist diese Rede dadurch worden, 
dass sie i'«i )lor Lectt. Lys. ß, inReisk. Orr. VI. p. 8ßlsqq., gestützt 
anf Pint. Ale. 13. (wo er aber xui ®niuxoe erst in vjiö Qnloxot 
corriglrt, und Valckenaer lieber xul Qttittxi lesen will) mit einem 
grossen Aufwande von Scharfsinn dein Andocides ab, und dem 
Phaeax (ob. §. 37, 18.) zugesprochen hat. Allein eben so scharf- 
sinnig widerlegen ihn Ruhnken hist. crit. p. 53 — 57. und Valcke- 
naer in Advers. bei Sluiter Lectt. Andoc. p. 17. sqq. Die Abhh. 
dieser drei Gelehrten sind wieder abgedruckt in Becker’s Andok. 
S. 83—108. VgL ebend. 8. 13 ff., wo die wahrscheinliche Ent- 
stehung dieser Rede in der Schule eines Rhetors nachgewiesen 
wird. Die louJoptat ‘Akußiädu waren stehender Artikel deciainato- 
rischer Teilungen. 
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fi) Krüger ad Clint. F. H. p. 85. Rarpocr. v. opp - Süv führt eie 

unter dem Titel ntQi rys ddting an. Meursitis machte fälsch- 
lich zwei Beden daraus. 

8) Clinton F. H. p. 97. Kr. Harpocr. v. focrgi); führt sie unter 
dem Titel n tgi irötiSeotg an, bei Pint. p. 855 A. eine besondere 
Bede. Becker S. 39. Anm. 98. u. bes, S. 81 — 87. IJiese Bede ist 
unstreitig die vorzüglichste und Wichtigste unter den andoci- 
deischen. Bailu 1. 1. p. 173. 

4) Becker 8, 38 f. Bailu p. 173. bezieht sie auf die Gesandt- 
schaft der Lacedüwonier nach der Kinnahine von Sphacteria Ol. 
LXXXVIII. •%. 425. Diese Unkritische Behauptung wird mit Becht 
zu rück gewiesen von Hecker And. 8. 233 fc, der nebst Ä. W'. Krü- 
ger (Beider Abhli. aus Seebod. Archiv 183R. III. 8. 64 — 93. ver- 
bessert wieder abgedr. in B. Andok. 8. 231 — 276.) die Echtheit 
der Bede beweisst und zeigt, sie müsse Während des corinthischen 
Krieges Ol. XCVt. %. 893. gehalten seyn. Clinton F. H. p. 107. 
Kr. setzt sie 01. XCVII. Ys- 361. Vgl. Boecklt Staats!». I. 8. 190. 
Anm. 111. 

Sämmtliche Beden befinden sich in den 8ainml. V. Aldus, II. Ste- 
phanus , A. Miniati , Reiske , Bukas , Rekker. S. Beil. I. Ein- 
zeln or. d. pace c. Lac. Paris. 1557. 4. — UebersetzungeU. 
hat. or. d. pace A. Pulnaeus Frcf. 1557. 4. Gu. Canterus am 
Aristid. T. IV. Bhsü. 1566. f., siimmtl. v. Miniati u. Reiske. ; 
franz. v. A. Auger nebst Lycufg etc. Paris. 1783. 8.; deutsch) 
B, geg. Alcib. v. K. Regner. Bresl. 1834. 8., sämmtl. v. * A. tf. 
Becker nebst einigen Abhh. lit. krlt. lull. Quedl. tt. JLeipz. 1832. 8. 
— Erläuterungsschriften: * J. O. Sluiteri Lectiones Audo- 
0ideae. Interiectae sunt h. C. Valckenarii incditae et J. Luzacii 
in And. anim. item noun. ex codd. mss. exc. LB. 1804. 8., nebst 
Wytteabnoh’s Kritik in Bibi. Crit. Vol. III. P. III. Amst. 1805. 8. 
p. 75 — 117. — Er. I’assow LeCtt. Andocid. Vratisl. 1830. 4. Er, 
Osann Lectt. AndoC- in Seebod. Mise. crit. Yol.I, P.IV. p.?03 — 705. 
Burgess in 8eeb. krit. Bibi. 1821. nr. 6. p. 545 sqq. — S. Becker 
a. O. 8. 50 —56. 

5) Wie 7i f p t i v d t l!-t co g, Anm. 3., ttnoloyia Tip öj ’knlaxa, 
Plut. p.885. A., iipöc t»? etäigove, Flut. Them. 32., die Ruhnk. 
h. Cr. p.53. für einen beim Umsturz der Verfassung au Pis, •»oder ge- 
schriebenen Brief hält, Becker 8.48., avg ß alsv nxoi, Grammat. 
ined. b. Buhnk. 1. 1., avgßaUvicxo) b. Bekk. Auccd. Gr. p. 94, 31. 

6) Buhnk. p. 52. SSluiter Lectt. p. 240. 

7) Kiueu Commeutator des And. Valerius Theon erwälint Sui- 
das v. Occov. 

8) Dionys. Rai. Ly s. 2. d. Thuc. iud. 51. Phot, 1. 1. toi «o/ij- 
fiaiiani a/rgiau^ögirog. 

9) Hermog. d. f. or. II. p. 501. Bailu I. p. 173 sq. Becker 
8. 45 f. Banke vit. Arist. p< 1 13. anuot. 
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II. Zeitraum. 

Spartanische» Zeitalter , v. Ol. XCIP , 2« 403. bis xti 
Philipp » v. Maced. Auftreten , Ol. CP. 1. 360. 

§. 44. 

if Lederherstellung der Demokratie. 

Nachdem die dreissig Tyrannen vertrieben waren, 
trat die Demokratie nicht sogleich wieder in ihre alten 
Rechte zurück *); die Furcht vor Sparta und die noch 
mächtige Partei der oligarchisch Gesinnten schuf die 
Zwischenzeit der Dekaduchen 2 ). Erst mit Euclides 
Archontat Ol. XCIV. 2. 403. und namentlich mit der 
durchThrasybul ausgesprochenen allgemeinen Amnestie 3 ) 
begann die neue Ordnung der Dinge. Die solonischen 
Gesetze traten unter zeitgemässen Modificationen wie- 
der in Kraft 4 ). Allein es wurde den Athenern schwer, 
sich in die untergeordnete Rolle zu finden, die sie nach 
Verlust der Seeherrschaft zu spielen gezwungen waren, 
und selbst der Wiederaufbau der Mauern mit persischem 
Gehle 5 ), die Wiederherstellung des politischen Gleich- 
gewichts durch Sparta’s Bruch mit Theben 6 ) und die 
Wiedererlangung der Seeherrschaft nach Chabrias und 
Timotheus Siegen 7 ) konnte hei der Gesammtheit in 
Athen die hochgepriesene Bürgertugend, den echt pa- 
triotischen Sinn der Vorzeit nicht wieder herbeiführen. 
Der Ekklesiastensold musste erhöht werden, um Voll- 
zähligkeit der Versammlung zu erzwingen ; Söldner- 
schaaren mussten angeworben werden, weil der Bürger 
mit Unlust kämpfte 8 ) ; aber der Festlust zu fröhnen, 
leerte man ohne Bedacht die Kriegskassen 9 ). Die De- 
magogen behaupteten ihr Feld wie früher, nur bei 
der veränderten Scene des politischen Schauplatzes als 
daheim sitzende Schreier und Berather, doch nicht ohne 
rühmliche Ausnahmen, im Gegensätze zu den Strategen, 
die im Unmuthe über diese Entartung wenigstens den 
äussern Schein zu retten suchten. Neben den Dema- 
gogen wucherte üppiger als je das Unkraut der Syko- 
phanten in den Gerichten 10 ). In gleichem Verbal t- 
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nisse standen, 'wissenschaftlich genommen, die Redner 
zu den Sophisten ; allein das Unwesen der Letztem 
war doch nicht im Stande, den Glanz der jetzt so reich 
und prächtig sich entfaltenden Beredtsamkeit zu ver- 
dunkeln. 


1) S. d. Darstellungen bei Xen. II. Gr. II. 4. Diodor. XIV. 33 »q. 
Wachsmuth. H. A. I. 2. S. 26ö ff. Hermann Lehrt, d. gr. St. A. 
§. 160 ff. 

8) Harpocr. v. Sixa. 

3) Xen. H. Gr. II. 4. 38. Der Schwur bei And. d. mvst. 8- 30. 
Vgl. Taylor vH. Lys. p. 143 sq. Waelisinuth S. 266 f. 

4) S. den Beschluss bei Andoc. d. myst. 8- 83- Der Entwurf 
des neueu Gesetzbuches ward dem Nicomachus aufgetragen. Lys. 
or. c. Jiicom. 

5) 01. XCVI. 4. 393. Xen. H. Gr. IV. & 10—16. Diod. XIV. 
79. 84. Nep. Cou. 4. 

6) Namentlich durch Einnahme der Cadmea 01. XCIX. 3. 382. 
Xen. n. Gr. V. 2. 25 sqq. 

7) Xen. II. Gr. V. 4. 61. 65. Diod. XV. 34. Friede des Callias 
01. CII. 1 372. Xen. 1. L VI. 3. 2. sqq. Diod. XV. 50. 

8) Uriunann Ideen 8. 644 — 666. Wachsmuth 8.309 — 313. Her- 
mann 8- 171, 15. 

9) Boeckh Staatsh. I. S. 235 — 840. Hermann 8- 171» 10—14. 

10) Concentrirt im Justizmord des Socrates 01. XCV. 1. 400. — 

Nichtachtung des Amnestiegesetzes und Schärfung der Rechtsmittel 
gegen dieselbe, Isocr. c. Callitn. 8> 2. Wachsmuth 8. 267. 

$. 45 . 

Die Demagogen. 


Das Demagogenpaar , das au der Spitze dieses 
Zeitraumes stellt, ist Thrasybulus aus Stiria *) und 
Archinus, der erste ein tapfrer Degen, der andre ein 
kluger Staatsmann. In Bezug auf Wissenschaft und Be- 
redtsamkeit kann nur von Archinus die Bede seyn 2 ). 
Seine weisen Einrichtungen 3 ), die Einführung des ioni- 
schen Alphabets 4 ) und sein festes Auftreten gegen Thra- 
sybutns Eigenmächtigkeit 5 ) sind ruhmwürdig. Eine Lei- 
chenrede schreibt man ihm ohne Grund zu ö ). Neben 
ihnen, achtbar durch den W’cttstreit um den Preis des 
grösseren Verdienstes 7 ), stehen Ccphalus 8 ), echter 
Patriot, obgleich nicht unbestechlich, wo cs dem Erb- 


70 


feinde Sparta galt 9 ), und Aristophon von Azenia *°), 
zuweilen mit dem Kollyter gleiches Namens verwech- 
selt 1 1 ) , Gesandter nach Sparta unter den Vierhun- 
dert I2 ) und Urheber eines Gesetzes über das echte 
Biirgerthuin 1 3 ) , beredt und siegreich in 75 Proces- 
sen I4 ), endlich Ankläger des Timotheus und I p hi- 
er at e s IJ ), welche Beide, namentlich Letzterer, nicht 
ohne Rednertalent, das sich in Witz und Kraft ankün- 
digte Irt ). Aehnlich des Timotheus Genoss in der Ueer- 
führung * 7 ) nnd dann sein Ankläger I8 ) Callistratus 
aus Aphidna, berühmt als Redner, und namentlich in- 
teressant durch den Eindruck, den seine Rede über 
Oropus auf den jungen Demosthenes machte 19 ). Fer- 
ner des Letztem Gegner Lepdamas 20 ), Redner von 
hoher Geltung 2I ) und der unbedeutsame Melano^- 
pus 22 ). Noch unbedeutsamer die übrigen Demagogen 
Sophooles 23 ), Epicrates 24 ), Agyrrhius 2S ), 
Autocles 20 ), Gephiso dotus 2T ), Dinias? 9 ), Ar- 
chedemus 29 ), Thrasybulus aus Kollytas 30 ), De- 

mpstratus 3l ) upd A. 32 ), • 

1) Xen. Hell. L 1. n. IV. 8. 23—80. 0. Nep. vit Tbrasyb. 
Hinrichs de Theram. Crit et Thrasybuli rebns et ingenio. Wachs- 
muth H. A! L 2. 8. 27a Hermann LB. §. 167. 16». 

2) Vale*, ad Harpocr. p. 253., Taylor vit. Ly*, p, 141 sq., 
Rulmli. h. er. p. 42., JBaUu hist. er. L p, 158 — 160, Waehsmutll 
P- 278 f., Clinton F. H. p. »5. Kr., Hermann §, 16», 1. 

3) Dem. p. Timocr. p, 742. §. 135. tä -otrtairur» oyiog rrjf xa- 
\t6Sa rot dtjfio) xal tilia nolXü xul xoAq nmoUuvfiivov xul itnga- 
»yyijxdios noklux ig. 

4) 8. oh. §. 11. 4. Vgl. Suid. y. Safiloiv o Sijfiog. Bekker 
Apecd. Gr. II. p. 783, 21. Taylor vlt. Ly*, p. 141. 

5) Acschin. c. Ctes. §. 195. In Bezug aufLysias gesetzwidrigen 
Elnbiirgerungsversncb Pluf. X Qr. p. 835 F. Phot. Bibi. Cod. 260. 
p. 490. a. 

6) Xu dieser Apnalune hat, wie es scheint, Dionys. Hai. Dem. 

28., der Plat. Mene*, pr. missverstand, Folgende veranlasst: PhoL 
Bibi. Cod. 260. p. 487. b., Taylor Lectt. Lys. p. 236, IV, Kuhuk. 
h. er. p. 42, Weber iib. Pericl. Standrede S. 595, Wachs muth 
S. 278. , JScliöll Llt. Ccbs. I. 8- 411. Daliin bezieht man ein Frag- 
ment b. Clein- Alex. Strom. YL p. 749, Vgl. iq. Quuesu. Dem. 
P* 11* P* 35, < 
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7) Aesch. c. Ctes. §. 194. Scliol. Herrn og. p. 837. 849. 301. 

8) Dinarch c. l)em. §. 38. Sie verklagt, Dem. d. Cor. p. 311. 
8- 231. Aesch. c. Ctes. 1. 1. n. das. Bremi. Heduer, Dem. d. cor. 
p. 301. §. 219. Vgl. Taylor vit. Dys. p. 103 sq., lluhuk. h. er. 
p. 41., ßallu I. p. 146 — 158., Clinton p. 95. Kr., Wachsmuth 
8. 279 f, — Hinein spätgrn Cephalus gehört d. iyxiifiiov Aa- 
ylSog tijg ktuigag b. Athen. XUI. p. 593. C. 

9} Pausan. III. 9. 4. 

10) Sohn des Demostratus. Ob. §. 39. 9. Peri/.on. ad Ael. V. 
H. XIV. 3., Taylor et Wolf ad Dem. Lept. p. 501. S- 146., Hulink. 
h. er. p. 45 sq., Baliu I. p. 165 sq., Clinton p. 129. Kr., Wachs- 
muth S. 280. 

11) Einstweilen A- G. Becker in Ersoh u. Gr. Encycl. V. 8.272 f. 
Wachsmuth I. 2. Beil. 8. S. 448 f. 

12) 01. XCII. 2. 411. Thuc. VHL 86. 

13) Athen. XIII. p. 577. B. Taylor, vit. Dys. p. 149. 

14) Aesch. c. Ctes. 1. 1. Unter den Beredtsten genannt v. Dem. 
C. Lept. p, 501. 8. 146. 

15) 01. CIV. 3. 354. Ueber diese Klage Isocr. d. permut. p. 75. 
OreU. Dinarch. c. Philocl. 8- 17. c. Dem. 8- 14. Quinct. V. 12. 10. 
Plut. d. exil. p. 605. pol. pr. p. 801. Hulink. h. er. p. 45. 

16) Die Beredts, Beider schon ehedem verdächtigt; die des Ti- 
motheus (Cic. d. or. III. 34.), wenigstens die schriftliche in Be- 
zug auf seinen Kehrer Isocrates bei Plut. X Or. p. 837. C. Phot. 
Bibi. Cod. 260. p. 486. b. — Die des Iphicrates bei Plut. pr. 
pol. p. 813., namentl. X Or. p. 836. D. Allein Dionys. Dys. 12. 
zeigt, dass die zwei Heden des Iphicrates ngog'Agu oiiov 
n e gl tilg tixorogu. ünoXo yiu n tgi tijg ngodoaiug (Kragin. 

b. Arist. Hhet. II. 23. 6. Quinct. V. 12. 10. Vgl. Plut. pr. pol. 

p. 801.) nicht, wie man meinte, vou Lysias verfertigt seyen, tlieils 
der Schreibart wegen, tln^ls weil Iphicrates erst lange nach Ly- 
sias Tode diese Händel gehabt. Einige andre seiner Heden er- 
wähnen Arist. Hhet. HD 2, 10. 15, 2. Aristid. T. II. p. 385. Jebb. 
Sein Ausdruck war nach Dionys. 1. 1. kriegerisch: ovy ovteig 

ificpaixti pijiopixijv dyxjroiay äg aiuantouxrjy uvttuinav xal <»!'•£ o- 
vtiar. Vgl. Aristid. 1. 1., Dem. o. Timoth. p. 1187. 8- 9., lustin. 
VI. 5. Im Allg. Muret. Var. Dectt. VIU. 22., Hulink. h. er. p.57sq., 
Baliu I. p. 179 — 181. 

17) 01. C. 4. 377. Diod. XV. 29. Ueber sein weiteres Staats- 
leben Xen. H. Gr. VI. 2. 27., Dem. o. Polyol, p.1221. 8-48., Lyc. 

c. Deocr. 8- 93., Ruhnk. h. er. p. 59., Boeckh. Staatsh. I. 8. 246., 
Plnzger z. Lykurg S. 220 t, Clinton F. H. App. p. 389. Kr., 
Wachsmuth 8. 281 f. 

18) Dem. c. Timoth. p. 1187. 8- 9. in Verbindung mit Iphicrates. 

19) Hermipp. b. A. Gell. N. A. III. 13., Hegesias iVlagnes. b. Plut. 
X Or. p. 844. B., Plut. Dem. 5. Vgl. Huhuk. h. er. p. 59., Müller 
Orcli. 8.411, Niebuhr kl. Sehr. 8. 121., Wachsmuth 8. 2»2., Vorne! 
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ad Dem. Olynth, p. 10 sq. — Sein Auftreten ln Messenien erw. 
Arist. Rhet. 1U. 17. 14., in Sparta Xen. H. Gr. VI. 3. 10 — 17., 
gegen Melanopus Ar. Rhet. I. 14. 1. Nach VI p. ad Ttmocr. p. 888. 
schätzte ihn Demosthenes vorzüglich hinsichtlich des mündlichen 
Vortrags; vgl. Dem. c. Timolh. p. 1198. §. 47. — Im Allg. Vales. 
ad Ammian. XXX. 4., Wessel, ad Diod. XV. p. 88., Ballu I. p. 
178 — 179. Unkritisch ist Meurs. Bibi. Att. II. 

20) Seine Klage gegen CaJlistratUs b. Arist. Rhet. I. 7. 13., ge- 
gen Chabrias ibid. u. Dem. Lept p. 501. §. 148. Er selbst ward 
v. Thrasybul angeklagt. Ar. Rhet, II. 83. 85. — Vgl. Ruhuk. h. 
er. p. «3 sq., Ballu I. p. 236 — 838., Clinton F. H. p. 181. Kr., 
Wachsmnth s. 888. 

21) Dem. Lept 1. 1. Sohiller des Isocrates, Pint. X Or. p.837. D. 
Phot. Bibi. Cod. 260. p. 487. a. Aesch, c. Ctcs, 8, 138. sagt von 
ihm: ov% qrior ^rjfioa&irttS Xe/tiy Svnifiiyog , «11’ i’fioi/t xai yj'aiv. 
Daher nennt ihn Plut. p. 840. B. u. Phot Cod. 284, p, 490. b. viel- 
leicht mit Recht Lehrer des Aeschiues, wenn sie es nicht etwa 
eben ans dieser Stelle geschlossen. Allein Huhnk. h. er. p. 63 sq. 
corrigirt nach Suid. v. Ala/iv^i, und Phot. Cod» 61. p. 80. a., wo 
jinctl.xiSa steht, diess und At(i)Sitfi'*nog b. Plut. in llXxiStt/^itnos, 
desgl. b. Arist. Rhet I. 13. 2. Atoiönfm; für d. vulg. ’AXxiödfiag. 

28) Plut. Dem. 18. Von Callistratus verklagt, Ar. Rhet. I. 14. 1. 
Gesandter heim Friedensschluss in Sparta 01. CU. 1. 378. Xen. 
H. Gr. VI. a 2. Clinton F. H. p. 121 , Kr, 

23) Verf. einer Rede ensp Evx Trjfiovog, Ar. Rhet I. 14. 3. 
Einer der noößovXot vor der üerrschaft der Vierhundert, Id. III. 
18. 6., und dann unter den Dreissig. Xen. H. Gr. II. 3. 8. Huhnk. 
h. or. p. 4a 

84) Arist. Eccles. 71. Sehol., Dem. d. f. 1. p. 430. §. 877., Plut. 
' Pelop. 30., Paus. III. 9. 4. Ballu I. f . 182. Wachsmnth S. 280 f. 

85) Dem. o. Timocr. p. 742. §■ 134. Boeckh Staatsh. I. S. 845. 
Schümann d. coinit. Ath. p. 65. 

86) Xen. H. Gr. VI. 3. 7. fiöXa Hoxäiv immgKprig tleai öijrtup. 
Seine Hede gegen Mixidemides b. Arist Rhet. II. 23. 12. Gesand- 
ter in Sparta, Xen. H. Gr. VI. 8. 2. Vgi. Ruhuk. h. er. p. 57. 
Ballu I. p. 175. 

27 ) Sehr beredt, Dem. Lept p. 501. §.146. Gesandter in Sparta, 
Xen. 1. 1. u. später, id. VII. t. 18. VgL Ruhnk. h. er. p. 60, 
Ballu I. p. 181 sq., Wachsmuth S. 380. Einige Witzworte von 
ihm b. Arist. Rhet. III. 10. 7. 

28) sehr beredt. Dem. Lept p. 501. §. 146. 

29) lh)Xr,l genannt, Aesch. c. Ctes, §. 139. Xiolit zu ver- 
wechseln mit Archedemug I'Xa vxur , Wyttenb. ad sei. princ. 
hist. Gr. p. 398. 

30) Dem. c. Timocr. p. 742, §. 134. Aesch. c. Ctes. §. 138. 
Clint F. H. App. p. 389. Kr, 
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31) Sohn des Aris tophon, Gesandter ln Sparta. Xen. H. Gr. 
VT. 3. 3. 

32) Wie Aristocles und Dycanthus, Gesandte in Sparta. 
Xen. L 1., Andre in Theben, Aesch. c. Ct es. §. 138. *q. 


§. 46. 

Lysias (///.). 

Aus der grossen Rednerdekade fallen drei in das 
spartanische Zeitalter , Lysias , Isocrates , Isacus. — 
Lysias, Sohn des Cephalus *), geh. zu Athen Ol. 
LXXX. y 3 . 458., aus einer syracusischen Familie 1 2 3 ), 
ging Ol. LXXXIV. 2. 443. mit seinen Brüdern als Co- 
lonist nach Thurii 3 ), wo er 32 Jahre lang in Wohl- 
stand und Achtung lebte 4 ), und den Unterricht des 
Rhetors Tisias aus Syracus genossen haben soll 5 ), 
vielleicht selbst auch eine Redeschule eröffnete ö ). Ol. 
XOH. 2. 411. kehrte er, nach Vernichtung des athe- 
nischen Heeres in Sicilien von den spartanisch Gesinn- 
ten vertrieben, nach Athen zurück 7 ). Allein mit der 
bald darauf folgenden Herrschaft der Dreissig brach 
ein schweres Unglück über ihn herein. Als angeblicher 
Feind der Regierung ausgeplündert, gefangen, gemiss- 
handelt und mit Lebensgefahr entronnen, flüchtete er 
nach Megara 8 ). Um so freudiger aber opferte er die 
Trümmer seines Vermögens, als Thrasybul an der 
Spitze der Demokraten aus PJiyle zum Freiheitskampfe 
zog ö ). Doch der wohlverdiente Lohn für seine Auf- 
opferungen, das Bürgerrecht, sollte ihm nicht zu Theil 
werden; er lebte hinfort als Isotele in Athen I0 ), ein- 
zig, wie es scheint, beschäftigt, gerichtliche Reden für 
Andere zu schreiben, und starb Ol. C. %. 378. XI ). 

1) Dionys. Hai. Dys. 1., Pint. X Or. p. 835 sq. T.IX. p. 320 — 328. 
' R. , Photlns Bibi. Cod. 283. p. 488 — 490., Saidas v. Avalag , — 

Mongitor Bibi. Sie. II. p. 25 sqq., Taylor vita Lysiae in d. ed. 
l«ys. maior. wiederh. in Reisk. Orr. Gr. T. VI. p. 100 — 158., Fa- 
bric. B. Gr. II. p. 760 sqq., B. d. Ballu hist. crit. I. p. 186 — 216, 
Wolf Vorles. II. 8. 375 f. Franz ed. Dys. p. 35—56. 

2) Nicht 01. DXXXII. nach Pint. p. 835. C. Meurs. Att. Dectt. 

IV. 14. 15., Taylor vit. Dys. p. 103., Cllnt. F. H. pr. p. XXII. 
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u. 47. Kr. — Sein Vater sog auf Pericles Einladung nach Athen, 
Dys. o. Kratosth. 8. 4. Plut. Phot. 1L. 11. Cie. Brut. 16. Taylor 
p. 104. 

8) So nach Dionys. Dys. 1. Sie Messen Polemarchus und Eu- 
thydemus, Plat d. Rep. I. p. 328. Nach Plut. , welcher 3 nennt, 
Polemarchus, Eudidus und Brachy Iltis , u. Phot. 11. 11. nur mit 
Polemaroh. — lieber die Veranlassung zur Errichtung jener Co- 
louie an der Stelle des alten Sybaris Diod. X(I. 10. Taylor p. 
106 sqq. C. 6. D. Heyse d. Ilerod. vita et itin. Berol. 1826. 8. 
p. 63. 

4) llohnv&utvo; tv ivnoqla noXXjj. Dionys. Dys. 1. Plut. p. 
835. D. Phot. 1. 1. Taylor p. 110, 

5) Ob. 8- 28- 4. Taylor p. 110 sq, — C, Sohönbam üb. d. Ver- 
hfiltn., in welchem Plato’s Menex. z. d. Epitaphlos d. Dysias stellt, 
Bresl. 1830. 4. S. 27. vermuthet aus Plat. Menex. pr., Dysias 
habe auch Antiphon gehört ; aber letzterer starb in demselben 
Jahre, wo Dysias, bei seiner Auswanderung erst 15 Jahre alt, 
nach Athen zurückkehrte. 

6) Wenigstens sagt Aristot. b. Cic. Brut. 12. «am Dysiam primo 
Profiten SQÜtum artem esse dicendi, deinde quod Theodorus esset 
ln arte subtilior , in orationibus autcra ieiunior , orationes eum 
soribere aliis coepisse, artem removisse. Gewiss aber zu Athen 
ln den ersten Jahren nach seiner Rückkehr, wo ihn Isacus hörte. 
Plut. X or. p. 83». E. Phot. Bibi. Cod. 263. p. 490. a. 

7) V.x i Ln zu ovv äXXotg XQtuxooioig ’Aiuxio/aÖv iyxXtjxhloi. Plut. 
p. 835. D, Dionys. Phot. U. 1J. Suld. Taylor p. 110. 

8) 8. die Einzelnheiten in Dys. R, g. F.ratosthenes. Vgl. Plut. 
p. 835. E. Phot. 1. 1. Taylor p. 131 sq. Ballu p. 188. sqq. 

9) Inst. V. 9. Ausführlicher Plut. 1. L Phot. p. 489 sq. Taylor 
p. 134. 

10) Durch Archinus Klage gegen ThrasybuL Plut p. 835. E. 
Taylor p. 145 sq. 

11) Dionys. Dys, 12. oydoijxovxaexrig yirofitrog ini Ntxaivog q ini 
JVaimn'xa uqyonog. Plut p. 836. A. Püot. p. 490. a. Taylor 
p. 15Q. 

f 47. 

Lysias war ausserordentlich fruchtbar als Red- 
ner; CCXXX erkannten schon die alten Kritiker von 
CCCCXXV ihm zugeschriebenen Reden als echt an *); 
wir besitzen deren nur noch XXXV J ), und auch von 
diesen einige unvollständig, andere verdächtig, und aus- 
serdem Fragmente von LIII Reden 3 ). Diese Reden, 
von denen er, wie cs scheint, nur eine einzige selbst 
gesprochen, die gegen Eratosthenes 4 ), sind grössten- 
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theils von ihm nach seiner Rückkehr aus Thurii ver- 
fasst; jedoch befinden sich darunter auoh einige Auf- 
sätze, welche aus einer früheren Lebensperiode stam- 
mend, wo Lysias noch theoretisch die Rhetorik behan- 
delte, als declamutorisclic Musterreden zu betrachten 
sind 5 ); seine zu eben der Zeit wobl geschriebene Ttyyr) 
jedoch ist verloren gegangen. — Wie hoch nun Lysias 
als Redner schon im Alterthume geschätzt worden, lässt 
sich aus der grossen Anzahl seiner Commcntutorcn, 
deren Werke aber leider alle verschwunden sind, ent- 
nehmen 6 ). Nur des Dionysius von Ualicarnass 
Beurtheilung des Lysias ist übrig 7 ), und ihm zufolge 
ist mit Zuziehung sowohl der von andern Schriftstellern 
gelegentlich gegebenen Bemerkungen, als der noch vor- 
handenen Reden selbst folgendes Urthcil über diesen 
Redner zu fällen. Sein Ausdruck ist rein und Kanon 
des attischen Stils 8 ), seine Sprache natürlich und ein- 
fach, zugleich aber auch edel und würdevoll °), sein 
Vortrag klar und lichtvoll und bei allem Wortreichthum 
doch abgerundet, bei allem Schmuck nicht überladen *°). 
Namentlich treffend sind seine Charakterzeichnungen, ein 
treuer Abdruck des wirklichen Lebens 1 *). Seine Voll- 
endung aber erhält das Ganze durch eine unbeschreib- 
liche Anmuth und Grazie, welche darüber ausgegossen 
ist, ohne die Kraft des Ausdrucks zu schwächen I2 ). 
Dein ganz entsprechend ist auch die Art und Weise 
der Behandlung des Gegenstandes I3 ), 

1) Dionys. Hai. Lys. 17. Stay.oaiaiy ovx rtnirs?. Ders. u. Cae- 
cilius b. Plut. p. 83Ö. A. CCXXX., Phot. p. 488. b. zählt CCXXXIII. 
Vgl. Cic. Brut. 16. S, BeiL UI. 

8) .Säjumtliche Reden befinden sich in d. Samml, v. Aldus, H. 
Stephanus , Beiske , Dukas , Jiekker. S. Beil. I. — Besonders: 
nunc pr. d. gr. lat. redd. et polit. not. illustr. a. J, Yanderhe.idio 
Huuov. 1615. 8. (cur. A. Schott), wiederh. ohne Schott’s Anm. 
cur. J. B. JWat'i Marbg. 1683. 8. — ■ *Ad fid. Codd. Mss. rec. not. 
crit. inlp. nova cetcroque apparatu necess. dou. J. Taylor. Acc. 
Jer. Marklandi couiecturae. Cond. 1730. 4. (vgl. Act. Erud. 
Dips. 1741. p. 481 — 408. u. P. Sclialfshausii diss. d. iusigu. T»yl. 
in Dys. nierit. Haiubg. 1741. 4.) C. hrev. not. Tay Ion Cantahr. 
1740. 8. — C. vers. nova , tripl. ind. var. leot. et not. cd. 
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Ath. Anger Par. 1783. II Voll. 8. (unkritisch. S. Loipz. Lit. Z. 
178-5. Nr. 00.) — Ad cod. Vind. gr. express, cur. F. C. Alter 
Vien. 1785. 8. — Ed. stereot. Taiielm. Lips. 1818. 10. — Cur. 
Schäfer Lips. Weig. 1888. 8. (Abdr. d. Reisk. Textes). — * Brev. 
ann.crit. iustr. C.Foertsch Lips. 1889. 8. (brauchbarste Handausgabe. 
Leipz. Lit.Z. 1831. Nr. 130. 131.) — in ord. ebron. redaot. ed. et 
unn. er. instr. Jo. Franz Monach. 1831. 8. — Lysiae et Aescliiuis 
orr. sei. (XVII Lys.) connn. instr. J. II. Bremi Gotli. 1886. 8. 
Bibi. Graec. T. XVI. — Uebersetzuugeu : lat. v. Vanderhei- 
dius , Taylor, Reiske, Anger , franz. v. A. Auger Par. 1783. 8., 
englisch by J. Gillies Lond. 1778. 4. — Erläuterungsschrif- 
ten: Taylor vita Lysiae, lectiones Lysiacae, bei Reiske T. VI., 
J. J. Reiskii Animadv. ad Gr. auct. V. II. Lips. 1750. 8., J. Seager 
lm Class. Journ. 1880. Vol. XXXIII. p. 819. sq., J. Franzii diss. 
d. Lys. or. Att. graece scripta, Norinib. 1828. 4., Eiusd. diss. d. 
loc. quibusd. Lys. art. crit. persanand. Monach. 1830. 4., C. 
Foertsrh obss. in Lys. et Dein. orr. Hai. 1888. 8 

3) LXII. bei Bekker Orr. Att. V. I. p. 399 — 410. LXVII b. Franz. 

4) Or. 18. or aitög itne Avola; als besonders bemerkenswert!» 
dem Titel beigefügt. 01. XCIV. 8. 403. Ein wichtiger Beitrag 
zur Zeitgeschichte. Zugleich erhellt aus dein Eingänge, dass mit 
dieser Rede überh. erst seine rednerische Laufbahn begann. Spen- 
gel p. 124. sq. Jedoch Krüger ad Clint. V. II. p. 85. setzt die 
Rede V 7 ti q Holvaiqäia schon 01. XCII. 3. 410. Dass er aber 
weiter keine selbst gesprochen, lag wohl zuin Theil in seiner 
8lellung als Schutzverwandler. Vgl. Cic. Brut. 9. Aber auch von 
den für seine Clienten geschriebenen Reden sollen nur zwei ohne 
den beabsichtigten Erfolg gewesen seyu. Plut. Phot. 11. 11. 

5) Or. 8. x aiyyoiiia Jiqog r»s avvsoiuo r«s xaxoloyiür. 
Epengcl p. 125. Dahin gehören xvohl auch zum Theil die e'yxco- 
yia, Plut. p. 836. B. Phot. p. 488. b. Suid., loyoi snidcixTt- 
xoi, Dion. Lys. 88, Tiavrjy vqixoi, ibid. 3. 16, und namentlich 
der löyoc t quinxot bei Plat. Phaedr. p. 830 — -834, den mau 
sonst für ein Machwerk des Platon hielt, der aber dem Lysiaa 
selbst gehört, wie E. Ilänisch Lys. Amat. Lips. 1887. 8. praef. 
erwiesen. Vgl. in. Qu. Dem. II. p. 73 sq. Uebrigens ist der Dial. 
Phaedrus einige Jahr vor Euclides Archontat geschrieben, also 
noch bevor Lysias seiue eigentlich rednerische Laufbahn begön- 
nern, und somit fällt auch die dem Platon untergelegte gehässige 
Absicht xveg. Dionys. Ep. ad Pomp. 1. l eberh. Spengel p. 124—135., 
wo auch die nicht ganz haltbare Ansicht aufgestellt wird, es sey 
diess keine Rede, sondern ein Brief, dergleichen Dionys. Lys. 3. 
Plut. Phot. Suid. 11. 11. mehrere erwähnen Diese iqmnxd spricht 
Taylor vit. Lys. p. 1-54 sq. mit zu grosser Zuversicht einem an- 
dern Lysias, einem Sophisten, zu, obgleich er p. 151 — 154 mit 
Hecht den vom Auct. or. c. Xeaer. p. 1351. §. 21. erwähnten So- 
phisten Lysiaa vom Redner unterscheidet , was Plut. p. 836. B. 
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iibersali. Vgl. Spengel p. 131 sqq. Dagegen Clinton F. H. App. 
p. 371. e. Kr. Einiges Andre aus dieser frühem Periode des Ly- 
sins bei Spengel p. 13« — 142, namentlich die bisher missverstan- 
dene llede vnig XS (oxgiizog, Cic. d. Or. I. 54. Val. Max. VI. 4. 
Qutnct. II. 15. 30., XI. 1. 11, Diog. Laert. II. 40. 

6) Caecilius Calactinus irrig Aval* ovyygappaxa , Long. d. 
subl. XXXII. 8., vgl. Phot. Cod. 262. p. 489. b. Spenge) p. 1 22 sq., 
— Zosimus Gazaeus , Seid. Zviutpog, — Zeno Cittievs , Suid. 
ZrJvMv, — Caius Harpocration , Suid. ’Agrtoxnaiioiy , — Paulus 
Germinus , Suid. IluvXog. Vgl. Fabric. B. Gr. II. p. 770. 

7) f/tgl Tiuv a gyaloiv QijTogtav vno p yrjpa xurfioi Scct. I. 

T. V. p. 452 — 534. ed. Dion. Reisk., auch in Taylor’s Ausg. d. 
Lys., Reisk. Orr. T. VI., Franz. Lys. Eine kurz.e Scliilderung in 
Dionys. ag/aiu ty xgioig V. 1. Vgl. Eiusd. Is. 2. Lys. 12. 

14. Auch Photius BeUrtheilung 1. 1. ist beachtenswert!!. 

8) Dionys. Lys. 2. Cic. Brut. 82. Quinct. XII. 10. 21. 

9) Dionys. Lys. 3. Dem. 13. Nur in der panegyrischen Rede 
xveicht er z.uweilen davon ab. Dion. 1. 1. YgL Cic. Or. 0. Quinct. 
IX. 4. 17. 

10) Dionys. Lys. 4^6. ij ovorgirpsoa tä rotjuraa xal argoyyv- 
Xcog ixtpiguoa Xij-ig als Erfindung des Lysias, obgleich sie Theo- 
phrast dem ThrasymaChus z.uschrich. Dionys. Dem. 3. u. un- 
ten. — S. die Vergleichung mit Thucydides bei Dion. Dem. 2., mit 
Demosthenes 13., mit Isaens Is. 3 sqq. 16. 18., mit Isocrates 
Isocr. 2 sqq. 1 J. , mit Dinarchus Din. 7., mit Isaeus u. Hyperides 
Hermog. d. f. or. H. 11. p. 490 gq. Vgl. Cic. Brut. 85. Favorin. 
bei Gell. N. A. II. 5. Uebrigens traut ihm Cicero d. opt. gen. 4. 
u. Or. 9. keinen erhabenen Aufschwung au. Vgl. Theon progym. 
p. 21. Cam. 

11) ’JI&onoüa. Dionys. Lys. 7 sqq. Quinct. HI. 8. 51. Phot, 
p. 488. b. Vgl. Ernesti lex. techu. p. 151. 

12) Dionys. Lys. 10 sqq. Dem. 13. Id. Lys. 3. u. Din. 7. macht 
diese Graz.ie au einem Kriterium bei Untersuchung über Echtheit 
und Unechtheit der Reden des Lysias. Vgl. Cic. Brut. 9. 16. 
Quinct. IX. 4. 17., X. 1. 78., XII. 10. 24. Bernhardy wlss. Synt. 
EinL S. 22. Wolf Vorles. II. 8. 375. 

13) '0 ngaypauxog yugax n]g. Dionys. Lys. 15., über rrgooiptov 17., 
Siqyi/oig 18., nioriti u. iniXoyog 19. VgL Hermog. d. f. or. Et. 

p. 49 a 

$. 48. 

Isocrate* (IV.), 

Isocrates *), Sohn des Theodorus, war geh. zu 
Athen 01. LXXXYI. 1. 436. Der Wohlstand des Va- 
ters verschaffte ihm eine gute Erziehung 2 ); er hörte 
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Tislas, Gorgias, Prodicus und Socrates 3 ). Natürliche 
Schüchternheit und Körperschwäche machten ihn zur 
unmittelbaren Theilnahme an den Staatsangelegenhei- 
ten untauglich 4 ); daher widmete er sich der Theorie, 
und errichtete , vielleicht auch um seineu im Kriege 
mit Laccdämon zerrütteten Vermögensumstünden wieder 
aufzuhelfcn 5 ), eine Schule, zuerst in Chios ö ), dann, 
da es hier nicht gehen wollte, zu Athen, wo er bald 
bei ausserordentlichem Beifall und Zulauf ein grosses 
Vermögen sich erwarb 7 ). Daher wurde ihm auch mehr* 
mals die kostspielige Tricrarchie angetragen 8 ) ; den 
Cabalen seiner Feinde zu entgehen, übernahm und ver- 
waltete er sie aufs Glänzendste °). Schon bejahrt hei- 
rathete er die Wittwe des Sophisten Hippias ,0 ). — 
Vor Allem gebührt Isocrates das grosse Verdienst, zu- 
erst den wahren Werth und eigentlichen Zweck der Re- 
dekunst richtig erkannt zu haben. Feind und Bekämpfer 
alles Sophistenwesens IT ), obgleich durch Sophisten ge- 
bildet, verliess er zuerst die Behandlung pbysisch- phi- 
losophischen Stoffes nach eristischer Methode und wandte 
sich zur politischen Beredtsamkeit I2 ), d. h. er gewann 
der Redekunst die practische Seite ab, er machte sie 
durch Anwendung aufs wirkliche Leben zum Organ ei- 
nes sittlichen Staatslebens I3 ). Danach ist seine ge- 
sammte rednerische Thätigkeit zu würdigen, obgleich 
sein Streben nach Verwirklichung dieses hohen Ideales, 
da es nur auf den engen Raum der Schule sich be- 
schränkte, ohne den gewünschten Erfolg blieb. Noch 
sein letzter Atheinzug kündigte den echten Patrioten 
an; er starb eines freiwilligen Todes nach der Nieder- 
lage der Athener bei Chürouea Ol. CX. 3» 338. ,4 ). 

1J Dionys. Halic. Isocr. 1., Pint. X Or. p. 836 — 839. T. IX. 
p. 3S6-339, R. , Philostr. V. S. I. 17., Pliotius Bibi. Cod. 860. 
p. 486 — 488., Suid. v. ’/iroxpaiJj; , ' Anonym, ßlog ‘ I<s oxgärug aus 
8 Flörent. Mss. zuerst herdusg. in avXXoyr\ änoanaafittimv dvfxdo- 
Tüjf 'BXXrpixtäv fitxä axiftiiMOKuv OTttßjj Uvög, MuaroivHx xni slrj/ 4 . 
2x'i*a Bv£. iv Btvrtiu 1816; 8., W'dgdr. in d. Ausgg. d. Panegyr. 
▼. Dindorf u. Baiter. — Brequigny Vies d. anc. orat. Gr. Vol. J. 
G. B. Schirach diss. d. vita et gen. scrib. Isocratis additis non- 
nnltls ad l»ca quaed. Ia. obss. P. I. D. Hat 1763. 4., Fabrlc. BibL 
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Gr. n. p. 777 sqq., Bartheleiny Reis, d. j. Anach. n. Gebs. m. 
S. 145 — 183., B. d. Ballu hist. crit. I. p. 317—386., Schlosser 
ünivcrsalh. Gebers. I. 2. S. 272 — 276 , G. F. Drescher kurze 
Darst. des Gebens des Isokr. u. seiner Wirksamk. als Lehrer tt. 
Redner, vor s. Gebs. d. R. an Demonikos, ßiiding. 1826. 4., P. 
J. Lelonp Comm. d. Isocr. agendi norrna, vivendi ralione, dicendi 
genere et officina, in s. Ausg. d. R. d. pace Mogunt. 1826. 8. 
p. 1 — 50., G. E. Benseler Isocr. Werke, I. B. S. 17 — 70., Wolf 
Vorles. II. S. 376. 

2) Sein Vater besass eine Flötenfabrik, Dionys. Isocr. I. Da- 
her die Anspielungen bei den Komikern, Plut. p. 836. E. Philostr« 
p. 506. — Isocrates hatte noch zwei Brüder, Telesippus u. Dio- 
mnestus, und eine Schwester, Plut. 1. 1. 

3) Dionys. Plut. 11. 11. Aristot. b. Quinct. III. 1. 13. Cic. Or. 52., 
Ob. §. 28. 6. Nach Einigen, wie Dionys, sagt, auch Therame- 
nes, ob. §. 39. 4. In Bezug auf Therameues wird auch Isocra- 
tes mit Socrates verwechselt, Plut. p. 886. F. Ballu p. 217. Ben- 
seler S. 22 f. 

4) Isocr. Panath. §• 9. Philipp. 8- 81. Plut. p. 837. A. Dio- 
nys. Philostr. Phot. 11. 11. Lucian. Parasit. 42. 

5) D. permut. 8- 172. Plut. p. 837. A. Phot. L L p. 486. b. 
Cod. 176. p. 130. b. 

6) Plut. p. 837. B. Phot. 1. 1. Er hatte daselbst nur 9 Schüler. 
Ebenda soll er auch die Verfassung nach dem Muster der atheni- 
schen eingerichtet haben, wann, ist ungewiss. S. Wachsin. H. 
A. I. 2. S. 299. 

7) Plut. p. 837. C. Dionys. Philostr. Phot. II. 11. F.r hatte bald 
gegen 100 Zuhörer, von denen jeder 1ÜOO Drachmen zahlte. Auch 
durch Schreiben verdiente er sich viel; so gab ihm Nicocles, Kö- 
nig v. Cypern, für eine Rede 30 Talente. Plut. p. 838. A. 

8) Plut. p. 887. C. p. 839. C. Zuerst 01. CVI. 2. 355. von Me- 
gaclides, wo er sie Krankheit halber durch seinen Sohn Aphareus 
verbat, Phot. p. 487. b., dann 01. CVI. 4. 353. von Lysimachus. 

9) JItyl tlvndoatotg nyog ylvoiftayor. öle Rede ist erst 
nach der Verwaltung geschrieben. S. das. 8* 5. 

10) Namens Plathanc, deren jüngsten Solm Aphareus er adop- 
tirte. Früher lebte er in vertrautem Umgänge mit Hetären. Plut. 
p. 839. A. H. Athen. XIII. p. 592. B. D. 

11) S. Isocr. Reden xnrä ratr aoipunüv, 'D.sVjjc iyxtbfuov 8.1 — 13. 
u. nt (it dmdtHrtWf. Wenn er aber x. oo<p. 8- 19. die Theoretiker 
als solche tadelt , so ist diess aus Quinct. III. 1. 14. so zu er- 
klären, dass er erst im hohen Alter der Theorie sich zuwandte, 
lind das ob fitO odoi aU* äaxtfltt yyrjoaoöui bei Plut. p. 838. E. auf 
frühere Zeiten zu beziehen ist. 

12) Dionys. Isocr. I. di nagaXaßäv rr/v uuxijoiv tüv 

Xoyoiv inb iiiis ntyl Poyyiav xui Ilymayöyav ooqioztüy, nytätog 
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iyu'oxjaty uni xiiiy igiaxtxiöy xal^cpvoixüy inl xig noXtxixig xul xirol 
xuvtxjy arxoiu^oty xijV inioxrjftxjy öiixiXioiy. 

13) Manso verm. Aufs. IS. 24 — 32. Benseler S. 23 ff. — Isocr. 
d. pcrm. S- 3. Nicocl. $. 3 sqq. laud. Hui. S- 4 sq. oD$ (xig ao- 
(fioxitg) l/pqe uxfi/ixyo vg xuöxrjg t^g xtii9fliug xijg iy fnv x oig Xöyoig 
iS-fXiyytiy nqognottiftiiitig, iy de xoig ipyoxg noXvy qüq yqorov iStXij- 
XiyfUrvg, x r t v üXrfteiay diwxeiv y.al 7U(il xi'ig nyagng iy ttig xioXixevö- 
(ilita xig tiviufxug ixtuSiviiv k«2 ji i(>i xx/y iyx iitfttar xi/y xuxoir yi fi~ 
rügnv, iv&VjjHfieyxg oxt noXv yptiiröv faxt mo! xoiv ygxjoifxoiv imti- 
xtüg Sniü^ity Tj jrfpt xäv a/Qijoxaiy (ixr/ifitäg inlaxaathn , x>n fitxoöy 
ngoiytiy iy xoig fttytiXnig fxüXXoy xj ixoXv Stntfignv iy xoig fitx(toig 
xal xoig fitjdiy xxqog xov ßiov tiiftXöaiv. Vgl. Dionys. Isocr. 4 sqq. 
Darum heisst er auch mit Recht pater eioquenline bei Cic. d. 
Or. II. 2. — Demuach dürfte wohl Paneg. S- 8. bei der Deüuitiou 
der Beredts. iu den Worten xu xe fiiyaXu xaxitiyü noxijaax xal xoig 
fiixQoig fiiye9og 7i(iO:9r}yat , wenn auch nicht mit Pauly Quaestt. 
Isocr. p. IS. eine luterpolation zu suchen, welche nach Plut. 
p. 838. V. Ilermog. d. f. or. II. 9. p. 464. Scliol. p. 381. J.ongin. 
d. suhl. XXXVIII. 2. sq. sehr alt seyu müsste, doch dieselbe mit 
Letzterm für eine Hyperbel zu halten seyn. Vgl. schirnch d. 
Isocr. II. p. 57. 

14) Plut. p. 837. E. Dionys. Philostr. Phot. 11. 11. Paus. I. 18. 7. 
Auct. Macrob. Luc. 23. Clinton F. II. p. 159 sq. Kr. Sein Grab 
beschreiben Plut. p. 838. C. D. Philostr. p. 503. Phot. p. 488. a. 

§. 49 . 

Von Isocrates XXVIII Reden, — denn nur so 
viel erkannte Caecilins von LX als eckt an I ), — sind 
uns noch XXI übrig. Isocrates arbeitete besonders für 
die Schule; daher fallen diese Reden grösstentheils in 
das Bereich der sophistischen Bcredtsamkeit; allein bei 
der höhern Tendenz, welche er der Redekunst unter» 
legte , und bei dem grösseren Publicum , flir welches 
zugleich seine Reden bestimmt waren , verfehlte er 
nicht, denselben ein moralisch -politisches Element bei- 
zumischen, welches sie besonders charaktcrisirt 2 ). Aus- 
serdem sind noch X Briefe unter seinem Namen vor- 
handen. Verloren ist seine so dass seine Ver- 

dienste um die Rhetorik nicht vollständig gewürdigt 
werden können. Auch die Schriften seiner Coimnenta- 
toren 3 ) sind bis auf Dionysius von Halicarnass 
Beurtheilung 4 ) sämmtlich untergegangen; jedoch letz- 
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tere bietet, so wie seine Reden seihst, ein sprechen- 
des Bild seiner Bcrcdtsamk^il^ Sein Stil ist rein 5 ), 
sein Ausdruck aber nicht, wie dar des Lj'sias , ein 
treues Abbild der Natur 0 ), sondern Erzedgniss eines 
künstlerischen Genic’s; oft schreitet er kräftig wie ein 
. Heros einher 7 ) , aber zu der erhabenen Redegewalt 
des Demosthenes verhält er sich doch nur w ie ein Athlet 
zu einem Yatcrlandsvert (leidiger 8 ). Er besitzt mehr 
Eleganz als wahre Grazie, mehr Pracht als Anoiuth °)$ 
sorgfältig gerundeter Periodcubau und häufiges Figu- 
riren macht seine Rede zwar wohllautend, aber oft 
durch Ueberfiille weitschweifig und monoton Iü ). Im 
praktischen Theile «1er Iletle hingegeu, in Wahl und 
Behandlung, in Yerfheilung und Durchführung des Stof- 
fes, ist er dem Lysias und Andern hei Weitem über- 
legen 11 ) und überhaupt sind seine Reden auf’s Sorg- 
fältigste ausgearheitet * 2 ). 

1) Plllt. p. 838. t>. Phot. Cod. 860. p. 486. b. Dionys, b. Plut. 
1. I. nur XXV. Saidas ’/ooxp. u. Eudoc. p. 2-17. zählen XXXII. 
Vgl. Vatry Hecherches snr les ouvr. d’Isocr. que nous n’avons 
plus, in d. Mein. d. l’Acad. d. Inscr. T. Xin. p. 168 — 176. u. Bei- 
lage rv. 

Sümmtliche Reden des Isocrates erschienen in d. Snmml. v. Al- 
dus , Dttkas , Beklier. S. Beil. I. Besonders: Ed. prind. Cur. 

Dem. Chalcondyla Mediol. 1408. f. (die Angabe ders. Ausg. in 8. 

b. Auger ist ein Irrlhum. Fabr. B. Gr. II. p. 794). — Aus der 
Aldina flössen die Edd. Hagenoae 1583. 8., Frcf. 1540. 8., Ven. 

- 1548. 1544. 1549. 8., Bnsil. 1546. 1550. 1555. 1561. 8. — Per 
H. Wolf corr. et d. integro con versa et ann. adorn. Bas. 1553. 8., 

* c. ann. nov. et castig. 111. H. II olf } Bas. 1570. f. (W.’s vollstän- 
digste Ausg.), ohne d. Antn. wiederh. Bas. 157t. 1583. 1587. 1594. 

1608. 1613. 8. — Adi. H. Wolfii argg. et marg. annot. Bas. 
Guarin. 1567. 157t. 1579. 8. — C. lat. intp. H. W., H. Stephani 
in Isocr. diatr. VII, Gorgiae et Aristidis quaed. Gu. Cantero intp. 
Exc. H. Stephanus 1593. f. (nähert sich wieder der Aid.), wdgdr. 
Genev. 1604. 1642. 165t. 8. I.ond. 16l5. 8. Cantabr. 1688. 8. — 
C. lat. intp. H. Wolf. Par. 1621. 8. - C. nov. intp. Cur. J. T. A. 
Par. 1681. 8., C. not. grantm. .1. Pezieri , ib. 163t. 8. — C. int. 
H. W. Genev. 1636. 8. — Aoyos Tivig rec. Ph. Fletclier Oxon. 
1726. 8. — Ad fid. codd. var. lect. vers. nqy. et not. adi. Gu. 
Battie T. I. 7 orr. Cantabr. 1789. 8. T. II. 14. orr. I.ond. 1748. 
8. (der 2. Th. seilen). Lond. 1749. II Voll. 8. — C. vers. nov. 
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tripl. ind. var. lect. et not. ed. A. Au ff er Par. 1782. III Voll. 8. 
(incorrect). — Ad opt. er*, fid. ein. var. lect. anim. crit. — instr. 
Gu. Lange Hai. 1803. 8. — Abyot xu iiumuhü (urü oyolio ix 7t n- 
laibiv etc. (A. Cor aff) Par. 1807. II Voll. 8., bilden die ersten 
Hände seiner 'Ti rix 7j ßtßXt o 3 7jx ij (Jen. Lit.Z. 1810. Nr. 
183 — 188). — Ed. stereot. Tauchn. Lips. 1820. II Voll. 1«. — 
C. brev. ann. er. ed. Gu. Vindorf. Lips. 1825. 8. — Coinm. instr. 
ab J. //. Bremi P. I. Goth. et Erf. 1881. 8. Bibi. Graec. Vol.XIV. — 
Ueberset/.ungen: Lat. v. Hier. Wolf c. castigatt. et coinm. 
Bas. 1548. f., ii in gearbeitet Lutet. 1553. 8., Bas. 1558. 8., Aug. 
Vind. 1566. 8. u. in d. angef. Ausg. vi Wolf, Batlie , Auffer. — 
Span, por Ranz.- Komanillus Madr. 1779. III Voll. 8. — Ital. da 
P. Carrario Ven. 1555. 8. — Engl, by J. Dinsdale Lond. 1752. 8., 
by J. Gillies (nebst Lysias) Lond. 1778. 4. — Deutsch v. W. Lange 
I. Tb. Berl. 1798. 8., v. G. E. Benseler , IV Thle, Uebers. Bibi, 
d. gr. n. riim. Klass. Prenzlau 1829 — 1831. 16. — Franz, par 
A. Auger Par. 1781. 111 Voll. 8. 

Erlänternngsscliriften : Ausser den schon genannten C. 

Clauser Isocr. orat. omn. analysis, Bas. 1558. 8., M. Keandri 
Phraseologia Isocr. Bas. 1558. 8., P. J. Leloup Comm. d. Isocr. 
Aach. 1828. 8., Eiusd. Gommern. Isocrat. II. Mogunt. 1825. 8., 
A. Paulg Aliquot quaestt. Isocrateae, Heilbr. 1828 . 4.$ K. E. A. 
Schmidt QnaeStt. d. loc. quib. Xenoph. Isocr. Luclan. Stell. 1831. 
4. (in Bezug auf s. Chrestomathie Halle 1831. 8.), J. G. Strang 
krit. Bemerk, zu d. Hed. d. Isokr. 1. Heft, Cilln 1831. 8. 

2) Die gerichtlichen Heden waren zum Theil Muster- u. Ue- 
bungssiiicke für die Schule. Wahre Gerichtsreden hat Isocr. nur 
wenige geschrieben nach dem Zeugnisse seines Schülers Cephi- 
sodorus in 7rpo{ 'Ainototthj uxtiyptxtpai , keine nach dem seines 
Sohnes Aph areus in der Bede nobg MtyaxXtiSrpr, Dionys. Isocr. 18. 
_J, 3) Philonicus der Dialektiker bei Dionys. Isocr. 13., Hieran g- 
mus der Peripatetiker aus Rhodos, Dion. 1. 1. Cic. Or. 56, der Hi- 
storiker Clemens , npng Jtptövvpov ntnl ul y ’jooxpatsg ayrjfxdibtv, 
Suid. v. h).r,ft. Eudoc. p. 267, Cleochares aus Myrlea, ovyxgtatf 
/irpxmitttn.q xui ’la oxuäxeq, Phot. Bibi. Cod. 176. p. 121., Didy- 
mus aus Alex. HarpoCr. v. ano piuxlutpcxtuiy. 

4) T. V. p. 534 — 585. Dionys. Hcisk. Kurz in der xplaig t cöy 
dpyaltuy V. 2. n. bei Phot. Cod. 159. p. 102. b. Cod. 260. p. 
487. b. — Schirach d. Isocr. P. II. p. 1 — 43. übertreibt. 

5) Dionys. Isocr. 2. Dem. 4. 18. Hermog. d. f. or. I. 3. p. 259. 
Vgl. p. 270. 354. 356, 

6) Dionys. Isocr. 2. 

7) Dionys. Isocr. 3. Davpaorov ydp xal fte'ya rö t fjg ’Iooxqutu; 
xnruoxtvijg vff/og, ijptatxijg giiXXoy tj dvDpmtirtjg. Ibid. 11. t o fxt- 
yaXonptntg f,p<üoy. Dem. 4. lässt er ihn die ptyttXonptnna , offivo- 
tijc xoi xnXXiXnyia des ThuCydidea und Gorgias nachahmen. Vgl. 
ibid. 18. 20. 
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8) Cleochares ans Mj-rlea b. Phot. 1. I. Denselben Ausspruch 
schreiben Plut. p. 84.5. C. und Phot. Cod. 26.5. p. 403. b. dem K. 
Philipp v. Maced. zu. 8. Kulink. ad ltutil. p. 0. Vgl. Dionys. 
Dem. 22. Isocr. 11., wo er mit Lysias zilsamuiengestellt wird. 

0) Dionys. Isocr. 3. niqtvxe yitn tj Ava : n ItSt; t/ttf rü xuqi&r, 
f) 8' ’jüoxgix rou; ftiUxat. Quinct. X. 1, 79. 108. 

10) Dionys. Isdcr. 2. 3. Dem. 4. 18 sq. d. c. v. 19. 23. Rhet. I. 8. 
Vgl. Cic. Or. 52. d. Or. III. 44. Quinct. IX. 3, 74. Aqttil. Rom. 
d. fig. S- 1». P- 801. Ff. 8- 81. p. 203. Herrn og. d. f. or. II. 11. 
p. '492 sq. I. 12. p. 355. 357. — ■ Dionys. Isocr. 3. Xeyoi 8‘ ov/ 
6t; 8tä ixtit'JÖ; ovxä xnirxi noiHvxog, ov/ «reo fialroftai. x. t. e. 
Vgl. Schirach d. Isdcr. II. p. 42 sq., dagegen Spengel p. 15Ö sqq. 
Daher auch Isocrates häutig unbewusst Verse mit einfliessen lässt, 
wie schon die Alten bemerken, Cic. Or. 56. Schul. Herindg. p. 
378. 386. Vgl. Spengel p. 152 sqq. 

11) Dionys. Isocr. 4. Dem. 51. Hermog. d. f. or. II. 11. p. 494. 
I. 4. p. 270. 

12) Daher hat er auch für sein langes Leben verhültnissmüssig 
nur wenig geschrieben. Allein er schrieb auch mehr für den Le^ 
ser als für den Hörer * Isocr. Philipp. $■ 25 sqq. Dion. Isocr. 2. 13. 
Quinct. X. I. 79. Schol. Hermog. p. 401. Vgl. Spengel praef. u. 
p. 150. 

§. 50. 

Isocrates Schüler und Gegnet *. 

Kein andrer Rhetor war an berühmten Schülern so 
friiehtbar als Isocrates *). Aus seiner Schule gingen 
hervor Isaeus, Demosthenes, Hyperidcs, sein 
Sohn Aphareus 2 ), Isocrates aus Apollonia 3 ), mit 
den drei nächstfolgenden Theilnehiner au dem berühm- 
ten, von der Koni ginn Artemisia von Carien zu ihreB 
Gemahls Mausolus Ehren angestelltcn Wettkampfe 4 )* 
Nancratcs ans Erythrä 5 ) , Theodectes aus Pha* 
selis 6 ) , die Historiker Tbeopoinpus aus Chios 7 ) f 
rednerisch gebildet 8 )* und Ephorus aus Cuinä v ) i 
ferner Philiscus aus Milet 10 )* Ccphisodorus, 
eifriger Vertheidiget seiues Lehrers gegen die Anfein-* 
düngen dfes Aristoteles “)* Leotlamas (ob. §.45, 20)., 
Antirotion j Crates aus Trallcs 12 ), CocCus l3 l, 
Lyc oleon ,4 ) n. Ai I5 ). Es fehlte aber dem IsocratPs 
nicht an Gegnern, die ihn mündlich wie schriftlich an- 
feindeten ; unter ihnen namhaft Aristoteles der 
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Stagirit 1<5 ), Aristoteles aus Sicilien I7 ), Antistke- 
nes Ton Athen 18 ), Alcidamas von Eläa ,p ) und 
Zoilus aus Amphipolis , kein gemeiner Redner 20 ), 
aber ein arger Zänker 2 *). In Polycrates dem Athe- 
ner 22 ) griff Isocrates die ganze Sophistenzunft an. 

1) Cic. Brut. 8. d. Or. II. 13. 23. Qulnct. XII. 10, 82. Ver- 
loren ist die Schrift v. Hermippus myl küp ’Iooxqutu; pa&ijiür, 
Dionys. Is. 1. Athen. VIII. p. 348 C. X. p. 431. E. — Vgl. Bern- 
hardy wiss. Synt. Einl. S. 81. 

8) S. ob. 8- 48, 8. 49, 2. Vgl. Eudoc. p. 67. Ballu h. er. I. 
p. 380. — Nach Plut. X Or. p. 889. C. schrieb Aphareus deli- 
berative u. gerichtliche Reden, worunter in seines Vaters Ange- 
legenheit wpo, MtynxXiiöijV nt gl i ij$ u » 1 1 <J d o nu f . Dion. 
Isocr. 18. Din. 13. Nach Plut. 1. 1. war er auch Tragödiendich- 
ter. Clinton F. H. p. 133. Kr. 

8) Oft mit seinem Lehrer Isocrates verwechselt. S. Beil. IV. 
und über seine vermeintliche Rhetorik unten. Einstweilen Spal- 
ding ad Quinct. II. 13, 4. — Nicht unparteiisch beurtheilt ihn 
Auct. ep. Socrat. XXVIII. p. 65. 67. — Suid. v. ’laoxg. ii. Eud. 
p. 847. nennen 3 seiner Reden: ’Aprfixiiorixi;, ngoigtmi- 
xig, ntgl iS rcltfov /uij noiijoai rin X L n n w , niglxSpn- 
oixia&ijiat, ntgl t iavxö noXixiiag. — Vgl. Hithnk. 
hist. crit. p. 84—86. Ballu h. er. I. p. 364. 

4) 01. CVII. 1, 352. Plut. p. 888. B. A. Gell. N. A. X 18. 

Suid. vv. 6t oöixxrj; . ’/uoxpurijf. Auch hier versteht Ruhnk. p. 83. 

mit Plut. und mit Zuziehung von Porphyr, b. Euseb. Pr. Ev. X. 3. 
p. 464. den Athener, Taylor Lectt. Lys. 8. mit Suidas den Apol- 
loniaten. S. Clint. F. H. p. 141. u. App. p. 899. Kr. 

5) Cic. d. Or. II. 23., III. 44., Or. 51. Dionys. Is. 19. Phot. 

Bibi. Cod. 176. p. 180. b. Nach Auct. Rhet. Dionys. VI. 1. schrieb 

er Leichenreden. Eine auf Cimon findet Ruhnk. h. er. p. 84. 
bei Plut. Cim. 19. S. m. Qu. Dem. II. p. 26. — Bei Diog. Laert. 
II. 33. ist weder N'nxgutrj, noch mit Ruhnk. JSWpuijj zu lesen, 
sondern Vooxuänj, wie schon Fabric. B. Gr. II. p. 790. vermuthet. 
— Vergl. Ruhnk. hist. er. p. 84. Ballu I. p. 863. 

6) Politns scriptor atque artifex, Arist. b. Cic. Or. 51. Dionys. 
Is. 19. Auch unter Platon’s und Aristoteles Schülern genannt, Val. 
Max. VIII. 14, 3. Diog. Laert. V. 84. — Fragmente aus seiner 
Rede vop ot b. Arist. Rhet. II. 88, 13., ibid. 17. aus seinem 2 tu - 
xpRiij;. Aiy< t (5 ijt ogixui b. Steph. Byz. v. <JW>,JUV. Vgl. 
Phot. Bibi. Cod. 176. p. 180. b. Dionys. Ep. ad Amm. I. 2. nennt 
ihn unter ■nngayyO.fitUtav ttyvixbip (worüber unten) avyygttcfih xal 
Aytanaxal Xöytox (Sijroptxwv. Auch Tragödiendichter, Steph. Byz. 

1. L Phot. Cod. 260. p. 487. a. Fabr. B. Gr. II. p. 323 sq. Clint. 

F. H. p. 141 sq. Kr. — Er starb vor 01. CXI. 4, 833. Clint. 
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p. 103 sq. — Vgl. Ruhnk. b. er. p. 88. Ball« 1. p. 381. 383. 
tf abric. 1. 1. p. 801. — Sein Sohn Theodectes^ schrieb nach Suid. 
n. F.udoe. p. *30. tyxduiov ’AXi^äyögu xü Hntigtäxa, laxogixä 
vno/AViifiara, yuutua ßaoß.igtxii , xs/xijv $ r)x 0 Qixi,y (* ßtßX. in xa 
kuI ullu ti rar vnofiyx^axa. — Suid. v. 2t ß. u. Eudoc. p. 381. 
2ißirxiog Qtoöixxx x5 •V>or l Ux8 oV.iyvuwrijff xaiolxir^. os ^pij- 
jognvir oixutoy ngütog. xygatpe xiyyag gvxogixctg , fitlixag xi xoti 
inwxoiui 

7) Fr. Koch pr. d. Theop. Chio historico Gr. Sedin. 1793. 8., 
Eiusdem prolegg. ad Theop. ibid. 1803. 4., A. J. E. Pfluyh d. Th. 
vita et script. Berol. 1837. 8., Th. fragm. ooll. etc. R. H. Eysso- 
nius Wiehert LB. 183«. &, F. C. Theist Comm. d. Tbeop. Chii 
vit. et sor. Hai. 1831. 8. Vgl. Fabrio. 1. L p. 801 sqq. Clint. F. 

H. App. p. 385. Kr. _ 

8) Cie. Brut. 56. Quinct. X 1, 74., II. 8, 11. Phot. Bibi. Cod. 

176. p. 130 sq. Suid. (ho n. Panegyrische und deliberative Reden 
von ihm erwähnt Dionys. F.p. ad Pomp. 6. Bei Theon prog. p. 
15. 77. iyHtofituv flnXimis u. ö go , bei Athen. VI. p. 

230. F. XIII. p. 595. A. e 7 ii<jrulq ngog Al«?«* ögov, coli. 
Cio. ad Att. XII. 40., nach Ruhnk. p. 87. eine deliberative Rede. 
Allein causas omnino nuoquam attigemnt (Th. u. Ephorus), o. 
d. Or. II. 13. Beide warfen sich auf Isocrates Anratlien auf io 
Geschichte, Cic. 1. 1. Phot. Cod. 176. p. 131. a. Cod. 360. P- 
486. b., allein Theopomp blieb auch hier oratori magis similis. 
Quinct. X. 1, 74. Ueber seinen Stil Dionys, d. vet. sor. eens. Ul. 3. 
Ep. ad Pomp. 6. Phot. 1. 1. p.181. - Vgl. Ruhnk. h. er. p.87^8». 
Bailu I. p. 368 —371. — Theop. Bruder Caxicalus schrieb Uga- 
xUo; (yxäfiior , Athen. X. p. 413. B. Vielleicht ist b. Phot. u. 
Suid. V. Jnfinoy X« xor statt Knvxtxoog zu lesen Kaux’üog. — Ein 
Gegner* des Th. war der Rhetor Theocritus, Strab. XIV. p. 645. 
Athen. VI. p. 331. F. p. 540. A. Suid. ßtoxg. iygntpt XQ*‘ a S fP c ~ 
oantti ös uürS iarogiat At,ßir t g xal t uirol«! do iifiaoim *«* Xoyot 
navriyvQtxoi, Eudoc. p. 330. Vgl. Clinton F. H. T. II. p. 477. 

9) Cic. Quinct. 11. 11. Anm. 8. — Levis orator, Cio. or. 57. 
Vgl. 51. Dionys. Is. 19. Strab. XIII. p. 638. Phot. Cod. 176. 
p. 131. a., 380. p. 486. b. Fabric. 1. 1. p. 800. — Ephori fragm. 
cöll. et Ul. AL Marx. Praef. est F. Creuzer. Carlsr. 1815. 8. 
Additam. in Seeb. Mise. crit. VoL II. P. 4. p. 754 — 756. 

10) Dionys. Ep. ad Amin. I. 8. Is. 19. Hesych. Mil. d. dar. 

hom. h. v. Er schrieb Reden und das Leben des Redners Lycurg, 
Olympiod. ad Plat. Gorg. 1'sygtnxtu öt nvxot xaö «• Mdrynuxäg, 
slutptxuovixog , xtX'V gVogtxt, iv ßtßl- ß\ looxgaxe g an oyuOtg. 
Suid. Eudoo. p. 433. Ein Epigramm von ihm auf Lysias b. 

Plut. X Or. p. 836. B. S. Toup. Einend, in Suid. T. II. p. 194. — 
Bei Suid. v. 4>iUoxo( u. Eudoc. p. 433. avvtra$ f x eysjjr gqrooixqx, 
Sr (l i ryyogiag xiu ulla, Hegt vieUeicht Verwechselung »um Grunde, 
obgleich das. ngüxov xaxä farojixqv Uxogiav iygntpi von Pliilistus, 
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dem Historiker aus Xaucratis oder Syracns, dem Schüler des 
Dichters Euenus v. Paros, wohl gelten kann. — Unter Philiy- 
cus Schülern d. Ilist. Timtieus, Seid. 7 tu. u. Neantlies v. Cyzl- 
cus, typ. Tftgl xaxo^ijllag (jr/Zoyixrjg xal loyug zioUüf nuezp/uoixig, 
Suid. IVeavtl. Kudoc. p. 309. — Vgl. Huhnk. h. er. p. 83., Fa- 
brio. I. 1. p. 801., Ballu I. p.. 360 sq. 

11) Er schrieb üxziypuif^ul nyog Idftozozsly, Dionys, Jsoer. 
18, Atheu. II. p. 60. E, , III. p. 123. B., VIII. p. 354. C., ferner 
tlie Gesell, des heiligen Krieges, Anon. ad Ar ist. Nicom. III. p. 46. 
B., u. gegen Platon, üiou. Ep, ad Ppiqp. 1. extr. Vgl. Dion. Ep. 
ad Anim. I. 2. Is. 19. Jons. scr. h, ph. J. 13. p. 90., Huhnk. p. 
82 sq. , Clint. F. H. App. p- 386 s<j. Kr. 

12) Dipg. Laert. IV. 23. Vgl. Huhnk. h. pr. p. 88 sq,, dpr ihm 
die Xoym Sr/prjyoyixol xul 7i()ioßivitxol giebt, die sonst dem Aka- 
demiker Crates aus Athen /.»geschrieben werden. Bqllu I. p.238. 

13) Otlinct. XII. 10, 21- U d. Ausl). Suid. V. Küxxug. Iluhuk. 
h. er. p. 64 , Ball» I. p. 238. 

14) Fragment aus schier Hede vnep Xaßniu hei Arist Hhet. 
III. 10, 7. Vgl Huhnk. h. er. p- 64. Ballu 1. p. 238. 

15) >Vie Xenophon (?) nach Pliqt. Bibi. Cod. 280. p. 486., Ti- 
motheus, ob. S- 45, 16., Asclepiades der Tragiker, Phot. 1. I., 
Aeschinfs, Phot, Cod. 284. p. 490. b., Lycuryus , Id. Cod. 288. 
p. 497. a. , Clearchus, Id. Cod. 224. p. 222. b., Straton , Diog. 
Laer! V. 61, Anaxayoras , Id. II 15, Dtoscoride* der Politiker, 
Athen. I. p. 11. A. B. Isocrates splbst nennt in der Hede d. per- 
inut. 8- 93- unter seinen Schülern Eunomus , Lysithides, Calip- 
pus, Onetor , Antieies, VhUonides } Pkilomtlus, Churmuntides } 
Alles Männer von Verdienst. 

16) Einstweilen Cie. or- 51. Dionys. Isocr. 18. 

17) Diog. Laert. V. 35-, wo noch ein Redner Aristoteles /,tt 
Athen genannt wird, Benseler a. 0. S. 67. hält A. von Sicilien 
für den Verf. der aristot. Schrift: xiyvüv ovyuywyy, warum, ist 
Unklar, 

18) Diog, Laert. VI. 15. Ob. 8- 33, 3. 

19) S. oh- S- 33, 3. 

20) Suid. y. Zzuilog. Kudoc. p, 203. — • Dionys. Is. 20. Dem. 8. 
l’ebev ilm als Techniker unten. Einige seiner Declainationeu, von 
denen die beriiehtigste ipoyog 'Opziqov, nebst Fragm. b. Strab. 
VI. p. 271. Long. d. sttbl. IX. (4. Schot, Plat. in Hipparch. 
p. 240 B. 

21) Dionys. Ep. ad Pomp. 1, Ael. V. H- XI. 10, Suid, piear. 
praef. ad Philost r. Heroic. p. 647 sqq. — Hardiott sur les deux 
Zoiles, Mein. d. l’Acad. d. Inscr. T. VIII. p. 178. U. Ballu I. p. 
253. trennen den Vf. d. ’Vpyoopüoril von dem Hhetor. Vgl. Wolf 
prol ad Homer, p. CXCII., Spengel p. 180, S. dagegen Lehrs de 
gramuiat. ixot. et 1er. in Jahn’s Jab. XII. 1830. 1. p. 106 sqq. 
Clinton F. II. 11. p. 485. 
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22) Lehrer de» Zoilus, Ael. 1. I. Mit Rednern von Geltung sn- 
«ammengestellt v. Dionys. Dem. 8., aber xtxis ftiv Iv xois üXr/ät- 
rol(, ipv/gog de xal (fouuy.ög dv loi; tmdnxuxolg , u/agis di ix 
Jols xaQtmuafiov diofidvois daiiv. Id- Is. 20. Seine xitTtjyoght 
S’oixgdiuf , Isocr. Bniir. g, 4 sq. Quinct. II. 17, 4., III. 1, II., 
Diog, Laert, II. 38 sq,, Ael. V. H. XI. 10., Schol. Aristid. p. 180. 
Fromm-, war nur Declamaiion. S. m. Qu- Dem- II- p. 21. Gegen 
ihn schrieb Isoorstes den ßötmgis. Ihm vindicirt Spengol p. 75 sqq-, 
das gewöhnlich dem Gorgias zugeschriebene d yx. '£Xivt)(. Ei- 
niges b. Arist. Rhet. II. 24, 3 , Denietr. d. elac §. 120. Er schrieb 
dyxüiitov Qgaavßilu, $chol. Gr. Arist. Rhet. p. 48-, nigi 
dtpgo S tu io>x , Athen. VIII. p 335. C. D. Vgl. Heeren ad Me- 
nand. 4* enc. p. 29., Spald. ad Quinct. II- 17, 4 , Bgllu p. 238 sq. 


f 51. 

Isaeus (F.). 

Isaeus 1 ) Geburts- und Todesjahr, so wie seine 
näheren Lebensumstände sind unbekannt 3 ). Er lebte 
zwischen 01. XC — CVIII., 420 — 348 *). Gebürtig zu 
Chalpis auf Euböa kaut er frühzeitig , vermutlich 
01. XCII. 2. 411. nach Athen 4 ), wo er den Unterricht 
des Lysias und Isocrates genoss 5 ). Hierauf begann er 
gerichtliche Reden als Sachwalter für Andere zu schrei- 
ben "), und errichtete eine Redeschule, wo er sich na- 
mentlich mit dem Unterrichte des jungen Demosthenes 
beschäftigte 7 ). — Von LXIV ihm zugeschriebenen 
Reden erklärten die alten Kritiker bloss L für echt 8 ), 
nur XI, alle in ErbschaftsaDgelegeuheiten geschrieben, 
haben sich erhalten °) ; seine technischen Schriften sind 
ebenfalls verloren. Isaeus scheint im Alterthume nicht 
eben häufig commentirt worden zu seyn *°)5 auch von 
ästhetisch -kritischen Schriften über ihn besitzen wir 
nur die Beurtheilung von Dionysius von Ualicar- 
nass ll ), aus welcher sich mit Vergleichung der uns 
übrigen Reden Uber seine rednerische Geltung Folgen- 
des ergiebt. In manchen Stücken gleicht Isaeus seinem 
Lehrer Lysias, ebcu so reiu sein Ausdruck, eben so 
deutlich und gedrängt seiu Vortrag; allein anstatt der 
Ungezwungenheit, Einfachheit und Animi! li des Lysias 
tritt im Stile des Isaeus vorzüglich das Gekünstelte, 
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Gefeilte, Geschmückte hervor, ohne jedoch dem Kräf- 
tigen, Eindringlichen des Vortrags im Mindesten Ab- 
bruch zu tkun* 2 ). Dasselbe zeigt sich iu der Behand- 
lung des Gegenstandes, namentlich durch künstliche 
Zerlegung des Stoffes und schlaue Verflechtung der Ar- 
gumente in die einzelnen Partieon der Darstellung l3 ), 
gleichsam ein Avohlberechnetes Vertheilen von Licht 
und Schatten I4 ), Diese Kunstfertigkeit war es auch, 
welche ihm bei seinen Zeitgenossen Neid und Tadel 
zuzog I5 ). Der von Antiphon erfundenen und von Iso- 
crates begründeten politischen llede endlich gab er 
schärfere Umrisse, die aber erst sein genialer Schüler 
Demosthenes weiter ausführte < rt ). 

1) Dionys. Hai. Isaeus 1,, Plut. X Or. p 839. T. IX. p. 339 — 
84t. I«., Phot Bibi Cod. 263. p. 490. a., Suid. v. 'iaoüof, Anonym. 
yiv og ’laula bei Reisk Dion. T. V. p. 586 sq. u. in d. Ausgg. v. 
Aid. Bekk. Schümann. — Fabrio. Bibi. Gr. II p 808 sqq., Ballu 
bist. er. I. p. 239 — 250., Sohömann praef. ad Is. p. V — VII., Wolf 
Vorles. II. S- 377. , J. Aen. Liebmann d. Is. vH- et soriptis comm. 
Ha). 1881. 4. 

2) Nach Dionys. Is. 1. Schuld des Hermlppus, der in seiner 
Schrift über Isocrates Schüler Isaeus fast mit Stillschweigen über- 
ging. •— Einige, wie Sylburg ad Dion- Is. 1. und Rüster ad Suid. 
haben eines viel später lebenden Sophisten Isaeus Lebeusbeschr. 
bei Philpstratus fälschlich hierher bezogen. 

3) Nach Hambergcr zuverl, Naolir. I. S - 249. 01. LXXXVIl. 2 — 
CV. 2. Aber die Rede nt(il iä ‘Ano).i.uSon>ov xh'jQnv ist 01. CVI % 
geschrieben. Sdiömanu 1. 1. p. V. u. 854. Liebmann 1 1. p. 7. 
vermuthet, er sey zur Zeit der Expedition nach Sicilien 01. XCI. 
415. geboren, und habe 01. XCVII — CVI geblüht. 

4) Hermipp. lih II nennt ihn Athener, Demetrius neol uüv 
ufiM» Ofiu>y nusTjuij)’ Chaloidenser. Harpocr. v. ’/ouiof Schü- 
mann p. V. sticht diess so zu vereinigen, dass Isaeus Eltern Nach- 
kommen der Klerucheu gewesen, die kurz vor dem Perserkriege 
von Athen naoli Chalcis gcsohickt worden. Nach Athen kam er 
vielleicht nach dem Abfall von Euböa 01 XC1I 2. Schum, p. VI. 
Doch zeigt Liebinann p. 3 sq. die Unsicherheit dieser Annahme. 
Er hiess Athener, weil er in Athen lebte und lelirte, Vgl. m. 
Comm d. pttbl, Ath. lionor. p. 38. nun. 27. 

5) Lysins genannt vpn Plut. Phot. 11. 11., Isoorates v. Her- 
piippus b. Dipuys. 1. 1. Phot. Cod. 260. p.4H7. a., Favor. v. Vbaioc, 
A«ct, gen. I*. Vgl. Seliümaun p. V|. Liebra. p. 7 sq. 
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6) Dionys. Is. 2. yivsg flirren Xdytav trüg cttrxTjrrjg iyiviro, T ü 
Bixanxä. Von den uns übrigen Reden soll er nur die mnl rS i¥i- 
xootqutu xhrjon, wie d. Vf. des Arguments sagt, gesprochen haben. 
Vgl. Liebmann p. 14 sq. 

7) Pint. d. glor. Ath. p. 350. C. Was Plut. X Or. u. Phot. 1. 1. 
berichten, dass Isaeus den Demosthenes ünourüg t ijg oyoXijs um 
10,000 Drachmen unterrichtet, ist vergl. mit Plut. Dem. 5. X Or. 
p. 837. D. n. Suid. Yu. (ilpia&i) höchst zweifelhaft. Die Wahrheit 
mag in der Milte liegen. Vgl. Dionys. 1s. 1. 4. SO. u. über seineu 
angeblichen Antheil an Demosthenes epitropischen Reden Plut. p. 
839. E. F. Phot. I. L Liban. vit. Dem. p. 3. 

8) Plut. 1. 1. S. Beil. V. Fragmente bei 8chöm. p.155 — 168. 

9) Früher nur X Im J. 1785 ward in einem Cod. Laurent, noch 
eine XI. Tttgl tS MtrtxXiug xXijgs gefunden II. herausg. v. 
Th. Tyrwhitt Lond. 1785. 8., dann in d. Gott, ltibl. f. alt. Lit. 
v. K. 1788 III. Hft. und v. J. Conr. Ortlli mit J. Casp. Oreliii 
or. Isocr. d. perm. Tnric. 1814. 8. Im J. 1815 endlich fand A. Mai 
in einem Cod. Ambros, die bisher fehlende grössere Hälfte der 
Rede 5r*pi rS K Xtutrv g a xXijgx, und gab sie heraus Mediol. 
1815. C, nebst d. Var. leet. ad or. Menecl. aus ders. Hdsch., ohno 
Verbess. wdgdr. in Classic. Auct. e Codd. Vat. ed. A. Mai T« JTV , 
Rom. 1831. p. 280 - 305. 

Sämmtlicbe Reden erschienen in den Samrnl. v. Aldus, Stephanus, 
Miniati, Reiske, Dukas, Uekker. S. Beil. I. Besonders ; Ed. stereot. 
Tauchn. Lips. 1820. 13, — Cur. G. H. Schäfer Lips. 1822. 8. — 
•Reo. annot. crit. et comment. adi. G.F. Schömann, Grypjiisw, 
1831. a — Uebersetzungen : Lat. in d. Ausgg. v. Miniati 
u. Reiske. — Engl, by W. Jones, with prefatory discourse, uo- 
tes crit, and hist, and a commentary, Lond. 1779. 4. u. im IX T. 
seiner Works Lond. 1799, — Franz, par A. Anger (nebst Ly- 
curg u. Andoc.) Par. 1783. 8. — Deutsch v. Schümann , Gr. Pros. 
Stmtg. Metzler 1830. II B. 13. (Xr. 70. 71). 

10) Es findet sich nur Didgmus aus Alexandria, dessen vnofivf t - 
finta ’/uoi.v Harpocr. v. yapqXia anführt. Vgl. id. v. narOuiuia. 

11) Bei Reisk. Dion. T. V. p. 586 — 639. u. Orr. Gr, T. VII. 

13) Dionys. Is. 2. 3. öaov i* unoXdntrui jijg yc ioirof ixurrjg, roo~ 

5ior imegeyn tij ötirö'rpt rtjg xaraoxtvijg. Vgl. Phot. 1. 1. 

13) Dionys. Is. 3. 14 sq. Hermog. d. f. or. II. 11. p. 490, 

14) S. d. Vergleichung bei Dionys. Is. 4. 

15) Dionys. Is. 4. »]» dt mgl aitä 96$a nana ro~tg rors yorjztiug 
xai ändtgg, ü { Send; avj|p ziyrtuvoai Xoyovg tnl i« norijnounu 
xal ilg räto SttßdXXtco x. t. i. Vgl. 16, 

16) Pli«, p. 839. F. 
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III. Zeitraum. 

Macedonitche* Zeitalter , v. OL CV. \ . -360. bis su 
41exai\dert v- Maced, Tode , OL CX/V, 2. 323. 

f 52. 

Macedonien. 

Nach den Schlachten bei Leuctra und Mantinea 
geriet hen die drei uui die Hegemonie kämpfenden Haupt- 
staaten von Griechenland, Athen, Sparta und Theben, 
in eine gänzliche politische und ethische Zerfallen- 
heit x ). Da trat 01. CV. 1. 360. zuerst sein Erbreich 
erobernd Philipp von Macedonien 2 ) auf, und seiner 
schlauen Politik gelang es, die schon locker gewordenen 
Hände der Einigung zwischen den griechischen Staaten 
vollends zu lösen. Diess der Schlüssel zur Hauptauf- 
gabe seines Lebens, die er sich gestellt, zur Zertrüm- 
merung des Perserreiches. Die Umgarpung Griechen- 
lands, die mit dem Umsturz des Heerdes der griechi- 
schen Freiheit, Athens, endete, sollte nur das Vor- 
spiel zu einer grossen welthistorischen Tragödie bilden, 
ein Vorspiel so künstlich angelegt, dass es seines Glei- 
chen sucht. Der grosse Schauplatz war auf der einen 
Seite Thraeien, die Brücke nach Asien, auf der 
andern Thessalien, unter dem Drucke seiner Ty- 
rannen seufzend, Phocis, belastet mit dem Fluche 
des Tempelraubes und National hasses , Theben, in 
gefährlicher Stellung zwischen seinen Nachbarn und den 
aufsässigen Städten Böotiens , Athen endlich, pach 
Sparta’s Fall zwar wieder freier atbinend, aber durch 
inneres Zerwürfuiss niedergehalten. In der That nicht 
glücklicher konnten sich die Verhältnisse für Philipp’s 
Vorhaben gestalten, aber es gehörte atich sein politi- 
scher Scharfblick dazu , mit Erfolg sie zu benutzen. 
Zuerst war es sein zweideutiges Benehmen um Amphi- 
polis 3 ), welches einen Theil seiner Pläne enthüllte; 
es bereitete die Besitznahme von Thessalien 4 ), wie 
die Zerstörung vou Olynth die von Thraeien vor 5 ). 
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Der heilige Krieg rt ) öffnete ihm die Pforten Griechen- 
lands; bald verflogen war der patriotische Eifer der 
Athener hei Ersetzung der Thermopyleu 7 ); zur Ilath- 
losigkeit gesellte sich Yerrätherei ; das unglückliche 
Phocis unterlag 8 ). Zu spät war die llcuc der Athener; 
zwar leuchtete ihnen noch einmal die Sonne des Glücks 
in den Kämpfen mit Philipp in Tliracien 9 ); allein mit 
seiner Berufung zur Auskämpfung des letzten heiligen 
Krieges *°) ging sie für immer unter. Philipp besetzt 
Elatca. Ein ungeheurer Schrecken fasst die Gemüther; 
aber noch einmal ermuthigt im Bunde mit Theben wa- 
gen sie den grossen Kampf auf Tod und Leben. Aut 
dem Schlachtfelde vou Chäronea fielen die letzten freien 
Männer Athens 1 ‘). Philipps Benehmen gegen die ge- 
demüthigte Stadt war mild und gnädig. Auch Alexan- 
der 1 3 ), der nach Philipps Tode Ol. CXI. 1. die Kie- 
senplänc seines Vaters aufnahm und zu Ende führte, 
liess ihr wenigstens einen Schatten von Freiheit ,3 ). 
Allein auch dieser letzte Schatten schwand nach Alexan- 
ders Tode in der Schlacht hei Crannon gegen Antipa- 
ter 14 ). — Der Beredtsauikeit aber cröffueten diese 
politischen Stürme ein weites Feld. War nun auch der 
alte gute Geist von der Gesanuntheit gewichen , gab 
auch das Volk in der Versammlung lieber Lustigma- 
chern und Neuigkeitskrämern, als echten Patrioten Ge- 
hör 15 ), nahm in den Gerichten auch der Sykophantis- 
mus bis zur Abscheulichkeit überhand 1S ): so versöhnt 
uns doch mit diesem Unfug das Auftreten von Männern, 
die einer bessern Zeit anzugehören verdienten. 

1) Die Masse des Stoffs gestattet nur kurze Andeutung. Mehr 
aber Einzelnes bet den Rednern selbst. Im Allg. Wachsmuth H. 
A. I. 8. S. 883 —808. 307 ff. Hermann Lehrb. d. gr. St.A. §• 178. 

8) Demosth. orr. Philipp., d. coroua, d. fals. legat., Aeschines 
d. f. 1., Diod. Sic. lib. XVI., Justin, lib. VII — IX., Plutarch. Vitt. 
Phoc. Demosth. Alex. Von Neuern J. de Tourreil Anm. z. s. 
l'ebs. d. Phil. Red. Par. 1701. 4., Serun de la Tour Inst, de Phi- 
lippe Par. 1740. 18., CI. M. Olivier hist. d. Phil. Par. 1740. II Voll. 
18-, de Bury hist. d. Phil. Par. 1760- 4., Th. Celand hist, of the 
life of Philip Dubl. 1758. 4.- Cond. 1760. 4., L. C. Valckeuarii or. 
d. Phil. Amyntae f. indole, virtutibus, rebusijue gestis, causis 
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externi* fractae Graeo. liberlalis, Franequ. 1700. 4. u. in T. Ileui- 
slerhusii el L. C. Valckenarii Orr. l.B. 1784. 8. p. 225 — 282., P. 
J. Vogel Biogr. grosser u. berühmter Männer d. Alt. II. TU. Niirnb. 
1790. 8., Druinanu Ideen u. s. w. S. 21 — 58., A. G. Becker De- 
mosth. als Staatam. u. Red. Th. I., B. G. AA'eiske de hyperbole 
errorum in hist. Phil, commissor. genitr. P. I — III. Lips. 1818, 

1819. 4., Waehsmuth H. A. I. 2. S. 339—3.50., Sohlosser l'uiver- 
salli. Hebers. I. 3. 8. 47 — 90. , F. AA’iniewski Comment. ad l)c- 
inostb. or. d. cor. Monas t. 1829. 8., Hermann Lelirb. 8- 173 ff-, Ij - 
Flatlie Geschichte Macedoniens, Th. I. Leipz. 1832. 8.47 — 244. 

3) 01. CV. 4. J. T. Vömel Lineamenta belli Amphipolitani. Frcf. 

1820. 4., F.iiisd. prolegg. ad Dem. Phil. p. 50 — 57., AA'iniewski 
Conim. c. 2. p. 39 sqq., Flallie a. O. S. 49 IT. 111 ff. 

4) 01. CVI. 4. Diod. XA’I. 34 sq., AA'achsimilh 8. 342., Flatlie 
8. 115. 145. 148 ff. 

5 ) 01. CV1U. Yömel de Olynth! situ, civitate, poleutia et ever- 
sionc. Frcf. 1827. 4., AA'achsinuth 8. 343 f., AViniewski 2. p. 00 sqq., 
Flathe 8. 114 f. 181 ff. 

6) 01. CA r . 4 — CA'III. 2. Diod. XA'I. 23 sqq. AA'achsinuth S. 
341 ff., AViniewski 2. p. 43 sqq., Flallie S. 123 ff. 189 ff. 

7) 01. CA'I. 4. Dem. d. cor. p. 230. 8- 31 sqq. Diod. XA'I. 38. 
AViniewski 2. p. 50 sq., Flallie 8. 153 f. 

8) 01. CA'III 340. Dem. d. f. 1. p. 362 sqq. 8- 37 sqq. Diod. 
XVI. 60. Flathe S. 194 — 210. 

9) 01. CIX. 2. — CX. 1. uuter Diopithes im Chersones u. Phocion 
in Byzanz. Dem. d. Chers., d. cor. p. 254 sq. 8- 87 sqq. Plut. 
Phoc. 14. AA'iuiewski 4. p. 183. il tabb. chron. p. 368 sq., Flathe 
8. 224 ff. 

10) 01. CX. 1. Dem. d. cor. p. 275 sqq. 8- 142 sqq. Aesch. c. 
Ctes. p. 505 sqq. 536. R. AViniewski 5. p. 207 sqq., F’Jathe 
8. 228 ff 

11) 01. CX. 3. Dem. d. cor. p. 284 sqq. 8- 16° sqq. Diod. 
XVI. 84 sqq. AA'eiske d. hyp. III. p. 20 sqq., AViniewski 5. p. 23» 
sqq., Flathe S. 234 ff. 

12) S. die Zusammenstellung seiner Biographen in Freinshemtt 
Comment. in libb. superst. Q. Curtii, Argen!. 1639. 8. praef. c. 4 ., 
Fabrio. B. Gr. III. p. 32 — 54., Sie Croix Examen critique des an- 
ciens historiens d’Alex. le Grand, Par. 1775. 4. Ed. n. augm. 
Par. 1804. 4., engl. v. R. Clayton Lond. 1793. 4., Schöll Gr. Eit. 
llebs. II. S. 117—125., — Flathe a. Q. S. 244 — 436. 

13) Diod. XVII. 15. Plut. Dem. 23. Phoc. 17. Alex. 28. 

14) Im Lainischeu Kriege, der 01. CXIV. 2. 323 unter Leosthe- 
nes Führung begonnen, mit der Schlacht bei Crannon Ol. CXIV. 
3. 823. endigte. Diod. XVIII. 8 sqq. Plut. Phoc. 23. Vgl. J. Gast 
Gesch. v. GriechenL seit Alex, d. Gr. A. d. Engl. Leipz. 1796. 6. 
Flathe S. 445 ff. 
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15) Dem. d. f. I. p. 349. S- 23., p. 355. §. 4<J. Ad ep. Phil, 
p. 156. §. 17. Dem. b. Phot. Bibi. Cod. 265. p. 435. a. Vgl. 
Wachsmuth 8. 354 f. 

16) Waebsmuth 8. 355 f. 

4 

Die D c m a g o g e n. 

i 

f 53. 

A. Antimacedonitc he Partei. 

Demagog und Redner ist in dieser Periode fast 
gleichbedeutend, so unwiderstehlich der Drang die ver- 
wickelten Angelegenheiten noch mehr verw irren zu helfen. 
Die Haupttendenz der Demagogie bleibt die frühere; 
als charakteristisch aber für diese Zeit tritt sie hervor 
namentlich seit der Truggesandtschaft an König Phi- 
lipp Ol. CVIII. 3. 346. in der Vertretung der maccdo- 
nischen und antimacedoniscbcn Partei. Noch 
währt die Scheidung fort zwischen den eigentlichen De- 
magogen und den Strategen ‘) ohne unmittelbaren Ein- 
fluss auf das Innere, obgleich auch hier nicht ohne 
Ausnahmen, wie der hochherzige Pkocion 2 ), fünf 
und vierzigmal Strateg 3 ), aber auch in der Versamm- 
lung nie um ein scharftreffendes Wort verlegen 4 ). 
Nächst ihm stehen an der Spitze der antimacedo- 
nischen oder echt patriotisch gesinnten Partei Ly- 
curgus, Demosthenes, Ilyperides, — Polyeuc- 
# tus aus Sphettus, schwerfälliger Redner 5 ), aber eifrig 
zum Kriege mit Philipp mahnend und werbend e ), Dio. 
phantus, unter den Resten genannt 7 ), Hegesip- 
pus, Gesandtschaftsgenoss des Demosthenes 8 ), Moe- 
rocles, nicht vortheilhaft als Feind des Lycurg und 
seiner Kinder bekanut ®), aber mit unter denen, deren 
Auslieferung Alexander verlangte* 0 ), Aristophon aus 
Kollytos, einflussreich 11 ), und Democharcs, De- 
mosthenes Neffe, freimiitkig bis zur Unverschämtheit * 2 ), 
Redner und Historiograph 1 *). Eine untergeordnete Rolle 
spielten Callisthen es ,4 ), Democrates 15 ), Ephial« 
tes 16 ), Dämon* 7 ), Timarchus ,s ), Hcgesau- 
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der 10 ), Iliiheraeüs I0 ) , Deinon 21 ), Aristoni- 
cus Clitomachus i3 ). 

1) Plut. Phoc, 7. So Ciiares, VötHel prolegg. ad Philipp p. 
CO sq., Charidemus, F. C. Kumpf, d. Charid. Orita Giess. 1815. 
4., Winiewskt Comm. ad Dein. d. cor. p. 305 — 316; Beide nach 
ArHan. I. 10. 7. von Alexander mitgefordert. Plut. Dem. 23. nennt 
nur Charidemus, den llumpf ohne Grund vom Feldherrn trennt, 
Kuhnk. h. er; p. 92 sq., Wachsmuth II. 1. S. 341., Clinton F. II. 
p. 103. Kr. — Im X. B. v. Theupomp Philipp, befand sich ein 
F.xcurs n tp t ti3» ’Av&rj v t) at ötjpnytoyüv, Athen. IV. p. 166. 
D. In Ermangelung dessen s. Wachsmuth H. A. I. 2. S.359 — 368, 
409 ff. 

2) Plut. Phoc. (7.) Diod. Sic. lib. XVI— XVIII. — P. J. Vogel 
Biogr. Thi L, Heyne res a Phoc. in rep. Ath. gestae in discept. 
vocatae Gott. 1787. f. und Opusc. III. p. 346 — 368., F. v. Kaumef 
Eid. z. Vehs. v. Aesch. u. Demoslh. Ked. geg. u. für Ctes. Behl. 
1811. A, Wachstn. a. O. S. 357 f. 410 f. 

3) Plut. Phoc. 8. 

4) Plut. Phoc. 6. 6. 10. 20 sqq. Dem. 10. ApOphth. Vl. 

p. 711. 

5) Plut. Phoc. 9. Ein Fragra. aus seiner Rede gegen Dema- 
des b. Apsin. Khet. p. 708. Aid. Kuhnk. h. er. p. 81 sq. — Vgl. 
Arist. Khet. III. 10. 7. Diog. Laert. VI. 23. — Plut. Dem. 10; 
Phoc. 5. Pr. pol. p. 803. Im Allg. Ruhnk. hist. er. p. 80 — 82., 
der den Sphettier P; von einem andern bei Diog. Laert. II. SA 
trennt, B. de Ballu liist; er. I. p. 351 — 353., Wachsmuth 8. 364. 

6) Plut. Phoc. 9. Dem. Phil, in, p. 129. g. 72. (Ol. CIX. 2. 343.) 

Plut. X Or. p. 841. K., 844. F., 846. C. Phot. Bibi. Cod. 265; 
p. 493. a., 494. b. Jedoch Gehülfe des Midins, Dem. c. Mid. p. 
560. g. 189. — VgL Diu. c. Dem. g. SA 100. Athen. IV. 
p. 168. D; * 

7) Dem. d, f. 1. p. 436. g. 297. Vgl. ibid. p; 368. g. 86., p. 403. 
g. 198. C. Lept. p, 498. g. 187. 

8) 01. ClX. 2, 848. Dem. Phil. III. p. 129. g. 78. — Vgl. d, f; 
L p. 447. g. 831., p. 864. g. 72 sqq. d. Cor. p. 250; g. 75. Plut; 
Apopluh. T. VI. p. 711. Kgtäßvkoq genannt , Aesch. c. Ctes. 
g. 118. c. Tim. g. 64., Ifarp. Snid. v. Kpo iß. Von ihm ist wahr- 
scheinlich die demosth. Hede xi gl 'A Xovrjau , s. einstw. Vömel: 
ostend. Hegesippi esse or. d. Hai. FrcC 1830. 4. Auch die n. 
tus 7i pbs ‘Akt!;, avvitrjxi ii y vindiciren ihm einige. S. Beil. 
VII. 1. A. 17, — Im Allg. Ruhnk. hist. er. p. 78 sq. , Intpp. ad 
Plut. Vit. Par. T. I. p. 45 sq. ed. Fr., Ballu I. p. 349 sq., Wachs- 
muth S, 364 f. 

9) Dem. Epp. 3. p. 1478. Doch nennt Plut. X Or. p. 842. D. 
Thrasycles. S. Pin/.ger ». I,yk. S. 24. , Selmf. App. ad Dem. V. 
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p. 743. — Im Allg. Ruhnk. p. 79 sq., Bnlltt I. p. 350 sq., Wachs- 
mulh 8. 365. Falsch zuweilen statt Muif/oxlifi , Ruliuk. 

p. 79. 

10) Plut. Dem. 23. — t'ebrigens vgl. Dem. d. f. 1. p. 485. g. 293. 

Or. c. Theocrin. p. 1339. g. 53 sqq. Arist. llhet. III. 10, 7. Athen. 

Vin. p. 341. F. 

11) Ob. g. 45, 11. — Dem. d. <!or, p. 249. g. 70., p. 281. g. 162. 

d. Cbers. p. 97. g. 30. d. f. L p. 434. g. 291., p. 436. g. 297. 

Vgl. Hyperldes gegen ihn, Schol. Plat. Theag. p. 384. Bk. Poll. 
VII. 11. Aeschiaes war Schreiber bei Ihm, Auct. vit. Aesch. in. — 
Im Allg. Ruhnk. p. 46., Ballu I. p. 106., Clinton F. H. p. 129. Kr., 
Wachsmuth S. 279 f. u. Beil. 8. 

12) Senec. d. ira lll. 23., Ael. V. II. III. 7., VIII. 18. Gegen 
Timaens Vorwurf der Unsittlichkelt (Harpoc'r. v. J> to ivi'ov ni’fi) 
vertheidigt ihn Polyb. Reliqu. Xll. 13. — Im Allg. Voss d. hist. 
Gr. I. 11., Jons. d. scr. h. ph. I. 17., 'Vales. ad Kxc. Polyb. p. 10» 
ad Harp. p. 295., Ruhnk. ad Rutil, p. 7 — 9 ., Ballu I. p.372 — 875., 
Wachsmuth S. 41(1, Clinton F. H. p. 197» u. App. p. 390 sq. Kr. 
Vgl. d. Decret bei Plut. X Or. p. 851. 

13) Redner, Cic. d. Or. II. 23. Brut. 83. Pint. p. 840. D, 
Fragnl. b. Rutil. Cup. p. 7 sq., 66. ed. I.ugd. lieber seine spätere 
rednerische Thiitigkeit einstw. Clinton p. 179 sq. Kr. — Historio- 
graph, Cic. Brut. 83., Auct. I,nc. Macrob. 10. 

14) Dem. d. cor. p, 238. g. 37., Epp. 3. p. 1482, Athen. VIII. 
p. 838. Fi, 341. F. Von Alex, mitgefordert, Pluti Dem. 23. — 
Ueber ihn u. die folgenden Wachsmuth S. 365. 

» 15) Dem. d. cor. p. 235. g. 29., p. 291. g. 187» Fragm. b. Arist. 
Bbet. III. 4. 3. Vgl. Ballu I. p. 363» 

16) Einflussreich durch persisches Gold. Plut. X Or. p. 848. E, 

Phot Blbl. Cod. 266. p. 495. b. Von Alex, mitgefordert, Plut, 
Dem. 23. < 

17) Plut. Dem. 23. (Diotimus bei Arrian. Exp. Alexi L 10), 

18) Dem. d. I l p. 433. g. 286. 

19) Aesch. c. Tim. g. 55 sqq. 110 Sq. 154. 

SO) Demetrius Phalereus Bruder, Plut. Dem. 28., X Or. p. 846., 
Athen. XII. p. 542. E. 

21) Plut. Dem. 27. Athen. VIII. p. 341 F., XIII. p, 593. F. 

22) Plut. .Dem. 2a 

23) Dem. PhU. III. p. 129. g, 72. 


§. 54» 

B. Macedonitche Partei. 

Diesen Patrioten gegenüber staml die liiacedo- 
nisch gesinnte Partei, deren Glieder grossentheils nur 
irregeleitet oder aus Mangel an politischem Scharfblick 
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durch Lauigkeit für die gute Sache, seltner durch offe- 
nen Verrat!» den Fall des Vaterlands beschleunigten ■). 
An ihrer Spitze Acschincs, Eubulus aus Anaphly- 
stus, anfangs Feind 1 2 ), dann besoldeter Anhänger Phi- 
lipps 3 ) und Demosthenes Gegner 4 ), Verschwender des 
Sfaatsverinügens 5 * ); von Acschines, seinem vormaligen 
Schreiber, wandte er angeblich die Strafe für Trug 
bei der Gesandtschaft 0 ); — Philocrates, an Nichts- 
würdigkeit keinem nachstehend 7 ), schon seit 01. CV. 3 . 
in maccdonischcm Solde und dess sich offen rüh- 
mend 8 ), Acschines Gesandtschaftsgenoss 9 ), aber zu- 
letzt doch landesflüchtig 10 ); — üemades “), vom 
Scliiffsrnder nicht ohne Beruf zum Staatsruder empor- 
gestiegen I2 ), aber unsinniger Verschwender und Schlem- 
mer 13 ), 01. CVII. 4. — CXV. 2., Söldling der Mace- 
donier Philipp, Alexander und Antipater 14 ) und De- 
mosthenes Todfeind * 5 ); als Redner atis dem Sjegreif 
nicht zu verachten* 0 ); — Pythcas, Redner durch 
Selbsthildung * 7 ), witzig 18 ), aber ohne festen politi- 
schen Charakter und keiner der Besten iy ); — und die 
unbedeutenderen Hegemon 20 ), Cephisophon ai ), 
Phrynon 2J ), Agnonides 23 ), Stratocles 24 ) u. A. 
Ausser diesen sind nocli einige Männer von rednerischem 
Flufc zu erwähnen, deren Antheil an der Demagogie 
nicht zu ermitteln ist, und sich wohl meist nur auf Sy- 
kophantenkünste beschränkte, wie Androtion 25 ), 
A ristogiton 2G ), Cydias 2T ), Aesion 28 ), Phili- 
nus 29 ), Mencsächmus 30 ), Democlcs 3I ), Calli- 
crates 32 ), Leosthenes 33 ), Charisius 34 ), Eu- 
thias 35 ), Lacritus 36 ). 

1) Argum. or. Dem. d. t. L Vgl. Weiske d. hj'perb. I. p. 33 sq. 

8) Dem. d. f. 1. p. 43S. §• 304. — Im Allg. Rulmk. h. er. p. 

«5 — Oa, Ballu I. p. 850 — 253., Boeckh Staatsh. I. S. 101. 848., 

Wachsmuth S. 366. — Eubnltts der Anaphlystier ist nicht r. u 

verwechseln mit dem Probalisier, Or. c. Neaer. p. 1361. 8-48., 

wie Phot. Cod. 264. p. 490. b. thnt, und dem Cypricr b. Dem, 

d. cor. p. 249. 8- 78- — Eine Hede von ihm gegen Chares er- 
wähnt Arist. Rhet. I. 15, 15. 

8) Dem. «L f. L p. 434 sq. 8« 280 sqq., d. cor. p. 232. 8- 21. 
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4) YIp. p. 7. 24 sqq. ed. Par. Dem. Mid. p.' 680. 8- 208- Vlp. 
p. 375. 379. Aescli. d. f. 1. 8- 8. Ueber die gemeinschaftliche 
Verwaltung Beider Buhnk. p. 67. 

5) Aescli. c. Ctes. 8- 25. Din. c. Dem. 8- 90- Theopomp. b. Har- 
pocr. v. Ecß. Plut. pr. pol. p. 812. Besonders in der Verwaltung 
des Theorikon, Dem. Olynth. Vlp. p. 14. Lib. arg. or. I. Dem. 
d. f. 1. p. 434. 8- 290. Philinus bei Harpocr. v. -5-soipixa. Vgl. 
llulink. p. 66., m. Qu. Dem. I. p. 65 sqq. — Seine Sitten schildert 
Athen. IV. p. 166. D. 

6) Auct. vit. Aescli» — Vgl. Dem. d. f. 1. p. 434. 8- 290. Vlp. 
p. 243. 261. Aescli. d. f. 1. 8- 184. Phot. Cod. 264. 1. L Taylof 
praef. ad Dem. d. (. I. p. 397. T. it. App. Schilf. Buhnk. p. 65 sq. 
— Kulmlus starb noch vor 01. CXlI. 3. 330. Dem. d. cor. p. 281. 
g. 162. 

7) Dem. d. f. 1. p. 405. 8- 206. Vgl. Wächsmuth S. 366 f. 

8) Demosth. d. Hai. p. 82 sq. 8- 23 sqq. und später Dem. d. f. 
1. p. 375. 8- H3. Vgl. das. p. 377. 8- H9., p. 386. 8- 145., p. 440» 

8. 809. 

9) Dem. d. f. 1. p. 356. 8- 49., p. 395» 8- 174. AesCh C. Ctes. 
8- 54. 

10) Angeklagt von Hyperides, Dem. d. f. 1. p. 376. 8- 116. 

11) Demädes, coutrahirt aus Jrj fitaSr]( , Prise. II. p. 82. Krehl» 

S. Heusinger Obs. Antib. p. 369. — Im Allg. Buhnk. h. er. p» 
71 — 74., J. G. Hauptmann disp. qua Demadem et Uli tributum 
Fragm. or. considerat, Ger. 1768. 4. und in Beisk. Orr» T. IV., 
Taylor prolegg. ad Dem. T. VIII. Orr. llelsk. p. 724., Fabric. Bibi, 

or. II. p. 868 sqq., Ballu hist. Cr. I. p. 325 — 330., Boeckh Staatsh. 

I. 8. 243 f., Waclismutli S» 367. 411 f. 

12) Quinct. II. 17, 12. Sext. Emp. adv. Math. n. 16. p. 291. 
Syr. ad Herinog. p. 16. Suid. 

13) Plut. Phoc. 2. 30. Ael. V. H. XIV. 10» Athen. II. p. 44. F. 
Suid. 

14) Schon im Olynth. Kriege gegen Demosthenes, später reich von 

Philipp beschenkt, Suid. Vgl. Diod. XVI. 87. Gell. N, A. XI. 

9. 10. Hermog. d. inv. I. 2. p. 93. Sein Benehmen nach der 

Schlacht bei Chärouea, Sext. Emp. I» 13» p»281. — * Unter Alexan-* 
der, Ael. V. II. V. 12. Athen. VI. p.251. B. Dennoch auch dem 
Golde des Harpalus zugänglich, Din. c. Dem. 8- 09., c» Aristog. 
8- 15. Doch rettete seine erkaufte Fürsprache die Bedner vor 
Alex. Zorn, Diod. XVII. 15» Wiederum aber hintertrieb er als 
Theorikenvorsteher den Zug gegen die von Alex, AbgefaUenen 
01. CXII. 2. 331., Plut. pr. pol. 25. Boeckh Staatsh. I. S. 182 f. — 
Unter Antipater, Plut. Apophth. VI. p. 698. VIII. 83. Paus» 
VII. 10. Nep. Phoc, 8. Um ihn an Antipater abschicken zu kün-» 
nen, mussten ihn die Athener erst der Atimie entbinden, Diod. 
XVIII. 18. Vpn Antipater 01. CXV. 3. 318. nebst seinem Sohne 
Demeas (Ath. XIII. p. 591. F. Schol. Hermog. p. 350. Tzetz. 
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Chil. VI. 98— 104. Snid. Jrjp.) getödlet, Diod. XVIII. 48. Arriau 
b. Phot. Cod. 98. p. 70. a. 

15) Schon Ol. CVII. 4. S. Anm. 14. Qu. Dem. I. p. 18 sqq. 
Er brachte auch das Todesurtheil gegen Demosth. 7.n Stande. 
Plut. Dem. 28. Phot. 1. 1. p. 89. b. Vgl. Plut. pr. pol. p. 803. 

16) Plut. Dem. 8. 10. Autodidakt, Quinct. n. 17, 18. Seit. 
Emp. I. 1. Stob. serm. 29. Er würzte seine Bede mit Witz, Cic. 
Or. 28. Mehrere seiner Witzworte bei d. genannten Schrittst. 
Schriftlich hinterliess er nichts, Cic. Brut. 9. Quinct. II. 17, 13., 
XJI. 10, 49. Daher ist d. Fragment der ihm zugeschriebenen Bede 
niQi duSixatriag, welches in 01. CXIII. 3, 336. fallt (Clint. 
F. H. pr. XXIX. p. 189 sq. Kr.) angezweifell worden v. D. Petav. 
ep. II. 7., Hauptmann 1. 1. p. 259., Ballu p. 330., Schlosser univ. 
Feber*. I. 2. S. 304., Wolf Vorles. II. S. 377. u. A. Aber der 
Rhetor, aus dem Tzetzes (Cliil. VI. 38. sq.) schöpfte, las Beden 
von ihm. Diess Fragm. steht in d. Samml. v. Aldus, Stephanus , 
Gruter, Taylor , Reiske, Vukas , Bekker. S. Beil. I 

17) Syrian. ad Hermog. p. 16. Als Redner i Qa/iig xai Stusnaafiivog, 

Suid. Plut. Pkoc. 21. Harpocr. nennt zwei seiner Reden: 

npö{ i r,v tySstgtr dnoloyia , v. aygatplu, xui’ 'ASeipuvxog, 
v. oiv&i’pia. Ueber die gegen Demosthenes im harpalischen Pro- 
cesse Dem. Ep. 3. p. 1481. Dionys. Hai. Is. 4. Plut. X Or. p. 848. C. 
Phot. Bibi. Cod. 265. p. 494. a. Suid. Aus dieser vielleicht das 
Fragm. b. Rutil. Lup. I. 11. p. 40 sq. Ein anderes ibid. p. 50. 
Dinarch’s Reden gegen ihn, ». Beil. IX 

18) Namentlich gegen Demosthenes, Dem. Dionys. 11. 11. Plut. 
Dem. 8. 20. Vgl. Apophth. T. VI. p. 711. Athen. II. p. 44. F. 
Ae). V. H. Vn. 7. 

19) Bald Widersacher des Demades bei Alexander’s Apotheose, 
Plut. pr. pol. p. 804., an seni ger. resp. p. 784., bald Ankläger des 
Demosthenes, Anmk. 22.; im lamtschen Kriege trat er zu Antipa- 
ter über, Plut. Dem. 27. — Seines eigenen Geständnisses bei 
Ael. V. H. XIV. 28. ungeachtet gelangte er doch zu hohen Ehren, 
Dem. Ep. 1. 1. 

20) Autodidakt, Syr. ad Hermog. p. 16. Sykophant, Schol. ad 
Apbthon. bibl. Coisl. p. 596. Von Philipp bestochen, Ep. Aeschfn. 
12. p. 696. R. Von Aristogiton angeklagt, Auct. Dem. or. c. Ari- 
stog. I. p. 784. §. 47. Mit Phocion hingerichtet, Plut. Phoc. 33. 35. 
Sein Gesetz über die Theoriken b. Aesch. c. Ctes. S- *3- Als Red- 
ner neben Aeschines u. Demades, Dem. d. cor. p. 320. §. 285. — 
Vgl. Ruhnk. h. er. p. 76 sq., Ballu I. p. 348 sq., Wachsniuth 
8. 368. 

21) Freund des Philocrates, Dem. d. cor. p. 232. §. 21., und 
des Aeschines gegen Ctesiphoo, ibid. p. 244. §. 55. 

22) Gesandter an Philipp mit Aeschines, Dem. d. f. 1. p. 400. 

8- 169., p. 412. 8- 830 sq. Aesch. d. f. 1. S- 8- 
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83) Auch Agnon genannt. Rulink. h. er. p. 90. üeber die Ver- 
wechselung des.selbeu mit einem Rhetor Agnon s. unt- — Sy- 
kophant, Plut. Phoc. 89. Von Phocion erst beschützt stürzt er 
denselben , Plut. Phoc. 33. 33. Vgl. ibid. 38. l)iog. Laert. V. 37. 

84) Dem. c. Pantaen. p. 980. S- 48. Später bedeutsamer. 

85) Schüler des Isocrates, Suid. ’Avögoz. Tixvivi\i t« Xiytiv, 
Schol. Hermog. p. 401. Ein Eragm. v. ilun b. Arist. Rhet. III. 4, 3. 
Gegen ihn Demosthenes Rede *. ’.-lydgoitonog, Dionys. Ep. ad Amm. 

I. 4. Gell. XV. 88. Vgl. Taylor pr. ad Audr. p. 497 sqq. T. III. 
App. Schaf., Ruhuk. p. 74., welcher den Vf. der Alibis gegen 
Jons. d. scr. h. ph. II. 9. vom Redner trennt. Vgl. Balltl p. 331 sq., 
Wachsmuth S. 3G8. , Kunkhiinel Prolegg. ad D. Andr. p. 9 sqq. 
— Wessel, ad Herod. I. 89., Koray ad Isocr. II. p. 40. u. Orelli 
ad Isocr. d. antid. p. 848. legen ilun nach Aristid. T. III. p. 517. 
den demosthenischen Krotikos bei, ohne /.u überzeugen. S. m. 
Qu. Dem. II. p. 81. 

26) '0 «iw , Suid. ’Agiaz. Sykophant, Plut. Phoc. 10. Schol. 
Aphth. Bibi. Coisl. p. 59«. Autodidakt, Syr. ad Hermog. p. 1«. lie- 
ber seine rauhe Beredts. Hermog. d. f. or. I. p. 296. Vgl. Phot. 
Bibi. Cod. 207. p. 490. b. Saidas u. Kudoc. p. 05. nennen 7 Reden 
von ihm: 1. unoXnyia ngög JtjfiooiXeiijy (vielmehr Atuio&e- 
VTjv nach Kiessling’s Verbesserung Quaestt. Att. spec. p. 4 sq.) 
zöv OTgazz/yöy, 8. ngög Av xovgyov , bei Phot. Cod. 265. 

р. 491. a. ünoXoyht ngög iv Avxugyo xal Jtj~ 

fioo 3iV« g , 3. xazü Tifto&eu, 4. xal« Tiftagyu, vgl. 

Harp. vv. Avrcx).n‘Stj;, Qigouydgig, Tzetz. Chil.VI. 105 sqq., 5. xa- 
rä c r rz t g ! 5 o , vgl. Phot. Cod. 206. p. 495. b., Tzetz. Chil. VI. 
94 sqq. , 6. xazü (Jguo vXXx, 7. ’Ugzfiunxög. Eine 8. xotü 
>l‘gvrr\g b. Athen. XIII. p. 591. E. — Im Allg. Taylor pr. ad or. 

с. Aristog. p. 299 sq., T. IV. App. Schilf., Rulink. bist. er. p. 76., 
Ballu I. p. 333 sq., Wachsmuth S. 368., B. Thorlacius Optlsc. T. II. 
p. 201 —240. 

27) Seine Rede negl zijg Si(ia xXijgovyla; bei Arist. Rhet. 

II. 6, 24. Nach Rulink. li. er. p. 74. 01. CVIL 1, 352. gehalten. 
Ballu I. p. 338. 

28) Arist. Rhet. III. 10, 7. Demosthenes Mitschüler, Suid. Azjfi. 
Sein Unheil über Demosthenes, Hermipp. b. Plut. Dem. 11. Vgl. 
Rulink. p. 75., Ballu p. 332. 

29) Dem. c. Mid. p. 566. §. 161. Harpocr. nennt von ihm drei 
Reden: ngög AloyvXa xul SoqroxXixg xal Evgmiöu ti~ 
xözag, v. xXtiogixa , gegen I.ycurg , 2. xato zha g o a , v. 
in l xöggi j,-, 3. Kgoxiandüv öl aöixuuiu ngög K o i gia y iö ag, 
v. Koigtayiötti , vgl. Atli. X. p. 425. b. u. das. Casatib., Bekker 
Auccd. I. p. 273, 5. Xach Andern von Lycurg, Harpocr. Kr soll 
aus Demosthenes Manches entlehnt haben, Gramm, b. Clem. AL 
Str. VI. p. 748. Vgl. Rulink. b. er. p. 75 sq., Ballu p. 333. 

7 * 
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80) Feind des Lyeurg lind seiner Kinder, Plut. X Or. p. 848 sq. 
Phot. Bibi. Cod. 868. p. 497. b. Gegen Demosthenes im harpali- 
schen Processe, Pint. p. 846. C. Phot, Cod. 265. p. 494. a. Sein 
Redestil vdanrjg xal xf/ifiivof xal ifiv/QOf , Dionys. Din. 11., wo 
er auch dem Dinarch zwei Reden ntgl (iirtp) Mix. abspricht. Vgl. 
Suid. v. Ttgay/iaTiia. — Im Allg. Ruhnk. p. 77 sq. Ballu p. 349. 

31) Schüler des Theophrast u. Vertheidiger der Kinder des Ly- 
eurg, Plut. X Or. p. 848. D. Feind des Demochares, Timneiis b. 
Harp. v. qi to Itgox nvg. Ruhnk. ad. Rutil, p. a, hist. Cr. p. 98. 
Auch Democlidcs genannt, Suid. Dion. l)in. 11., der ihn als Red- 
ner mit dem vorigen zusammenstellt. Ruhnken hält ihn für eine 
Person mit dem Archon 01. CXVI. i. 316. 

32) Ihm ward in den Pergamenischen Tafeln eine Rede xarä 
drj fiooö ivHf 7i u (t ar u [iw v t sonst dem Dinarch zugeschrieben, 
vindteirt. Dionys. Din, 11. Vgl. Ruhnk. p. 90. 

33) Jiach Aeschin. d. f. 1. §• 124. durch Sykophantenkünste 
aus Athen vertrieben, daun in Philipp’s Dienste uud an Beredts. 
dem Callistratus gleich. 

34) Cic. Brut. 88. Quinct. X. 1, 70. Fragm. b. Rutil. Lup. I. 
10, p. 37. u. das. Ruhnk. II. 6. p. 96. Ders. hist. crit. p. 92. ver- 
muthet in der Bibi. Coisl. p. 489. sey für Xügig (ix toi xaux 
/ Uoxvolu xal Tiähv — ix anoloytif vßqmg) Xu qia 10 g zu lesen. 
Die v. R. selbst Wieder verworfene Vermuthung bestätigt MorelliCat. 
Mss. bibl. Marc. I. p. 304. Vgl. Bckker Anecd. Gr. p. 191, 26. u. 
Ind. v. Cbares. Ebenso ist vielleicht bei Bachnmnn Anecd. Gr. I. 
p. 849 , 9. zu bessern. Vgl. Spalding ad Quinct. X. 1, 70. 

85) Ankläger der Pliryne, Athen. XIII. p, 590. Alciphr. Ep. I. 
30 — 32. Suid. Schol. Hermog. p. 45. 

86) Plut. Dem. 28. Auct. arg. or. Dem. in Lacrit. Schüler des 
Isocrates, Dem. in Lacrit. p. 928. $. 15. Plut. X Or. p. 837. D. 
Phot. BibL Cod. 260. p. 487. a. 


$. 65 » 

Lycurgut (P/.). 

Lycurgus *), Sohn des Lycophron, aus dem ed- 
len Geschlechte der Eteobutaden , geb. za Athen um 
01. XCVI 3 ). Gebildet durch Platon untl Isocrates s ) 
betrat er frühzeitig die politische Laufbahn. Seine Ge- 
wissenhaftigkeit bei allen Amtsverrichtungen > nament- 
lich seine uneigennützige Verwaltung des Staatsvermö- 
gens 4 ) und seine unermüdliche Sorge sowohl für 
Sicherheit *) als für Verschönerung und Verherrlichung 
der Stadt *) } erwarben ihm allgemeines und un- 


101 


bedingtes Zutrauen 7 ) , so dass , als er, als echter 
Patriot schon früher gegen Philipp thätig 8 ) , von 
Alexander mit unter den Antiinaccdonisten 
gefordert ward , das Volk nicht von ihm lassen 
wollte p ). Streng am Gesetz haltend 10 ) trat er oft und 
glücklich selbst als Kläger auf 11 ), und eben so oft an- 
geklagt brachte er doch immer, ja selbst noch in sei- 
nen letzten Lebensaugenblicken 12 ) seine Gegner zum 
Schweigen. Er starb 01. CXIV. 2. 323. 13 ). Von 
XV im Alterthume schriftlich vorhandenen Reden des 
Lycurg ist nur eine einzige, die gegen Leocrates, 
auf uns gekommen 14 ). Daher ist auch unsere Kennt- 
niss von seiner Beredtsainkeit 1S ) nur unvollständig. 
Nach Dionysius von üalicarnass ist besonders 
die in seinen Reden vorherrschende moralische Ten- 
denz hervorzuheben; seine Darstellung ist edel und er- 
haben, aber nicht gefällig und ergötzlich 16 ). Auch 
He r mögen es lobt an ihm die ethische Wahrheit in 
der Darstellung; zugleich aber rügt er seine Härte im 
metaphorischen Ausdruck, seine Ungenauigkeit iu Ver- 
keilung des Stoffes und seine häufigen Abschweifun- 
gen 17 ). 

1) Verloren ist des Philiscus v. Milet Biographie des Lycurg, 
Suid. Olympiod. ad Plat. Gorg, S. Tuyl. pr. ad Dem. et Lyc. orr, 
p. 2. — Vgl. Plutarch. X Orr. p. 841 -r-843. T. IX. p. 345 — 356. 

R. , Photius Ditjl. Cod. 268. p. 496 sq., Suid. v. Avxägyog, Meura. 
Lectt. Att. III. 3., Taylor praef. ad Lyc, Cgntabr. wdgdr, iu Reisk, 
Orr. T. IV. u. in d. Ausg. v. Becker, J, G. Hauptmann Comm. L 
vor s. Ausg., A. Auger in Mem. d. l’Acad. d. Inscr. T. XL VI, 
p. 364 sqq., J. H. Schulze prolegg. zu s. Ausg., Fabric. Bibi. Gr. II. 
p. 812 sqq,, B. de Ballu hist. er. T. I, p. 294 — 305., Boeckh 
Staatsh. d. Alh. I. S. 468 — 472., Schlosser uuivers. (Jebers. I. 2. 

S. 804 f., Pinzger Lyk. S. 1 —25., Wpchamuth a. 0. S. 362 f. 

2) Aelter als Demosthenes, Liban. arg. or. c, Aristog. Dass 
Lycurg’s Vater unter den Dreissig gefallen sey , nimmt Taylor 
1. I. p. 105. aus Plut. p. 841. A. an ; vielmehr sein Grossvater 
(ArisL Av. 1296). Cllnt. F. H. p. 161. Kr. 

3) Diog. Laert. III. 46. Plut. p. 841. B. Phot. L 1. p. 497. a. 

4) Als lotfiiat Tqc xoirrjg ngogodx oder Tjjj Stoun'fjmg, dreimal 
nacheinander (OL CX. 4. 337 — ‘ 01. CXIH. 3. 326. S. Clint. F. 
H. p. 161. u. Boeckh Staatsh. II, S. 243. Dagegon Pinzger Lyk. 
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S. 8 f. Vgl. Hall. L. Z. 1826. Nr. 277. S. 554.) brachte er das 
Staatseinkommen auf 1200 Talente. Plut. p. 841. B. Phot. I. 1. 
Boeckli I. 8. 469 f. Vgl. das merkwürdige, 01. CXVHI. 2. 807. 
von Stratocles angebrachte Pecret b. Plut- p. 851., wdgdr. b. Tay- 

lor pr. p. 118 sqq. nebst Anm., deutsch b. Pinzger S. 26 28. 

Vgl. Becker Andok. S. 126. 

5) ln Bezug auf Heer und Flotte Hyperid, b. Apsin. Rlief. p. 
708. Aid. Ihm war die Obhut der Stadt insbesondere aq vertraut 
Plut- p. 841. D. Phot. 1. 1. Einzelne Züge seiner fast sprichwört- 
lich gewordenen Strenge (Cic. ad Att. I. 13. Anmian. XXII. 9. 
XXX. 8.) ibid. u. Plut. Flamin. 12. 

6) Hyperid. Phot. 11. 11. Plut p. 841. C D. Boeokh. I, a. 0. u. 
880, Verbunden mit hohem Sinn fuFs wahrhaft Schöne; so in Be- 
zug auf die tragischen Dichter, Plut. p. 841. F. Vgl. Soliüll Gr. 
I4t. Uebs I. S, 261,, ob. S- 54. 29. 

7) Selbst Privatleute legten grosse Sumhten bet ihm nieder, 
Plut, p. 841. C. 

8) Als Gesandter mit Demosthenes im Pelopopnes , Plut. p. 841. 
E. Phot. 1. 1. 

9) Plut. p. 841. E. p. 848. D. Vgl. Dem. 23. Phoc. 17. Ar- 
rian. I. 10. 

10) Wie als seine Gemahlfnn ein von Ihm selbst gegebenes 
Gesetz übertrat, Aal. V. H. X1U. 24., dagegen Plut. p. 842. A. 
üeber einige andere Gesetze von ihm s. Pinzger S. 16 f. Clinton 
V , H. p. 161. Kr, 

11) Gegen hysicles 01- CX. 4. 337., Diod. XVI. 88. mit einem 
Fragment, Plut. p. 843. C. — gegen Autolyous in dems. Jahre, 
hys. c. I.eocr. g. 53. Plut. p. 843. C. Taylor p. 134, — gegen 
Aristoglton 01. CXH. 2. 83t-, Or, Dem. c. Arist. II. p. 803. 
g. 11. Pin. c. Ar. g. 13. Kiessling Qnaestt. Att, Spec. p. 9 sqq. 
— gegen Deocrates u. A. S. Beil, VI. 

12) Den Menesächmus, ob. g. 54, 30., Plut. p. 842. K. Ein 
Bruchstück von seiner Rochnungsablegnng in einer Inschr. v. 
Fuurmont b, Boeokh Staatsh. II. S. 243 ff. — Gegen Ihn gerich- 
tet waren die Beden des Philinus, Harp. v. tttiaqixä, ob. g. 54. 
29., VaTes. ad not. Mauss. in Harp. p. 290. — des Dinarchus, 
Dionys. Din, 10,, des Aristogiton, ob. g. 54. 26., des Meue- 
aSchmus n, A. 

13) Boeckli Staatsh, II. S. 244. f. Clinton F, H- p. 173. Kr. — 
Seine Kinder waren barten Verfolgungen ausgesetzt, Plut. p. 842. 
D. Gegen MenesSchmu» u, Thrasycles vertheidigten sie Hyperi- 
des u. Democles, Plut. Apsin. 11. 11. Dem, Ep. 8, 

14) Plut. p. 843. C, Phot. 1. L p. 496, b. , welcher dieselben 
aber nioht gelesen. S. Beilage VI, Suld. Ave. Eudoo. p. 281- Von 
einem andern Dycurg sind wohl ‘üls'i q; eyxiigior u. Iivqv- 
(3 cii« tfi 6 y o{ bei T’heon prog. p. Tt, 77, — , Die Rede gegen 
Uocrates, gesp»-. 01. CXH. 4. 33t). Cm S- 45-), über deren Erfulg 
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Aesch. o. Ctes. §. 93. u. Schol., beurtheilt schief Ballu p. SOS sq. 

— Sie erschicu in d. Saminl. v. Aldus , Stephanus , Gruter, 
Beiske , Pukas , Bekker. S. Heil. I. — Besonders: Gr. lat. c. 
präef. Pli. Melanchthonis , Viteb. 1545. 8., wiederli. 1b. 1588. 8. 
Dips. 1548. 8., Frei. 1548. 1554. 8., v. .V. Pressler Dips. 1589. 8. 

— Orr. 2. Dem. c. Mid. et Lvc. c. Deocr. gr. lat. rec. ein. uot. 
add. Ja. Taylor } Canlabr. 1743. 8. — J, G. Hauptmann Dips. 
1751. 1753. 8. — M. deut. Einl. u. Arnn. v. J. II. Schulze Braun- 
schw. 1789. 8. — Cur. B. Thorlacitis Havn. 1803. 8. — ' Km. 
C. F. H (einricli ) Bonn 1821. 8. — F. Osann Jen. 1821. 8. (Naclilr. 
ln Seeb. Kr. Bibi. 1823. N. 7. S. 684 ff). — A. G. Becker Mag- 
deb. 1821. 8. — * Kinl. L’rsohr. Uebs. u. Amu. v. G. Pinzyer, 
Deipz. 1824. 8., Kd. min. ib. 1824. 8. — Vixdövroc xal diMaihnoav- 
tos A. K. (Knray) x ul yalhoil peötf>pi}rtb<ianof F. Th, ( ThurutJ 
Par. 1826. 8. (od. T. XVI. d. ßiß l/sU) — Reo. et UL G. A. 
Blume Strals. 1828. 8. Ed. min. ib. 1828, 8. — l'ebcr Setzlin- 
gen: lat. in d. Ansgg. v. Gruter (V, Jo. Lonicer) , Melanch- 
thon , Taylor, Hauptmann , Beiske ; — frunz. v. A. Au ff er 
(nebst Audoo. u. A.) Par. 1783. 8., v, Thurot in Kora.v’s Ausg. — 
deutsch in G, Lauter beck’s Kcgentenbiich , 1559. f., B. IV. Cap. 19. 
BI. 175—193., v. F. A. Simon Hamb. 1811. 8., Pinzyer in s. 
Ausg. 

15) Er sprach nie aus dem Stegreife, Pint. p. 843. C. Phot, 
p. 497. b. Theon prog. p. 140. Vielleicht nur kurz vor seiuem 
Ende gegen Meuesäclimus. Pinzger S. 23. 

16) Vett. scr. oens. V.3. '0 SiAvxuöqyig (an Biatiunö; av^ijnxot 
xal St;igijfi(ro; xul atpr o,’ xal vlo} xuiijynQixbt xal tptlaly&xj; xal 
TittQfniaiaauxöe' ob pip' uuxtloe ovdi f/bb; , all ’ dvuyxa los. — 
Commentirt ward er, wie es scheint, von Vidymus aus Alexan- 
dria, Harpocr. vv. nllavos, neoxmia, orpoirrjp, T6t{ ixepovy xyay. 

17) D. ferm. orat. II. p. 500. Vgl. Dio Chrys. Or. XVm. p. 256. 
Mor., Hauptmanu Comm. vor s. Ausg. p. 38 — 62., Becker praef., 
Pinzger S. 28 ff. 


§. 56. 

' Demosthenes (F//.). 

Demosthenes *), gcb. im Gau Päania zu Athen 
01. XCVI1I, 4. 385. J ). Von Platon, Isaeus und Isocra- 
tes gebildet 3 ) und durch Callistratus Rede zuin Stu- 
dium der Ueredtsamkcit hingerissen, ersetzte er, beim 
ersten Auftreten eingcsclnicbtert 4 ) , durch unermüdli- 
chen Eifer, was die Natur 5 ) und der Mangel an guter 
Erziehung r ') an ihm vernachlässigt. Durch Process- 
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fiihrung sowohl in eignen 7 ) als fremden Angelegenhei- 
ten vor Gericht 8 ) zum spätem Staatslehen vorbereitet, 
trat er zuerst 01. CVI. 2. 355. öffentlich vor dem Volke 
auf 9 ). Sein eigentlich politischer Charakter aber ent- 
wickelte sioh mit Philipp’s immer schärfer hervortre- 
tendeu Plänen, und hierin steht er als Staatsmann wie 
uls Patriot an Willenskraft und Edelsinn unübertreff- 
lich und hoch erhaben da über der Charakterlosigkeit 
und Entartung seiner Zeit. Dicss beweist sein mann- 
hafter Aufruf zu nachdrücklicheren Mussregeln gegen 
Pliilipp’s Eingriffe in die Rechte Griechenlands, zuerst 
im phocisehen Kriege, 01. CV1I. 1, 352., dann bei 
Olynth’s Hiilferuf, 01. CVII. 4. 349. ,0 ). Als hierauf 
01. 0V1II. 3. 346. Philipp sich zum Frieden mit Athen 
geneigt zeigte, und zehn Gesandte, unter ihnen De- 
mosthenes, nach Macodonicn abgingen, war er es, der 
fest gegen Philipp’s Gold zuerst das Truggewebe des 
Königs durchschauctc. Darum beschleunigte er nach 
seiner Rückkehr und nach Leistung des Friedenseides 
den Abgang der zweiten zur Eidesabnahmc bestimmten 
Gesandtschaft; vergebens; Philipp’s Söldlinge zögerten 
und liessen jenem Zeit , seine Pläne gegen Thracien 
iu’s Werk zu richten H ). Erst die Unterjochung von 
Phocis enttäuschte die Athener; doch unter zwei Ucbeln 
das kleinste wählend stimmte jetzt auch Demosthenes 
für den Frieden 12 ). Aber von nicht langer Dauer war 
dieser Friede. Philipp’s Einmischung in die peloponnc- 
sischen Händel veranlasste Gesandtschaften in den 
Peloponnes, deren Seele Demosthenes war 13 ); aber 
ohne Erfolg blieben seine kräftigen Mahnungen an das 
schwachsinnige Volk, ohne Erfolg sein festes Auftreten 
gegen die Staatsverräther I4 ), bis endlich Philipp’s Ge- 
waltstrclchc im Chersones und Demosthenes fortgesetzte 
Anfeuernng den ruhmw iirdigen Kampf in Thracien her- 
beiführte, der mit dem Entsätze von Byzanz 01. CX. 
1. 340, endigte l5 ). Der letzte phocisohc Krieg endlich 
rief Philipp in’s Herz von Griechenland ; er besetzte 
Elatea. Nur Demosthenes blieb bei dieser Schreckens- 
post Meister seines Muthes ln ). Seiner Rcrcdtsamkeit 
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gelang es, Athen mit Theben zum gemeinschaftlichen 
Kampfe zu vereinigen IT ); aber den Gang des Schick- 
sals zu hemmen vermochte er nicht. Athen’s Unab- 
hängigkeit ging mit dem heissen Tage bei Chäronea 
Ol. CX. 3. 338. unter 18 ). Mit Philipp’s Tode aber 
Ol. CXI. 1. 336. ging ein neuer Stern der Hoffnung 
über Griechenland auf ; überall Empörung aus Nicht- 
achtung des Knaben Alexander, in Athen nicht ohne 
Demosthenes Zuthun * ö ). Aber der Sturm legte sich, 
als der Knabe Alexander an der Spitze eines Heeres 
erschien; nur in Theben brach aufs Neue die Empö- 
rung los ; sie endete mit Untergang der Stadt von 
Grund aus 30 ). Athen’s Anthejl zu strafen, verlangte 
Alexander die Auslieferung der Volkshäupter, und un- 
ter ihnen des Demosthenes , doch liess er sich von 
Phocion und Demades noch begütigen 31 ). Ungetrübt 
von politischen Ungewittern lag nun zwar während 
Alexander’s asiatischen Feldzügen der Himmel über 
Athen; aber um so leichter fanden die Künste der Sy- 
kophanten Eingang in die Gemüther des leicht beweg- 
lichen Volkes. Sie gaben dem Demosthenes Gelegen- 
heit, die Reinheit und Würde seines Staatslebens aufs 
Glänzendste zu rechtfertigen 32 ). Aber sie bereiteten 
ihm auch Schmach und Verbannung. Als echter Pa- 
triot dem Antipater und seinen Söldlingen verhasst, 
wurde er in den Process verwickelt , den Ol. CXIII. 
4. 325, Harpalus, Alexander’s flüchtiger Schatzwärter, 
durch Bestechung anregte , und ohne überwiesen zu 
seyn verurtheilt. Er entkam jedoch und begab sich 
nach Aegina 33 ), Da kam die Nachricht von Alexan- 
der’s Tode. Aufs Neue erwacht der Freiheitssinn in 
den Athenern ; Leostheues beginnt den Lainischen 
Krieg, und da sollte Demosthenes unthätig bleiben? 
Freiwillig schloss er sich den Gesandtschaften an, 
welche Athen zum allgemeinen Aufgebot an die grie- 
chischen Stauten schickte 34 ), und genoss noch die sel- 
tene Genugthuung, nach Athen zurückberufen und aufs 
Ehrenvollste empfangen zu werden 35 ). Aber der Frei- 
heitsrausch der Athener war bald verflogen; die Schlacht 
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bei Crannon ging 01. CXIV, 3. 322. verloren, und An- 
tipater zwang zuui Frieden. Vor ihm , seinem Tod- 
feinde , floh Demosthenes nach Culuuria , und dort 
hauchte er, von Antipater’s rohen Knechten ergriffen, 
nachdem er Gift genommen , sein Leben aus am 
10. Pyaneps. 01. CXIV. 3. 30 ). 

1) Ausser Demosthenes und seiner Zeitgenossen Reden s. Plu- 
tarch vit. Dem. in den Vitt, parall. und in d. Vitt. X Or. p. 
844— 84«. T. IX. p. 356—378. R. , Libanii vit. Dem. vor den 
Inhaltsauzz. 7.U dess. Heden, Kiusd. drtfiou&tyr t g T. IV. p. 260 — 
279. ed. Ijib. Heisk., Kiusd. drjftcmttiyn^ dnoXoyiu ib. p, 280 — 323., 
Kiusd. oi'/xptoic *o« Aioylya ib. p. 1000— 1004., Zo- 

•imi Ascalonitae vit. Dem. in Heisk. Orr. T. IV. p. 145—152., 
Anonymi vit. Dem. ibid. p. 152 — 159. , Photius Bibi. Cod. 265. 
p. 490 — 495., Suidas v. Aijfioa&iyr]:, Tzetz. Chil. VI. 65 — 186. — 
Andr. SchotU VU. parall. Aristot. et Demosth. Antw. 1603. 4., 
J. de Tourreil Vorr. z. s. Uebs. d. Philipp. Ked. Par. 1701. 4., 
Taylor prolegg. ad Dem. in Heisk. Orr. T. VIII. p. 737 — 767., 
Bochefort sur les qualites de Demostheuc consldere comme ora- 
teur et comme politique, Mem. d. l’Acad. d. luscr- Vol. XI, III. 
p. 21 sqq., Classische Biographien , a. d. Kogl. v. 8 . Mursinn a, 
Halle 1767. 8 . II TU. 8 . 45 — 63., Kabric. Bibi. Graec. H. p. 816 
sqq., Heereu Ideen u. s. w. III. 1. S. 410 ff., Beliu de Ballu hist, 
crit. I. p. 254 — 281., A. G. Becker Dem, als Staatsm. u. Redner. 
I. Th. Halle 1815. 8 ., Villemain Biogr. uoivers, Art, Demosthene, 
F. Göller Prolegg. ad Dem. Colon. 1828. 4. (von dem*, wird eine 
ausführliche Biogr. des Dem. erwartet), Schlosser Universalkist. 
Hebers. 1. 2. S. 281 ff., E. Münch Demosth. ein histor. Versuch, 
in Beitr. 7., Gesell, d. gr. Volks Heidelbg. 1828. 8 ., Desselb. Ziige 
7 ,u einer Lebensbeschr. d. Demosth. ln Pölitz Jbb. d. Gesoh. 1829. 
Febr. , Ph. A. Zimmermann d. Dem. reip. Athen, administratore 
Berol. 1828. 8 ., \V. Wachsmuth Hell. Alt. 1. 2. 8 . 361 f-, E. Schau- 
mann Prolegg. ad Dem. s, d. vit. et orr. Dem. iib. Primisl. 1829. 
8 ., Fr. Winiewski Comm- in Dem. or. d. Cor., Clinton East. HcIL 
App. XX. p. 360 sqq. Kr., Schöll Gr. l,it. Uebs. 1. S. 380 — 409., 
F. A. Wolf Vorles. II. S. 378 ff., Flathe Gesch. Maced. S. 165 ff. 
Vgl. A. G. Becker Literatur d. Dem. Qnedl. u. Leipz. 1830. 8 . 
S. 1 — 18. — Zu den von Fahr. 1. 1. p. 850. genannten zehn An- 
dern Namens Demosthenes ist noch lnnzu 7 .ufügen der übrigens un- 
bekannte dr)fioo&sri}s b (iixgög, von dem Fragm. b. Bekker 
Anecd. Gr. 1. p. 185 , 22. («v ijj aiüJTrj Z'wxpüia,') , p. 140, 13. 
(imio Jlavoavix), p. 168, 12. 170,25. 172,8. (ex 015 iavröy nno^uy- 
ydXXu). 

2) Sn Pint. X Or. p. 844, A. — 845. E, Itud mit ihm Palmer. 
Kxerc. p. 634., Petit. Legg. Att. p. 267, Wess. , Corsiui F. A. 11. 
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p. 138. , F. A. Wolf prolegg. ad Lept. p. LX1I. , AA'eiske d. hy- 
perb. III. p. 14 sq., Boeckli iib. d. Zeitv. d. Dein. Hede geg. Mei- 
dias . Abli. d. Berl. Akad. hist. pbiL CI. 1«18. S. 77 IT., u. Staatsh. 
d. Alb. II. S. 10!).. Groddeck Iuit. I. p. l!k>. , Becker u. AA r achs- 
lnntli a. O. — Dionys. Ilalic. F.p. ad Amin. 1. 4. set/.t 01. XCIX. 

4. 381. Ihm folgen Menrs. Leclt. Alt. III. 33. IV. 8., Scaliger 
n’r<»;-p. tMiyisr., Schott Vit. Dein. p. 8,, Taylor prol. ad Mid. p.982., 
Sax Ononi. I. p. 70. u. A. — Cliulon F. H. p. 113. u. App. p. 360 
sqq. Kr. nimmt 01. XCIX. 3. 382. an. 

3) Von Platon, Hermipp. b. Pint. Dem. 3. Cic. Brnt. 31. Or. 4. 
Quinct. XIII. 3 , 22. 10 , 24. Gell. N. A. III. 13. — Von lsäus, 
Pint. Dem. 5. X Or. p. 814. A. Phot, 1. L p. 492. b. — Isocra- 
les mündlicher Unterricht verdächtig, Pint. Dem. 5. X Or. p. «37. 
D. Phot. I. 1. p. 492. b. Vgl. Becker Dem. als St. S. 12 IT. Kr 
und Alcidamas waren nur durch ihre Schriften seine Kehrer. 
Vgl. Liebmann d. vit. et sor. Isaei p. 9 sq. — In der Aotion lehr- 
ten ihn Satyrn», Plut. Dem 7, Kunomus u. Andronicus, 
Pint. p. 845. A. yn inet. XI. 3, 7. Phot. p. 493, b. Auon. vit. p. 
135. H., in der Aussprache Neoplolemus , Plut. p. 844. K. 
Phot. p. 493. a., u. der Dialektiker Kubulides v. Milet, Pluu 
p. «45. B. Phot. p. 493. b. 

4) Plut. Dem. 6. Phot. 1. 1. p. 493. 

5) Cic. d. Or. I. Bl. Plut. Dem. 4. 0 sqq. Liban. vit. p. 4. 
Phot. I. 1. p. 493. a. Daher BäxaXoq geuaunt, Aescli. c. Tun. 

5. 13. Liban. vit. p. 2. Phot. p. 495, a. 

C) Plut. Dem. 4. Anon. vit. p. 133. Vgl. Becker a. 0. 8. 9 f. 

7) Zuerst in der Klage gegen seine Vormünder 01. CIA". 1. 364. 
S. die Heden gegen Aphobus u. Onelor, u. oh. S- 31, 7. Die Hein- 
beit seiner Absicht vertheidigt Clinton p. 365 Kr. gegen Mitford 
bist. VIII. p. 123. 

8) Dahin gehört der grösste Tlieil der Gerichtsreden des De- 
mosthenes, obgleich einige davon in die Zeit seiner poüt. Thötig- 
keit fallen, die Zeit anderer aber uioht zu ermitteln Ist. S. Beil. 

VII. Ungewiss ist , was Zosim. vit. p. 149. und Auon vit, 

p. 154. wahrscheinlich dem Liban. vit. p. 3. (amfimivtiy ivtxtig ij- 
e»v) nachsprechen, auch in der Zeitbestimmung uneins, ob ü. 
auch mit methodischem Unterricht stoh abgegeben habe. 

9} Mit den Heden gegen Leplines und Androlion, Dionys, Kp. 
ad Amm. I. 4. 

10j lu der Philipp. I. u. den in Olynth. Reden, Becker a. 0. 

s. 4i fr. 

11) $. Aeschines und Demosthenes Reden de falsa legatione und 
de corona. A'gl. Becker S. 53 — 61. Zimmermann I. 1. p. 60 sqq. 
AViniewski Comm. a, p. 70 sqq. Flathe Maced. S. 193 ff. 

12) lu der Hede vom Frieden, Becker S. 04 If. Zimmermann 
p. 77 sqq, Flathe S. 210. 
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13) 01. CVm. 4. Dem. Phü. n. p. 70. $. 19 sq., und später 
Ol. CIX. 2. Dem. Phil. III. p. 12«. $. 71. d. oor. p. 232. §• 
Vgl. lVIniewski Comm. p. 148 sqq. 

14) Krstros in der Philipp. II., Ieztres in der R. de falsa lega- 
tione gegen Aeschines und seine Genossen. Doch erleiden die 
Klagen über die Unzahl Staatsverräther in ganz Griechenland bei 
Dem. Phil. III. p. 125. 8- 5«., P- 180- S- 60. «2., d. cor. p. 241 sq. 
8- 45 sqq., p. 324. 8- 295. u. anderwärts wohl manohe Modifica- 
tion. 8. Weiskc d. hyp. I. p. 31 sq. 

15) 8. die Heden de Haloueso, de Chersoneso u. die UL Phi- 
lipp. Vgl. ob. 8- 52, 9. 

16) Dem. d. eor. p. 284 sqq. , 8- 1G9 sqq. • Flut. Dem. 18. Vgl. 
Becker 8. 91 ff. Flathe 8. 234 f. 

17) Dem. d. cor. p. 299 sqq. $• 211 sqq. Aesch. 0 . Ctes. S- 
148 sqq. Plut. Dein. 18. 

18) Dass Demosthenes aus dieser Schl, loht entlaufen, Aesch. c. 
Ctes. 8- 242 sqq. Gell. N. A. XVII. 21. Phot. Cod. 265. p. 494. a., 
ist zur Zeit noch unerwiesen. Plut. X Or. p. 845, E. F. deutet 
selbst darauf hin. — Eine frühere yputjpq Umoza^ia gegen De- 
mosthenes war ein Sykophantenkuiff des Midias. Dem. C. Mid. 
p. 547 sq. 8- 103. Vlp. p. 350. 202. 

19) Aesch. c. Ctes. 8- 160. Diod. XVII. 5. Plut, Dem. 22. 

20) Diod. XVII. 14. Plut. Alex. II, Arriap. L 7 sqq. Vgl. 
Flathe S. 256 ff. 

21) Die Angaben über die Auszulieferuden sipd nioht einstim- 
mig, Arripn. I. 10. 7- räff dftipl A i] f> oa &ivr\v xal Av- 

xSgyor, xal 'Tn t gii St)v öi ßijrt» xal lloX vivxior xal X«- 
pijiu xal Xa q i Sri fiov xal ^(fidXiTjX xal A iSufiov xo» 
MoigoxXca. Plut. Dem. 23, (Et/iii nifmuv tüv Srifinytoyüy Sixa 
fl ix, <u; ’ldofiinvg xal Aügig tloijxaaix, öxno <5’ tu; ol nXlioroi xal 
ioxifjmatoi iiär avyygacfiuiy läade • A tj (i o iyq, 1/oXvt vxjox, 
*£<piu Xr rjv , Avxügyov , AloigoxXia, Ad ftiava , KaXXt- 
aSiyri, XoglSrjftov. Vgl. Plut. Plioc. 17. Diod. XVII. 15. 
Ruhnk. ad Rutil, p. 33. Ob. 8- 54, 14. 

22) Gegen Aeschines in der Rede de corona. Vgl. einstweilen 
Cic. d. opt. gen. or. 7, Schlosser a. 0. S. 284 — 296. 

23) 8. die drei Reden des Dinarchus. Diod. XVII. 108. (ib. 4.) 
XVHI. 13. Plut. Phoc. 21. Dem. 25, 26. X Or. p. 845 sq. Paus. 
II. 33. Athen. VI. p. 224. A. p. 245. F. XIII. p. 592. Unklar 
ist Gell. Ji. A. XI. 9., unzuverlässig SclioL Hermog. p. 35. 126. 
II. Tzetz. Cliil. VI. 164 sqq. Phot. 1. I. p. 494. kennt nooh die 
Sage, dass D. vor dein Spruche entwichen. Vgl. Becker S. 
115 — 123., Wachsmnth 8. 361 f., Flathe S. 169. — De la Porte 
du Theil in d. Notes hist et crtt. sur diff. passages d’Anteurs an- 
ciens, Journ. d- Sav. 1792. VIII. p. 469 sqq. — Vielleicht ist 
diess wie Andres nach dem Masstabc zu beuftheilcn, don QuincL 
XII. 1, 15. au die Hand giebt. 
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84) Pint. Dem. 07. X Or. p. 840. C. Justin. XIII. 5. 

25) Plut. Dem. 07. Phot. 1. 1. p. 494. b. 

2(1) Strab. VIII. p. 374. Plut. Dem. 09 sq. X Or. p. 843 aq. 

Paus. I. 8. 4. Lucian. encom. Dem. 43 sqq. Phot. p. 494 aq. 

Zoaim. vit. p> 151. Anon. vit. p. 159. Tzeta. Chil. VI. 180 sqq. 

4. 51 

»I 

Von Demosthenes Reden, deren das Alterthum 
LXV kannte *), sind LXI, aber auch diese nicht durch- 
gängig echt, auf uns gekommen 2 ). Von den verlornen 
finden sich nur wenige unbestimmte Angaben. Ausser- 
dem befinden sich in Demosthenes Nachlass noch LVI 
Exordicn zu öffentlichen Reden und VI Rriefe, 
Beides ebenfalls nicht erwiesen echt 3 ). Die Werke der 
sehr zahlreichen Conunentatoren des Demosthe- 
nes 4 ) sind bis auf die Schriften des Dionysius von 
Halicarnass 5 ), die einleitenden Inhaltsanzeigen des 
Libanius 6 ) , die Scholien des sogenannten Vlpi- 
anus 7 ) und einiges Andere Unbedeutendere 8 ) säinmt- 
lich verloren gegangen. Ueber Demosthenes red- 
nerische Vollendung ist, etwa des befangenen Aeschi- 
nes gehässige Ausfälle 9 ) abgerechnet, im ganzen Al- 
terthume bei Griechen und Römern 10 ) wie in der neuern 
Zeit 11 ) nur eine Stimme. Die Frage, wie er zu so 
hoher Geltung habe gelangen können, löst theils der Drang 
der Zeit, der von Anbeginn mit dem Uebel auch immer 
den Helfer gebar, theils das rastlose Ankämpfen des 
Demosthenes gegen sein Unglückliches Naturell und 
seine nie ermattende Ausdauer in der Vervollkommnung 
der Kunst, welcher die meisten seiner Zeitgenossen 
nur die Eingebung des Augenblicks , selbst bei den 
glänzendsten Anlagen minder gültig, entgegenzusetzen 
hatten 12 ). “ - Die Reden des Demosthenes selbst geben 
das sprechendste Bild seiner Beredtsamkeit. Ihr Ein- 
druck auf das Gemüth ist mächtig und gewaltig; sein 
Ursprung lässt sich in dreifacher Beziehung nachwei- 
sen: — einmal in der rein ethischen Tendenz, welche 
in jedem Gedanken den Freund des Vaterlandes, der 
Tugend, der Wahrheit und des Anstandes kund giebt I3 ), 
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jedoch, wie es im gerechten Kampfe Hrauch und Sitte 
ist, nicht ohne die Blosse des Gegners zu henutzcn 
und zur rechten Zeit eine Finte zu schlagen ,4 ); — 
dann in der geistigen Ueherlcgcnhcit, welche seihst 
die vcrwickeltste Sache durch weise Anordnung des 
Stoffes und zeitgemässe Einreihung schlagender Gründe 
und Beweise, wie ein Gcmiihlde durch sorgfältige Yer- 
theilung von Licht und Schatten, klar und deutlich hin- 
stellt, ja selbst dein möglichen Zweifel im voraus be- 
gegnet, und so ruhig und unüberwindlich Zum sichern 
Ziele fortschr eitet; — endlich in der Zuubergewalt 
der Sprache, die „grossartig und doch schlicht, reich 
und doch nicht überladen, fremdartig und doch be- 
freundet, festlich und doch ungeziert, ernst und doch 
gefällig, gedrängt und doch fliessend, lieblich und doch 
eindringlich, ein treuer Abdruck des Innern und doch 
auch Andere tief ergreifend“ IS ) das Gemiith unaufhalt- 
sam mit sich fortreisst. Denkt man sich diese Beden 
vor einem reizbaren Volke lebhaft und mit woblberech- 
neter Action vorgetragen ,e ), so lag cs nur im Geiste 
der Zeit, wenn sie zuweilen ihren Zweck verfehlten. 

1) Plut. X Or. p. 847. K. Phot. Cod. 265. p. 490. a. 

2) S. Beil. VII. — Herausgegebeu siud sie sümmtlich in den 
Samml. v. Reixke , Dukax , Bekker } Vobxon. 8. Bell. I. — Be- 
sonders: Ed. pr. Dem. orr. LXII. Lib. soph. arg. vit. Dem. per 
Lib. einsd. vit. per Plut. Ven. in aed. Aldi m. Nov. 1504. II. T. C 
(doppelte, vielleicht dreifache Ausg., die zweite häufiger u. cor- 
recter, *• Kbert. bibl. Lex. L S. 4SI. Becker Llt. 8. 86 f.) — 
Basil. Hervag. 1532. f. — * dilig. reC. em. a J. B. Feliciano 
Venet. 1543. III T. 8. — Basil. Hervag. 1547. III Voll. 8. — 
Corrig. Paulo Manutio Aldi f. Venet. 1554. III Voll. 8. — 2vr 
Talg (SnyrpjHJiv tu OiXniavü — av^ijittunug xai dioiyfriiiütiaaig 8iä 
(fiXonoriag r i I’ ui. Moqtllu. Par. Jo. ßeneuat. 1570. f. (un- 
ter Leitung des Dion. Latnbinus vollendet. Becker 8. 90 ff.) — 
Varr. lect. adaucta ann. Ul. p. Hieron. Wolfium , Basil. Hervag. 
1572 f. (verdächtig die Angabe einer Wolf. Ausg. 1549. Becker 
S. 90.); wdgdr. Ercf. 1604 f. Aur. Allobr. 1607. f. m. n. T. Gen. 
1607. f. Frcf. 1642. f. — Nebst Aeschines, c. vers. nov. tripl. 
ind. var. lect. et brev. not. ed. Ath. Auger T. I. Par. 1790. 4. 
(unvollendet). — Ed. stereot. Tauchn. Lips. 1812. 13. V Voll. 8. 
1818. 12. — Gr. et fr. par J. Planche fm. Anm. v. Boixsonade). 
Par. 1819—1821. X Voll. 8. — Ed. G. H. Schäfer , Weigel, 
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Lips. 1833. V Voll, ft — Kx ree. BetskU ed. corr. accnr. 6. ff. 
Schaefero Lond. T. I. U. 1883. T. HI. vers. Wollit 1836. T. IV. 
Indd. 1833. 8. — 6r. c. scboL ex ed. Beisk. et Scbaef. Lond. 
1823. II Voll. 8. — D. et Aesch. Opp. Textul, qul variorum est, 
•pp. est lect. Bei.sk. I.ond. 1834. (Priestley.) IV Voll. 8. — Kd. 
Gu. Dindorf Lips. 1835. in Voll, ft — Dem. et Aescb. quae 
exstant omnia, indd. locupl. continua intp. lat. var. lect. schol. t. 
Vlp. t. anon. ann. varior. et suis iilustr. Gu. St. Dobson. Acc. 
aaim. Beiskii etc. Lond. 1838. X Voll. 8. — Ueberse tzun- 
gen : lat. slimmtl. nur v. ff. Wolf Bas. 1545. V Voll. 8. Veu. 
1550. III Voll, ft Bas. 1553. H Volk ft 1.554. 13. n. io den ge- 
nannten Ausgg. I.at. Uebss. einzelner Beden b. Becker LU. 8. 
134 — 130. ; — deutsch , sainmtl. mit Ausschluss einiger unechten 
nebst Aescbines nur von J. J. Reiske Lemgo 1764—1708. V Th. 
8. Von kleineren 8amml. u. Veberss. einzelner Beden ist Beil. 
VII. das Wichtigste verzeichnet ; — franz. Oeuvres compl. de 
Demosthene et d’Kschiue etc. par Ath. Auger Par. 1777. IV Voll. 
8., wiederh. 1788. VI Voll. 1790. 4. 1804. VI Voll. 8. u. in d. 
Ausg. v. Planche. — Krläit tern ngssch rift en sind zum Theil 
schon genannt, zum Theil Beil. VII. zu nennen. Hier nur Appa- 
rates crit. et exeget, ad Dem. Commodum in ord. dig. aliorumque 
et suis annot. auct. ed. G. H. Schäfer T. I. Lond. 1834. IL 1825. 

III. IV. V. 1836. ft — Quaeslt. Demosthenicae. Scr. C.H.Funk - 
hänel Lips. 1831. 8. 

8) 8. Beilage VII. 

4) Die Commentatoren (Hermog. d. f. or. I. 1. p. 341 sq.) 
sind alphabetisch geordnet, da das Zeitalter Vieler unbestimmbar 
ist, folgende: Alexander , wahrscb. Numenii f. Vlp. ad D. Phil. 

IV. pr ., Apollouides aus Nicäa, vnopri/pa nr.i napanpioßiiag dryi. 

Ammon, v. oq luv, Apsines, Vlp. ad D. Lept. p. 11. W. Schol. 
Hermog. p. 403., Asrlepius , Vlp. ad D. Phil. I. pr. Schol. Bav. ad 
or. d. f. 1. p. 375. 378. vgl. Marcellin. vit. Thuc. 57., Aspasius , 
Vlp. ad Dem. Lept. p. 11. W. Phot. Bibi. Cod. 865. Schob Her- 
mog. p. 260 sq., Athanasius, Vlp. ad D. Tlmocr. p. 732, 38., Cae- 
cilius , s. unten, Didynius aus Alexandria, vxoprrjpaxa tlg /1r r 
poatHrTjv. Harp. vv. yapijXia, tr&gvnxa. Vgl. vv. lona- 

itäio , luXoxguoia , Xvxiovpytig, olxioxto , 6 xnt mxhr yopog , n tpl xijg 
Ir dtXifoig oxiäg, ncpioxoiyoi , noSoxäxxx), JloXvoxpttxog , nqöntpnxa, 
rtwXu'H , qpnpfiaxöi , Diocortts od. Dioscorus, Vlp. ad D. PhiL IV. 
pr., Diodorus, f(ijyi;oig tüv r»pevo>v xiapix xoig l (tipooai, Suid. 
TlmXitay , dioSoipof, vgL unten, Epiphanias , Schol. ad or. d. 
Chers, pr. d. cor. p. 374. 287. Bk., Gymnasitts ans Sidon, toro - 
f trtjpa eig dijft. Suid. J'vpr. , liermogenes , s. unten, Heron ans 
Athen ntpl xtär apyai'tuy faxoptie xal xdir Xöyeiv o'ig irlxijaitv npog 
äX/.ijXuvg, .Suid. “ftpoir, Longinus , s. unten, Menander , Schol. 
Bav. p. 66. 70. Arg. or. d. f. 1. p. 340, 19. Schol. ad or. Ti- 
niocr. §. 174., Kumenius, vnoOiottg xür dfjp. Suid. Nap , Posi- 
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donius ans Olbiopolls, ll$ /tijfi. vno&iattg , Suid. IJoatiS. Endoc. 
p. 865., Sallustius , 11$ diyi. xal 'JIqoSojov vnofivrjya , Suid. Hera- 
stertii ad Schol. Afisc. Plbt. 725., Ael. Theon , s. unten, Tiberitu, 
s. unten, Zeno aus Clttium, Vlp. ad D. Phil. IV. pr. Lept. p. 49. 
W. Prolegg. ln Comm. ad Olynth., tl$ dryx. vnöpviyia , Suid. Ztj- 
voni, Zosimus, vnofivtyia tlg di jp. Suid. Zwo. „Servantur hodie 
Inedita una cum Dem. orr. in bibl. Vaticana, nt ex Byckii Catal. 
Ms. didlcL“ Taylor praef. ad Lys. p. 67. — Andere sind mit 
unter den von Vlpian u. A. oft im Allg. genannten {iixopvijpa- 
x tot alg begriffen, Meier prooem. ad Dem. or. Mid. p. XIX sq. 
Im Allg. Taylor prolegg. ad Demosth. T. VIII. Orr. Beisk. p> 710 
sqq. Meier L L p. XIV -XXn. 

6) Insbes. in toxoki] jiq 6$ ’d p ft a l o v tt pol r q H. tt * p l t ^ f 
Xtxxtxris d rifi oa& iv h $ S t tv oxrjxo s , T. VI. ed. Beisk., letz*- 
tres übers, v. A. 6. Becker. Wolfenb. u. Leipz. 182». 8., u. bes. 
das. die vorausgeschickte Abh. Mehr unten geh. O. 

6) In den meisten Attsgg. des Dem. mit abgedruckt U. jetzt fast 
als wesentlich dazu gehörig betrachtet. S. Beck. Lit. S. 71 f. — 
Ausserdem noch ausführlichere Inhaltsanzcigen eines Ungenannten 
zu einigen Heden in Staatsprocessen. Taylor prol. p. 712. halt 
sie für Vlpian’s Arbeit. 

7) s. unten. i . .V- . .y*»Vd* ’.w Ab > 

8) Schol. Moschopuli zu d. 8 Olynth. tt. der 2. Philipp, b. Reiske 
App. T. IV. p. 16 — 21., Schol. e Cod. Bavar. b. Reiske Orr. Gr. 
T. II. p. 9 — 116., Schot % e Cod. Auy. bis zur Tirnocr. ibid . p. 
117-— 191., Schol. ex Aldin. hessiny. bis zur Androt. ibid. p. 
191—196., z. Hede de pace , ed. Reck p. 89 — 102., z. Bede de 
corona, ed. Bekker Hai. 1815. p. 270 — 380. Vgl. Becker JL.it. 
S. 68. ■ — In Cod. Paris. 2G18. ,,brevissima in Dem. Pliilippioas 
Scholia“ Bekker Anecd. Gr. III. p. 1094 sq. 

9) Zurückgewiesen von Dionys, Halic. Dem. 55 sqq. Vgl. Plut. 
Dem. 9. 

10) Ueber Aristoteles Schweigen s. Becker Bit. S. 37. — Dio* 
nys. Halle, in seinen iisthetisch-krit. Schriften an vielen Stellen, 
s. Ind. Beisk., und die übrigen griech. Bhetoren u. Lexikographen, 
s. d. Indd. b. Fabric. B. Gr. T. VI. — Von den Bümern bes. 
Cicero Brut. 9. 84., Or. 7. 9., d. Or. I. 20. III. 19., Quinctil. X. 1, 
76. 105 sqq. XII. 1, 14. 10, 23 sqq. u. A. Vgl. Becker Lit. 
S. 87 ff. — Nach. Proclus b. Phot. Cod. 239. p. 819. a. hiess Dem. 
vorzugsweise 5 p.jiutu , vgl. Hermog. d. f. or. I. 2. p. 247. 3. p. 
257 u. öfter. 

11) S. das reichhaltige Verzeichniss b. Becker a, 0. S. 46 — 48. 
Insbes. D. Jenisch aesth. krit. Parallele d. beid. grösst. Bedner d. 
Alterth., Dem. u. Cicero, Bert. 1801. 8., u. das. S. 245 ff. das 
Crtheil von Fenelon u. Humc, Ballu hist. crit. I. p. 278 sqq., A. 
G. Becker Dem. als St. u. H. I. S. 141—244., Laharpe Cours de 
Iitterature Par. 1817. T. I. p. 329 — 363., Pistor diss. d. Demosth« 
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lngenio et eloqu. Dnrmst. 1820., Bronghain im Edinh. Rer. mltge- 
theilt in Malten’« Bibiioth. T. IX. 1831. 8. 9 ff. — Als Gegenstück 
Reiske Vorr. •/.. IIT. B. g. Hebers., R. Rapiu Parallele de Dem. et 
de Ciceron, Opp. T. I. a la llaye 1715. 13. p. 1 sqq., u. Ccsarokti 
Epist. T. 1. p. 317. 

12) Er spraclt nie aus dem Stegreife. Plut. Dem. 8. 9. X Or. 
p. 848. B. Quinct. XII. 9, 15. Daher wohl auch sein Verstummen 
vor Philipp, Aescli. d. f. 1. S- 84 sq. Ael. V. II. VIII. 12. Pki- 
tostr. V. S. I. 18. p. 508. II. 1. p. 505. Tzetz. Cliil. VI. 192 «qq. 
— Dass übrigens I)., abgcschn von dem mündlichen Unterrichte 
des Isaeus und dem schriftlichen des Isocrates und Alcidamas, 
selbstständig und unabhängig von Aristoteles Rhetorik gearbeitet, 
zeigt Dionys. Haiic. ep. ad Aium. I. 8. dagegen Lucia»» Luc. 
Dem. 40. 

13) Panaetius b. Plut. Dem. 13. 

14) Wie in den Olynth. Reden in Bezug auf die Theatergelder, 
s. m. Qu. Dem. I. p. 04 sqq., in der Rede de corona, Argnm., n. 
anderwärts. Vgl. Passow in Krsch u. Gr. Kueycl. II. 8. 77. So 
erklärt sich der oft sich dem Leser aufdriugcude scheinbare Man- 
gel au Aufrichtigkeit bei allen griech. Rednern , die man nicht aus 
dem Gesichtspuncte der Geschichte beurtheilen darf. — Sykophau- 
tenkünste hingegen verachtete Dem. Plut. Dem. 14. Noch ist sein 
Antheil an den von Apollodor gesprochenen Reden nicht in’s ge- 
hörige Licht gestellt. S. Schäfer App. ad Dem. T. V. p. 386 sq". 
Vgl. Piut. Dem. 15. Zosim. vit. p. 149. 

15) Dionys. Dem. 8. Vgl. Hermog. d. f. or. I. 2. p. 247 sqq. 

10) Dionys. 1. I. 22. Vgl. Cic. Brut. 38 . d. Or. III. 50. 0»üict. 

XI. 3, 0. ' — Becker Dem. als St. I. S. 228 — 233. — Die wi- 
dersprechenden Urtheile des Kratosthcnes und Demetrius Phalereus 
und des Aesion über das Verhältnis« der geschriebenen Reden des 
D. zu den gesprochenen s. b. Plut. Dem. 9. 11. . 

f 5S. 

Aeschinea (////.). 

Aeschincs 1 ), geb. in dem Gau Kothokidä zu 
Athen Ol. XCVII. 4. 389. 2 ), war von gemeiner Her- 
kunft. Der Schulstube des V aters und der Handierung 
der Mutter entwachsen 3 ), trat er zuerst in den Gym- 
nasien als Yorfechtcr auf 4 ), dann nach erschlichenem 
Biirgerthuine 3 ) als Schreiber der Demagogen Aristophon 
und Eukulus rt ). Bald darauf erscheint er als Tritago- 
nist auf der Schaubühne 7 ) , da aber ausgepfiffen mit 
glücklicherem Erfolge als Soldat in den Schlachten bei 

8 



Mantinca und Tamynäi 8 ). Die Zeit seines ersten poli- 
tischen Auftretens, vorbereitet durch sein Verhältnis 
als Schreiber und Gcsetzverlcscr und die dabei erwor- 
bene Kcnntniss des attischen Rechtes, ist unbestimmt 9 ). 
Anfangs zwar, bevor noch die Parteien der Macedoni- 
sten und Antimacedonistcn als völlig ausgeprägt da- 
standen, handelte er ganz im Interesse des Volkes bei 
seiner Gesandtschaftsreise in den Peloponnes 10 ). Als 
aber die Friedensgesandtschaft ihn in nähere Berührung 
mit König Philipp gebracht, war es auch um seinen 
Patriotismus geschehen 11 ). Und hier hebt der Kampf 
an, den er auf Tod und Liehen mit dem Einzigen, der 
ihn als Redner überragte, mit Demosthenes zu be- 
stehen hatte. Aeschincs war es , der nebst den an- 
dern Söldlingen des Macedouiers Abgang und Eile der 
zweiten zur Eidesabnahme bestimmten Gesandtschaft 
verzögerte; bei seiner Rückkehr wenigstens ward sein 
falsches Spiel offenkundig. Trotz seinem Vorgehen, 
womit er das Volk köderte, Philipp habe ihm insge. 
heim vertraut, seine Angriffe gälten weder Phocis noch 
Athen, sondern den Thebanern, meldete doch jener 
bald darauf seine Besitznahme von Phocis 1 2 ). Demo- 
sthenes Klage auf Verrat h verhallte ungehört; Aeschi- 
ncs übertäubte sie durch seine geräuschvollen und 
glücklichen Angriffe auf Demosthenes Verbündeten Ti- 
marchus 1J ). Erst Ol. CIX. 2. 343. kam die Sache 
nieder zur Sprache, aber bei dem Mangel au urkund- 
lichen Beweisen für Demosthenes und hei Aeschincs 
bösem Gewissen nicht öffentlich 14 ). Nicht gewitzigt 
durch die Gefahr blieb Aeschincs consequent in seinem 
politischen Charakter 15 ). Ol. CX. 2. 339. als Pylagorc 
nach Delphi gesandt , erregte er den letzten hei- 
ligen Krieg gegen die Bewohner von Amphissa ,6 ), der 
aber, was er vielleicht nicht geahnct, für Athen mit 
dem Verluste der Selbstständigkeit endete. Jetzt end- 
lich, da keine politischen Händel mehr seine Thätig- 
keit in Anspruch nahmen, brach sein tödtlicher Dass 
gegen Demosthenes von Neuem mit beispielloser Hef- 
tigkeit los. Ol. CXII. 3. 330. trug Ctesiphon auf De- 
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mosthenes Bekrünzung wegen seiner Verdienste um den 
Staat an; einige an sich unbedeutende Verstösse gegen 
die Form des Gesetzes veranlassten Aeschines dagegen 
einzukommen; aber sein Angriff galt nicht dem Ctesi- 
phon, er galt dem Demosthenes, und das Alterthum 
hat an Arglist und Bosheit nichts Aehnliches aufzuwei- 
sen. Allein Demosthenes rechtfertigte sich aufs Glän- 
zendste , und Aeschines , verurtheilt , entwich , der 
Schande zu entgehen , nach Asien. Er wollte sich 
zu Alexander begehen ; als ihm aber dessen Tod ge- 
meldet wurde, ging er nach Bhodus und errichtete dort 
eine Redeschule ,7 ). Er starb in Samos Ol. CXVI. 
3 . 314 . ,8 ). 

1) Ausser Aeschines Beden und denen des Demosthenes d. f. I. 
u. de corona s. Plutarch. X Or. p. 839 — 841. T. IX. p. 341— 345. 
B., Philostr. V. 8. I. ia p. .506-510., Libanil ipöyog Alu/. T. IV. 
p. 975 — »78. R., Eiusd. avyxututg Anp. xal Alu/liov tb. p. 1000 — 
1004., Apollonit vit. Aesch. in Bekk. Orr. 111. p. 846 sqq., Ano- 
nym. (Libanit?) vit. Aesch. ib. p. 245 sq. , Photius Bibi. Cod. 61. 
p. 20., Cod. 264. p. 480., Suidas v. Aio/irijg , Eudocia p. 51. (sie 
nennt 8 dieses Namens, darunter 1. ö r«f ri/vag ytyfaqüg lag 
pqropi xilg ( ’üitvulnog , Apollon, p. 247.), 3. b Mvrilyvaiog Sr xal 
pqropo/udoTiyo ixültrr.), Abb. Vatry Recherches sur la vie et les 
Oeuvres d’Kschine, in Mem. de l’Acad. d. loser. T. XIV., Fnbric. 
Bibi. Gr. II. p. 850 sqq., Ballu hist. er. 1. p. 281 — 293., Wachs- 
mtlth H. A. I. 2. S. 366. lnsbes. F. Passow in Ersch u. Gr. En- 
cyoL II. 8. 73—79., und nach ihm J. H. Bremi Aeschines als Red- 
ner, lieber«. I. B. S. 26 — 42. Vgl. Wolf Vorles. II. S. 879., 
Flathe Maeed. S. 193 ff. 

8) Clint. F. H. p. 109. 151. Kr. Vgl. Aesch. c. Tim. §. 49. 
Passow a. O. 8. 73. irrig 383. 

3) Der Vater Trouies, nachher Atrometus genannt, die Mutter 
Glaucis, nachher Glaucothea (b. Liban. Leucothea), Dem. d. cor. 
p. 270. 8- 189., p. 313. g. 268., P- 320. 8- 284. Strab. X. p. 471. 
Quinct. II. 17, 12. Liban. 1. 1. p. 1000. Apollon, vit p. 246 sq. 
Geber die ganze Sippschaft Taylor praef. ad epp. p. 653 sq. R. 

4) Plut, X Or. p. 840. A. 

5) ontogdi'iTion. Dem. d. cor. p. 314. 8- 261. 

6) Anon. vit. Aesch. p. 215. Phot. L 1. p. 20. a. Vgl. Dem. d. 
cor. p. 314. 8- 281.ll. ob. 8- 34, 6. 

7) Dem. d. cor. p. 2-<8. 8- 180-, P- 314. 8- 263. Qliinct. II. 17, 
12. Apollon, vit. p. 247. Anon. vit. p. 245. 246. Phot. 1.-L 

8) Aesch. d. t L 8- t69. Plut. p. 840. E. Phot. 1. 1. p. 490. a. 
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9) Passow vS. 74. set/.t es nach Aesch. Epp. 12. p. G94. R. in'.' 
J. 3G0j vielmehr 35G. Vgl. Dem. d. f. 1. p. 344. 8- 9 sq. 

10) Dem. d. f. 1. p. 344. g- 10 sqq. Phot. p. 490. h. Vgl. 14- 

ban. 1. I. p. 97G. 1001. WeLske d. hyp. II. p. 13. III. p. 17. 

11) Dem. d. f. 1. p. 344 sq. g. 12 sqq. 

12) Dem. d. f. 1. p. 346 sq. g. 17 sqq. li. d. Argum. d. R. p. 337. 

13) 01. CVIII. 4. 345. S. d. Argem, d. R. geg. Timarch. Ueber 
ihren Allsgang Dem. d. f. 1. p. 341. g. 2., p.433. g. 2*7. Ylp. p. 195. 
PlUt. p. 841. A. Snid. Vgl. Weisk. d. hyp. II. p. 18. 

14) Phot. Cod. 2G5. p. 491. Vgl. Becker Dem. I. S. 73. Pas- 
sow S. 75. u. ob. g. 54, 6. 

15) Dahin gehört seine Bcschiitziing des maccdon. Brandstifters 
Antiphon, Dem. d. cor. p. 271. g. 132 sqq. Winiewski Comui. p. 
52 sqq. — F.ine treue aber vorsichtige Charakterschilderung des 
Aeschines aus seinen und des Demosthenes Reden wäre sehr 
wünschenswert!!. Auf die oft ungerechte Beurtlieilmig des Aesch. 
macht mit Recht Passow S. 7G f. aufmerksam. 

IG) Aesch. c. Ctes. g. 115 sqq. Clint. F. II. App. p. 302 sq. Kr. 

17) Plut. p. 840. D. Philost r. I. 18. Liban. p. 1004. Phot. Cod. 
Gl. p. 20. a. Cod. 2G4. p. 490. b. Auen, viti p. 24G. l’eber diese 
8clmle das Nähere unten. — Damit stimmt nicht, was Apollon, 
vit. p. 248. erzählt, Aeschines sey von Antipater ergritTeu und 
hingerichtet worden. 

18) Plut. Phot. 11. 11. Vgl. Clint. F. H. p. 181 sq. Kr. 

§. 59. 

Aeschines hat oft öffentlich gesprochen *), aber 
nur III seiner Reden aufgezeiebnet, die wir noch be- 
sitzen: I. xar'a Tifidgzov, gesprochen 01. CVIII. 4. 
345. 2 ), II. nccnanQio ßtiag, wahrscheinlich nicht 

gesprochen und nur als Rechtfertigungsschrift gegen 
Demosthenes Klagschrift ausgegeben, um 01. CIX. 2. 
343. 3 ), III. xccra Krija icpiUvTog, anhängig gemacht 
01. CX. 3. 338., gesprochen 01. CXII. 3. 330. 4 ). Eine 
IV. nicht mehr vorhandene, A i}\iaxoq t ward schon 
von den alten Kritikern als unecht verworfen 5 ) ; das- 
selbe Schicksal haben die ihm ztigeschriebcnen XII 
Briefe von den neueren erfahren s ). Seine erotischen 
Gedichte aber 7 ), sowie die Schriften der alten Com- 
mentaforen und Kritiker über ihn sind bis auf Weniges 
verloren gegangen 8 ). — Mögen nun auch die gleich 
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zeitigen Redner mul Philosophen nicht ohne allen An- 
theil au seiner rednerischen Ausbildung gewesen seyn 9 ), 
so ist es doch gewiss, dass er dieselbe, wie schon uu- 
gedentet worden, meist der grossen Schule des öffent- 
lichen Lebens, so wie seinen besonders glücklichen An- 
lagen zu verdanken hatte. Dem entspricht wenigstens 
seine Fertigkeit im Extemporiren l0 ) und der Charakter 
seiner Hede überhaupt , w elche frei von aller Manier 
der reine Erguss eines iihcrsprudelnden Genies ist ll ). 
Hervorstechende Eigenschaft seiner Beredtsanikeit ist 
Kraft, Glanz und Fülle. Eindringlich und aufregend 
bei aller Leichtigkeit und bei aller Anmut h doeli heftig 
und stürmisch ia ), zeigt er mehr Fleisch als Muskel ,3 ). 
Nach Demosthenes, den er jedoch auch als Redner be- 
fehdete * 1 2 3 4 ), ohne ihm aber eine entschiedene Ecber- 
legeuhcit absprecheu zu können 15 ), welche sich na- 
mentlich in reiflich durchdachter und wohl ausgeführ- 
ter Anliigc kund gab * rt ), war er der erste Redner sei- 
ner Zeit 1 7 ). Vor Allem aber zeigte sich sein Einfluss 
auf die Fortbildung der Reredtsamkeit darin , dass 
er durch Uebcrsiedelung der Kunst nach Asien Stifter 
der nach dem allmählichen Verlöschen der attischen 
so weit verbreiteten und vielgelteuden asiani sehen 
Schule wurde. 

1) Dem. <t. f. 1. p. 344. §. 9 sqq. — • Die übrig gebliebenen 3 
hiessen Xäytus , Phot. Cod. öl. p. 80. b. 

2) Pint, X Or. p. 84t. A. Gell. N. A. XVIII. 3. Pliot. Bibi. Cod. 
61. p. 20. b. u. das. das Urtlieil des Soph. Dionysius, Cod. 264. 
p. 490. a., Suid. v. Tip., Argum. d. Rede. Vgl. Taylor praef. b. 
Ilei.sk. T. III., Fabric. B. Gr. II. p.853., Schlosser uuiv. Febers. I. 2. 
S. 297 — 304., iusbes. P. H. Tydcmann d. Aescli. or. in Tun. diss. 
DB. 1922. 8. 

3) Ob. §. 58, 13. Plut Dem. 15. Hermog. d. iuv. I. 1. p. 84. 

Phot. 11. 11. Argiuu. d. R. Vgl. Taylor pracl'. , Fabric. p. 853., 
Clinton F. H. p. 153. Kr. / 

4) Theophr. Char. 7. Dionys. Ep. ad Amm. I. 13. Cicero d. 
opt. gen. or. 5 sq., weicher sie in's Lat. übersetzte (Hieron. Ep. 
101. Sidon. Kp. II. 9.), Argum. d. R. Vgl. Taylor praef., Fa- 
bric. p. 854., Winiewski Comm. 0. p. 258 sqq., Clinton F. H. 
p. 167. Kr. 
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5) Plut. p. 840. K. Philostr. I. 18. p. 510. Apollon, vit. p. 848. 
Schol. Hermog. p. 300. Such Caecilius b. Phot. Cod. 61. p. 80. a. 
von einem andern Aeschines herriihrcnd. Vielleicht Verwechse- 
Ituig mit Hyperides , der dem Aeschines in dieser Sache den Rang 
ablief , l)em. d. cor. p. 871 sq. $• 134 sq. Plut. 1. 1. Philostr. 
p 508. Apollon, vit. p. 847. Vgl. Winiewski p. 54 sq. u. unten. 

6) Phot. Cod. 61. u. 864. kaunle dereu nur 9, Movuai genannt, 

tiJiutSivaiag fitatal xal ij&ovg hei Philostr. 1. 1. Dem Aesch. abge- 
sprochen von Taylor praef. p. 651 sqq. T. III. R., J. Markland 
(der sich nur 7.n Gunsten des 3. Briefs erklärt) ibid p. 666, 679., 
Th. Clarke , ibid. p. 708., Passow a. O. S. 78. — Ausgg. der 
Briefe besonders Lov. 1538. 8. Düsseid. 1568. 8., J. Caselii di- 
lig. Rost. 1578-, e rec. Tayl. c. not. var. lect. ed. J. S. Sammet 
Lips. 1771. — Ausgg. der Reden iu d. Samml. v. Alibis, Ste- 
phantu, Taylor, Reiske , Dukas , Rekker. 8. Beil. I. Im De- 
mosth. v. II. 1t Ulf n. Robson, s. ob. §. 57, 8. Besonders: Paris. 
Wechel. 1531. 4. — Opp. Eil. stereot. Lips. Tauchn. 1813. 18. — 
Lips Weigel 1817. 8. — C. brev. anu. crit. ed. G. Rindorf Lips. 
1884. 8. — * Ad fid Codd. recogn. anim. ill. J. II. ßremi Turic. 
1883. 84. II Voll. 8. (Or. c. Ctes. in Eiusd. Orr. seil. Lys. et 
Aesch. Goth. 1*86. 8. Bibi. Gr. Vol.XVI.) — Einzeln häufig Ae- 
sch i n i s (d. f. I. et c. Ctes.) et Demoslhenis (d. f 1. et d. cor.) 
Oratl. inter se contrariae. Genannt zu werden verdienen: 
D. cor. c. not. var. et suis ed. Jos. Stock. Dubl. 1769. 1818. 
II Voll. 8. — D. f. I. et d. cor. gr. lat. c. not. var. a Jo. Taylor. 
Cantabr. 1769. II Voll. 8. — 1). cor. rec. E. C. F. U'underlich. 
Gott. 1810. 8. Ed. II. ed. C. Rissen, ib. 1880. 8. Ed. III. ib.1886. 
8. — * D. cor. ex rec. J mm. Vekkeri. Acc. 8chol. Hai. 1815. 8. 

— D. cor. ex rec. I. Bekkeri c. not. Wolfii, Stephani, Brodaei, 
Palmerii, Taylori, Marklandii, Stock», Harles», Augeri, Wun- 
derlich» al. ed. G. S. Dfobson}. Lond. 1884. 8. — Von Aeschi- 
nes erschienen besonders: Or. in Ctes. Gr. lat. Glasg. 1779. 
18. — Or. in Ctes. gr. evulg. not. var. lect. et ind. locupl. Flo- 
ridas l'Ecluse. Par. 1881. 13. — Disc. c. Ctes. gr. ed. coli, sur 
les textes les plus purs. Proccde stereot. de MM. le marq. de 
Paroy et Vurouchail. Par. 1833. 13. — Har. sur la cour. texte 
gr. revu et corrig. par C. M. E * * #. Par. 1887. 18. — Disc. 
sur la cour. texte gr. av. d. not. et anal, en fr. par V. H. Par. 
1888 18. — Har. sur la fattsse amb. texte gr. av. somm. et not. 
en fr. par M. J. Mangeart. Par. 1838. 18. — Ucbersetzungen: 
sänimt liehe Reden lut. v. Reiske; — deutsch v. J. II. Uremi Gr. 
Pros. Sluttg. Metzler. 1888. 89. III B. (Nr. 41. 49. 53.) 13.; — 
franz. v. A. Attgtr nebst Demosthenes, s. oh. §• 57, 3. — Ein- 
zeln: Aesch. u. Dem. wider u. für Ktesiphon, von Fr. v. Rau- 
mer, Berl. 1811. 8. Minder wichtig die übrigen Kinzeliibcr- 
setztiugen; s. HoiTiuann Lex. bibl. Yol. I. 

7) Aesch. c. Tim. S- 136. Apollon, vit. p. 347. 
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8) Dionysius Ihtlic. ßeurthcilung des Aeschines, s. iud. d. mit. 
orr. pr. 4. vgl. Becker Diouys. Abh. 8. XXXI., Caecilius ovyxiii- 
aig shjyoiixH rovg xal Aioyivov, Siiid. v. KihxiI., Didymus aus 
Alex. Harpocr. vv. Ovmiov, KgavtxXUB'n , Hitianivg, Tiiinoraola, 
emSuTig yßyrtui , cf. Schol. ad Aesch. o. Ctes. 39. 2. Bk. , Asjta- 
sitts aus Byhlus, 8chol. ad Aesch. c. Tim. 105. 9. — Nur Kiniges 
besitzen wir noch in d. Schol. I*. llriskt Orr. T. III. p. 719 — 769. 
— Ueber Aesch. Beredsamkeit insbes. Chr.Fr.Matthart d. Aesch. 
Orat. I.ips, 1770. 4. , wdgdr. in Reisk. Orr. T. IV, Vgl. Ballu I. 
p. 288., Passow S. 77 f. 

9) Nach Demetrius Phalereus bei Apollon, vit. p. 247. annot. Bk. 
Socrates und Platon, was Apollonius geradezu verwirft. Nach 
Caecilius, Idoincneus uud Hermippus ibid. hörte sie Aeschines nicht 
fiuth'ystoig yiiyiv. Plut. p. 840. B. u. Philostr. p. 569. neunen Iso- 
crates und Platon, Caecilius bei Plut. ih. Lcodamas, wo 
Ruhnken Alcidamas cocrigirt. S. ob. $. 45, 21. 

10) Philostr. V. S. I. p. 482. 509. 

11) Phot. Cod. 61. p. 20. b. Apollon, vit. p. 247. annot. Dage- 
gen Hermog. d. f. or. II. p. 493. 

12) Dionys, vett. scr- eens, V. 5. Vgl. Id. d. c. v. 9. Cic. d. 
Or. III. 7. Or. 31. Quinct. XII. 10, 23. Hermog. d. f. or. II. 11. 
p. 495 sq. , der ihn etwas streng bcurtheilt, Christodor ccplir. 13. 
Anal. 2 p. 456. Isidor. Peius. Kp. IV. 91. 

13) Quinot. X. 1, 77. 

14) Dionys. Dem- 35. 55. 56. Cic. Or. 8. 18. 

15) Dionys. Dem. 35. Plut. Dem. 9. 12. In Bezug auf die Rede 
de corona Cic. d. Or. III. 56. Valer. Max VIII. *10. Pliu Kp. II. 
4. Plut, p. 840. D. Philostr. p. 510. Anou. vit. p. 246. annot. 

16) Apollon, vit. p. 247. annot. Xi/Ijcel« rj idia lü Xoyu. Her- 
inog. 1. 1. p. 495. Passow S. 78. 

17) Dionys. Dem. 35. Cic. Brut. 9. Or. 9. 

f 60 . 

Hyperide» {/X.). 

HyperTdes 1 ) aus dem Gau Kollytos, Sohn des 
Glaucippus, nächst Lycurg und Demosthenes, und mit 
Letztem eng verbündet, das würdigste Haupt der an- 
timacedouistischen Partei. Sein Geburtsjahr ist unbe- 
kannt *). Durch Platon , Isocrates und Lycurgus 3 ) 
gebildet machte er anfangs den Sachwalter in Rechts- 
händeln Anderer 4 ). Seine patriotischen Gesinnungen 
kündigten sich zuerst thätlich an, wie es scheint, Ol. 
C VII. 3. 350. , wo er zum Kriege gegen Philipp in 
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Euböa freiwillig zwei Triercn ausriistete 1 * * * 5 * ) , später 
01. CX. 1. 340. in seiner Theilnahnic an (1er Expedition 
nach Byzanz ö ). Dann mit unter den Empfängern per- 
sischen Goldes von Ephiulfes genannt 7 ), trat er gleich- 
zeitig mit Demosthenes Gesandtschaftsprocess in eben 
der Angelegenheit gegen den Macedonisten Philocrates 
auf 8 ). Nach Elatea's Besetzung durch Philipp war er 
einer der Gesandten, welche das Schutzhiindniss mit 
Theben zustande brachten 9 ), ja selbst noch nach der 
verlorenen Schlacht bei Chäronea nicht cntmuthigt, 
brachte er in Vorschlag, zur Vertheidigung der Stadt 
die Ehrlosen in ihre bürgerlichen Kochte wieder einzu- 
setzen, die Schutzverwandten zu Bürgern, die Sclaven 
zu Schutzverwandten zu machen I0 ), und überwand den 
Sykophanten Aristogiton, der ihn darum belangte II ). 
Philipp’s Tod änderte nichts in seinen Gesinnungen 
gegen Makedonien; auch gegen Alexander war er thä- 
tig 12 ) und wurde daher später von diesem mitgefor- 
dert 13 ). Die Schattenseite seines politischen Lebens — 
die seines moralischen Mangel an Mässigung 14 ) — von 
den Alten zuweilen zu scharf gezeichnet I5 ), ist sein 
späteres Yerhültniss zu Demosthenes. Mit diesem vor- 
dem aufs Engste verbunden I0 ) trat er 01. CXUI. 3. 
326. allein als rein befunden und vom Volke gewählt 
als Ankläger desselben im harpalisclien Proccsse auf 17 ); 
doch ist sein Autheil an Demosthenes Verurtkeilung 
nicht leicht zu ermitteln. Nach Alexander’s Tode war 
er einer der eifrigsten Betreiber des lamischen Krie- 
ges 1H ), und sprach auch nach Leosthenes Tode zu 
Ehren der Gefallenen den Epitaphios 1S> ). Als aber 
die Schlacht bei Crannon verloren war, entwich auch 
er aus Athen und ward, zu Aegina ergriffen, 01. CXIV. 
3* 322. von Antipater auf s Grausamste gemordet 2 °). 

1) In den Handschriften bald 'fmo i St ]{ , von '’Tntno$, Ktym. 

M. Ii. v., bald 'Tn t pt i 9 rjf , v. 'Tiuqivq, Plirynioh. p. 454. Lob. 

So Cod. JS. bei Demosth. d. cor. SS. 134. 187. c. Theocr. S. 35. 

, d. cor. §• 223. d. f. 1. g. 11(1. Vgl. Valcken. 

ad Ammon, v. Uqu , Pin/.ger z. Lyk. S. löß. 1. — Leber ihn 

Plulareh. X Orr. p. 848 — 850. T. IX. p. 372 — 378. 11;, Pliotilis 
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Bibi. Cod. 006. p. 405 sq., Suidas v. 'Tmq. — • Rulinken hist. er. 
p. ßO — 71., Fabric. Bibi. Gr. II. p. 850 sq., B. de Balln hist. er. I. 
p. 307 sqq., Waclismntli H. A. I. 2. S. 303 f., G. A. Blume de Hy- 
peridis generc et psephismate apud Lyc. c. Leocr., vor s. Ausg. 
d. Lycurg p. XV — XVIII. 

2) Ktwa 01. XCYIII oder XCIX. I.ycurg war vielleicht nicht 
viel älter, ihn hörte llyperides gewiss nur in der Versammlung 
(i/xtionzijs bei Plut. p. 848. D.). Eben so wenig lässt sich etwas 
daraus schliessen, dass er nach Plut. p. 849. F. Ol. CVI1. 3. zwei 
Trieren, eine ftir sich, die andre für seinen Sohn ausriistete. 
Es geschah t; f’i idovmts , wozu er ausserdem wolil nicht vor der 
Volljährigkeit des Sohnes hätte gezwungen werden können. 

8) Plut. p. 848. 1). Phot. 1. 1. p. 403. b. l'eber Platon auch 

Diog. Laert. 111. 40. lieber Isocrates Hcrmipp. b. Athen. VIII. 

p. 342. C. Phot. Cod. 200. p. 487. a. Auon. vit. Isocr. p. XI. 

4) Plut. p. m48. E. 

5) Plut. p. 840. F. Phot. Cod. 200. p. 400. tu Vgl. Deut. c. Mid. 

p. 300 sq. g. 100 sqq. Plut. Phoc. 12. 

0) Pint. p. 848. E. Phot. 1. 1. p. 493. b. 

7) Plut. p. 848. E. Phot. i. 1. 

8) Dem. d. f. 1. p. 370. g. 110. 

9) Dein. d. cor. p. 201. g. 187. 

10) Lyc. c. Leocr. g. 41. Plut. p. 848. F. 849. A. Apsiu. Hhet. 
p. 087. Aid. Phot. I. 1. Vgl. Kuhnk. ad llulil. p. 04. Blume 1. 1. 
Kiessling Quaestt. Att. spec. p. 14 sqq. 

11) Attct. or. Dem. c. Aristog. II. p. 803 sq. g. 11. 

12) Vielleicht als Vf. der demosth. Hede n j! t«3i> rr p ö c 
UlH-urÖQOV a r r & >/ x iS r. 8. Beil. VII. I. A. 17. Auch mol 
roly utprrr ijytüv (') v ijrn 7ittQ * \-lit rpuiuiv lirulm xul mpl ttöv Tfittjgüy. 
Plut. p. 848. 1). Piiot. 1. I. 

13) Arrinn Exp. AI. I. 10. 7. 

14) Seine lockereu Sitten schildern Timocles u. Philetacrus bei 
Athen. VIII. p. 341. E. 342. A. B. Id. XIII. p. 5!«). C. ü. Ver- 
treter des schönen Geschlechts, Alciphr. Epp. I. 30 — 32., auf lin- 
kosten seines Sohues des lledners GUiucippus. l'eber diesen Plut. 
p. 848. D. Phot. 1. 1. Suid. Seine Hede gegen Phociou bei Plut. 
Phoc. 4. 

13) Namentlich von Lucian. Euc. Dem. 81. 

16) S. Amn. 8. o. Vgl. Phot. Cod. 263. p. 493. a. l'eber lly- 
perides Antrag auf Dcmostlieues Bekräuzuug tfe Dioudas Klage da- 
gegen Plut. p. 848. E. p. 840. A. Phot. Cod. 263. p. 494. a. Cod. 
260. p. 495. b. (ö.id zä Jmäoi a). 

17) S. ob. g. 50, 23. Vgl. Plut. p. 846. C. Phot. U. 11. — Plut. 
Dem. 25 sq. erwähnt Hyperidcs gar nicht. 

18) Plut. Phoc. 23. X Orr. p. 840. K. F. Justin. XIII. 5. 
p. 490. a. 
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1») Diod. XVIII. 3. Mehr Heil. Vin. 

20) Plut. Phoc. 29. Dem. 2a X Orr. p. 849. C. Phot. L I. 


§. 61 . 

Lieber Hyperides Beredtsainkeit ein richtiges, 
umfassendes Urtheil zu fallen , ist unmöglich , indem 
nicht nur die LII echten der LXXV1I ihm zugeschrie- 
benen Reden *) bis auf ziemlich zahlreiche zwar aber 
meist unbedeutende Fragmente a ) und einige sehr un- 
bestimmte Notizen über ihr mögliches Nochvorhanden- 
seyn 3 ), sondern auch die Schriften der alten Conimen- 
tatoren und Kritiker über ihn 4 ) sämmtlich verloren ge- 
gangen siud. Aus einigen nur gelegentlich gegebenen 
Bemerkungen alter Kunstrichter lässt sich des Hyperi- 
des Beredtsainkeit auf folgende Puncte zurückführen. 
An kein Muster streng gebunden 5 ) bildet sie, selbst 
anmutkig uud kräftig, das Mittel zwischen der Anmuth 
des Lysias und der Kraft des Demosthenes ö ). Der 
Ausdruck ist rein attisch 7 ), obgleich nicht ganz frei 
von Manier *). Die Behandlung des Stoffes ist mit vie- 
lem Scharfsinn durchgeführt 9 ), und wenn auch zuweilen 
nicht sorgfältig genug ,0 ), doch namentlich in Bezug 
auf Darlegung des Gegenstandes und Beweisführung 
sehr nachahmungswürdig I1 ). Vor Allem aber charak- 
terisirt die Reden des Hyperides ein« unnachahmliche 
Eleganz und Grazie * 2 ). 

1) Plut. X Orr. p. 849. D. Phot. Bibi. Cod. 266. p. 495. b. S. 
Beil. VIII. 

2) Eine Sammlung derselben steht von Dr. F. G. Kiessliny in 
Zeiz zu erwarten, wovon eine Probe: Quaestionum Atticarum 
specimen, Ciz. 1832. 4. 

3) Jo. Alex. Hrassicanus praef. ad Salvian. „ln bibl. Budensi 
Matth. Corvini regia vidfmna integrum Hyperldem cum locupletis- 
simia Scholiis, librum multis etiam censibus redimendum.“ Fahr. 
B. (Ir. II. p. 857. llallu I. p. 3 13. not. sagt zuversichtlich, es 
müsse heissen Euripidem. Ueber beider Kamen Verwechselung 
Ruhuk. h. er. p. 71. lieber eine erst in der neuern Zeit ver- 
schwundene Handschrift, worin Beden des Hyperides standen 
(wenn nicht Declamationen in seiner Person), s. Taylor praef. ad 
I. 111. Dem., in Schilf. App. ad Dem. T. 1. p. 102. 
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4) Dionysius Italic ., d. vett. oratt. praet 4., vgl. Becker Dio- 
nys. Abh. S. XXYI1I — XXX., Didymut aus Alexandria, Harpocr. 
vv. (ItvDigto; Zn!;) Jlvdruia , Aeliutt Harpocration, vnoHintis 
t«Sv hr/tny 'Tnf(tiSa, Caius llarpocration, ntnl tüv * fntni^n lo- 
ywr. Suid. 'Agnoxg. Nach Kiessling’s Vermutlmng 1. 1. p. 26. 
wären letztere zwei eine und dieselbe Person , Caius Aelius Har- 
pocration. 

•V) Dionys. Din. 1. Dongin. d. subl. XXXIV. 1. 

6) Longin. XXXIV. 2. JSein Vortrag selbst im Ganzen nicht leb- 
haft genug, Plut. p. 850. A. %nu <3 ‘ unv vnuxgiouag drjprjyo- 
fijaui. 

7 ) Cic. Brut. 82. 84. Quinct. XII. 10, 22. 

8) Hermog. d. f. or. II. 11. p. 402., vorzüglich in einzelnen 
Worten sichtbar, deren mehrere auch Pollux ihm aufsticht. We- 
niger ausgezeichnet in Wahl und Stellung der Worte, Dionys. 
Din. 7. Longin. XXXIV. 2. 

9) Cic. Or. 31. d. Or. III. 7. Eiaioyog, Dionys, d. vett. scr. eens. 
V. 6. Vgl. Krnesti lex. technol. p. 145. Hermog. 1. 1. p. 491. 
stellt Um In dieser Hinsicht noch unter Lysias und Isaeus. 

10) Hermog. I. 1. p. 491. to piv inipilig ijxunii iyu. 

11) Dionys, vett. scr. oens. V. 6. Din. 5. 6. 

12) Dionys, vett. scr. eens. 1. 1. Demetr. Magn. b. Dion. Din. 1. 
Ibid. 8. Vgl. Cic. Or. 20. Quinct. X 1, 77. Longin. XXXIV. 2. 

§. 62 . 

Blick auf den Stand der Beredtsamkeit in den übrigen 
griechischen Staaten. 

Es liegt in der Natur der Sache, dass, wenn auch 
Athen fast ausschliesslich der Sitz der künstlerischen 
Beredtsamkeit war, dieselbe doch auch in den übrigen 
Staaten ron Griechenland wenigstens subjectiv als an- 
geborene Fähigkeit und Bedürfniss des Augenblicks, 
aufgeregt durch den Wechsel politischer Zustände und 
durch unvermeidliche Reibungen der Individuen im bür- 
gerlichen Leben, ausgeübt werden musste. Allein die 
Resultate, welche hier die Geschichte bietet, sind un- 
bedeutend, und ganz Griechenland bat nicht einen ein- 
zigen Redner hervorgebracht, der dem Geringsten aus 
der attischen Dekade an die Seite zu setzen wäre. — 
Das unwissenschaftliche Sparta war der Beredtsam- 
keit abhold ‘), nicht aber ohne dass Einige diesen 
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Mangel gefühlt Lütten 3 ); desgleichen die Staaten, wo 
die Verfassung nicht Jeglichem das freie Wort gestat- 
tete, wie Corinth, Sicyon u. A. 3 ) , oder wo hei 
dein untergeordneten Verhältnisse auch das Bedürfniss 
nicht eben sonderlich rege ward, wie in Arcadien, 
Messenien 4 ), Elis 5 ), Argos fi ), Achaja 7 ) und 
den Inselstaaten 8 ). Thehen hat nur in seiner glän- 
zendsten Periode einige Männer von nicht gemeiner Be- 
redtsamkeit aufzuweisen, das llcldcnpaar Epaminon- 
das ®) und Pclopidas I0 ). Schreier wie Menccli- 
das **) mag es in andern Staaten auch gegeben haben, 
ln Byzanz glänzten als Redner Leon 12 ) und der in 
Pliüipp’s von Muccdonien Dienste stehende Python, 
der selbst in Athen mit Beifa.ll auftrat 13 ); doch ihn 14 ) 
wie die um Thehen zu beschwatzen von Philipp ge- 
sandten Wortführer 1 ’) kämpfte Demosthenes nieder. 
Auch der Ephesier Dias zu Gunsten des von Philipp 
projectirten Perserzuges ,<s ). In Sicilicn endlich, na- 
mentlich in Syracus, der Wiege der künstlerischen 
Beredtsamkeit, stand die Kunst noch während des pe- 
loponncsischen Krieges in Achtung 17 ), allein der Rück- 
fall in Tyrannis verdrängte sie wieder ,s ); nur in ein- 
zelnen lichten Zw ischenräumen zeigen sich beredte Volks- 
freunde, wie Üioclcs 10 ), Dion 2 °) und der Corinthier 
Ti mol e on 2I ), daneben aber auch, eben so zweideu- 
tig wie in Athen, polternde Demagogen in Menge 22 ). 

1) Ob. §. 17, 4. Vgl. Pint. Phacdr. p. 2t!0. K. Prolag. p. 34a. 
Clc. Brut. 13. Auel. dial. d. Orr. 40. Plut. Inst. l.ac. T. VI. p. 
689, R. Athen. XIII. p. 611. A. Ausnahmen selten, wie Aesch. c. 
Tim. S- ISO »q- Gell. X. A. XVIII. 3. 

SO Wenn es auch Kabel ist, dass sich K. Archidamus von Sparta 
. eine Rede von Isocrates habe machen lassen, Argum. or. Ar- 
chid. lsocr. Sicherer ist, dass Cleou v. Halicarnass fiir Lysau- 
der eine Rede schrieb, Plut. Lys. 25. 30. Vgl. Sext. Einp. adv. 
Math. II. 21 sqq. p. 293. u. das. Fabric. 

8) Cic. Brut. 13. Quis enim aut Argivum oratorem aut Corin- 
thium — seit fuisse temporibus illis? Plut. Dion. 53. 

4) Paus. IV. 5. 2. 

5) Athen. II. p. 44. C. 

6) Diod. Sic. XV. 58. Veilei. Pal. 1. 18. Diogeu. prov. II. 79. 
Apost. prov. IV. 28. Vgl. 0. Müller Dorier II. S. 142 ff. 
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7) Zwar echt demokratisch, Polyb. II. 38 sqq., aber ohne laut 
zu werden. Vgl. C. F. Merleker de Achaicis rebiis antiquissimis. 
Hegiom. 1831. 8. 

8) Geachtet in Cliios, wo Isocrates eine Schule erCffnete, ob. 

S- 48, 6. 'Vgl. im Gegensatz zu Sparta Sext. Kinp. 1. 1. 23. — 
Creta befolgte dieselben Grundsätze wie Sparta, Müller Dor. II. 

* S. 383. — Corcyra voll der heftigsten Bewegungen, Müller a. 

0. S. 153 f. 

9) Xep. Rp. 5. 6. Plut. pr. pol. T. IX. p. 231. 

10) Plut. Pelop. 7. 25. 30. 

* 11) Plut. Pelop. 25. d. sui laude T. IX. p. 212. 

• 12) Plut. Nie. 22. Pbilostr. V. S. I. 2. p. 485. Vgl. BaUil hist, 
er. I. p. 305 sq. Clinton F. H. App. p. 387. Kr. 

13) Auct. or. d. Halon. p. 81. 8. 20., p. 82. 8- 23. Aesch. d. f. 

1. 8- 125. Plut. Dem. 18. Luc. Enc. Dem. 32. Pbilostr. vit. Apoll. 
VIT. 16. Phot. Bibi. Cod. 241. p. 334. b. Suid. Vgl. Fabric. ad 
Sext. Kinp. adv. .Math. II. 38. p. 207., BaUil I. p. 306 sq., F. Ja- 
cobs Dem. Slaalsr. S. 406. 

14) Ol. GiX. 1. Dem. d. cor. p. 272. 8- 186-, Ep- ü. p. 143». 
Liban. T. IV. p. 1003. R. Dagegen Tzetz. Chil. VI. 187 sqq. Vgl. 
WiniewskiComm. 4. p. 133 sqq. 

15) Die Mazedonier Ainyntas und Clearchus und die Thes- ( 
saler Daocbus und Thrasydaeus, Plut. Dem. 18. Vgl. Dem. 

d. cor. p.. 299 sq. 8- 213 sqq. 

16) Pbilostr. V. S. I. 3. .p. 485 sq. 

17) Es treten auf Ile.rmoerates b. Time. IV. 50 — 64. VI. 33. 
34., Athenagoras ibid. VI. 36 — 40., Mcolaus b. Diod. XIII. 

20 — 27., Tlteodorus ibidjj XIV. 65 — CD. 

18) Plut. Tiinol. 22. Wiewohl Dionysius schlau genug war, die 
Volksversammlung fori bestellen zu lassen, Diod. XIV. 45. 64. 70. 

1») Diodor. XI II. 34. 35. 

20) Plut. Dion. 17. 29. 33. 34. 43. 

21) Plut. Tiinol. 36. 38. Diodor. XVI. 70. 

22) Wie Heraclides b. Plut. Dion. 32 sqq. 48. 53., Sosis 

ibid. 34., Hippon ibid. 37. vgl. 44. 47. 48., Kutbymus b. Plut. 
Tiinol. 32., Laphystius und Demaenetus ibid. 37. , 

Innerer Bildungsgang der griechischen 
Beredtsamkcit. 

$. 03 . 

• . -J 

Politische und sophistische Beredtsamheit. 

Betrachten wir nun die Beredtsanikeit, wie sie in 
jener Zeit in ’s Leben trat, nach ihren allgemeinen Um- 
rissen, so ergeben sich gewisse Zustände derselbe« 
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welche, da sie ohne Zuthun der Theoretiker sich aus 
sich seihst entwickelten, als facti sch zu betrachten 
sind. Zwei dieser factischen Zustände sind es nament- 
lich, welche sich hier dem aufmerksamen Beobachter 
aufdringen: die politische und die sophistische 
Beredt sam keit *). Die politische, das Organ des 
gesummten Staatslebens in allen seinen Beziehungen, w ar 
die ältere; sic muss gleich mit Anbeginn alles Staats- 
lebcns, wenngleich anfangs unvollkommen und als blosse 
Fähigkeit geübt worden scyn. Weniger in Stoff als in 
Behandlungsart und Zweck — Sicherung aller politi- 
schen und bürgerlichen Interessen — steht sic durch- 
gängig in schroffem Gegensatz zu der sophistischen 
Beredtsainkeit. Diese, das Organ des gesummten mensch- 
lichen Wissens, griff' ihren Stoff' blindlings aus diesem 
• Wissen heraus, unbekümmert um wisseuswürdige Re- 
sultate, einzig auf Unterhaltung berechnet und Bewun- 
derung erzielend. Es bedarf wohl kaum bemerkt zu 
werden, dass die erstere gar bald ein entschiedenes Ue- 
bergewicht über die letztere bei einem Volke gewinnen 
musste, welches, wie das der Athener, den Staat zum 
Mittelpuncte seines gesummten Strebeus machte, welches 
von einem so mächtigen Hange nach Antheil an allem 
Ocffcntlichcn beseelt, ja durch seine Verfassung selbst 
überall sein Wort mit -drein zu geben berechtigt war, 
und endlich streitlustig wie es war in den steten Rei- 
bungen ganzer Parteien wie einzelner Individuen einen 
unverwüstlichen Schatz politischen Redestoffes besass. 
Die Volksversammlung war der Tummelplatz, auf 
welchem die heiligsten Interessen des Staates durchge- 
kämpft wurden, das öffentliche Gericht die Schutz- 
wehr gegen die innern Feinde der Republik, der Cc- 
ramicus endlich der stumme Zeuge von der glänzen- 
den Verherrlichung derer, die im Kampfe für das Va- 
terland gefallen 2 ). Anfangs war Feldherr, Demagog 
und Redner in einer Person vereinigt; erst die Verviel- 
fältigung der Angelegenheiten trennte den Feldherrn 
vom Demagogen 3 ), diesen vom Redner von Profession. 
Doch blieb immer noch die Beredtsamkeit Huuptnerv 
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der Volksvertretung, und wiewohl bei der Häufung der 
Rechtshändel Einzelne uls Logographen ihr Talent dem 
Unbewanderten liehen, so galt diess doch meist nur 
als Vorschule zur Demagogie 4 ). 

1) Auf sprachlichen Unterschied deuten Platon Phaedr. p. 85a D. 
ein TtoltTtuör uvyyga/iftu ihi iö kotixox , ib. p.261. A., Ana- 
ximenes Khet. pr. dvo p(Qi\ ttüv nolaixüv tiat löywv. Andere, 
wenn man mit Spengel Artt. scr. p. lat. die Stelle des Schol. 
Anon. in Hermog. auf die voraristotelischen Rhetoren deuten darf: 
tiitvai ypq ou yiro; fiiv eival cpaai rr/y pqropt xyr, ildij ö i uvtijf 
ol per dvo, xtgay patxxöv xul inidi 1 x 11 x 0 ? x. T. I. VgL 
Kruesti lex. tecimol. p. 878 sqq. — Ueber die polit. Beredts. H. 
Brougham (Rede gehalten am 6. Apr. 1885 zu Glasgow) Vergl. d. 
Beredts. d. Gr. mit d. d. Römer u. Engl. Hebers, v. L. Snell Jen. 
1828. a Vgl. Mafien Bibi. d. neust. Weltk. Th. IX. 1831. S. 1 — 23. 

2) Ueber den Urheber des in xri2q>xof s. ob. §• 28, a Festzu- 
halten ist, dass bis zum Untergange der griech. Freiheit nur eine 
Gesauimthelt gebliebener Krieger niiehst der öffentlichen Bestattung 
mit der öffentlichen Grabrede geehrt wurde; später fiel der An- 
theil des Staates weg, und nur Einzelnen wurden Leichenreden 
gehalten, entweder dem Lehrer vom Schüler, oder den Ange- 
hörigen und Freuuden, oft von dazu bestellten Rhetoren. S. m. 
Quaestt. Dem. P. II. p. 83 sqq. — VgL J. F. Mayer d. laud. fun. 
vett. (s. 1.) 1870., C. S. Senff diss. d. conc. fun. vett. Lips. 168a 
4., J. B. Götz d. orig, increm, et iustit. laud. fun. Schönb. 1704. 
4., Du Jarry diss. sur les or. fun. Par. 1706. 18., J. G. Walch 
Parcrg. Acad. Lips. 1721. a p. 862 sqq., B. Lami ragion. degl' 
elogi funerali Tor. 1724. 4., Chr. Ramus comm. d. serm. fUn. qui 
publ. Ath. habeb. Hafu. 1763., K. F. Weber üb. Perikies Stand- 
rede. Darrnst. 1837. 4., II. Schott ad Dionys. Rliet. VI. 1. p. 66 sq. 
u. Theor. d. Beredts. Tb. I. S. 145 ff. 

3) Heeren Ideen ils.w. III. 1. S. 386 ff. Ob. §. 44. 

4) So Antiphon , Lycurg , Demosthenes , Hyperldes u. A. — 
jioy oy Qacfos , Plat. Phaedr. p. 257. E. Auct. or. Dem. c. Theocr. 
p. 1327. 8- 12. Quinct. II. 15, 30. n. das. Spaldtng. Voss d. Rhet. 
nat. p. 18. Meier u. Schümann Att. Proc. S. 707. 

/ 


§. 64 . 

Die sophistische Beredtsamkeit dagegen musste 
ihres umfassenderen Gebietes ungeachtet doch schon 
kraft ihrer niedrig gestellten Tendenz und besonders im 
Gegensätze zu der politischen eine untergeordnete Stelle 
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entnehmen. Es ist jedoch sophistische Beredtsamkeit 
nicht mit Beredtsamkeit der Sophisten zu verwechseln; 
denn wiewohl wir von diesen die Benennung entlehnen, 
ist letztere doch nur uls Theil in der erstem als Gan- 
zem enthalten. Gab cs politische Beredtsamkeit, wenn- 
gleich nur subjcctiv, von Anbeginn alles Staatslebcns, 
so entstand die sophistische erst gleichzeitig mit dem 
lleraustrcten der Beredtsamkeit überhaupt aus ihrer 
Subjectivität auf den objectiveu Standpunct der Kunst. 
Erst jetzt erhielt der Vortrag in ungebundener Bede, 
früher nur zu politischen und rein wissenschaftlichen 
Zwecken gebraucht, weitere Ausdehnung. Die ersten 
künstlerischen Versuche wurden in Sicilicn angestcllt, 
und zwar auch hier anfangs in Folge politischer Wal- 
lungen. Der Beiz der Neuheit aber und der diesem ent- 
sprechende, Alles feurig auffassende Nationalcharakter 
des Volkes, so wie eintretende Verhältnisse zogen die 
junge Kunst aus dem Kreise des öffentlichen Lehens 
auch mit in die Bäume der Schule, und drückten ihr 
den spitzfindigen, doppelzüngigen Charakter auf, den 
wir nicht anders als durch den Beinamen sophistisch 
bezeichnen können *). Mit welchem Eifer und Glück sic 
aber gleich anfangs geübt worden sey, zeigt die den 
Athenern so gewaltig imponirende Erscheinung des 
Gorgias. Und die durch ihn bewerkstelligte Uebersie- 
dclung der Kunst nach Athen war es, welche die so- 
phistische Beredtsamkeit für den Augenblick wenigstens 
zu hoher Geltung erhob. In Athen hatte sich gleich- 
zeitig eine ähnliche Lehrzunft aufgethan, die Sophi- 
sten, zwar als vorgebliche Menschenbesserer mehr 
praktischer Tendenz, und als Sprachforscher nicht ohne 
Verdienst, aber als aufgeblasene Jünger einer After- 
philosophie gar bald von Soerates und Platon entlarvt. 
Die Rede, die nur Mittel scyn soll, ward ihnen Zweck 2 ), 
Spitzfindigkeit ihr Element, Geschwätzigkeit ihr Triumph, 
und bei ihrer Züuftigkeit als Jugcndlehrcr und Schön- 
geister ward cs ihnen leicht, die Mehrzahl in diesen 
Schwindel mit hineinzuziehen 3 ). So schlug das von 
Sicilicn herüberverpflanzte Reis in verwandter Erde 
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leicht Wurzel und begann lnstig Zweige und Rlüthcn 
zu treiben. Aber nur zu bald w ar diese junge Pflanze 
in dein Alles überstrahlenden Glanze wahrer Philo- 
sophie verwelkt und die Pfleger der politischen 
Keredtsamkcit säumten nicht das iin Stillen fortwu- 
chernde Unkraut vollends auszurotten. Von nun an 
trieb die sophistische Beredtsainkeit ihr Wesen nur 
noch in den Schulen, wo sie nach wie vor ibreu 
Stoff der gesammtcn Sinnenwelt entlehnend 4 ) besonders 
nach Gorgias Vorgänge eine stetige Richtung auf Lob 
und Tadel nahm *). Seltner wohl standen die red- 
nerischen Vorübungen in unmittelbarem Bezug aufs 
wirkliche Leben ö ). 

1) S. ob. §• 30. Vgl. G. N. Kriegk diss. d. soph. eloq. Jen. 
1702. 4. 

2) T'ov f)TTö) hjyov xnthrta nouTv war ihre der Beredte, verderb- 
liche Hanptlehre. Arist. Rh et. II. 24. 11. Cic. Brut. 8. A. Gell. 
N. A. V. 8. Vgl. Xen. Oecon. XI. 25. Ael. V. H. II. 13. 

3) Der Einfluss der Sophisten auf Conversation, Schriftstellerei 
und Poesie ist unverkennbar. Detztres beweist Euripides. Vgl. 
Schlosser Ünivers. Hebers. I. 2. S. 125 ff. 269. 

4) Aristot. b. Cic. Brut. 12. Berum illustrium disputationes quae 
nunc communes appellantur loci. Quinct. III. 1. 12. Ob. §. 40, 12. 
Ueber die Behandlungsart im AUgem. Cic. Brut. 8. Or. 12. Manso 
verm. Abhh. S. 17 ff. Die Wahl des Stoffs war oft verfehlt; s. 
Plat. Hipp. Mai. p. 282. A. Symp. p. 177. Isocr. laud. Hel. g. 12. 
Mennnd. d. encom. p. 28 sq. Heer. Gell. N. A. XVII. 12. Was 
die Bearbeitung histor. Stoffes betrifft, so gingen die. ersten So- 
phisten nicht über dieGCtter- und Heroenwelt hinaus; namentlich 
Homer war eine reiche Fundgrube, wovon ein Beispiel Zoilus ob. 
g. 50, 20. Erst gegen das Ende dieses Zeitraum’s scheint (wie- 
wohl nach Isocrates Vorgänge, Evag. g. 8. Schot. Hermog. 
p. 431. Aid.) Aeschines diess Feld erweitert zu haben, Phot. 
Bibi. Cud. 01. p. 20. a. Philostr. V. S. prooera. p. 481. letzterer 
beginnt v fc|nc II. Sophistenschule mit Aeschines: xal jueu/nptfono 
nif vno&iutig xatu iij» Tt/ii)»’ oi fiiv ano Aiaxivu , oi de und 
ropyiu xu i« tö doSav. Nach Quinct. II. 4, 42. circa Demetrium 
Phalerea. Vgl. Foss d. Gorg. p. 92 sqq. 

5) Arist. b. Cic. Brut. 12. So zog er auch den Epitaphios schon 
in das Bereich der sophist. Bcredts., daher diese anfangs echt po- 
litische Rede von spätem Technikern zum epideiktischen Bede- 
fache gerechnet ward. 
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ß) Wie die des Antiphon, dessen noch vorhsndeno Tetralogien 
wahrscheinlich Ueftungsstiicke für die Sclmle sind, die des Iso- 
crates, des Sophistenfeindes, und des Isaeus mit Demosthenes. 


f 65. 


Verhältniaa der Redner zu den Technikern und Philosophen. 


Fassen wir .aber die politische Beredtsamkeit 
dieses Abschnittes in ihrer ganzen Vollkommenheit 
auf, wie sie in dem einzigen Demosthenes uns ent- 
gegentritt, und forschen nach den Hebeln, welche die- 
selbe auf eine so hohe Stufe zu bringen vermochten: 
so richtet sich zufolge der aufgestellten Bemerkung, 
dass jetzt die Beredtsamkeit aus ihrer Subjectivitüt 
heraus und auf den objectiren Standpunct der Kunst 
getreten sey, das Auge unwillkükrlich, auf diejenigen, 
welche diese Umbildung bewirkten und beförderten, auf 
die Techniker. Allein wenn diesen auch ein gewis- 
ser Einfluss auf die Bildung der Kedner keineswegs 
abzusprechen ist, so wäre es doch gewagt, einzig von 
ihm jene grossartige Erscheinung abhängig machen zu 
wollen. Ein flüchtiger Rückblick auf die durchlaufene 
Zeit lehrt, dass der Grund w ohl etwas tiefer lag, nchin- 
lich einmal in den politischen Verhältnissen Griechen- 
lands, dann in der Brust des Atheners selbst. Die 
Freiheit, die bei Salamis und Platää mit ihrem Herz- 
blute besiegelte Freiheit und die darauf gegründete 
volkstümliche Verfassung war der Abgott, den die 
Athener 'nicht nur mit dem Schwerte, sondern auch 
durch die Kraft der Rede gegen äussere Gewalthaber 
sowohl, als gegen den innern Krebsschaden, Demago- 
gen und Sykophanten, bis zum letzten Atemzuge ver- 
teidigten, und bei ihrer politischen Stellung zu den 
übrigen Staaten konnte es an Anregung, diese Kraft 
zu äussern, niemals fehlen. Die Geschichte von Athen 
ist eine ununterbrochene Kette von Reibungen, aus 
denen nach dem ewigen Gesetze der Natur die hellen 
Funken hervorsprükten. Also der Drang der Umstände 
schuf den Redner, nicht die Schnle *). Aber die Schule, 
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das ist nicht zu verkennen, bildete ihn. Wie oft ■ — 
wir wissen es — erhoben Männer, die nichts von so- 
genannter Schulbildung wussten, ihre Stimme in der 
Versammlung und rissen die Gemüther unaufhaltsam 
mit sich fort 2 ). Allein selten führten diese rohen Ans- 
brüche einer natürlichen ßeredtsamkeit zum Guten. 
Ganz anders musste der Eindruck seyn, welchen die 
wohldurchdachte, ausgearheitete Rede eines wahrhaft 
feingchildeten Atheners machte. Nächst dem Selbst- 
studium daheim und in der Versammlung 3 ) ist also 
wohl auch den Rhetoren und Sophisten ein Antheii 
an der Bildung der Redner dieser Zeit zu gönnen. Bei 
Weitem der grössere Antheii jedoch gebührt den Phi- 
losophen. Die Philosophen waren im Besitze alles 
Wissens, das dem Redner unentbehrlich war; der Weg 
zur Rednerbühne ging durch ihre Schulen 4 ). Hier 
wurden die künftigen Vertreter der Volksinteressen mit 
den Mitteln bekannt, welche die Verwirklichung ihrer 
Zwecke bedingten ; hier lernten sie die menschliche 
Natur in allen ihren ethischen Beziehungen kennen, 
hier die Grundgesetze des menschlichen Denkens, hier 
die Geheimnisse rationeller Politik. Daher tragen die 
Werke der philosophisch gebildeten Redner säinmtlich 
ein so rein ethisches Gepräge 5 ), daher bei ihnen die 
unerschöpfliche Erfindsamkeit von Gründen und Bewei- 
sen, daher die feine Berechnung der Umstände und 
Verhältnisse rt ), daher endlich selbst bei zuweilen un- 
lauteren Absichten die tiefe Kcnntniss heimischer und 
fremder Politik 7 ). 

1) Ans diesem Gesichtspuncte sind die attischen Staatsredner 
sämmtlich zu bettrtlicilen. Der Drang der Umstände schuf mit den 
Rednern auch die Parteien , an deren Sj>it/.e jene in’s Staatsleben 
traten. Neutralität aber war zn Athen weder denkbar, noch ge- 
stattet. Aristot. b. Gell. N. A. 11. 12. Daher die Schriften der 
Redner als hlstor. Quellen mit grosser Vorsicht und stets unter 
dein Vorbehalte kritischer Bezweifelung zu benutzen sind. Den 
hier einzuschlagenden Weg hatWeiske d. hyperb. P. I — IU. vor- 
gezeichnet. Vgl. Klathe Gesch. Maced. S. 60 ff. 1180. 193. — So 
endlich, nicht vom Standpuncte der jetzt geltenden Urbanität, ist 
auch die oft gerügte Pübelhaftigkeit der alten Hedner zu beurthei- 
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len, wovon eine kleine Anthologie aus Denrosth. n. Acseliines b. 
Wachsmuth H. A. I. 2. S. 359. Vgl. Schlosser a. O. I. 2. S. 291. 

2) Das Improvislfen (tö civtoo % sS ia£uv , Cresoll. Theatr. 
Soph. I. 11. Ernesti lex. techn. p. 49 sq.), das Philostr. V. S. I. 
p. 4SI sq. unkritisch als eine Erfindung betrachtet und zwischen 
Gergias, Pericles, Python und Aeschines als Erfindern schwankt, 
während Paus. VI. 18. 3. für Anaximenes stimmt, ist so alt wie 
die Beredts. selbst. Die Frage ist im Gegentheil so zu stellen; 
wer setzte zuerst den Vortrag schriftlich auf? 

8) To ßrjfia antwortete Demades auf die Frage nach seinem 
Lehrer. Stob. Floril. 29, 91. T. II. p. 19. ed. Gaisf. 

4) Pericles, Isocrates, Isaeus, Lycurg, Demosthenes, Hyper- 
ldes u. A. waren durch Philosophen gebildet. Daher auch viel- 
leicht das Lob des Isocrates bei Plat. Piiaedr. p. 279. A. Vgl. 
Diog. Laert. III. 104. u. Quinct. II. 15. 32., Wo Isocrates denn 
doch Wohl die richtigere Lesart ist; die Aendcruag SoCratos 
lag dem Abschreiber sehr nahe. 

5) Angedeutet von Aristot. Bhet. II. 1., weiter ausgeführt von 
Dionys. Hai. Bhet. C. 10., tö tv ftiya ij&of (c. 11. tö xouo'v , tu 
(piloootptae f/öuiro»') n. rjftr] jrpoyqpopo Toty ixäoTon inoxiifiirou 
nQO(ämm<; (c. 11. »dt«, y&o; pqropixo'r) n. Hermog. d. f. ÖL II. 2. 
p. 385 sqq. Vgl. Ernesti lex. technol. p. 152 sq. Schott ad Dion. 
Bhet. p. 278 sqq. 

6) Die von Zenon (s. ob. §. 30, 6.) erfundene und von den So- 
phisten eifrig fort- u. zur eigentlichen Sophistik (Eristik) umge- 
bildete Dialektik behauptete einen entschiedenen Einfluss auf 
die Bildung der Beredts. Die niithige Beschränkung erhielt sie 
durch die Philosophen, namentlich Aristoteles, mit Logik, Bhetorik 
und Politik in Verbindung gesetzt. S. Ar ist. Bhet. I. 1, 1. 11, 
2, 7. 8. n. 22, 14. Cic. Or. 32. d. fin. II. 8. — Ibid. U. Acad. 
Qu. IV. 47. Quinct. II. 20, 7. Sext. Kmp. adv. Math. II. 7. p. 
289 sq. des Stoikers Zenon Versinnlichttng der Verwandtschaft der 
Bhetorik und Dialektik durch das Bild der offenen und geschlosse- 
nen Hand. 

7) Arist. Bhet. I. 2, 7. I. 8. — Wenn die Bedner zu ihrer Bil- 
dung als Staatsmänner den Grund in den PhUosophcnschulen leg- 
ten, so waren sie es aber auch — wiewohl meist der nicht phi- 
losophisch gebildete Theil — welche „vor lauter Eifer dialektische 
Künste zu entwickeln“ die Politik nicht zu einer geschlossenen 
Wissenschaft gelangen Hessen. 


$. 66 . 

Socrates. Platon . 

Einen nicht geringeren Dienst als durch unmittel- 
baren Unterricht leisteten die Philosophen den Rcd- 
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nern durch Bekämpfung des Sophistenthums. Der blos- 
sen Afterheredtsamkcit der Sophisten , hätte sie sich 
nur aufs Alltagsleben beschränkt, würden die Philo- 
sophen vielleicht ruhig lächelnd zugesehen haben; allein 
den Pfuschereien, die sie sich auf dem Gebiete der 
Philosophie erlaubten, gebührte eine ernste Rüge; der 
sonst so ehrenvolle Name Sophist musste tür ewige Zei- 
ten gebrandmarkt werden. Ein Glück dass dicss an 
sich unedle Geschäft in die Hände des edlen Socrates 
und seiner wackera Schüler kam. Wie Socrates *) 
sich dessen entledigte, lässt sich im Einzelnen nicht 
mit Gewissheit nachweiscn, indem das Bild seiner Per- 
sönlichkeit uns nur aus dem zwar klaren aber doch oft 
trügerischen Spiegel fremder Darstellung entgegentritt 2 ). 
So wie sein ganzes Streben darauf gerichtet war, ein 
Ideal fleckenloser Sittlichkeit aufzustcllcn, war es w'olil 
meist die sittliche Tendenz des Sophisten Wesens, die 
er bekämpfte. Was er von der Beredtsamkeit selbst 
hielt, ist ungewiss; denn wiewohl die Methode seines 
Vortrags einen wahrer Beredtsamkeit fremden Charak- 
ter trägt 3 ), so waren cs sicherlich moralische Gründe, 
aus denen er vcrschmähctc, auf Tod und Leben ange- 
klagt , dieselbe zu seiner Rettung aufzubieteu 4 )» — 
Unmittelbarer war Platon’s 5 ) Einfluss auf wahre 
Würdigung und würdigere Gestaltung der Beredtsam- 
keit. Je unverkennbarer er sich hierüber in mehreren 
seiner Dialogen ausspricht, um so unbegreiflicher ist 
der einseitige Tadel und das voreilige Verdanunungs- 
urtheil, das hin und wieder schon im Altertbuin über 
ihn als vermeintlichen Verächter der Kunst ausgespro- 
chen worden ist fl ). Den falschen Jüngern der Kunst, 
nicht der Beredtsamkeit galten seine Angriffe. Wie 
streng er die Methode vom Wesen geschieden wissen 
wollte, zeigen die treffeuden Bemerkungen, welche er 
über die Tendenz der Rhetorik und über die Bildung 
zum Redner hier und da immer im Gegensatz zum So- 
phistischen eiustreut. Der ersten nimmt er ihre hoch- 
fahrenden Pläne der Menschenhesserung und beschränkt 
sie auf Wahrheit und Rechtschaffenheit innerhalb des 
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praktischen Lehens 7 ); die letztere gründet er aut iu- 
nern Beruf und Selbststudium, nächstdein aber beson- 
ders auf das Studium nicht technischer Spitzfindigkei- 
ten, sondern wahrer Philosophie, wodurch allein die 
Falten des menschlichen Herzens und die Schätze 
gründlichen Wissens sich aufthuu 8 ). Noch schlagen- 
dere Widerlegung von Platou’s angeblicher Nichtach- 
tung der Redekunst, wenn auch sein wirkliches Auf- 
treten als Redner wenig verbürgt ist 9 ), liefert seine 
Kritik von Lysias Erotikos lo ), so wie die persifliren- 
den Gegenstücke gegen dieseu im Dialog Phaedrus “) 
und höchst wahrscheinlich gegen desselben Redners 
Epituphios iui Dialog Mencxenus I2 ), letztres als po- 
litische Rede eben so meisterhaft I3 ) wie alle Dialogen 
dieses Meisters in der Dialektik uls Musterstücke phi- 
losophischer Bereiitsamkeit I4 ). 

1) Krug Gosch, d. Philos. §. 59 ff. u. die das. S. 154 — 159. ver- 
zeichneten Schriften. VgL Schieiermacher üb. d. Werth d. Socr. 
als Phil., Abli. d. Berl. Aoad. 1635., J. W. Süvern üb. Aristoph. 
Wolken, Berl. 1886. 4., A. Th. Rütscher Aristoph. u. sein Zeit- 
alter, Berl. 1887. 8. 

8) Minder treu in seiner Schilderung, als Xenophon, Ist Platon. 
Vgl. z. B. Athen. XI. p. 505. D. E. Diog. Laert. 11. 35. 

3) lieber die sogen, inayiayri, inductio, s. Plat. Protag. p. 
336 sqq. Cic. d. inv. I. 31. Top. 10. Quincb V. 10, 73. 11, 2 sq. 
u. das. Spalding. Vgl. Fr. Menzii diss. d. Socr. methodo docendi 
Dips. 1740. 4. Jo. Ch. Lossius d. arte obstetr. Erf. 1785. 4. G. 
J. Sievers d. meth. Socr. Slesv. 1810. Dagegen Idomenetts b. 
Diog.- Laert. II. 19. 20. — Wenn übrigens Socrates selbst von 
peinen Zeitgenossen zu den Sophisten gerechnet wurde, Arist. 
Nub. 94 — 99., vgL ob. §• 94, 2., so brachte diess die Art seines 
Auftretens mit sich, ist aber zugleich auch ein Bewete, wie tiefe 
Wurzel das Sophistenwesen geschlagen. VgL K. G. Jacob Cha- 
rakterist. Lucians S. 78 ff. 

4) Plat. Gorg. p. 521 E. 522. Xen. Mem. IV. 4, 4. 8, 4. Cic. 
d. Or. 1. 54. Quinct. XI. 1, 9. Ueber Socrates Ankläger Any- 
tus Suid. Schneider ad Xen. Apol. 29. p. 289. Ueber Meletus 
(nicht Melitus), der auch Andocides Ankläger war (And. d. myst 
§. 94. ob. §. 42, 17.) s. Becker Andok. S. 3t). Clinton F. H. prooem. 
p. XXXV. Kr. — Anklage und Verteidigung des Socrates ward 
bald stellender Artikel in den Redeschuien. So entstand wahr- 
scheinlich die üitoioyia X’t uxpdiaj, die dem Xenophon wohl 
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eben so wenig zngehört, wie die t pijropixal bei Polln*. VL 
143., wo mit dem Cud. Falckcnb. IJtnufü» statt Serotpür zu schrei- 
ben; s. Valokeu. ad Mem. I. 1. u. 3, 8., — < die des Lysias , ob. 
g. 47, 5., so die xur ij/ogiu 2 axquxovs des Polycrates, ob. 
g. 50, 32. 

5) Fabrio. B, Gr. T. III. p. 143 sqq, Krug a. O. S- 75 — 81. 

und die das. S. 200 — 206. verzeiolineteu Schriften. Insbes. F. 
Ast Platon’s Leben und Schriften, Leipz. 1816. 8., F. Schleier- 
macher Platon’s Werke Th. I. Berlin 1817. 8., J. Socher über 
Platon’s Schriften, Münch. 1820. 8. ^ 

6) Heber den oft falsch verstandenen Gorgias besohwert steh 
schon Quinct. II. 15, 34 sqq. Vgl. Aristid. Orr. Platon, u. Schol. 
ad Hermog. p. 10. 15. 18. Spengel Artt. scr. p. 144 sqq. 813 sq. 
Besser Joann. Siceliot. b. Bekker Aneod. Gr. III. p. 1455. — Zu 
den heftigsten Tadlern des Platon gehört Dionys, v. Halte., der Ep. ad 
Pomp. 1. noch Andre namhaft macht. Vgl. Longin. d. subl. XXXII. 
8. u. ad. Plat. Tim. p. 533. A. b. Proclns p. 19. — Als Seiten- 
stück ein Urtheil aus dem 19. Jahrhundert: c’est un des esprits 
les plus faux et les plus sophistiques qu’ait produit la Grecell 
Ballu hist. crit. T. II. p. 375. 

7) Hipp. Mai. p. 304. A. B. Gorg. p. 531. D. E. p. 587. C. Quinct. 
n. 15, 37 sq. 

8) Phaedr. p. 259 sqq., p. 369 sqq. Quinct. II. 15, 29. 31. 31, 4. 

' _ 9) Diog. Laert. II. 41. erzählt, Platon sey als Vertheidiger des 

Socrates aufgetreten, von den Richtern aber an der Ausführung 
seines Vorhabens gehindert worden. Ast a. O. S. 21. bezweifelt 
es. Nicht in Verbindung damit steht wohl seine an oXoy la 2a- 
xpätovf, nach Dionys. Hai. Dem. 33. dtxaanjpt* pi» q dyopüt 
ov5i &V(ia{ iöwr (koyog) uu'i itiltjy ts tivm ßabfiiv ytygappivot, 
ovi’ ix Xoyois rönop i'yax (Quinct. II; 15, 29.) oüi’ iv öialoyotf. 
Vgl. Rhetor. 8, 8. 

10) Bes. Phaedr. p. 263 sqq. 

11) P. 237 — 241. u. p. 344 — 257. — Die schiefe Beurtheilung 
des Dionys. F.p. ad Pomp. 1. von Lysias Krotikos ist schon ob. g. 
47, 5. zurückgewiesen. Vgl. Eiusd. Dem. 5 — 7. Ep. ad Pomp. 
1. 2. Plut. d. audit. T. VI. p. 163. 

12) Viel zu grämlich bcurtheilt ihn Dionys. Dem. 33 — 81. Vgl. 
Gottleb. praef. ad Plat. Menex. p. 11 sqq. u. Comment., Morgen- 

> stern d. Plat. rep. Comin. III. p. 368. Ja einige machen ihn als 
sophistisch verdächtig, wie Schleiermacher a. 0. II. 3., Göttling 
ad Arist. Polit. p. 327 sq., Ast in Plat. Menex. rec. e gr. in lat. 
convert. et comm. ill. V. Loers. Colon. 1835. 8. Vgl. in. Quaesfc. 
Dem. P. II. p. 35 — 39. — C. Schönborn Pr. üb. d. Verhältuiss, 
in welchem Platon’s Menexenos zu dem Epitaphios des Lysias 
steht, Bresl. 1830. 4. 

13) Nach Cic. Or. 44. ward dieser Epitaph, in Athen jährlich an 
einem bestimmten Tage vorgetragen. 
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14) Cio. d. Or. I. 11. legi Gorgiam, quo hl libro in hoc maxime 
admirabar Platonem, quod mihi in oratoribus irridendis ipse esse 
orator summns videbatur. Vgl. G. Schultgen de Platonis diale- 
Ctica Wesel 1829. 4. Eine Bhetorica Platonis ex eins mouumen- 
tis excerpta gab Paulus 11 alias Eugubinw Vep. 1634. £, nebst 
Arist. Kbet, heraus, 

i- 67, 

Attische Beredtsamkeit. 

Wenn so das innere Wesen der Redekunst im 
Allgemeinen sich tbcils factis.ch aus sieh selbst, tbcils 
unter dem Einflüsse der Philosophen entwickelte, so 
blieb dagegen die Ausbildung des formellen Tbcils 
derselben den Sophisten und Technikern fast ausschliess- 
lich überlassen. In Athen bestand längst schon eine 
öffentliche Beredtsamkeit , als in Syracus di? volks- 
thümlicbe Verfassung von der Tyrannis sich losrang. 
Je ungewohnter also hier die plötzliche Fessellosigkeit 
und namentlich bei der Verworrenheit der Staatsange- 
legenheiten der Gedanke war, dieselben nun wenn auch 
in der Person besonders erleuchteter M|änner selbststän- 
dig und öffentlich besprechen und durchkämpfen zu 
müssen, um so mehr musste das Bedürfniss rege wer- 
den, die bei aller Genialität doch regellosen Ergüsse 
einer natürlichen Beredtsamkeit zu zügeln und in ge- 
wisse stetige Formen einzudämmen. Besonders waren 
es zwei Anforderungen > welche sich von Seiten des 
Zuhörers an den Redner geltend machten: Fasslich- 
keit und Aninuth des Vortrags, Die erste erhielt 
gleich mit Anbeginn der Kunst wenn auch pur unvoll- 
kommene Befriedigung; gewisse Schranken wurden ge- 
zogen, in denen die Rede gleichmässig fortschreitend 
sich bewegen sollte *). Aber auch die andere sollte 
nicht unbefriedigt bleiben, ja sie lief der erstem bald 
den Vorrang ab. Die Form des Ausdrucks ward 
Hauptaugenmerk der Rhetoren, pml die Sophisten 
hatten ihnen in Athen schon wacker vorgearbeitet 2 ). 
Allein wie diese die wahre Tendenz der Beredtsamkeit 
verkannten, so führte sophistische Behandlungsart die 
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Retlcform auf verderbliche Abwege. G o r g 1 a s schraubte 
sic durch poetischen Flitterstaat und figurirten Wort- 
pruuk bis zur ditbyrambischeu Wildheit und Ucppig- 
keit hinauf. Dem fein und richtig fühlenden Attiker 
konnte dioss jedoch auf die Länge nicht Zusagen. Die 
Kcdeform erlitt eine doppelte Umbildung; einmal durch 
die Demagogen und Logographen, welche, Andocides 
und Lysias an ihrer Spitze, jenen Schwindeleien in 
der ungekünstelten aber nicht anmuthlosen Sprache des 
Umgangs ein heilsames Gegengewicht gaben , — das 
andrcmal durch die Redekünstler uud stilistischen Rhe- 
toren — zuerst Thrasymachus , dann namentlich 
Iso erat cs — - welche in periodischer Rundung künst- 
lichen Redeschmuck mit natürlicher Grazie zu vereini- 
gen suchten, und so die glückliche Mitte zwischen je- 
nen Heiden hielten 1 2 3 ). Erst Demosthenes — und 
nächst ihm als Sterne zweiter Grösse Lycurgus, Ae- 
schines, llyperides. — schuf, Alles in sich verei- 
nigend, die wahre Norm der attischen Bercdtsaw- 
tteit, — gesunde, nervöse, edle Einfachheit 4 ). 

1) s. unt S- 64 

2) S. ob. S- 30., »rnt. S- 6a 

3) Dionys. Hai. Dem. 1 — 3. Cic. Or. 62. So bildeten sieb die 
3 Redestile , der breite und gekünstelte («dpoj), der gedrängte 
und schmucklose (io/ro's) und der mittler« (fiioo:), jetzt nur fac- 
tiscli; künstlerisch festgestellt wurden sie erst später. Vgl. $choL 
Apbth. Bibi. Coisl. p. 596. Andere fügten noch einen ygaipixos und 
dvihigos hinzu, wie Hipparch, Syr. b. Spengel p. 197. — Fest- 
zuhalten ist übrigens die doppelte Richtung auf öffentliches Reden 
und Bildung des Stile; beides vermittelt durch Isocrates, dessen 
Schüler namentlich dem historischen Stil ein rhetorisches Gepräge 
gaben. S. Grenzer d. hist. Kunst d. Gr. S. 880., Schlosser univ. 
Gebers. I. 2. S. 276 ff. Die Theorie der Historiographie blieb bis 
auf Lucian, Monopol der Rhetoren, Sext. F.mp. adv, Math. I 12. 
p. 273. Vgl. Jacob Charakteristik Guciaas S. 110 f. 

4) Hauptmerkmahle sanitas, salubritas, subtilitas. Cic. Brut. 13. 
82. Or. 8, 23 sqq. d. opt. gen. or. 3. Quiuct, VI. 3, 107., XU. 10. 
Ammian. Marc. XXX. 4, 5. Vgl. Bembardy wis». Synt- ElnL 
S. 16 — 28. 
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Techniker vor Aristotelet. 


Dass die Theorie der Beredtsamkeit bisher 
noch zu keiner wissenschaftlich gerundeten Einheit ge* 
langen konnte , erklärt sich daraus , dass theils die 
Kuust erst im Entstehen und somit einer allinähligen 
Entwickelung unterworfen, theils dass sämmtliche Tech- 
niker zugleich auch Redner waren, sich also nicht vor- 
urteilsfrei auf einen ausser der Kunst liegenden höhe- 
ren Standpunct erheben konnten. Wie nun nach den 
angegebenen Grundsätzen die Beredtsamkeit in die po- 
litische und sophistische zerfällt wurde, so ist ein ähn- 
licher Unterschied auch bei der Theorie derselben zu 
machen, obgleich derselbe hier weniger scharf hervor- 
tritt und weniger consequent durchgeführt werden kann. 
Die Untersuchungen der Sophisten waren, zum Theil 
wenigstens, nicht rein rhetorischer Natur; sie betrafen 
mehr Sprache und Grammatik; allein als Vorschule der 
| Beredtsamkeit betrachtet waren sie doch im Ganzen 
sehr erspriesslich und verdienen hier eine kurze Be- 
rührung 1 ). Hauptgesichtspunct war bei ihren Forschun- 
gen, wie schon die Tendenz ihres ganzen luftigen Trei- 
bens vermuthen lässt, die Form der Rede, der red- 
nerische Ausdruck (qpp«<K s ’> Äf£ig). Trugen sie nun ihre 
spitzfindigen Schwindeleien oft auch hierauf über, so 
ist doch die dabei gewonnene Förderung eines richti- 
gem Gebrauchs und eines bessern Verständnisses der 
Sprache, der sogenannten ÖQ&oiniici 2 )^ unverkennbar. 
Namentlich zeichneten sich hierin aus Protagoras 
aus Abdera 3 ), Prodicus aus Ceos 4 ), Hippias aus 
Elea 5 ). Den Technikern von Profession näher und 
gleichsam zwischen ihnen und den Sophisten stehen die 
verdienstlicheren Redekünstler Thrasymachus aus 
Chalcedon °) und Theodorus aus Byzanz 7 ). Die 
Reihe der eigentlichen, wenn man so sagen darf, po- 
litischen Rhetoren eröffnet der Erfinder der Kunst Co- 
rax, welcher, wenn nicht unzweideutigen Nachrichten 
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zu trauen ist, vorzüglich mit der Einteilung und An- 
ordnung des Redegebietes sich beschäftigte 8 ). Sein 
Schüler und Nachtreter Tisias 9 ), der ihm hierin wohl 
gefolgt seyn mag, irnd Gorgias verpflanzten die junge 
Kunst nach Athen, wo namentlich letzterer 10 ) und 
seine Schüler Polus 11 ) und Licymnius IJ ), sophi- 
stischen Andenkens, wahrscheinlich angeregt durch dio 
sprachlichen Untersuchungen der Sophisten, besonders 
dem yulncrischeu Ausdruck ihre Aufmerksamkeit schenk- 
ten. Jedoch auch die rednerische Anordnung, raiig, 
scheint nicht gänzlich vernachlässigt worden zu seyn, 
worauf die nQOoiuicc y.al tnihoyoi des Antiphon IS ) und 
des Demagogen Cephalus * 4 ) führen, obgleich erst 
Isocrates dieselbe auf einfachere Grundsätze, nehm- 
lieh auf die vier Theile npooifuov, önjyiioig, ni~ 
OTii.g, inihoyog 15 ) zurückführte, welche auch fer- 
nerhin als Norm galten. Die rednerische Erfindung 
hingegen, tvQeaug, blieb lange unbeachtet 1<s ). Tech- 
nische Bestimmungen endlich über den rednerischen 
Vortrag, vnöxQiaie , sind dieser Zeit noch völlig 
fremd i7 ); wohl aber zeigen sich schon Spuren einer 
künstlerischen Mnemonik 18 ). Auf eine nähere Wür- 
digung der übrigen rhetorischen Schriften, wie der des 
Alcidainas I9 ), Zoilus 20 ), Th eodectes 3I ), Phi- 
liscus 22 ), Lysias 23 ), Isacus 24 ) u. A. 25 ) müssen 
wir bei den älter die Techniker dieses Zeitabschnittes 
überhaupt nur sehr spärlichen, unzusammenhängenden 
Nachrichten verzichten. Meist gingen sie wohl aus von 
einer Definition der Kunst 26 ), obgleich diese erst spä- 
ter Gegenstand lebhafteren Streites wurde, und be- 
schränkten sich nicht auf ein blosses, trockenes Regel- 
werk, sondern erläuterten die gegebenen Vorschriften 
durch Beispiele von eigener Erfindung 2? ). Jedoch wur- 
den die verschiedenen Beziehungen, nach welchen dio 
Beredtsamkeit iu's Leben trat, insgesammt noch nicht 
unter technischen Gesichtspunctcn zusammengefasst; 
nur einzelne Partieen erhielten vorläufige Ausbildung. 
Bei der entschiedenen Bedeutsamkeit der politischen 
Beredtsamkeit arbeitete sich aus ihr als das zunächst 
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gelegene Bedürfnis» das gerichtliche Redefach, to 
öixav txöv, genus iudiciale, hervor, ja diess be- 
schäftigte die voraristotelischen Techniker fast aus- 
schliesslich 28 ), Auch das beratschlagende , to 
ovfißovhevTixov, genus deli berativuin, der eigent- 
liche Tummelplatz der Demagogen, mag hin und wie- 
der besprochen worden scyn 20 ). Das epideik tische, 
t'o imÖ £iv.T ixöv , genus deinonstrati vmn, hinge- 
gen war zwar durch Gorgias factisch begründet, allci# von 
technischer Gleichstellung desselben mit den beiden andern 
findet sich yor Aristoteles durchaus noch keine Spur 30 ). 

4) Spengel in seiner ir/vür avvayiayr) hat alles hierher Gehö- 
rige erschöpfend ztisammengcstclit und erörtert. 

2) Spengel p. 41 sqq. 

8) In Bezug auf seine Verdienste um Sprache und Grammatik 
gewürdigt von Spengel p. 40 — 48. S. Pint. Phaedr. p. 267. C., 
CratyL. p. 301. Arist. Ilhet. III. 5. .5. de soph, eleueh. p. 574. Buhl. 
Weniger klar ist seine Eintheilnng der Rede in ivyinbj, (Qwiijotg, 
dnöxpjotf, enol jj, Arist. Poet. 21. Quinct. III. 4, 10. Diog. 
I.aert. IX. 53. Suid. 7/ptur. Eudoo. p. 356. Vgl. Ballu I. p. 87., 
Geel hist. soph. p. 109 — 116., Beruhardy wiss. Synt. Kinl. S. 21. 

4) Er beschäftigte sielt besonders mit Synonymik und Etymolo- 
gik. S. Plat. Crat. p. 384. Prat. p. 337. 341. A. 350. sq. Meno 
p, 75. E. Lach. p. 197. A. Charmid. p. 163. A. B. Spengel p, 
48 — 00, Vgl. Hardion diss, XII. T. XXI. p. 152 — 173., Ballu. I. 
p. 96 sqq., Geel 1. 1. p. 150 -r- 161. — Ueber seine Ansicht von 
der Rhetorik s. Plat. Phaedr. p. 267. B. 

5) Beschäftigt nach Plat. Hipp. Mai. p, 285. C. ntqt re ynfuiu «- 
totv Biiü/jitu; xu» avlinfiwv Knl äqftovKÜy xtxl (jvOfiüiv. Vgl. Spen- 
gel p. 60 sq., Geel p, 198—200., Ballu L p. 93 sqq, 

6) Er schrieb “A'leo», worin er nicht nur die Art und Welse, 
die Richter zu Zorn und Mitleid zu stimmen, Plat. Phaedr. p. 267. 
D., sondern auch andere Gegenstände aus dor Rhetorik behan- 
delte. Arist. Rliet. IU. 1. 7. Spengel p. 95 sqq. Ferner schrieb 
er t syVT) qi)Toqixi j, Suid., fieydkri Ttyrt), SchoL Arist. av. 
88l., dcpoQfial (ir)T optxal, Suid., nqnoi fiia , Athen. X. p. 
416. A. Sein Hauptverdienst bestand in der Bildung des sogen, 
mittleren Stils, Arist. lthet. III. 8. 10. Cie. Or. 58. QHinct. IX. 
4, 87., ohgleicli Dionys. Hai. Lys. 6. Dem. 3. dieselbe dem Lysiaa 
vindicirt. Vgl. Spengel p. 94., Beruhardy a. 0. S. 22. Bes. Bucker 
Dionys. S. 18 — 16. 

7) Lysins Kebeububler, Cic. Brut. 12., doch von Dionys. Is. 19. 
nicht besonders gerühmt. Kadi Corax scheint er zuerst auf eine 
schärfere Eintliciliuig der Rede aufmerksam gemacht zu haben; 
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dahin gehören die Begriffsbestimmungen nhmmg, i ninhrraxn g, tky* 
Zog , tu f&'Xtyzog b. Plat. Pliaedr. p. 268. D., der ihn XoyodaiSaXog 
nennt, u. bei Arist. Rhet. III. 13. 5. JitJ/ijui,' , imttqyipug , n po- 
öiTiytiots , -worüber Spengel p. 98 sqq. Seine tiz y V b. Arist. Hliet 
II. 23. 29. IU 11. 6. 

9) Arist. b. Cic. Brut. 12. — IC ine unglückliche Vermuthung 
ist es, die in Aristoteles Werken befindliche Rhetor, ad Alexan - 
drum für die des Corax zu halten, wie es Hardion T. XV. p. 
1(15, Garnier sur l’art oratoire de Corax, Mem. d. l’inst. d. Fr. 
cl. d’hist. 1815. T. II. p. 44. und Schöll Gr. Lit. Cebers. I. S. 368. 

11. S. 167. gethan. Vgl. Manso verrn. Abh. S. 8. Anink. — Corax 
Uicilte nach d. Schol. Hennog. pr. Rhett. Aid. II. die Rede in 
nfooi/iio») Si^yzjOig, äyüyeg, na oexßaaig, iniXoyog. 
Vgl. Auct. npoX. r. utao. b. Spengel p. 211. H. ob. g. 27, 4. Wie 
unsicher auch diese ganze Angabe ist, so ist sie doch historisch 
fester begründet, als z. B. die Fabelei bei Pausan. ob. a. G. 

8) Plat. Pliaedr. p. 93. Bk. Arist. d. soph. cL p. 638. Cic. Brut. 

12. Quinct. II. 17, 7. III. 1, 8. Spengel p. 39 sq. 

10) In seiner Schrift mpi xa ipä , worüber Dionys, d. c. v. 12. 
ovd' iloniQ np<öiog (niyilnrjat jiepi avti yuäqiiv I'opylag o Afoy- 
tlvog oiii r o u xal Xä}"OV ugio v lypoifuv. Schöab. d. autb. decl. 
Gorg. p. 10. n. Foss Gorg. p. 78. halten sie für einen Theil seiner 
von Quinct. III. 1, 8. Diog. Laert. VIII. 58. u. Suid. l'opy. ange- 
deuteten ttyrtj. Aber wahrscheinlich hat Gorgias gar keine solche 
geschrieben. Arist. d. soph. el. p. 639. Spengel p. 81 sqq. 

11) Myr. ad Hcrmog. p. 18. Spengel p. 87. 

12) In seiuer rlyvij liess er sich unpassende Ausdrucke zu 
Schulden kommen. Arist. Rhet. III. 13. 5. Vgl. Heindf. ad Plat. 
Pliaedr. p. 318 sq., Spengel p» 88 — 91., Passow ui Jaltn's Jbb. 
1826. 1. S. 152. 

13) Mögen sio ein selbstständiges Werk gewesen scj-n oder 
nicht (s. ob. S- 40, 12.), so ist es doch glaublich, dass er in sei- 
ner Tiyrtj (Plut. X. orr. p. 832. D. Quinct. III. 1, 10. Phot. 
Bibi. Cod. 259. p. 496. Ammon, v. ergxuov , vgl. Dionys. Ep. ad 
Asm. I. 2., deren Echtheit aber Poll. VI. 143. bezweifelt, s. 
Ruhnk. d. Aut. p. 907. R., Spengel p. 115 sqq.) jene Redetheile 
auch technisch abgchandelt habe. — Zu seinen rhetor. Kunstmit- 
telu gehört die Form der Tetralogie , obgleich wohl aus dem Le- 
ben gegriffen (s. ob. g. 41. vgl. g. 19, 7.), die Schol. Aphthon. prog. 
StvTtgoXoyiay nennt; s. Spengel p. 118., Schol. Hermog. p. XII. 
Vgl. Schümann im Att. Proc. S. 711 f. 

14) KiqiaXog ‘Aityvalog pijtiop xui Srytayuyög , o? npÜTog ngo- 
olftia xal intXoyovg ovvri&iixc yivort de npii zqg uyapyiag oe'. 
Suid. v. KeipaXog. Eudoc. p. 269. Spengel p. 105. 

15) Dionys. Lys. 16. Spengel p. 156 — 161. — Misstrauisch 
sprechen von der Existenz seiner t ixrr) Cic. d. inv. II. 2. Quinct. 
II. 15, 4. Plut. X Or. p. 83a E. Phot. Bibi. Cod. 260. p. 486. b. S. da- 
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gegen Arlsf. b. Cic. Hrnt. 19. Quinct, IT. 15, 33. ITT. 1, 15. Pint. 
Dem. 5. Schol. Hermog. p. 297. 385 sq. Tzetz. Chil. XI. 654. 
Spengel p. 154 sqq. Aus ihr schöpfte vielleicht Cicero fiir seine 
Schrift de Oratore, Epp. ad div. 1. 9. Mannt, ad Cic. 1. 1. u. 
Frotscher ad Rulink. h. er. p. 84. (Spald. ad Quinct. TI. 15, 4.) 
geben sie dem Apolloniaten Isocrates. — Spcusippus gab 
nap« ’/ooxpnron; t« xaXoifitva «nooro jto heraus, Diog. Laert. IV. 2. 
Vgl. Schirach. d. Isocr. P. II. p. 14. Schlosser a. 0. I. 3. S. 299. 

16) Arist. Rhet. I. 1. 

17) Thrasymachus b. Ar. Rhet. III. 1. 7. hielt die Action fiir 
reine Sache der Natur. Vgl. Quinct. in. 3, 4. Extreme sind die 
alte ivxoo/iia, ob. S- 20, 8, u. Cleon’s Ausschweifungen, ob. §. 

87, 6. Doch liebte der Athener lebendigen Vortrag, und die Red- 
ner, nicht selten von Schauspielern unterrichtet (ob. $. 56, 3.), 
legten einen grossen Werth darauf, bes. Demosthenes. Cic. Brut. 

88. d. Or. III. 50. Quinct. XT. 3, 6. Plut. X Orr. p. 845. B. Ja 
Schauspieler wurden selbst als Gesandte abgeorduet, wie Aristo- 
demus an Philipp, Aesch. d. f. I. §. 15. — Sparta charakterisirt 
des Laced. Chilon Ausspruch: Xeyoira fttj xtvsiv tijv jriltja- fianxöv 
yaq. Diog. Laert. I. 70. 

18) Angeblich vom Dichter Simonides erfunden, Cic. d. Or. 

II. 86. Quinct. XI. 2, 11., oder zu Themistocles Zeit, Cic. I. 1. 
74. Eine Gedächtnisskunst, tu fivrj/iovixov , t 'o /.iv. it/vrjua , wird 
dem Sophisten Hippias zugeschrieben. Plat. Hipp. Min. p. 368. D. 
Hipp. Mai. p. 285. E. Xenopli. Symp. TV. 62. Vgl. Arist. d. an. 

III, 3. cioufp ol iv Toif fiVTjfxonxoJg Ti&ifinoi xnl tidwXonoiSrn;. 

19) Plut. Dem. 5. Diog. Laert. IX. 53. Suid. Spengel p. 172 
sq. 213. 

20) Eine Stelle aus seiner Sehr, über die Redefiguren b. Phoeb- 
ammon d. fig. p. 588. Aid. Vgl. Quinct. IX 1, 14., Spengel 

p. 180. 

21) Unter den nagayyfXfiaTav avyygacfitg b. Dionys. Ep. ad Amm. 
I. 2. Vgl. Eiusd. d. c. v. 2. Dem. 48. Cic. Or. 51. 57. 64. Zwei-' 
felhaft spricht von seiner Rhetorik Quinct. II. 15, 10. Vgl. I. 4, 
18. IV. 2, 63. IX. 4, 88. Athen. IV. p. 134. C. Schol. Bibi. 
Coisl. p. 594. Spengel p. 156. — Valer. Max. VIII. 14. 3. er- 
zählt Unerwiesenes. S. Spald. ad Quinct. II. 15, 10. Eudocta p. 
230. gar iyqaifit Tiyvrjv pqioptxqr iv fiirfoj. Vgl. Steph. Byz. v. 
thxarjXi(. — Ob. S- 50, 6. 

22) Dionys. Ep. ad Amm. I. 2. Suid. •biXiaxog. 

23) Tiyvui QijzoQixai b. Plut. X Or. p. 836. B. Suid. Ava. 
Spengel p. 136. lässt nur die v. Marcellin ad Hermog. p. 142. ge- 
nannten na Qaaxtvai gelten. 

24) ’liiai i eyvat, Plut. X Or. p. 839. F. Vgl. Dionys. Ep. 
ad Amm. I. 2. Spengel p. 181. 

25) Wie Naucrates, Quinct. III. 6, 3. u. das. Spald. Spengel 
p. 181., Polycrates, Quinct. III. 1, 11., Sibyntius, ob. §.50,6. 
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26) Mehrere dieser Definitionen sind noch vorhanden; sie stim- 
men mit wenigen Modificationen in der persuasorischen Tendenz 
der Ileredts. nach Wahrscheinlichkeitsgriiuden (rö u’xo'j, ni&niov) 
liberein. So nui>5; dij/jia^yug nach Corax u. Tisias, Schol. 
Hermog. p. 8., Amu. Marc. XXX. 4. 3., ähnlich Gorgias bei 
Plato Gorg. p. 454., vgl. Plut. in Plat. Gorg. ined. b. Spengel p. 
85, 58. u. Isocrates b. Quiuct. II. 15. 4. Sext. Emp. adv. Math. 
II. 63. p. 801. vgl. ob. 8- 48, 13., Aicidamas, HiaXoyixrj 5v- 
vafiig r« uv log nil/avü, Prolegg. ad Hermog. Ined. b. Spengel p. 
172. 213. 

27) So in der des Corax, Arist. Rhet. ü. 24. 11. u. I/ysias, 
Marcell. ad nerm. p. 142. Spengel p. 136. Gewagt aber ist des 
letztem Vermitthimg p. 117 sq., die Tetralogien des Antiphon 
seyen ein später abgerissener Theil seiner Rhetorik; denn wenn 
auch dieselbe zum Wenigsten aus drei Büchern bestand (ntp* pq- 
r oQtxiis Tfyvijs e'v öeiziqui , Bekk. Anecd. p. 78, 6., iv zpiio) ibid. 
p. 79, 1. p. 110, 33.), so ist doch der Umfang jedes einzelnen 
unbestimmbar. 

28) Arist. Bhet. I. 1. 10. IIT. 13. 3. Plat. Phaedr. p. 261. B. 
Isocr. c. Soph. 8- 19 sq. Spengel p. 13 sq. — Praktisch zuerst 
von Antiphon gebildet, ob. 8- 40, 9. 

29) So bei An axi men es , s. 8- c0 - Gewiss auch bei Andern 
im mündlichen Unterricht. 

30) Das Wort in iSetxttxov hatte die Bedeutung des zur 
Schau Redens schon früher. Isocr. Paneg. 11. Vgl. Rhet. Dionys. 
XI. 8. Auax. Rliet. &5, 1. u. uul. 8- fi9 - Aber technisch brauchte 
es gewiss Aristoteles zuerst, wenngleich Stellen wie Isocr. Pa- 
natli. SS- 39 sqq. 123. 184. Hel. enc. 8- 8—15. Busir. SS- 4. 33. 
(Hermog. Schot, p. 413.) schliessen lassen, dass schon früher die 
Theorie von Lob - u. Schmähreden besprochen worden. Derjenige 
lau Rhetor übrigens, der imöcixuxöv demonstrativum wieder- 
gab, übersetzte nur das Wort, nicht den Sinn. S. Quiuct. III. 4, 
12 — 14. Vgl. m. Quaestt. Dem. P. II. p. 4 Sq. — Plato Soph. 
p. 222. lässt nächst der reyrq öix. u. Jij/zqyop. notli eine nqogofiv- 
XTjttxjj gelten. Quinct. III. 4, 10. 


§. 69 . 

Anaxi mene». 

Anaiimenes aus Lauipsacus, Zoilus and des Cy- 
nikers Diogenes Schüler und Lehrer Alexander’s von 
Maccdonien *), weder als Geschichtschreiber *) not4l 
als Keduer sehr berühmt 3 ), hier aber desswegen ganz 
besonders zu erwähnen, weil unter allen voraristoteli- 
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sehen Technikern er cler einzige ist, von dem sich eine 
schriftliche Rhetorik erhalten hat. Es war jedoch erst 
der neuern Zeit Vorbehalten, dieselbe ihrem wahren 
Verfasser zurückzugeben. Es ist die Sogenannte (> i ]- 
xoqi/.v 71QOS 'AlilavdQov 4 ), befindlich unter den 
Werken des Aristoteles, dem sie aber, abgesehen auch 
von der offenbar später hinzugearbeiteten brieflichen 
Einleitung 5 ), sowohl stilistischer Verschiedenheit, als 
vieler das innere Wesen der Kunst betreffender Ab- 
weichungen wegen keineswegs angehören kann. Anaxi- 
inenes steht gewissermassen als vermittelnd zwischen 
den früheren Technikern und Aristoteles; denn wenn 
auch durch mehrfache Interpolation die ursprüngliche 
Form seiner Schrift hier und da verfälscht und ent- 
stellt ist ö ), so ist doch soviel erkennbar, dass er das 
Gebiet der Rhetorik in weiterem Umfange als seine 
Vorgänger fasste. Neben dein gerichtlichen wird na- 
mentlich das beratschlagende Redefach hervorgeho- 
ben 7 ), Beides auf sieben charakteristische Unterarten 
zurückgeführt 8 ), und ihre Behandlungsweise in acht- 
facher Beziehung besprochen y ) ; nebenbei aber auch 
schon auf zweckmässige Trennung des dritten Rede- 
fachs, des cpidciktischen, hingedeutet l0 ). Was hier- 
von eigene Erfindung des Anaximenes scj r , ist unbe- 
stimmt; gewiss aber hat er seine Vorgänger benutzt“), 
obgleich er keinen erwähnt, und uueh noch nach Art 
der Früheren seine Beispiele selbst erfindet 12 ). Allein 
bedenkt man, dass Anaximenes ebenfalls wie alle frü- 
heren Techniker als Redner seine Rhetorik schrieb, 
und übrigens nichts weniger als ein philosophischer Kopf 
war, so erklärt sich auch der noch sehr fühlbare Man- 
gel an innerer Einheit und künstlerischer Rundung iii 
seinem Werke. Das Ganze ist nichts als ciuc Reihe 
aus dem Rednerleben gegriffener Vorschläge, wie man 
diesen oder jenen Gegenstand aus verschiedenem Ge- 
sichtspunctc und unter verschiedenen Verhältnissen be- 
handeln möge, geknüpft an die am Schärfsten hervor- 
tretenden Tbeile des rednerischen Vortrags, die Be- 
weisführung, niorwi I3 ), den Ausdruck, iQ/nr/vcia 
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und die Anordnung, nQooiuiov , önj/ijaig, ßeßaiwotg, 
iniloyag 1 5 ). 

1) Suid. v. Ural- ip irrig , Eudoc. p. si. Vgl. Diog. Laert. V. 10. 
Er blühte Ol. CHI. 4. 365. Diod. XV. 76. 

2) Dionys. Hai. Is. 19. Paus. VI. 18. 2. Casaub. ad Diog. 
Laert. II. 3. trennte den Historiker vom Redner; s. dagegen Ritlink. 
h. er. p. 86., Wessel, ad Diod. XV. 76., Wyttenb. ad Plut I. p. 
1D77., Clinton F. H. App. p. 387. Kr. 

3) Mrah. XIII. p. 589 . Dionys. 1. 1. ir «ndaarg für raig ISsaig 
tiör Xöytnr niqdytovör tiva Ural ßvlöptror , — tjjitui Si xal ovp- 
ßohvuxiör xal Sixanxiör äytircor, o V pirioi rihetor ys ir oi ’Sfpiä 
T«r ror Jiör iStätr , all’ do9srij xal dni9avor orta iv ünäotug 9i(a- 
gür. — Er schrieb auch Reden als Sachwalter für Andere, wie 
nach H'crmipp. b. Harpocr. v. ES 9 io g u. Diodor. Perieg. b. Athen. 
XIII. p. 591. E. dem Euthias die Rede gegen Phryne. Anaximenes 
scheint selbst auf diese Beschäftigung anzuspielen, Rliet. c. 36. 
$. 22 Sqq. 

4) Quinct. III. 4, 9. — Zuerst stellte diese Ansicht auf P. I»- 
ctorius praef. ad Arist. Rhet., ihm felgte« Maiorag. pr. ad Rhet 
ed. Ven. 1591., A. Schott vit. Arist. p. 164., Voss d. Rhet nat 
p. 63., Gtsner ad QuinCt 1. 1. u. A. 8. Menag. ad Diog. Laert. 
II. 3. Dagegen erklärten sich Fabrxc. B. Gr. III. p. 223. u. Buhle 
Arist. T. IV. p. 3. 8. 545 sqq. <1793.), nahm aber v. Spald. ad 
Quinct. 1. I. zurechtgewieseu T. V. (1800) p. V sqq. seiue Mei- 
nung zurück. Vgl. Groddeck Init. I. p. 186. II. p. 171. Fast zur 
Evidenz hat Spcngel p. 182 sqq. die Sache gebracht 

5) Buhle T. IV. p. 5 . 8. T. V. p. IV., Schlosser Fuhr. Febers. 
I. 3. S. 848., Spengel p. 187 sq. — Man dürfte diesen Brief eher 
für eine wissenschaftliche Einleitung in Arist rhetor. Schriften, als 
mit Bredow b. Spald. ad Quinct. 1. 1. p. 457. für blosse Declama- 
tion eines Rhetors zu halten haben. 

6) Gleich der Anfang, und zwar wohl nach Quinct 1. '1. eigner 
Bemerkung: quartim duae primae deliberativi, duae sequentes de- 
monstrativ* , tres ultimae indicialis generis sunt partes,. den aber 
Spengel p. 187. so herslelli: dio (st. rqi't) yirr j iiör n ohiixür tun 
Xüymr, jo pir Stjptiyogtxör (tö Si intSuxnxov zu streichen), tö Si 
Sixunxoy titJq — ngög üXlo • tä pir ovr s? ir roi liyorv 9tiogii- 
rai, tö Si HßSapov ir reif dxgoarpiroig o'iniq r£ir Ityopirtor ixa- 
oror H-truEovotr (diesen Satz i« pir x. t. k, schaltet Sp. aus ei- 
nem Scliol. ined. ad Hermog. ein, s. p. 184 sq.). Tu pir our x. r. 
(. — Auch in öfteren Wiederholungen, wie Cap. 83., lassen sich 
Interpolationen erkennen. 

7) S. Capp. 1. 2. 29 sqq. 

8) Cap. 1, 1. li'dq Si rsrtov irrtet, ngorgtnrtxor, uitorgtnuxör, 
iyxaiuiuaUHor , lytxuxör, xavrffogrxdv , änoloyijiixor xal i ?»ia- 
auxor, 

10 
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9) Cap. 1,3. tö iixuiov , ro/i'finv , ovfKfifox , xah'iv , ,j3v, $A- 
Aiuv , Svyaiox , ayayxaioy. Vgl. Cap. 1 , 4 — 11. 16 *qq. Cap. 3, 3. 

10) Cap. 35, 1. wg yag tnrtolii twv Toisnov tiöüx nvx äyiüyog 
nXX ’ imdiiSueg l'yexa Xiyotitv. Dazu die Trennung der iSiai o^ii- 
Uai Cap. 1, 8., oder ul jrpoy iot>> üllovg Lfuilut Cap. 38, 1. von i«7c 
xoivalg STjfitjyo^iutg xal xuig n t(ii ia ov/ißuXuia öixutuluyiaig , und 
Cap. 3. die Theorie des il3oc /yxt»iuuojixi>y x <i tfuxrtxöy. 

11) Glaubwürdig ist auch für Anaximenes, was der Vf. des un- 
echten Briefes p. 21. Buhl, sagt: nufui>]iya/jiy di — xal u Sr iot- 
jiür J lyyoyputpaiy ti tlg u ylaifVQÖv vnifi xäx aviüy Taiaiv yiynmfiv 
Iv xnig liymig. 

12) Cap. 69, 21. Wenigstens nennt er ausser Kuripides c. 18, 5. 
Niemand. 

13) Capp. 7 — 17. Sie sind zweifach, entweder i J avTiwv iii» 
luyioy XU i xtüy npagccu y xui ti» o y n oty , wie io f ixöf 
7, nupudetyfiu 8, TM/itguor 9, iy&Vfir^iu 10, yyi a/it) 11, aijiitiay 
12, ’O-tyyog 13, oder ini&i tot, wie döja 14, fiiiQiviiiui xui /iup- 
Tiipi,- 15, ßtiauvog 16, öpxoc 17. — Dazu noch als rednerische 
Kunstgriffe -rpoxnrulqp'»,' 18. 33, air ijyuiia 19, nultXoyiu 20, olhy 
iouv üon'ia Xiytiv xui i«; Xuyuf firjxiiytiv 22. 

14) Jhql Xfoxoty ovofidtuy 23, n. lijj i^/jt]niug 24, nr. Ta oatpüg 
Srßiy 25, n. äyuöiitoy 26, n. nuQiadouog 27, n. nugoftoitüuiuf 28. 
Ceber Letztere vielleicht nach seines Lehrers Zoilus Vorgänge, 
s. §• 68, 20. 

15) Capp. 29 — 38. Am Ende unvollständig. Tn den F.dd. Aid. 
Venet. Camot. TI Basil. Casattb. Duval. u. in Philelphi Vers. lat. 
Aristot. befindet sich noch ein Stück, abgedruckt in Buhle's Ani- 
madv. crit. p. 182 sq., das aber offenbar aus einzelnen Stücken 
von Anaximenes Rhetorik zusammengeflickt ist. 

$. 60 . 

r ' , 

Aristoteles. 

Aristoteles, geb. zu Stagira in Chalcidice 01. 
XCIX. 1. 384., ging, frühzeitig seiner Eltern beraubt, 
von Wissbegierde getrieben im 17. Jahre seines Le- 
bens, 367, nach Athen, wo er sich gegen zwanzig 
Jahre anfhielt und namentlich unter Platon’s Leitung 
seine eminenten Talente entwickelte. Nach dessen Tode 
348 begab er sich zu seinem Freunde Hermias, Ty- 
rannen von Atarneus, flüchtete aber 345 mit seiner 
Gattinn Pythias, Hermias Schwester, nach dessen Ab- 
leben nach Mytilene und ward dann 343 von Philipp zu 
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Alexander’s Erziehung; nach Macedonien berufen. Nach 
achtjährigem Aufenthalte daselbst kehrte er 335 nach 
Athen zurück und lehrte im Lyceuin bis 323, wo er, 
um den nach Alexander’s Tode gegen die Macedouisten 
verhängten Verfolgungen zu entgehen, nach Chalcis 
auf Euböa entwich, und hier starb er Ol. CX1V. 3. 
322. *). — Aristoteles ist als eigentlicher Schöpfer der 
llhctorik zu betrachten, wie ihn denn auch die Nach- 
welt als solchen anerkaunt und zur Norm erhoben hat. 
Nicht Redner im eigentlichen Sinne des Wortes, ob- 
gleich im Lehrvortrage beredt 2 ), also über künstleri- 
sches Vorurtlieil erhaben, und wie es scheint durch 
das Mangelhafte in dem Unterrichte früherer Techniker 
angeregt 3 ), war er der erste, welcher von dem einzig 
richtigen Standpuncte, von dem der Philosophie, aus 
die Kunst heurtheilte und ihr das Gepräge wissenschaft- 
licher Einheit gab. Leider sind seine vielen rhetori- 
schen Schriften 4 ) bis auf die einzige oft comincntirte 5 ) 
xi%vri Qi] Togixr] iv ßißk. y' 6 ) verloren gegangen; 
doch ist vielleicht gerade in dieser das Iluuptresultat 
seiner Untersuchungen niedergelegt 7 ). liier führt er 
die mit der Dialektik nahe verwandte Rhetorik, die 
Fähigkeit, jeder Sache die möglichst glaubliche Seite 
abzugewinnen 8 ), auf folgende drei Haupttheile zurück: 

I. ix xiviov ai nioxfis ioovxai, , Reweisfiihrung, 

II. ntQi xi]v lejgiv, Ausdruck, III. siüig %qt) ra£a«. 
tcc ftfQt] t5 löyv, Anordnung 9 ), und zerfällt das Ge- 
samintgcbiet der Rede der verschiedenen richterlichen 
Function des Zuhörers gemäss in drei Gattungen, ro 
av fi ßovÄtVT ixuv , tu Öixavixö v, tu in i iS i ixt ixüv, 
stellt ihre Elemente fest ,0 ) und erörtert jede einzeln 
nach Wesen und Zweck n ) in Bezug auf den ersten 
und wesentlichsten Haupttheil der Rhetorik, die Be- 
weisführung l2 ). Hierauf giebt er, da die Ueberredung 
nicht allein von der Rede, sondern auch von der Glaub- 
würdigkeit des Redners selbst l3 ), diese aber wiederum 
von der Stimmung des Zuhörers und Richters abhängig 
ist, eine vollständige Theorie der Gemiithsbewegungen, 
worin er zeigt, wie die jedesmal erforderliche günstig- 

10 * 
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ste Stimmung im Gcmiithc (lcs Zuhörers und Richters 
hervorgebracht werden könne ,4 ). Auf diesen psycho- 
logischen Beweis folgt der rhetorische mit seinen Ilaupt- 
bestandthcilcu naQctäuyfia und iv&vutjaa, die nach ihren 
verschiedenen Beziehungen zergliedert werden 15 ). We- 
niger ausführlich sind die beiden andern llaupttheile 
der Rhetorik, der rednerische Ausdruck, Xi £ig l6 ), und 
die rednerische Anordnung, T«£tg 17 >, begründet; aber 
auch diese Abschnitte sind reiche Fundgruben, in denen 
das Erz gediegen zu Tage liegt. Das Ganze ist von 
dem tiefen Kenner des menschlichen ilerzens und Gei- 
stes mit Meisterhand und bewunderungswürdiger Wahr- 
heit gezeichnet. Beiläufig auch darin zeigt sich seine 
Unbefangenheit von der einseitigen Methode früherer 
und späterer Techniker, dass er nicht wie jene seine 
Beispiele bloss selbst erfand, oder wie diese aus ein- 
zelnen fiir mustergültig erklärten Schriftstellern nahm, 
sondern auch aus minder Gepriesenen , jedoch mit Aus- 
wahl, entlehnte ,8 ), und so auch durch genaue Kcnnt- 
niss der gesummten bisherigen Leistungen seine Be- 
fähigung zur künstlerischen Feststellung der Rhetorik 
beurkundete. 

1) Ueber sein Leben Dionys. Hai. Kp. ad Amm. I. 3., Diog. Lnert. 
V. 1 — 35., Aiumonil oder Philnpoui (gewöhnlich vor dessen Coinin. 
zu Arist. Calegor.) oder vielmehr Anonymi ßiog 'AfiatotiXovg , Gr. 
et Lat. c. Nunnesii scholiis LB. 1631. 8. Heimst. 1666. 4., Hesy- 
ebius, Suidas h. v., Anonymi 'Ajjtar. ßioq xal avyy^dftuaxit avtit, 
sämmtl. abgedr. b. Buhle Arist. T. I. p. 3 — 79. — Von Neuern 
(s. das Verzeichniss b. Fabr. B. Gr. HI. p. 197 — 201. u. d. Biogr. 
p. 201 — 2050 bes. A. Schott Vitae comp. Aristot. et Dem. Aug. 
Vind. 1663. 4., J. T. Buhle Arist. vit. per annos digesta, T. I. 
p. 80 — 104. u. in Krach u. Gr. Kncycl. Th. V. S. 273 — 303., B. 
de Rallu II. p. 5 sqq., Schöll Gr. Lit. Lebs. II. S. 156 ff. Insbes. 
Ad. Stahr ArisloteUa I. Th. HaUe 1830. 8. Vgl. Clinton V. H. 
p. 175. Kr. 

2) Cic. d. Or. m. 35. d. fin. V. 4 . Quinct. X. 1, 83. — Athen. 
XV. p. 697. A. (p. 696. B.) erwähnt eine verdächtige an oloy ia 
x rjs äoeßeiug des Aristot. Vgl. Auon. vit. et scr. Ar. p. 67. 
Buhl. — „Secundum Anonym. Graec. in praeannot. Misceli. ln 
Platonem (Cod. Ms. in bibl. Vindob. ap. Lambec. in comment. de 
lila VII. p. 270.) Aristoteles scripserat integram orationem in 
Platonis defuncti lautlem in eaque «ius vitam exposuit.“ Fabr. 
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B. Gr. in, p. 143. — Ueber «eine Methode in praktischen Ue- 
bungen Cic. Or. 14. 4«. 

3) So ist wohl sein unfreundliches Verhältnis» zu Isocrates zu 
würdigen. Cio. d. Or. L L Or. 19. 51. Tusc. I. 4. d. Off. I. 1. 
Quinct. IU. 1, 13 «q. IV. 3, 82. Vgl. Schiraoh d. Isocr. P. II. 
p. 51 sq. u, ob, §• 50, 18, — Auch auf das unlogische Verfahren 
anderer Techniker wirft Aristoteles manch tadelnden Seitenblick. 

S, Hhet. I. 1, 3. 3, 4. HI. 13. 3. 

41 Nach Diog. Laert. II. 104. Innofiif twv gqropixwi' (Edd. iwr 
gqTpgwi'), V, 23 . Tiigl gqtogtxij; tj UgvlXof «' (Quinct. II. 17, 14), 

24. Tf/nSr owayuytj »' (?'. (Cie. d. inv, II. 2. d. Qr. II. 38. Brut. 
18.), i‘£yys gijrogixijs <*' ß\ r *Z y y “ ’> “^4 I£ / ,1 > “ ß • 1 ^X V1 K 
Jtj$ Gtodex xv tifa yayijf (Quinct. II. 15, 10. Arist. Rhet. BI. #. 40. 
Fahr. I, L p. 408.), «VdrjiijuaTo gqiogin«, mgl i-iStu; a' ß , ntgt 
ovpßovlUttf a '. — Nach Anonymus b. Buhl. 1. 1* nsg» nolmaqc 
ij rgvilog y\ p. 81, rt*»w ovvayt»ytj a , Ts/vq; gq regtxq; y , 
re/t^l a\ TJ/rqr iqc ßtoSixxa uweyoiyq it y‘, i*t)vprgtäxmv 8D - 
jooixiäv a p. 63., Jifgl gqtog »xqs tyg futu ipvaixä i (F abrio. L 1. 
p. 405.) p. 85., mp* ^qioooc q noliuxü (Spald. ad Quinct. III- 4, 

9. p. 457.), 7f>vq fyxuuiaauxij p. 66. — Nach Auct. Arab. philas. 
HU. in Casirii hihi. arab. hisp. Esouriai. 1780 sq. II Voll, f- , V«I. 

I. p. 28. 31. 62. 88. Collectio Artium lib. I., de Rhetorica libb. III. 

— Diese Angaben mit Sicherheit zu einigen ist unmöglich; Buhle» 
Versuch T. IV. p. 4 sqq. ist veruuglückt. — Ueber das Schicksal 
der aristot. Schriften iiherh. s. Strab. IX. p. 384. Plut. Sulk 28. 
Schneider in ed. hist. anün. T. I. p. 76 sqq. 

5) Grieck. von dem Peripat. Stephanus , dessen Scholien zu Ar. 
Rhet. sich zu Paris (Labbei bibl. nov. mss. p. 173. 270. Cod. 
-Vat. 1357, Bekker Anecd. III. p. 1090.), Turin (Cat. bibl. Tanr. 

I. p. 213.), Wien (Nessel IV. p. 135.) U. zu Rom (Sylb. cat. ras. 
bibl. Palat. p. 20.) befinden sollen, S. Buhle I.lf. 197. 313. 
Fabric. B. Gr. III. p. 221. — von Gregorius Nazianz., dessen • 
Scholien Erasmus Adag. „fiestina lente“ gesellen haben wUI, Fabr. 

I. 1. — von Aspasius, Labb. 1. 1. p. 106. — Eines Ungenannten 
(nach Einigen wie Conr. Gesner in Partit. rhet. tit. II. angeblich 
Alexander Aphrodisiensis , Harles Introd. T. U. P. I. p. 237. 
Ebert bibl. Lexfl. S. 38. „Quamqtiam Aphrodiseum etiam in lir 
6ros Aristotelis rhetoricos scripsisse inficiari nolim (cf. Yriart. 
Cat. Codd. gr. Matr. p. 196.): arabicum enim commentarii Alexan- 
dri in rhetorica versionein ab Isaaco ben Homiu concinnalam me- 
morat Herbelotus bibl. Oriental, p. 970.“ Fabr. B. Gr. V. p. 665.) 
elf xijp ’Agunotüovf gijiopixij» vnopyrgta , per Neobar. Paris. 1539. 
t Ein Shnliches in Cod. Bavar. CXXXIX. p. 56. Catal., Fabr. L 1. 
„U. in Madrid, Yriarte p. 196 sq., Fabr. 1. I. p. 223- — Arabuch 
Averrhoes, Buhle p. 323 sq., sein Comm. zur Rhetorik u. Poe- 
tik v. tt. Todros 1837 in’» Hebräische übers. Fahr. 1. L p. 222., — 
von AlpharabiuSf Buhle p. 322 sq., bat. mH d. Comm. v. Aegid. 
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d. Col., Fahr. p. 253., — von Raschid, Kuhle p. 323. — Latei- 
nisch von Aegidius de Columna, Coinrn. in Ar. Rh. Venet. 1481. f., 

Hermolaus narbarus, Coinm. in III libb. d. rh. ed. Dan. Burba- 
rus Venet. 1544. 4. Lugd. 1544. 1558. 8. Bas. 1545. 8. Par. 1549. 
8., Augustinus Kiphut , Connn. in libb. 111. Ithet. Venet. 1537. f., 

]H. A. Maioragius, in Ar. libb. d. rliet. explanatt. Venet. 1572. f., 

A. Riccobani d. usu art. rliet. Arlst. comin. in ed. Frcf. 1595 sq. 
8., Eiusd. Var. crit. et exeg. in Ar. lib. d. Rh. Oxon. 1820. 8., Eiusd. 
Paraphr. in Rliet. etc. Lond. 1822. 8., F. Partus Comm. in Ar. 
Rh. 8pirae 1588. 8., J. S. Vater Anim, et lectt. ad Ar. libb. III. 
d. Rh. Acc. auctar. F. A. 11'olfii, Lips. 1704. 8. 

6) Die Rhetorik erschien in den Gcsammtausgaben de* Aristo- 
teles : Ed. pr. Ven. Aid. 1495 — 98. V Voll. f. (Hofin. bibl. Lex. 
S. 194. f. Postolaka in Wien. Jbb. 1831. B. L1V. 2. An/.eigebl. 
8. 24 — 80.) — P. Des. Erasmum BasU. 1531. II Voll. f. 1539., 
verm. ib. 1550. II Voll. f. — Sind. J. II. Camotii Venet. 1551. 
52. VI Voll. 8. - Op. et sind. Fr. Sglburg Krcf. 1587. XI PP. 
V Voll. 4. (einige Theile neu aufgelegt). — Gr. et Lat. Ex. bibl. 
Js. Casaubuni Lugd. 1390. II Voll. f. Genev. 1590. 1597. — Gr. 
et Lat. per Pacium, Genev. 1597. II Voll. f. 1007. — Gr. et 
Lat. Aur. Allobr. 1305. II Voll. f. ibid. 1007. 1600. II Voll. 8. — 
Auct. Gu. du Val Gr. et Lat. Paris 1019. II Voll. f. 1029. II Voll, 
f. 1839. IV Voll. f. m. n. T. 1854. — Gr. ad opt. exx. fid. rec. 
annot. oriL libb. arg. et nov. vers. lat. adi. J. Th. Düble Hip. 
1791 — 1800. V Voll, (unvollend.) — *Gr.etLat.exrec./mm. Bekkeri. 
Berol.1831. Voll. IV. 4. — Besonders: nebst Rliet. ad Alex. u. Poet. 
Gr. Basil. 1520. 4. Venet. 1538. 8. Ibid. 1540. 8. Frcf. 1584. 4. 
Ed. stereot. Lips. Tauchu. 1831. 12. — Ohne Rhet. ad Al. Gr. et 
Lat. Par. 1025. 8. Ex rec. Imm. Bekkeri Berol. 1831. 8. — Ein- 
zeln: Basil. 1529. 4. Par. 1530. 4. Ib. 1538. 8. Bas. 1540. 1549. 
8. Arg. 1547. 8. — C. P. Victorii Comm. Flor. Juut. 1548. f. — 
Gr. et Lat. intp. Herrn. Barbara Par. 1549. 8. — C. vers. H. 
Barb. et comm. Bas. 1551. 1555. 1559. f. — C. var. lect. et obs. 
Par. 1559. 4. — Gr. et Lat. c. schol. brev. Sturmii Arg. 1570. 8. 

— Gr. et Lat. c. Maiuragii Comm. Ven. 1572. f. — C. Ricco- 
boni vers. et expl. Ven. 1600. 8. (mit d. Poetik 1579. 8.) c. vers. 
Riccob. Frcf. 1588. 8. — C. Maierag. Comm. Ven. 1591. f. — 
Gr. Lat. paraphr. etc. (stud. Th. Goulstoit) Lond. 1019. 4. 1096. 4. 
Cant. 1728. 8. — C. Comm. P. Demi Euguhini Ven. 1024. f. — 
C. vers. Mureti (lib. 1. II.) et Maioragii (lib. III.) cur. Chr. 
Schraderi, Heimst. 1048. 8., 1601. 1672. 1074. 4. — Gr. et 
Lat. c. expl. Maiorag. Patav. 1689. 4. — C. not. seil. al. var. 
lect. ind. (cur. Gu. Battie) Cautahr. 1728. 8. — iv ’O^oria (ed. 
Holirell) 1759. 8. — Ed. Ch. Garve et Reitz Lips. 1772. 8. — Gr. 
et Lat. c. var. lect. et indd. Oxon. 1805. I8ti9. 1820. 8. — C. vers. 
lat. anim. crit. et exeg. in us. luv. acad. Oxon. 1820. II Voll. 8. 

— Gr. et Fr. av. d. not, et uii iudex des morceaux parall. daus Cic. 
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el Quintil. trad. nouv. p. E. Gros Paris 1888. & — Gr. et ft*. 
Minoide Mynas. Paris 1887. II Voll. 8. — Uebersetz ungen 
k. in HolTiiiaiin’g Lex. Bibi. T. I. 

7) 'Wenigstens verfasste sie Aristoteles, worauf schon Dionys. 
Ep. ad Anim. I. « sq. aufmerksam macht, im reiferen Alter, nicht 
vor Ol. CX. 8. 338. (Rhet. II. 83, 6. 84, 8., jedoch die SteUe II. 
83. 3. bezieht Dionys, falsch auf Ol. CXII. 8. 330. s. Victor Coinm. 
p. 475.) , also etwa in den fünfziger Jahren. Kr bezieht sich auch 
In der Rhetorik auf mehrere seiner Hauptwerke, wie auf die 
Uralvuxä I. 8, 8. 14. 18. II. 85, 18. 14., Tottixä I. 1, 18. 8, »., 
Miih>5,xa I. 8. 10., UoXiuxti I. 8. 7., Otvöixinu III. 9. 9., tu ntyl 
Jloitiuxifi I. 11. 89. III. 1, 10. 8, 8. 5. 7. 18, 7. 

8) I. 8, 1. fora» 3‘ 7) yrjtoytxlj divu/iig ntyl ixuaroy iS &twy ijou» 
io ivöixofiirov müavöv. Vgl. 1, 14. xul on ou io ntlotxt tyyor 
avtrjg, aXXä io iiety ra inuy/ona ni&aya ntyl txaoioy. I. 4. 5. 
Quinct. II. 15, 13. Schol. Aphth. Bibi. Coisl. p. 593. 

9) III. 1. 1. Man hätte diess zu Anfang erwartet. Streng lo- 
gische Ordnung vermisst mau überhaupt in den einzelnen Theilen; 
der Gruud liegt vielleicht in der polemischen Tendenz, mit der 
Ar. anfangs zu Werke gegangen zu seyn scheint (I. 1.), woraus 
man schliessen könnte, dass das III. Buch erst später gelegent- 
lich von Ar. hinzugearbeitet worden sey, und er früher bloss eine 
Theorie des rlictor. Beweises beabsichtigte. 


10 ) 1 . 3 . 1 — 5 : 

TO OVfjßovltVXl- 

io öixavixo v. 

r 6 in iduxitxör. 


xox. 



o äxyoa- 

fxxXijoittarrjs, o Titgi 

öixaoTrjg, 6 7Tfyt 

dl (oyo;, 0 (ntyl tq? 

«iV 

TW? fUt/LÄUTllül X(Jt - 

twv yfyivrjfxi- 

dvyi'fitoig) ntyl iS 


vwv. 

vüjv xoiroiy. 

nayonoy xyiroir. 

p*ev‘ 

TTQOTQOTTT) Xal «7T 0~ 
T(tOJl tj. 

xaT7)/o()ia xul 
u noXoyla. 

i'nairo; xal foyo(. 

icXof * 

To ovfKf igov xal ßla- 

rb Ölxtiiov xal 

to xnXiy xul alo- 

ßtoov. 

uöixov. 

Xyov. 


tl) To ovft ß ovXtvi tx ov , Stoff fünffach, I. 4.7.) I. noyot 8., 
II. nix Iflog xal tlyijyi j9., III. if vlaxfj rq? ynipos 10., IV. lyotptj 11., 
V. yofto&tuia 18. 13. Theorie der Eudämonle als Gegenstand der 
änoiyonrj, cap. 5. Theorie des nyaitiv als gleichbedeutend mit 
ovfupiyoy dem Zwecke der Berathschlagung, cap. 6 sq. Wesent- 
liches Erforderniss dabei ist Kenntniss der Politik, cap. 8. Hieraus 
sind die Beweise zu entnehmen. — Ti inideixnxir. Theorie 
der aynrj und anderweite Regeln, Cap. 9. Vgl. Quinct. IU. 7, 1. 
und ob. 8- 68, 30. — To öixartxiv Theorie der äOixla, Capp. 
10—14. 

18) Diess ist der Hauptgesichtspiuct, der in den ersten beiden 
Büchern durchaus festzuhalten u. auf den Alles zu beziehen ist. 
Die nlottts theilt Arist in tyitx* 0( > diu der Redner selbst er- 
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künstelt und zwar auf drelfaohe Art , fr r <3 ij&n 18 liya tu»; , fr 
reo röv uxoüCMvijV Sia&elviti nag, fr uv lä Toi Xbyi i», I. 2. 3 sqq. IL 
uityxot, die in der Sache selbst gegeben sind, I. 15. n. zwar 
fünf: I. röuoi g. 3 — 13., II. ftdp rvptg jj. 13 — 19., Hl. aiv9!jxat 
8. 20—25., IV. ßdamrot $. 23., V. öpxoi S- 27 — 33. VgL Ernesti 
lex. p. 268., Sohömani» in» Att. Pme. S. 858. £ — Diese Theorie 
des rhetor. Beweises ist durchgängig in Vergleich mit der des Phi- 
losoph. zn betrachten, welche Aristoteles im Organon , insbes. in 
der Topik (Cic. Topic.) u, ia der Sohr. ziepi ootpumxüv iXiyxay 
niedergelegt hat. 

13) I. 2, 4. 8, 8. H. 1. 3 sqq. Vgl. Otiinct. V. 1», 9. 

14) II. 1 — 17-; dpyrj 2., zipaöi zjg 3., epiXiot xal (üaog 4., (poßog 5., 
ala/iytj 8., ydpig 7., EUoj 8., rifteaig 9., tfliivog 10., Jijloc 11., 
J«pi nuDäv xal Uteav jßy riar 13., t. nntnßvziouw 13., ziept rj&äv 
Ttjf üxfia^mijg rjXixiag 14., t<3 y tvyträy 15., w3 v ztXwiwv 16., t üy 
diratäv xal tvnyäy 17. 

15) Bisher mit Hiicksloht auf die einzelnen drei Hedegattungen; 
jetzt das der gesan»mten Rede Gemeinschaftliche, die xotyul ni- 
oiag II. 18 — 28., schon begründet I. 2., fester hier II. 18. 19., 
ziapilSrtyfta 20., (yväftrj 21., ftipog /v9vfn'iftaiog iirux , 20. 1.), 
ir&v/tTjfta 22., loziot fr9vftz)fiiiiap 28., tojio* läy qzaiyoftfray fr- 
9vfiijftajtay 24., zirpt Xvatay25, ziept rü av{it y Mal ft eie fr 28. Vgl. 
Schott Theor. d. Ber. I. S. 190 ff. 

16) III. 1 — 12t Allgemeine Bemerkungen über den rednerischen 

Ausdruck 1., ziept lijg üpeifjt rij; Isi-ews 2., zrepl i/ruzpäg XeSeoig 3., 
n. lixovog 4., öu XQ*1 5., zi. oyxa tqf JU'Jjcuj 6., n. t S 

jtpinonog i. X. 7., n, r 5 pvlXftü (vgl. Demetr. d. Eloc. 39.. Quinct. 
IX. 4, 87.) 8., zt. Xe^eag eipoftfrrjg xal täy aviijg fraviiay (xaie- 
atpafififrtj , a/ijuara) 9., zto9ty Xiynat io uaiela xal i a evdoxi- 

‘ (tir r« 10., zi. t» zipo öftftiiiay notilv 11., Sn äXXrj ixäimi yeyn 
ttpubnei Xe^tg 12. 

17) III. 13 — 19. Zuerst allg. Bemerkungen; als wesenlüche 
Theüe nennt Ar. nur np69tu tg u. nlaug, doch lässt er als idta 
die isocratische Kimheilung gelten; zi. zipooiftiv (Quiuct. III. 8, 8. 
IV. 1, 72. XII. 10, 53.) 14., To/iot np'ag ib unoXbiaäai , diaßoXqv 
15., zi. Sirjyrjaeug 16., zi. zfionery 17., zt. ipmr,<uag xal täy yi- 
Xoltttf 18., zi. iniXöyn 19. 

18) Wie Cleophon I, 15. 13., Autoeies II. 23, 12., Aesion III. 
10. 7., Moerocles ibid. u, A. m. Demosthenes wird nur zweimal 
genannt, II. 23. 3. III. 4. 3., s. ob. 8- 57, 10., Dysias (eine Stelle 
aus dem Epitaph, ohue seinen Namen III. 10. 7.), Antiphon, An- 
docides, Isacus, Lycurgns, Aeschines, Hyperidcs gar nicht. Vgl. 
Ktthnk. h. er. p. 94. — Quiuct. V. 10, 120. 
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III. Hauptabschnitt. 

Von Alexander d. Gr« Tode bis zur Unterjochung der 
Griechen durch die Römer Ol, CXIV. 1. 324, — 

Ol. CLVI1I. 3. 146, 

Z eit des Verfallt . 

§. 71. 

Einleitung. 

Mit Alexander’s Tode riss der Ziigel, welcher bis. 
her die inacedonische Monarchie, wenn auch in ihren 
einzelnen Theilen nur in scheinbarer Einigung zusam- 
ipengehalten j keiner seiner vielen Kriegsobersten be- 
aass Ansehn und Kraft genug, ihn wieder aufznneh- 
uien und fortauführen, "Wie über eine gute Kriegsbeute 
stürzten sie über die Provinzen Asiens und Griechen- 
lands her, und so entspann sich ein Kampf, der an 
Verworrenheit nicht seines gleichen weiter in der Ge- 
schichte hat 1 ). Athens Schicksal war nur zu bald 
entschieden. Der unglückliche Ausgang des lamischen 
Krieges gab es in die Hände des Antipater, welcher 
die letzten Stützen der athenischen Freiheit umstürzte. 
Nur von Zeit zu Zeit von den wechselnden Machthabern 
verliehene , obgleich nur scheinbare Freisprechung 3 ) 
milderte den herben Stand der Knechtschaft, wie er 
z. B. in den Extremen der Kriecherei und des Hasses 
gegen die Deinetrier sich kund giebt 3 ).; aber seit 
die moralische Kraft gewichen, hatten sich auch die 
politischen Formen, und mit ihnen zugleich auch der 
Geist d%r öffentlichen Beredtsamkeit überlebt. 
Nach natürlichen Gesetzen jedoch konnte dieser Wech- 
sel, wenngleich Antipater unmittelbar darauf hinarbei- 
tete 4 ) , nicht urplötzlich vor sich geben *) , und so 
gross auch immer der Abstand in dieser ‘Zeit des Ver- 
falls von der eben geschilderten letzten Periode der 
Demokratie ist, noch zeigt sich immer ein obgleich 
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innerer Kraft ermangelndes Ankämpfen gegen aufge- 
drungene Formen und ein unwillkürliches Streben, auf 
dem alten gewohnten Wege fortzuwandeln. An unbe- 
dingte Unterwerfung war bei dem lebendigen Geiste und 
der nicht leicht zu bändigenden Händel - und Räuke- 
sucht der Athener nicht zu denken; Belege liefern so 

manche stürmische Auftritte in der Versammlung 

und in diesem Sinne, jedoch nicht ohne rühmliche Aus- 
nahmen, bestand siuch jetzt noch eine Zeit lang die 
Demagogie fort 7 ), ja sie bestand wohl bis in die 
Küinerzeit hinein 8 ), nur dass sie zufolge der politi- 
schen Unbedcutsamkeit Athens bald aufhört, sich an 
denkwürdige Namen zu knüpfen. 

1) Treffend charakterisirt Demades den Zustand der Zeit: ofioiov 
diü lijy ärn.jzlav öf/ütiitai lö aiQrnöntSov Twr MttXlSöytüv txuivtfXai- 
g«Vw toi KvxXunt. Plut. Apophth. T. VI. p . 690 scj. H. — S. Ju- 
stin lib. XIII sqq. Diodor. lib. XVIII sqq. Uv. lib. XXXI sqq. 
Vgl. Gast Gesell, v. Griechcnl. seit Alex. d. Gr., a. d. Kngl. (I.ond. 
1782. 4. Bas. 1797. II Voll. 8.) Leipz. 1796. 98. II B. 8., Män- 
nert Gesch. d. unmittelb. Nachfolger Alex. Leipz. 1787. 8. C. J. 
Deniortier d. statu Graec. civit. Alex. M. moriente, in Ann’. Acad. 
Leod. 1824., Drumann Ideen u. s. w. S. 67-87., Schlosser Uni- 
versal. Uebers. I. 3. S. 376 - 344. II. 1. S. 54 - 99., Wachsmuth 
H. A. I. 2. S. 387 ff., Hermann Lehrb. d. gr. Staatsalt. §. 173. 
Halbe Gesch. Maced. S. 427 ff. 

2) So Ol. CXV. 2. 319. von Polysperchon, Diod. XVIII. 55 S q. 
Ol. CXVI. 2. 315. von Antigonus und Ptoleniactis, Diod. XIX. 61 
sq., Ol. CXV HI. 2. 307. von Demetrius, Plut. Dem. 8 sq. , 01. 
CXXXI. 1. 256. von Antigonus, Paus. Hl. 6. 3. 

8) Gegen Poliorcetes Plut. Dem. 12. 23. 26. 30.; 33. Athen. VI. 
p. 255. C. 253. A., u. den Phalereer, unt. S- 74. 

4) Suid. v. Jt/fi äitif (^riaarpo;) xarüvat r« Sixnaii',ma xai 

T«,' (ii/Topixs,- uytüvas. Dazu Auct. nfioX. i. oiutt. b. Spengel p. 211. 
twv Si MuxtSovixür nya/fiÜToiy xauayvaiiirmv ItviinaiQvg \i)' an 6 
7 »iS ’-rfiuxijs rituh pn ro P"S xai ata’ (in 6 ti/ ? 'tXXäiof!! u- Schol. in 
Aphth. ib. p. 226. Avunurpos öi A 0 Tjlwy pqropo rg anixuiyi fi' xai 

(i ix mioTji Ti# 'jiXläSos. 

5) Cic. d. Or. II. 23. 

6) Plut. Phoc, 33. 34. 

7) Wachsmuth H. A. I. 2. S. 409 — 415. 

8) Lfv. XXXI. 44. Nec unquam ihi desunt Ilnguae promptae ad 
plebem concitaudam, quod geuus qmuu in oumibus liberis civiuti- 
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bas tum praecipue Athenis, ubi oratio pliirimum pullet, favoro 
multitudinis alltur, ' 


f 72. 

Di» Demagogen is Athen . 

In die ersten Jahre dieses Abschnittes fallen noch 
die letzten Lebcnsschicksale der oben geschilderten An- 
tiuiacedonisten , Demosthenes, Hyperides, De- 
mochares 1 ) und des Phocion, welcher durch nichts- 
würdige Sykophanten, wie Agnonides, Epicurus, 
Domophilus 2 ) und Archestratus 3 ) verlästert und 
nebst llegemon, Nicocles 4 ), Thudippus 3 ) und 
Py thocles ö ), Männer, die wie auch Calliuiedon 7 ), 
Charicles 8 ), Dinarchus 9 ) und Solon *°) erst in 
seiner Gesellschaft einige Bedeutsamkeit erlangen , aufs 
Schändlichste gemordet ward 31 ); — ferner von den 
Macedonisten die des unsteten Pytheas und des ver- 
worfenen Demades. Neue Erscheinungen sind Deme- 
trius Phalereus und sein Freund Dinarchus, letzt- 
rer mehr bloss Organ der Demagogen, als selbstthätig 
mit eingreifend. An des ersteren Stelle trat der früher 
unbedeutsame Stratooles I2 ), jetzt schamlos in uner- 
hörter Kriecherei gegen Demetrius Poliorcetes I3 ) und 
in hohnsprechender Spiegelfechterei gegen das Volk I4 ). 
Neben ihm und in gleichem Geiste thätig Droinocli- 
des |S ) und Sophocles, der durch sein gegen die 
Lehrfreiheit der Philosophen gerichtetes Deeret den 
unersetzlichen Verlust der alten gefeierten Kalokagathie 
beurkundete und verewigte ,<s ). — Von nun an schweigt 
die Geschichte, gleichsam den Verfall solcher Grösse 
und Herrlichkeit betrauernd, über Athens Demagogen; 
nur unter den letzten nennt sie noch Cephisodorus 17 ) 
und Athenion oder Aristion zu Mithridates Zeit 18 ). 

t) Als Redner in Ansehn, Pint X Orr. p. 847. C. Er sprach 
als Amipater die Redner forderte, Plut. p. 847. D. und später für 
Sophocles Deeret (Anm. 10.), Athen. XIII. p. 010. E. V. p. 187. D. 
215. C. XI. p. 508 sq. Euseb. Pr. Rv. XV. 2. Clinton F. H. p. 
181. Kr. Verbannt durch Stratocles Ol. CXIX. 3. 302.. Plut. De- 
metr. 24. X Orr. p. 851. D. Clint. p. 187. App. p. 3t>0 sq. Kr. u. 
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ebend. fiber sein Vcrhnltniss zu Antigonus. lieber seine politische 
Thätigkeit Polyb. XII. 13. Clint. p. 1D7, Sein Decret au Ehren 
des Demuslli. b. Plut. X Or. p. 850 sq. S. Becker Andok. S. 125. 

Ihm selbst 7 .u Kliren das Decret seines Sohnes Daches b. Plut. p. 

851. Becker a. O. S. 126. Er starb /.wischen Ol. CXXV. 1. 280. 

U* 01. CXXVII. 3. 370. Clint. I. 1. Ob, §• 53, 13. 13. 

2) Plut. Plioc. 38, 

9) Plut. Plioc. 33. 

4) Plut. Phoo. 17. 35. 36, 

5) Plut. Phoc. 35. 36. 

6) Plut, Phoc. 35. Mit Hegemon verbunden b. Dem. d. cor. p. 

320 sq, S. 285. 

7) '0 Küqaßo f. Plut. Phoc. 27. urrjg &gaoi 15 xal fjtaödyfio*;. 

93. 35. Demosth. 27. Vgl. Athen. III. p. 100. C. D. p. 104. C. D. 

8 ) Plut. Phoo. 21. 22. 33. 35. Beide entwichen bei dem Processe 
des Phooion aus Athen. 

9} Mit Phociou ergriffen und auf Polysperohon’s Befehl getddtet. 

Plut. Phoc. 33. Er ist nicht mit dem Redner Dinarchus zu ver- 
wechseln, s. §• ?3, 6 . Wahrscheinlich ist er der Kläger gegen 
Demades bei Cassander 01. CXV. 3. 318. Arrian. b. Phot. Bibi. Cod. 92. 

10) Plut. Phoo. 33. 

11) 01. CXV. 4. 317. Plut. Phoo. 33 -3a 

12) Kläger gegen Demosthenes im harpalischen Proeesse, Din, 

C. Dem. s. 20. u. unbegreiflich genug Urheber des Decrets zu Ehren 
des Lycnrg b. Plut. X Or. p. 852. Vgl. p. 841. B. Rulink. ad 
Rutil, p. 32 sqq., hist. er. p. 82., Becker Aud. S. 128. U. ob. 8- 54, 

24. — Ein Fragment aus einer Hede b. Phot. Cod. 250. p. 447. a. 
was auch im Diuarch. c. Dem. 8 - 24. steht, wesshalb Wessel, ad 
Diod. XIII. p, 585. diese Rede dem Stratocles vindicirte, aber ohue 
Grund. S. Rulink. ad Rut. p. 34. — Cic. Brut. 11. 

13) Plut. Demetr. 11. 12. 26. f 

14) Nach der Niederlage bei Amorgos erlog er Sieg, stellte 
Opfer und Feste an, und entschuldigte sioh, als der Betrug ent- . 
deckt wurde: xi mnörituxt Sur 6r , ti ävo ypeguf ijötox; yeyüruu 
Plut. Demetr, 11. 

15) Plut. Demetr. 13. 14. Pr. pol. p. 79a 

16) biog. Laert. V. 38. des Inhalts: prfiira x&v qpiXoaoipoiv 0 / 0 - 

Iq; lUfTiyüüihn , uv py rjj ßxXij xni toi döi-ij, ti Si pi) , -ttil- 

raxor ihat xr<v £i;piar. Vgl. Poll. IX. 42. u. ob. Anm. 1. In Folge 
dieses Deorets wanderlen die Philosophen, unter ihnen Theopbrast, 
aus, wurden aber das Jahr darauf zurückberufen, als Phillion 
oder Pliilon den Sophocles desslialb verklagt uud überwunden hatte. 

S. Darcher Herod. T, VH. p. 714. U. Krüger ad Clint. F. H. p. 

181., der das Decret 01. CXV1. 1. 316. ansetzt; annehmlicher Pe- 
tit, Corsini, Larcher, Wachsm- S. 414. 01. CXVI1I. 3. 306. 

17) Paus. I. 36. 4. Gegner des Macedoniers Philipp, Demetrius 
Sohn. 
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18) Kr verführte Athen znm Abfall von Rom. S. Position, b. 
Athen. V. p. 211 sqq. Wyttenh. att Plut II. P. 1. p. 302. Insbes. 
F. H. L. Ahrens d. Ath. stat. polit. et lit. Gott. 182t). 4. p. 4. 
aauot. 2. 


§. T3. 

Dinarohu* (A^.). 

Dinarchus *), der letzte auch an Geltung in der 
Reihe der zehn Attischen Redner, war geboren zu Co- 
rinth , etwa Ol. CIV. 4. 361. -). Frühzeitig nach Athen 
gekommen, wo gerade die Beredtsauikeit ihre höchste 
Blütlie erreicht hatte, benutzte er vorzüglich den lehr- 
reichen Umgang mit Theophrast und Demetrius Pha- 
lereus 3 ). Seine Hauptbeschäftigung war, Redeu für Au- 
dere zu schreiben , und hierin erhielt er in Kurzem, 
zumal da bald nach dem harpalischen Processe, an 
dessen Durchfechtung er selbst den thätigsten Antheil 
nahm, die bedeutendsten Redner vom Schauplatze ab- 
traten , einen nicht geringen Ruf 4 ). Als aber Ol. 
CXV1H. 2. 307. Demetrius Poliorcetes zur Befreiung 
Athens erschien, floh er, seines zweideutigen politi- 
schen Charakters wegen verdächtig und fiir seine Reich- 
thiimer fürchtend, nach Chalcis auf Euböa, von wo er 
erst Ol. CXXII. 1. 292. durch Tbeophrast’s Verwendung - 
nach Athen zurückkehrtc- 5 ) und daselbst im hohen Al- 
ter noch eine Rede gegen seinen treulosen Freund 
Proxenus hielt s ). — Die Anzahl seiner Reden ist un- 
bestimmt. Demetrius aus Magnesia nennt gegen 
CLX 7 ), allein Plutarch und Photius legen ihm nur 
LXIV echte bei 8 ); Dionysius von Halicar nass 
zählt unter LXXXV1I nur LX echte 9 ). Sie sind 
verloren bis auf III, gegen Demosthenes, Aristogiton 
und Philocles in der harpalischen Untersuchung ge- 
schrieben *°). Vielleicht ist dazu noch die demostkeni- 
sche Rede gegen Theocrines zu nehmen “). Auch die 
Schriften der Alten über Dinarchus sind untergegan- 
gen ,2 ) und nur Dionysius von Ilalicarnass giebt 
uns ein vollständiges Bild von seiner Beredtsamkeit **). 
Dinarchus ist nicht originell und hat eigentlich gar 
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keinen besonderen rednerischen Charakter ,4 ); er ahmt 
bald Lysias, bald Hyperides ,5 ), namentlich aber De- 
mosthenes nach, wesshalb er, da er diess grosse Vor- 
bild in keinem Stücke zu erreichen im Stande war, 
J r; fioa& iytjs 6 uygoixog ,<s ) oder 6 xgi&ivog ,7 ) 
genannt worden ist, obgleich er unter Demosthenes 
Nachahmern immer der beste ist. Er bleibt aber hinter 
ihm zurück an Kraft in Wahl des Ausdrucks, an Ge- 
wandtheit in der Wortstellung, an Scharfsinn in der 
Erfindung und in Klarheit und Geschicklichkeit in der 
Anordnung 18 ). Vorthcilhufter beurtheilt ihn Hermo- 
genes 19 ). 

1) Dionys. Halic. Dinarch. 1 — 4., wdgdr. in Reisk. Or. Gr. T. 
Vin. p. 407 sqq., Plut. X Orr. p. 850. T. IX p. 378 —380, Pho- 
tins Bibi. Cod. 267. p. 406., 8uld. v. dtivapfoCt — Fabr. Bibi. Gr. 
II. p. 862 sqq., B. de Ballu bist. crit. I. p. 320 — 325., Wachsmuth 
H. X I. 2. S. 412. 

2) Nach Dionys, c. 4. scharfsinniger, aber doch nur ungefährer 
Berechnung. Clint. F. H. p. 13t. Kr. 

8) Dionys. Din. 2. Plut. p. 850. B. C. Phot. 1. 1. p. 496. b. 

4) Kr begann im 26. Jahre, um Ol. CXI. 1. 336., Reden zu 
schreiben. Dion. 4. Vgl. Clint. F. H. p. 163. Kr. 

5) 01. CXVIII. 2. 807. - 01. CXXIL 1. 292. Dionys. 8. 4. Plut. 
p. 850. D. Phot. 1. L 

6) Dionys. Din. 3. Plut. p. 850. E. Phot. I. I. — Ein andrer 
Dinarchus ist der von Plut. Phoc. 33. erwähnte, mit dem Redner 
verwechselt von Ballu L p. 822., Groddeck Init. L p. 196. 8. da- 
gegen Corsfni F. X IV. p. 75., Wachsmuth a. O. u. ob. g. 72, 9. 

7) Bei Dionys. Din. 1. Desgl. Suid. /luv., der aber dazu setzt: 
tcaux de to dltjtUosiguv fiuiov^ |'. Eudoc. p. 130. 

S) Plut. p. 850. E. Phot. 1. 1. p. 496. a. 

9) Dionys. Din. 10. XXVJUI Sq/ioaint Xvyot yrrpto i , XVIII iptvS- 
sniyguqoi di/fioow >, XXXII idtoi nxoi yvqoiot, IX ftvduuyg. iS., 
letztre aber unvollständig, s. Beil. IX 

10) Clint. F. H. p. 171 sq. Kr. — Herausgeg. sind diese Reden 
in den Sam ml. v. Aldus , Stephanus , Gruter , Reiske, Dukas, 
Bekker. S. Beil. I. — Besonders: C. prior. ed. annot. atque 
indd. ed. suasque not. adi. C. E. A. Schmidt Dips. 1826. 8. — 
Die Rede c. Demosth. in H. Wolfii Demosth. 8. ob. g. 57, 2. Die- 
selbe deutsch v. Goldhagen , Antholog. Th. II. 8. 141 — 200. — 
Erläuternd Chr. Wurmii Commenu in Din. Orr. tres , Norimb. 
1828 . 8 . 

11) S. Beil. Vn, I. X 2. 58. 
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18) F.in Stuck an* Demetrius von Magnesia Schrift mgl rär 
ouo’tt fibir auf Diuarch bezüglich thetlt Dionys. Din. 1. tadelnd mit. 
Ebend. rügt er die Nachlässigkeit des Caliimachus und der perga- 
menischen Grammatiker in Behandlung des Dinarch. — Ihn com- 
mentirten Didymus ans Alexandria, Harpocr. v. fiurgvleiov , und 
Heran ans Athen , Seid, 1/qoiy. In tvie geringem Ansehn er übri- 
gens schon im Alterthume stand, zeigt, dass ein Gramm, in hibl. 
Coisl. p. 597. ihn aus dem Kanon der 10 attischen ßedner weg- 
liess. 

13) dtlvaqxos. Dionys, ed Reisk. T. V. p. 629 — 668. 

14) Dionys. Dfn. 5. tan de (6 xaqaxii t q aviü) ivuoqiazoy ■ ovdiv 
yaq ovtt xoiVof ovi‘ tSiov ta/«»\ 

15) Dionys. Din. 5 sqq. Plut. p. 850. E. Phot. L L p. 496. b. 

16) Dionys. Dm. 8. 

17) Hermog. d. f. or. II. 11. p. 495. Schol. p. 415. Longin. 
Fragm. I. — Aehnlich L. Plotius, ordearius rhetor, bei Suet. 
d. dar. rhet. 2., der Akademiker Antiochus, foeneus Platoni- 
cus, b. August, c. Acad. III. 18., und der Erzbisch, von Syracus 
Theodorus o nqi&evof b. Theophan. Chron. (ed. Goar Paris. 
1655. f.) p. 451. 

18) Dionys. Din. 8. 

19) d. f. or. II. 11. p. 494 sq. Doch eine gewisse Rauheit, 
tpa^t'rjjs, kann er ihm nicht absprechen. Vgl. ibid. I. 7. p. 296. 
Daher fand man Aehnlichkeit zwischen seinen und des Aristogiton 
Reden, Phot. 1. 1. p. 496. b. 


§. 74 . 

Demetrius Phalereus. 

Demetrius, aus dein Gau Phaleros in Athen 1 ), 
einem unberiihmten Gescblechte entsprossen 3 ), schwang 
sich, unter Theophrastus Aufsicht gebildet 3 ), durch 
glückliche Naturgaben unterstützt zur Höhe eines viel- 
geltenden Staatsmannes empor. Er betrat die politische 
Laufbahn um 01. CX111. 4. 325. zur Zeit der harpali- 
schen Händel 4 ). Nach Pbocion’s Tode verwaltete er 
unter Cassander’s Regierung zehn Jahr 01. CXV. 4. 
317. — 01. CXVHI. 2. 307 3 ) Athen, anfangs mit ech- 
tem Patriotismus und zur allgemeinen Zufriedenheit 6 ). 
Allein trunken des Glücks überliess er sich bald ganz 
jeder Art von Ausschweifung 7 ) und bildete so eine 
Partei Missvergnügter gegen sich, deren Umtriebe end- 
lich 01. CXYllI. 2. bei Demetrius Poliorcetes Erschei- 
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nen vor Athen zum Ausbruche kamen 8 )> Er entwich 
nach Theben 9 ) und von da nach Aegypten lf> ), wo er 
lange in gelehrter Müsse, immer noch seines Vaterlan- 
des eingedenk 1J ) und in vertrautem Umgänge mit dem 
Könige Ptolemaeus Soter lebte diesem aber endlich 
verdächtigt und von dessen Nachfolger verwiesen bald 
nach 01. CXX1V. 2. 283- in Oberägypten starb lS ). — 
Demetrius war als Schriftsteller sehr fruchtbar; aber 
seine Schriften , thcils philosophischen , theils politi- 
schen und wissenschaftlichen Inhalts ,4 ), welche wahr- 
scheinlich grössten! heils in die Zeit seines Aufenthaltes 
zu Alexandria fallen ,5 ), sind verloren. Unecht, ob- 
gleich seiner nicht unwürdig, ist die unter seinem Na- 
men noch vorhandene Schrift rrjpt tQfujvfiag lö ). — 
Nicht minder geachtet war Demetrius Phalcreus als 
Redner. Er gilt insgemein für denjenigen, mit welchem 
die attische Heredtsamkeit zu sinken begann 17 ), und 
in der Tliat vermisste man bei ihm den erhaltenen 
Schwung des Demosthenes; der Charakter seiner Rede 
war sanft, weichlich, einschmeichelnd ,8 ), sein Aus- 
druck elegant, anmuthig, blühend 10 ); aber dennoch 
hielt er noch das richtige Mittel zwischen dem Zuviel und 
Zuwenig 20 ) — kurz er ist der letzte, welcher den Na- 
men eines attischen Redners verdient 2I ). 

1) Verloren ist die Schrift von Asclejriades ntpt rS 

<I>aXrjo. ovy/QB/jfta , Athen. XIII. p. 567. D. — S. Diog. Laert. 
V. 75 sqq. — Perizon. ad Ael. V. H. IH. 17., Bonainy in Mem. 
d. l’acad. d. loser. T. VIII., Fabric. B. Gr. VI. p. 63., B. de Ballu 
hist. er. II. p. 47 — 59., H. Dohrn de vlta et rebus Deraetr. Phal. 
Kiel 1888., Wachsmuth H. A. I. 8. 8. 413 f., Schöll Gr. LU. Uebs. 
II. S. 146 ff. — Ueber die Schreibart des Beinamens Phalereus 
s. Ruhnk. ad Hut. p. 188., über die Aussprache Heusinger obss. 
antibarb. p. 378. 

S) Diog. Laert. V. §. 75. Ael. V. H. XII. 43. 

3) Diog. Laert. §. 75. Strab. IX. p. 309. Cic. d. Fin. V. 19. d. 
Leg. III. 6. d. Off. L 1., daher yapaxr qptilöuoqco; tvtoxia ptjro- 
fixji xai övväfii i xixQUftivoe bei Diog. 

4) Diog. Laert. §. 75. 

5) Diog. Laert. $• 75. Strabo L L tliod. XIX. 78. Vgl. Cic. 
d. Fin. UI. 6. 
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6) 300 oder 360 Statuen itira zu Ehren errichtet ? aber nach sei- 
ner Entweichung wieder zertrümmert, Nep. Milt. 6. Diog. Laert. 

8- 75. 

7) Ael. V. H. IX. 9., der aus Irrthum von Demetrius Poliorcetes 
spricht. Athen. VI. p. 272. B. XII. p. 542. C. 

8) Plut. Denietr. 8 sqq. Phüochortts b. Dionys. Ilal. Din. 3. 

9) Plut. Dem. 9. unter Demetrius Geleit. Diod. XX. 45. 

10) Strabo, Philocliorus, Diodor. 11. 11. Diog. Laert. §• 78. 
Clint. F. H. p. 101. Kr. 

1 1) Plut. d. exil. T. VIII. p. 364. R. p. 602. F. ed. Fcf. 

12) Plut. Apophth. T. VI. p. 717. R. p. 189. D. Fcf. d. exil. 1. I. 
Ael. V. H. 111. 17. Stob. Flor; 48 , 27. — Vgl. Humfr. Hody 
non esse verisimile Dem. Phal. fuissc Ptolemaet bibliothecariuu, in 
diss. contra historiam Arlsteae de IAX intpp. Oxon. 1684. 8. 

13) Diog. Laert. §. 7a Cic. p. Rab. Post. 9. 

14) uiv ttni zö fiiv tozopixa, zd Sc ntXuixct, tu Sc ticqI jioi- 

ijitur, t d öi pqroptxu, dq/iqyop kux ze xai nQtafltiür , üXXä fir,v 
xod Xoyoiv Aloaintiaiv avrayuiyal x'<* uXXn nXtla i. Diog. Laert. J. 
80 sq. Vgl. Cic. d. Fin. V. 19., Ael. V. H. III. 17., Baliu II. p. 
56 sqq., Clinton F. H. II. p. 478 sq. — Einiges von ihm will nach 
der Auz. im Giorn. Arcad. Settemb. 1S20. p. 339 sqq. A. Mai in 
einem Cod. Palimps, des Aristides auf der Bibi. Vatic. gefunden 
haben. 

15) Cic. d. Fin. V. 9. 

1(1) Wahrscheinlich von Demetrius aus Alexandria. S. unten. 

17) Cic. Brut. 9. Quinct. X. 1, 80. 

18) Cic. Brut. 9. d. Off. I. 1. 

19) Cic. Brut. 82. d. Or. II. 23. Or. 27. Quinct. X. 1, 33. 

20) Cic. Or. 27. 

21) Quinct. X. I, 80. — Nächst ihm vielleicht Demosthenes 
Schüler Cineas, der mit Pyrrhus 280 v. Chr. nach Italien ging. 
Plut. Pyrrb. 14. Vgl. 19. 20. Cic. Tusc. I. 24. 

§. 75 . 

Letzte Regungen der Staatsberedtsamkeit in Griechenland. . 

Ganz Griechenland befand sich in dieser Periode 
in eben der moralischen und politischen Zerfallenheit, 
wovon Athen ein Bild im Einzelnen giebt. Zwar schien 
cs, als wolle in dem Zusammentreten der Völker zum 
ätolischen und achäischen Bunde der alte gute 
Geist noch einmal sich verjüngen; allein seine innere 
Kraft war gebrochen, sein Schwung gelähmt, und man 
sieht in diesen Einigungen die letzte fruchtlose An- 

11 
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strengung, aus dem Moraste der Entartung sich em- 
porzuarbeiten. - Einzelne hochherzige Patrioten konnten, 
du die Gesamintheit , was sie erstrebten, verkannte, 
das Vaterland nicht retten; Ilockvcrrath umstellte cs 
mit seinen Netzen, das blutgierige Macedonien saugte, 
ein unersättlicher Vampyr, an seinen Pulsen, und Ronvs 
kalte, schlaue Politik umschlang es mit seinen Polypen- 
armen, um es nie wieder zu lassen *). — Wir heben 
aus diesem Chaos nur das auf ßeredtsamkeit Be- 
zügliche heraus. Ein weites Feld öffnete sich ihr mit 
dem durch vermehrte politische Berührung und Reibung 
gesteigerten Bcdürfuiss mündlicher Verständigung. — 
Der ätolische und der ackäische Bund hielten 
ihre nach demokratischen Grundsätzen geregelten Ver- 
sammlungen; erstrer zu Thermus 2 ) unter dem Vor- 
sitze des Strategen 3 ) und dem Beisitze der Apokleten 4 ), 
— letztrer zu Acgium 5 ) unter Leitung der Strate- 
gen ft ) und Demiurgen 7 ), und zwar dieser von weit 
höherer Geltung , theils wegen seiner umfassenderen 
politischen Tendenz 8 ), theils durch die hervorragende 
Persönlichkeit seiner Schöpfer und Lenker. Unter die- 
sen Aratus 0 ), Philopoemen ,0 ) , Lycortas I1 ), 
Aristaen us 1J ), durch nicht gemeine Beredtsamkeit 
geltend, aber wohl nur den Eingebungen des Augen- 
blicks sich hingebend. Dagegen fehlte es nicht an 
Schreiern * 3 ), und stürmische Auftritte I4 ) wie Rath- 
losigkeit in der Versammlung 15 ) konnten nicht ausblei- 
ben. Vor Allem aber concentrirtc sich das Besprechen 
politischer Angelegenheiten in den Gesandtschaften, 
welche sowohl zwischen den griechischen Staaten selbst 
Stattfanden, als namentlich von diesen ohne Zahl an 
die Römer abgeschickt wurden Iö ). Allein wenn auch 
hier Einige durch rednerische Gewandtheit sich aus- 
zeichneteu 1 7 ), so ist doch im Allgemeinen an sorgfäl- 
tig ausgearheitete Sfaatsreden nicht zu denken; der- 
gleichen Vorträge trugen mehr oder weniger den Cha- 
rakter bald ernster bald demüthiger Vorstellung, waren 
bald Fürbitte bald Ablehnung, bald Anklage bald Ver- 
teidigung 18 ), so wie die Wichtigkeit der Sache und 
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augenblickliche Aufregung es einzugeben pflegte. — • 
Die gerichtliche BereUtsamkeit erscheint in die- 
ser Periode ganz in den Hintergrund gedrängt; na- 
mentlich übel verrufen wegen Zerrüttung des Gerichts- 
wesens war Büotien I9 ). 

1) Feber die Zeitgeschichte Polybiiis Hist., Lir. lib. XXXI. sqq. 
— Feber den ätolischen Dnnd s. Prumami Ideen, 8. 494 ff., 
Wachsmuth H. A. I. 2. S. 891 I., insbes. Chr. Lucas üb. Polyb. 
Parst. d. iitol. Blindes, Kiinigsb. 1827. 4.; mehr bei Hermann Lb. 
d. gr. St. A. $. 183. — Feber den achäischen Bund s. Prumann 
a. O. 8. 447 ff., Tittmann gr. Staatsverf. 8. 673 ff., Wachsmuth 
8. 392 ff. Insbes. E. Uelwing Gesell, d. ach. Bundes Lemgo 1829. 
8. Mehr b. Hermann a. O. §. 183. VgL K. F. Merlelter die Gcsch. 
des St olisch- achäischen Bundesgenosseokrieges , Ktinigsb. 1831. 8. 
li. Dess. über Polybius Darstellung des aclüiischen Bundes (mit 
B&üehung auf Lucas) im Arch. v. Jahn 1832. 2. 8. 253 — 282. 

2) 8 trab. X. p. 711. Ausserordentliche auch in andern Städten. 
Tittmann a. O. 8. 726. 

3) Polyb. II. 2. 8. 

4) Polyb. IV. 6. 9. u. a. Liv. XXXV. 34. 

5) Polyb. IV. 7, t. 14, 1. 20, 7. 8. V. 1. 6. Paus. VII. 24. 
u. 7. 1. Drei Tage lang, t*iy. XXXII. 22. 

6) Polyb. Bell. XXVIII.* 7. XXIV. 5. 10. 

7) Liv. XXXII. 22. XXXV1U. 30. 

8) „Die Einung des Bundes war enger als eine blosse Waffen- 
genossenschaft, demnach die Thärigkelt der Versammlung viel- 
facher.“ Wachsmutli a. 0. S. 394. 

0) V. Chr. 271 - 213. Polyb. IV. 8,2. 14, 7 sq. V. 16. 6 sq. 
Plut. Arat. 23. Vgl. C. F. Merleker Aratus als Feldherr u. Staatsm. 
Gumbinn. 1830. 4. 

10) 252 — 183. Polyb. Bell. XI. 9. XX1TI. 10. 8. XXIV. 9. 4. 
Liv. XXXV. 37. Plut. Philop. 5. 17. 

11) Polyb. Bell. XXJli. 10. 8. XXV. 1. 11. Liv. XXXIX 80 sq. 

12) Liv. XXXII. 10 sqq. XXXIV. 24. 

13) Polyb. IV. 14. 2. V. 1. 6. - Wie Callicrates b. Polyb. 
XXVI. 2. Liv. XU. 23. 

14) Liv. XXXII. 22. 

15) Liv. XXX11. 20. Polyb. XXIII. 9. 0. 

16) Olymp. CXLIX. «{ Ti'jv 'Piufitjv »jtf-poiov^qtfav aqtaßnüv 7rlij- 
&os u n 6 t qs 'JCiläSug ovov uv Tu/cW; nportpov. Polyb. XXIV. 1. 1. 
8. iiberh. Polyb. lib. XXIV sqq. Liv. lib. XXXIX sqq. Fnd früher 
schon Polyb. XX. 9. XXII. 1 sqq. 

17) Wie der Aetoler Chlacneas, Polyb. IX. 28—31., der 
Acarnane Lyciscus, ib. 82 — 89., der Athener Damis, Id. XXII. 
14. 6—16., Eumenes, Liv.XXXVU. 53., Philippus Id. XXXIX. 

11 4 
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28., Perseus, Id. XLII. 41 sq., Attalus, Id. ib. 11 sqq. Den 
Masstab zur Schätzung dieser Vorträge giebt Liv. XXXII. 33. 
Alexander vir ut inter Aetolos facundus. Ueber das Geschicht- 
liche auch an ihnen s. ob. $. 35, 11. 

18) Polyb. XXIV. 1. 11 sqq. 

19) Ta di xoixa x iür Jluiutöiv ilf rooavxtji' naqtyfyövei xayt &av, 
maxi ejeöov li'xoai xal i' ixüiv tö dlxaiov ft!/ diiSigitox naf avx olf, 
fiyxt xicqi rüv lüiojxixijiy ov/ißoXaiwv fxijxt 7itt>l xiüx xoitxär tptlij/ta- 
rtor. Polyb. XXIII. 2. 2 sqq. . 


§. 76. 

Verfall der attischen Beredtsamkeit. Atianische 
Beredtsumkeit. 

Der Verfall der griechischen, insbesondere der at- 
tischen Beredtsamkeit, war unmittelbare Folge des Ver- 
falls von Griechenland selbst; die Gründe dazu liegen 
im Vordergründe der eben entworfenen historischen 
Skizze. Eng verknüpft mit rein volkstümlicher Ver- 
fassung und selbst Organ derselben verstummt die Be- 
redtsamkeit allmählig mit wesentlicher Aufhebung der 
Grundbedingung ihrer Existenz , der Freiheit. Der 
Schatten von Freiheit, der den Athenern blieb, konnte 
zwar nicht hindern, dass das Gewohnheitsrecht des at- 
tischen Geschmackes nach wie vor sich geltend mach- 
te *); aber die welkende Kunst vor der vernichtenden 
Glut der römischen Politik und der heimischen Entar- 
tung zu bergen vermochte er nicht. Zu stolz, um von 
ihrem grossen Schauplatze bloss in die Schranken des 
Gerichts und in die engen Räume der attischeu Schulen 
zurückzutreten, sandte sie, gleichsam ein ehrwürdiger 
Mutterstaat, ihre Kolonien nach Ost und West. Der 
erste Zug war nach Osten gerichtet; das nachbar- 
liche, durch verwandtschaftliche und politische Bande 
vielfach befreundete Asien hot ein sicheres Asyl. 
Allein wie eine dem heimatlichen Boden entrissene 
Pflanze in fremdem Erdreich hei kümmerlichem Wachs- 
thum entartet, und erst mit der Zeit eine höhere, ob- 
gleich fremdartige Blüthenpracht entfaltet : so konnte 
auch die Beredtsamkeit, die jetzt das Prädicat der 
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nBianisclien 3 ) erhielt, anfangs mit den ihrem We- 
sen und Charakter fremden Umgehungen sich nicht be- 
freunden, und erst nach und nach denselben acclimati- 
sirt sclbstthütig sich entwickeln. Waren die Griechen 
in Asien durch den ausgebreiteten Handel, die Nähe 
des Orients und die Ueppigkeit des Ilimmelstrichcs ent- 
nervt und namentlich durch politische Unselbstständig- 
keit auf ein weichliches, der Sinnenlust gewidmetes 
Stillleben beschränkt: so war auch der Beredtsamkeit 
somit ihr fernerer Pfad vorgezcichnet. Das Wcscu w ie 
der Charakter des Volks ward auch der ihrige; ihrer 
ehemaligen Würde als Organ der Politik entsetzt sank 
sie zur weichlichen, sinnkitzelndcn Schönrednerei 
und S cli u Iber cd t sam k e i t herab. Doch nicht ohne 
leise Ucbergüngc ging dieser Proeess vor sich. Neben 
dialektischen Alodificationcn 3 ) ist besonders nach den 
Ucbcrliefcrungcn der alten Kunstricbtcr der Unter- 
schied zwischen einer rhodischcn und einer asiani- 
sclicn lleredtsamkeit im engem Sinne 4 ) hervorzu- 
heben, obgleich beide nicht selten unter dem allgemei- 
nen Begriffe der asianischcn überhaupt zusammenge- 
fasst werden. Die rhodische soll ihr Daseyn dem 
Acschines verdanken, der von Demosthenes über- 
wunden nach Asien gegangen und zu Kliodus eine Re- 
deschule errichtet 5 ), wo er die Kunst wahrscheinlich 
nach eignen Alustern lehrte ö ). Aus dieser Schule ist 
für diesen Abschnitt noch kein namhafter Redner be- 
kannt. Die rhodische lleredtsamkeit selbst hielt ihrer 
reinen Abkunft gemäss ein glückliches Alittel zwischen 
der gesunden , kräftigen attischen und der weichlichen, 
wässrigen asianischcn 7 ). — Stifter der eigentlich asiu- 
nischcn Schule wird genannt llegesias aus Alagne- 
sia 8 ), der Biograph Alexander’ s von Macedonien °), 
der durch ungeschicktes Nachahmen der Attiker I0 ) die 
einfach erhabene Structur des attischen Stils zer- 
stückelte und verderbte 11 ). Neben ihm Clcochares 
aus Alvrlca IJ ), sonst auch ästhetisch -kritischer Schrift- 
steller la ), vielleicht auch Daphnis ,4 ), Myron ,s ), 
Sosicrates lö ) u. A. Der eigenthümliche Charakter 
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dieser Schule scheint sich vorzüglich erst in der näch- 
sten Periode ausgebildet zu haben, obgleich er jetzt 
schon in schroffem Gegensätze zum Attischen steht. 

1) Phot. lex. v. Stgiü. SchoL Arist. Ban. 304. Wnchsm. H. A. I. 
2. S. 416. 

2) Verloren int des Bhot. Caecilius Schrift tln Siatfinii b ’Am- 
xöc t» ‘/luturii. Suid. KuixtX. Vgl. Walch Parerg. Aoad. p. 
183 sqq. Ballu h. er. II. p. 67 iqq. 

3) Cic. Or. 8. 18. — Feber die gleichzeitige Entwickelung des 
macedon. alexandrin. n. hellenistischen Dialektes s. H. W. Sturz 
d. dial. Maced. et Alex. Lipg. 1808. 8., Salmasii de Hellenistica’ 
comm. LB. 1645. 12. 

4) Quinct. XII. 10, 18. 

5) Pint. X Orr. p. 840. D. Quinot. XII. 10, 19. Passow in 

Ersch u. Gr. Encycl. II. S. 76. — Vgl. Diog. Laert. IV. 49. 

6) Cic. d. Or. III. 56. Val. Max. VIII. 10. Pli n. Epp. II. 3. 

IV. 5. — Phot. Bibi. Cod. 61. p. 20. a. u, Auon. vit. Aesch. p. 

246. Bk. annot. schreiben Ihm die Erfindung der fitlirrj zu, was 
wohl nach ob. §. 64, 4. nicht ganz zu verwerfen ist, wenngleich 
dem widerspricht, was Alton. 1. 1. erzählt, dass Aeschines, auf- 
gefordert zu Bliodus Rhetorik zu lehren, gesagt: avtbv il- 

bifcu. Jedenfalls gehört jeue Erfindung in die Zeit der sich ent- 
wickelnden Sclmlbercdtsamkeit. 

7) Cic. Brut. 13. Or. 8. Quinct. XII. 10, 18. 

8) Cic. Or. 69. Strab. XIV. p. 649. Vgl. Bulink. ad Butil. p. 
25 sqq. 

9) Dionys. Hai. d. c. v. 18. Gell. N. A. IX. 4. Phot Bibi. Cod. 
250. p. 446. a. Bulink. 1. 1. p. 26 sqq. 

10) Lysins, Cic. Or. 67. u. Cliarisfus, Id. Brut. 83. 

11) Dionys, d. c. v. 4. 19. Cic. Or. 67. 69. Longin. d. suhl. 
III. 3. Tlieon. prog. 2. p. 19. — Nur Varro schenkte ihm Bei- 
fall, Cic. ad Alt. XII. 6. — Fragmente bei Butil. Lup. I. 0 . 13t 
II. 2. 10. Strab. XIV. p. 648. 

12) Strahl XII. p. 566. Diog. Laert- IV. 41. Bulink. I. 1. p. 5. 
aq. Fragm. ib. I. 2. u. 10. 

13) Phot. Bibi. Cod. 176. p. 121. b. 

14) Fragm. b. Butil. I. 15. 

15) Fragm. b. Butil. I. 20. II. 1. 

16) Fragm. b. Butil, I. 8. II. 13. Letztere drei zu den asiani- 
schcn Beduem gerechnet von Bnhnk. h. er. p. 93. Sonst unbe- 
kannt und vielleicht erst in die folgende Periode gehörig. 
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§. 77. 

Grieehitch* Beredtaamkeit in Rom. 

Der zweite Zn g der flüchtig gewordenen griechi- 
schen Beredtsamkeit ging, gleichsam den Unterdrückern 
zum Trotze, nach Rom. Wenn uuch frtther durch 
Handelsverbindungen, später aber durch ihr politisches 
Uebergewicht die Römer mit den Griechen in eine sehr 
nahe Berührung traten, welche sich in rhetorischer Be- 
ziehung namentlich, wie schon angedeutet, in zahllosen 
gcsandtschaftlichen Verhandlungen kund gab: so waren 
, doch sowohl einerseits die von den Griechen gesproche- 
nen Vorträge nichts weniger als rhetorisch vollendet, 
als andrerseits die Römer selbst nichts weniger als 
geneigt und geeignet , jenen Vorträgen eine wissen- 
schaftliche Seite abzugewinnen und daraus für ihre 
eigene Bcrcdtsamkeit Nutzen zu ziehen. Die Römer, 
noch mit Eroberung der Welt beschäftiget, wiesen da- 
mals alle Wissenschaftlichkeit als ein Hinderniss für 
die Verwirklichung ihrer hochfahrenden Pläne trotzig 
von sich, und traten unter ihnen auch Redner auf, so 
überüessen sie sich, ohne Schulbildung, den Eingebun- 
gen des Augenblicks *). Erst zu Ende dieses Zeitraums 
schienen sich die Geinütlier der Römer den Eindrücken 
der griechischen Bered tsamkeit zu öffnen. Ol. CLVI Va- 
155. schickten die Athener drei Philosophen 3 ), den 
Akademiker Carneades, den Stoiker Diogenes und 
den Peripatctiker Critolaus als Gesandte nach Rom, 
um die Erinässigung einer wegen Zerstörung der Stadt 
Oropus auferlegten Geldstrafe zu bewirken 3 ). Allge- 
meine Bewunderung erregten ihre Reden im Senat 4 ); 
allein noch weit grösser war der Beifall, der ihren mit 
dialektischer Gewandtheit gehaltenen philosophischen 
Vorträgen, namentlich denen des Carneades 5 ), ge- 
zollt wurde, welche die Jugend Rom’s zu solcher Be- 
geisterung für das Griechenthum hinrissen, dass der alte 
Cato — ganz im Geiste der Zeit 0 ) — aus Furcht vor 
Entartung der alten Römertugend auf Entfernung der 
griechischen Gesandten antrug 7 ). Aber der Brennstoff 
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in den reichen Gemüth,crn der römischen Jugend hatte 
einmal gefangen; der kurzsichtige Moralist, dem bald 
selbst die Augen aufgiDgen 8 ) , unterdrückte nur die 
helle Flamme. Wenigstens zeigte sich von nun an, ob- 
gleich noch zu Ciccro’s Zeit das alte Vorurtheil nicht 
ganz besiegt war p ), eine regere Thcilnalnne an grie- 
chischer Wissenschaft in Rom. — Unter die berühm- 
testen griechischen Rhetoren in Rom zu Ende dieses 
Zeitraums gehört Diophanes aus Mytilcne I0 ), Lehrer 
des Tib. Gracchus. 

1) S. Posselt tib. d. Reden grosser Römer in den Werken ihrer 
Geschichtschreiber, insb. Fr. Ellendt prolcgg. historiam eloquen- 
tiae Roinanae nsque ad Caesares primis lineis adnmbrantia vor s. 
Ausg. v. Cic. Brut. Regiom. 1885. 8. p. I — XIII. Beruliardy 
Grundr. d. röm. LU. Hall. 183». 8. S. 284 ff. 

2) Schon früher war die Theilnsihme der Sophisten (ob. §. 30, 5-> 
und Philosophen an politischen Gesandtschaften nichts Seltenes; 
so auch Xenocrates an Autipater, Plut. Plioc. 27. 29. Diog. JLaert. 
IV. 8. 9., Crates an Demetrius, Plut. Dernetr. 40. 

3}. Cic. d. Or. II. 37. Plut. Cat. mau 22., welcher Critolaus 
weglfüat, Gell. N. A. VII. 14. Mehr bei C. F. Ch. Beutler d. 
Atiien. fatis, statu politico et literario sub Romanis, Gott 1829. 
8. p. 47. 

4) Ael. V. II. III. 17. Der Senat sagte : Inffii/tav lA&rjvaioz 
ngiaßiionag ov tag itfloov rag, alla yäf rac ßtnaoftivxg t)ftäg 8ga- 
a ai oua \HXvai*. — Plut. Cat. qpgijnvo« I'uiog Uxlhog , Gell. L 1. 
Jnterprete usl sunt Caecilio scnatorc. Darin, in der Dnkenntniss 
der griech. Sprache , vielleicht ein Grund des späten wissen- 
schaftlichen Anschliessens der Römer an die Griechen. — Uebri- 
gens' hat D. Petav. Oratt. p. 217. diese Rede nachgchildet. 

5) Ueber seine hohe, wenn gleich immer nur philosophische Be- 
redtsanikeit Cic. d. Or. II. 38. 111. 18. d. Fin. III. 12. Quinct. 
XII. 1, 35. Philostr. V. S. I. 4. p. 480. B. de Ballu II. p. 72 sq. 
tbut ihm 7.1t viel Ehre an. — Diogenes kanute nur die Kunst- 
griffe der Dialektik, Cic. d. Or. II. 38. — Critolaus zwar als 
Schüler des Aristoteles wahrer Beredtsamkeit mehr befreundet, 
Cic. 1. 1., aber ihr als Kunst doch abhold, Quinct II. 15, 23. 
Sext. Kmp. adv. Math. 11. 12. p. 291. — Spit/.findig u. mehr den 
Philosophenschulen entsprechend ist die Charakteristik des Stils 
dieser drei b. Gell. N. A. 1. 1. 

6) Gell. N. A. XV. 11. Calo Fannio Strabone, M. Valerio Mes- 
sala Coss. (161. a. Chr.) senatus consultum de philosophis et rhe- 
toribus Latinis factum est; — uti Romae ne essent Suet d. dar. 
rliet. 1. Ellendt. L 1. p. XIV sq. 
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7) Plut. Cat. 1. L Plin. H. N. VII. 31. 

e) Cic. Cat. Mai. 1. Acad. IV. 2. C. Nep. Cat. 3. 

8) Vorläufig Cic. d. Orat. Das Nähere unten. 

10) Graeciae temporibus illis (Ol. CLVI.) disertissimus, Cic. 
Brut. 27. Vgl. Strab. XIII. p. 617. Kr floh ans M vtilene ver- 
bannt nach Rom i^id ward daselbst nach Gracchus Tode umge- 
bracht. Plut. T. Gracch. 8. 20. . 

§. 7S. 

Techniker und Kritiker. 

Mit Aristoteles Auftreten verstummen plötzlich 
die Rhetoren von Profession *). Nachdem einmal der 
richtige Standpunct gefunden war, von welchem aus 
einzig die Redekunst ihre wissenschaftliche Bildung er- 
halten konnte, ward die Rhetorik Monopol der Philo- 
sophen. Somit war aber auch der Anstoss zu vielfäl- 
tigen Reibungen gegeben; die Philosophen, die Rhe- 
torik als ihre Schöpfung betrachtend, verfuhren mit ihr 
nach Gutdünken; selten war sie ihnen mehr als unter- 
geordnetes Mittel zum Zweck, jedoch zuweilen zu dein 
hohen Zwecke der Bildung von Staatsmännern 2 ); — 
die Rhetoren dagegen wollten sie als selbstständige 
Kunst betrachtet wissen , allein ohne philosophischen 
Geist, um Aristoteles Schöpfung würdigen und in sei- 
nem Sinne fortarbeiten zu können, drangen sie nicht 
durch. Werfn daher diese Periode ziemlich arm an 
technischen Leistungen ist, so erklärt sich diess theils 
eben daraus, theils durch den unter den Stürmen des 
letzten Freiheitskampfes hereinbrechenden Verfall der 
Wissenschaften. Ueberhaupt lässt sich wohl annehmen, 
dass das Gebiet der Rhetorik, wie es Aristoteles fest- 
gestellt, im Ganzen jetzt keine wesentliche Veränderung 
erlitt. Namentlich die Peripatetiker und Stoiker 
pflegten die verwaiste Kunst 3 ). Unter den erstem be- 
sonders Theophrastus aus Eressus , Schüler des 
Platon , dann des Aristoteles , 01. CXtV. 3* dessen 
Nachfolger und Erbe, f 01. CXXIII. 2* 4 ). Seine rhe- 
torischen Schriften 3 ) sind leider alle verloren, daher 
auch eine vollständige Würdigung seiner Verdienste 
um die Rhetorik unmöglich ist. Im Ganzen scheint er, 
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doch ohne sklavische Nachbeterei, auf dem von Ari- 
stoteles gelegten Grunde fortgehaut zu haben «). Ein- 
zelne Theile erweiterte er, wie namentlich den Ab- 
schnitt über den rednerischen Ausdruck, worin er 
seihst so ausgezeichnet war 7 ), wo er auch vielleicht 
zuerst die technische Scheidung der früher nur factisch 
bestehenden drei Arten des Stils begründete 8 ); Ande- 
res arbeitete er hinzu, wie, was Aristoteles seihst nur 
flüchtig angedeutet hatte, die Lehre vom rednerischen 
A oitrage 9 ). Nächst ihm unter den Peripatetikern 
Demetrius Pliale reu s *°). — Bei Weitem von ge- 
ringerer Geltung**) sind die rhetorischen Schriften der 
Stoiker Cleanthes von Assus , Zcnon’s Nachfolger 
in der Stoa 01. CXXIX. »*) und Chrysippus von Soli 
+ 0I - CXL1II. * 3 ). Dem überspannten, rigoristischen 
Charakter ihrer Moralphilosophie zufolge lag ihnen rein 
wissenschaftliche Ansbildung der Rhetorik nach aristo- 
telischen Grundsätzen fern * 4 ); schon die Abweichung 
in der Definition*’) deutet auf bloss dialektische 
Tendenz ihrer Vorschriften hin. — Noch weniger so 
scheint cs, haben wir an der Schrift über die Khet’orik 
verloren, welche der leichtfertige Widersacher aller wah- 
ren Wissenschaftlichkeit, Epicnrus, verfasste*«). 

So weit Athen und die Philosophen. — Gleichzeitig 
erwachte in einigen östlichen Provinzen der zersplitter- 
ten macedoniscbcn Monarchie ein reges wissenschaft- 
liches Leben, namentlich unter den Ptolemäern in 

Alexandria, welches unter günstigen Verhältnissen 

königlicher Freigebigkeit und Fürsorge und ungestörter 
wissenschaftlicher Müsse — sieh jetzt zum Bauptsitze der 
Wissenschaften erhob * 7 ), und unter den Atfalen in Pcr- 
gamus* 8 ). Nächst den für den sprachlichen Theil 
der Bercdtsamkcit erspricsslichen grammatischen 
Forschungen der dort lebenden Gelehrten * 9 ) ist beson- 
ders die kritisch - encyclopädische Richtung , welche 
Einzclue ihren Studien gaben, für die Geschichte der 
griechischen Bercdtsamkcit von Wichtigkeit, und wenn 
auch die Bibliomanie der Attalen manche Fälschung 
veraulasste IO ), so gebührt doch den Bemühungen na- 
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incntlich des Callimaclius aus Cyrene 3 ‘) und eini- 
' g Cr Pergamener 31 ) volle Anerkennung und dem Ver- 
luste ihrer bibliographischen Werke aufrichtiges Be- 
dauern. • 

1) Nur Einzelne kommen liin una wieder vor, wie Zopyrns 
aus ClazomenS, Quinct. III. 6, 3. Diog. Laert. IX. 114. Bei 
Spengel Auct. ngnl. r. aiau. p. 811., der Ihm aber zu viel Klire 
erzeigt, ist gewiss Zwnvgo; statt JIvQQog zu schreiben. — Noch 
mögen hier diejenigen Techniker eine Stelle finden , deren Zeit 
unbestimmbar ist, wie Archelaus, Diog. Laert. II. 17., Ari- 
sto n aus Eläa , Ibid. II. 17. , Meurs. Bibi. Alt. verwechselt ihn 
mit dem Peripatetiker, Bion aus Syracus, Diog. Laert. IV. 58. 
u. ebend. ein andrer Bion, Demetrius aus Sinyrna Id. V. 84., 
Democritus aus Pergamus Id. IX. 49., Heraciides aus Cumä 
ld. V. 94. u. A. m. 

2) Diese Tendenz verfolgten namentlich die Akademiker, wie 
S peusippus, Xenocrates, Polemon, Crantor u.A. Cic. 
d. Ein. IV. 2. 3. Sext. Emp. adv. Math. II. 6. p. 289. Vgl. Schlos- 
ser Uulv. Uebers. I. 3. S. 298 ff. — Als Gegenstück der athei- 
stische Cyniker Bion aus Borysthenis b. Diog. Laert. IV. 40 sq. 

3) Quinct. III. 1, 15. Vgl. Id. II. 15, 20. Cic. d. inv. IL 2. 
Dionys. Hai. Ep. ad Amm. I. 2. SexU Emp. 1. 1. u. 01. p. 301. — 
Zuweilen ira Kampfe mit den Sophisten. So schrieb Aristoteles 
Schüler Phauias ng'os Toi’f ooquuia'c, Athen. XIV. p. 638. B. C., 
Zenon's Schüler Ariston aus Chios nghg xoüf pijropa«, Diog. Laert. 
VII. 163., woraus einige Notizen b. Plut. Demosth. 10. 30. Vgl. 
Jons. scr. b. ph. II. 3. p. 128. - Die Terminologie der Peripa- 
tetiker u. Stoiker d. Auct. ngol. r. uxaa. c. Spcugel p. 209 sq. ist 
wohl dialektischer Tendenz. Vgl. ib. p. 213. 

4) Diog. Laert. V.30— 57. Vgl. Eabric. B. Gr. III. p. 408— 413. 

Krug Gesell, d. Ph. §. 99. f , 

5) Diog. Laert. V. §§. 46. nt gl twv äts/mr ni'oreoiy a, 47. ntgl 

/r&UftfiftÜTiDf «' (wahrscheinlich xi/yj] pijro;jtxtj negl trS-v/iiifiänir, 
Prolegg. in Ilermog. p. 14. Spengel p. 3.), j uqI tugtifiduav a' ß', 
■negl a', nagayyilanta gijtogixijs a', 48. ngooifuüy a', nsgl 

Ttyi'ijc <5ijr opixijs ntpi Tr/iwr grjxogixäv tiöij <£' (Ja ed. Hübner, 

vgl. Spengel p. 3.), ntgl ipoxgiatuf, 50. ntgl dixanxüy Xüyoiy a. 
Vgl. Quinct. 111. I, 15. 

C) Quinct. III. 7, 1. 8, 82. 

7) Quinct. X. 1, 83. — Sein Verstummen vor dem Areopag be- 
richtet Ael. V. H. VIII. 12. 

8) Darauf führt Dionys. Hai. Lys. 6. Dem. 3. Syrian b. Spen- 
gel p. 197., der das Unpraktische in dieser Theorie liervorhebt, 
nennt Theophr. gar nicht. — Ueber seine Schrift nt gl lej-sws 
s. Dionys, d. c. v. 16. Fragmente daraus bei denis. Lys. 14. 
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CSpengel p. 139 sq.) u. Dcmetr. d. cloo. 175. „Eximium ex hoc 
loco änoanaaftiinov videlur aflerre AmmoniiM f. 28. ad lib. n. 1p- 
fiijviiug de dnpHci o/ion dictionis, «na quac nudilores, et altera 
quae res rcspicit, priorem a poetis et oratoribus, posteriorem a 
pliilosopliis speclari.“ Fahr. B. Cr. III. p. 451. — Vgl. Cie. Or. 
24. 51. d. Or. III. 48. Quinct. III. 8, Ö2. IX. 4, 88. n. ob. §. 07, 3. 

9) Arist. llliet. III. 1. Tlieoplir. Schrift ntgl vnoxqiu tug b. 
Diog. Laert. 8- 48. 

101 Kr schrieb n. A. Trip* (Sqrop ixrjg «' ß\ Diog. Laert. V, 
80. Vgl. ob. §. 74, 14. Heber die ihm beigelegte Schrift utgl 
iQ/irjviiag unten. — Später Ariston, Critolaus Lehrer oder 
Schüler, dessen Definition b. Quinct. II. 15, 19. 

11) Cic. d. Fin. IV. 3. 

12) Diog. Laert. III. 168-176. Vgl. Fabric. B. Gr. III. p. 5.50 
sqq. , Krug a. O. 8- 142. — Er schrieb ?ript Ts'^vqf, Diog. 
8- 174. 

13) Diog. Laert. VII. 179 - 203. Fabric. I. 1. p. 546 sqq., Krug 
8. 143., F. N. G. Baguet de Chrysippi vita, doctrina et scriptis, 
Lovan. 1822. 4. — Ueber seine Rhetorik Cic. 1. I. Or. 32. Dio- 
nys. Hai. d. c. v. 4. Gell. N. A. XI. 12. Fronton. Reliqu. p. 86. 
Nieb. Fabric. p. 549. — Fragm. daraus b. Plut. d. Stoic. repugn. 

c. 5. u. 28. — Schon Zenon, der Stifter der stoischen Schule, 
hatte den zu betretenden Weg vorgezeiohnet. S. Plut. 1. I. c. & 

14) So schloss ihr Streben nach Apathie das von Aristoteles so 

ausführlich behandelte Cap. über die gänzlich aus. — Cic. 

d. Or. II. 38. 

15) Scientia recte dicendi, Quinct. II. 15, 35. 17, 41. u. das. 
Spalding. 

16) Diog. Laert. Ub. X. Fabric. I. I. p. 592 — 592. Krug 8. 106 ff. 
— Seine Schrift mp« pqrop ixrjg b. Diog. 8. 18. Scliol. Herr- 
wog. p. 377. Vgl. Cic. Brut 35. d. Fin. I. 5. Dionys. Hali d. c. 
v. 24. Quinct. II. 17, 16. XII. 2, 24. Athen. V. p. 187. C. Ainm. 
Marc. XXX. 4. 8. 

17) A. H. L. Heeren Gesch. d. Stud. d. dass. Lit. I. S. 27 ff. 
43 ff., Ch. G. Heyne de genio saeculi Ptolemaeorum , Opusc. L 
p. 75 sqq. , J. Matter Essai historique sur l’ecole d’Alexandrie et 
coup d’oeil comparatif sur Ia litterature Greque depuis le tems 
d’Alex. le Gr. jusqu’ ä celui d’Al. Severe, Paris 1820. II Voll. 8., 
Erscli u. Gr. Encycl. III. Alexandr. fjchule. — Dahin gehört na- 
wentlich das von Ptolemaeus Lagi errichtete MuaCiov, J. F. Gro- 
nov u. L. Küster d. Mus. Alex, in Gronov. Thes. Ant. Gr. T. VIII. 
p. 2739 sqq., C. F. Gerischer d. Mus. Al. eiusque Stogtcüg et dw- 
po*,’, Lips. 1752. 4. — u. die Bibliotheken im Bruchion u. Sera- 
peio», Bonamy in Mem. d. l’Acad. d. Iuscr. T. IX. p. 397 sqq., 
C. D. Beck spec. hist. bibl. Alexandr. Lips. 1779. 4., S. C. Rein- 
hard üb. d. jüngst. Schicks, d. Alex. Bibi. Gott. 1792. &, Ger. De- 
del hist. crit. bibl. Alex. LB. 1823. 4* 
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lfO Manso über die Attalen, Bresl. 1815. 4., wlederh. hinter 
Dess. Leben Constantin’s d. Gr. Bresl. 1817. — ■ Pergamus war 
vielleicht der Sitz der eigentlich asiauisclieu Beredtsauikeit int Ge- 
gensätze ku Rhodus. 

19) Wie Aris toplianes v. Byzanz, Wolf prolegg. ad Homer, 
p. CCXVI sqq., Wellauer in Krsch u. Gr. Encycl. V., Hanke vit. 
Aristoph. p. 105 sqq., und sein Schüler Aristarchus, Wolf 1. L 
p. CCXXV1I sqq., Jacobs in Ersch u. Gr. Enc. V., Ranke L 1. 
Leber ihren vermeintlichen Antheil am Kanon der X Redner ob. 
S- 40, 1. 

20) Mauso a. 0. S. 346., Becker Philipp. Red. Th. II. S. 508. 

21) Kr schrieb lllyuxit lü» t’» naat] natötin dia- 
lafufiürxitiy xal iiy a v y i y p a ip ay i y ß t ß 1 io i( x'xatp', 
Suid. Kaillfi^xot . worin eia besonderer Abschnitt über die Red- 
ner, nicht ohne Irrungen, Dion. Hai. Is. 6. Din. 1. 10. Dem. 13. 
Athen. XI. p. 496. XV. p. 689. Mehr bei Jons. scr. h. ph. II. 5., 
Bentley Fragm. Callim. p. 350 sqq., Fabric. B. Gr. III. p. 822., 
Becker a. 0. S. 505 ff. Vgl. m. Qu. Dem. I. p. 75. 

22) Dionys. Din. 1. 11. nlvaxt; 11 «p y a ftrjy o l. — Wahr- 
scheinlich Crates von Mallus u. A. S. Wolf prolegg. ad Homer 
p. CCLXXVI., Becker a. 0. S. 507 f. 


jy ". Hauptabschnitt. 

V«n der Unterjochung der Griechen durch die Römer 
bis zu Theodosius d. Gr. Tode oder zur Trennung 
des byzantinischen Reichs vom Occident. 

146 v. Chr. — 395 n. Chr. 

Z eit der Entartung. 

§. 79. 

Nach dem Untergange der griechischen Freiheit 
und der damit verbundenen Staatsbercdtsamkeit- kann 
die griechische Staatengeschichte nur noch in so fern 
Leitfaden für die Darstellung der Geschichte der grie- 
chischen Beredtsauikeit seyn, als in ihr die Bedingungen 
gegeben sind, unter denen weitere Entwickelung und 
Ausübung der Kunst im Allgemeinen möglich war, d. h. 
da die griech. Bcredts. aufgehört Organ der Politik zu 
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seyn und auf einen bloss wissenschaftlichen Standpunct 
mlucirt war: so benutzt der Litcrator nur gewisse für 
das äussere wie für das innere Staatsleben gleich w ich- 
tige historische Haiiptmomcnte, um zur leichteren Ueber- 
sicht und bequemeren Vertheüung des Stoffes an sie 
seine Bemerkungen über die Bcredtsamkeit knüpfen zu 
können. Es ergeben sich demnach für die Geschichte 
der griecli. Bercdts. in diesem llauptabscbnitte 11. Zeit- 
räume: 

I. 146 — 30 v. Chr., Griechenland unter dem rö- 
mischen Consulate, 

II. 30 v. Chr. — 395 n. Chr. , Griechenland unter 
der römischen Kaiserkerrschaft. 


I. Zeitraum. 

Griechenland unter dem römischen Consulate , 
146 — 30 v. Ch r. 

§. SO. 

Einleitung. 

Mit der Zerstörung von Corintli , Ol. CLIX. 3. 
146. l ), war die Knechtung Griechenlands in der Haupt- 
sache beendet. Allein das daselbst nie gauz unter- 
drückte Streben nach Antheil au den Weltbändeln, 
selbst im Zustande der Ohnmacht, führte namentlich 
mit Athen noch manchen blutigen Strauss herbei. 
Athen 2 ), eine der wenigen Städte, die auch jetzt 
noch an einem Schatten von Freiheit sich ergötzten 3 ), 
liess, selbst durch die strengste Ahndung nicht ge- 
witzigt, sich öfter den politischen Missgriff zu Schul- 
den kommen, immer die unglückliche Partei zu ergrei- 
fen, -wie nacheinander die des Mithridates 4 ), Pom- 
peius 5 ), Brutus und Cassius ö ), Antonius 7 ). Sulla’s 
Mordbrennerei und Plünderung 8 ) versetzte Athen in 
einen Zustand trostlosen Elend’s und Jammer’s , aus 
dem es sich erst gegen das Ende dieses Zeitraums wie- 
der emporzuarbeiten vermochte. Auch das übrige Grie- 
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chenland war in ähnliche Ohnmacht versunken, und so 
ist cs kein Wunder, dass für die Geschichte der griecb. 
Beredte, jetzt sich so wenig wissenschaftliche Beriih- 
rungspuncte darbieten. Ein regeres Leben herrschte 
dagegen in Asien, das zwar im Ganzen nicht minder 
von der Kriegsfurie heimgcsucht wurde , aber kraft 
seiner politischen Nullität jene Katastrophe nur. als 
Herrenwechscl betrachtete, und demnach keinen we- 
sentlichen Einfluss derselben auf seine jüngst gegrün- 
deten literarischen Institute verspürte. 

1) Pan». VII. 14-16. 

2) Ueber Athens Schicksale in dieser Periode s. Ahrens d. Athen, 
stat. pol. et lit. p. 2 — 11., Beutler d. Ath. fatis, »tat. pol. et lit. 
p. 1 — 4., Hermann LB. d. gr. St. A. §. 176. 

8) Sparta, Delphi, Tliespiä, Tanagra. Hermann §. 180, 5. 

4) Ahrens 8. 8. Mit reichen Belegen Beutler p. 2. 

5) Plut. Pomp. 42. 

6) Plut. Brut. 24. Dio Cass. XI. VII. 20. Beutler p. 4. 

7) Plut. AnL 23 «q. 33 sq. Dio Cass. XLVIII. 39. Beutler p. 4. 

8) Am 1. März 86. Plut. Süll. 14. Freret ln Ment. d. l’Acad. 
d. luscr. T. XXI. u. die Stellen bei Ahrens p. 7 — 0., Beutler 
p. 2 sq. 


§. 81 . 

Asianiache Beredt sumkeit. 

Der Entartungsprocess , den die griechische ßc- 
redtsamkeit mit ihrer Ucbersiedclnng nach Asien zu be- 
stehen hatte, ist schon oben cingeleitet worden, und 
nahm jetzt seinen weiteren Fortgang. Wenn diess mit 
solcher Mässigung geschah, dass einzelne Vertreter der 
Parteien selbst vor dem scharfen Kritiker und genauen 
Kenner des griechischen Alterthums, Cicero, Gnade 
fanden, so muss man bedenken, dass auch die Kunst 
dem ewigen Naturgesetze des alhnähligen Vor- und Rück- 
wärtsschreitens unterworfen ist. Noch lag die classische 
Zeit mit ihren unübertrefflichen Mustern zu nahe, noch 
war die Kunst seihst in Asien zu neu, als dass sie, 
wie in der Redeform, so auch im Wesentlichen gleich 
eine bestimmte stetige Richtung hätte nehmen können. 


Digitized by Google 


176 


Letztere ward jetzt im Allgemeinen vorbereitet, indem 
in Schule und Gericht auch die Gcsummthcit erst eincu 
Grad von Fertigkeit, den nur Wenige besessen, sich 
unzuiiben begann. — Die Schule zu Khodus bestand 
zwar als Vermittlerinn zwischen der attischen und der 
eigentlich asianischeu fort, allein der Mangel einer 
kräftig in’s Leben tretenden Gcschmacksoppositiou ver- 
lieh der letzteren ein entschiedenes Uebergewicht. Nach- 
dem sic einen dem wollüstigen Himmelsstriche des Orients 
angemessenen Charakter angenommen 1 ), trat sic iu 
üppigem Farbenglanz und bilderreicher Fülle duhinströ- 
inend vorzüglich in doppelter Manier scharf hervor: 
die eine, die scntcuziüsc, gefiel sich in künstlicher 
Verschlingung mehr anmuthiger als inhaltsschwerer Ge- 
dankenreihen, die andere, die rerbosc, in unerschöpf- 
lichem Ausströmen eines in stattliche Zierrath eingc- 
dümmten Wortschwalles 2 ). Der erstem huldigten na- 
mentlich die Urinier Iiicroclcs und Meneclcs aus 
Alubanda, später in Rhotlus, zwar monoton im Aus- 
druck, aber doch als Redner der asianischcn Schule 
nachahmungswürdig 3 ), — der letztem Acschylus aus 
Cnidus 4 ) und Acschines aus Milet 5 ). Neben ihnen 
nicht minder berühmt Menippus aus Stratouicea ft ), 
D ionysius aus Magnesia 7 ), Xenocles aus Adra- 
inyttium 8 ). — Unter den Rednern der rhodischen Schule 
thaten sich besonders hervor Apollouius aus Ala- 
banda, Molon genannt 9 ), als Lehrer wie als Redner 
gleich ausgezeichnet ; in Rom und Rhodus hörte ihn 
Cicero *°), Ue rmagoras aus Temnos, weniger als 
Redner wie als Techniker berühmt 31 ). Die Uebrigcu 
ohne Bedeutung * 2 ). 

1) Qninct. XII. 10, 17. Asiana gens (umidior nlioqui et iactan- 
tior vnnlore etiam diccndi gloria iuflata est. Cic. Or. 8. Vgl. 
Beruh, wls*. Syut. Klnl. S. 30. 

Z) Cic. Brut. 13. 05. Genera antem Asiatfcae dietfonis dtio sunt: 
unum seuteutiosum et argutiitn , sententiis nun lam gravibus et 
severis quam concinnis et venustis, — aliud autem getms est uoa 
tarn sententiis frequentatum quam rerhls volncre atque incitatum, 
quali est nunc Asia tota, uec flumine solum orationis, sed etiam. 
exornato et faceto geuere verborum. Vgl. Theon prog. p. 19. 
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3) Cic. Or. 69. d. Or. II. 23. Brnt. 95. Slrab. XIV. p. 661. 

4) Cic. Brut. 91. Plut. Cic. 4. 

5) Cic. Brut. 95. Strab. XIV. p. 635. Senec. Contr. I. 8. p. 
129. 13t. Bip. Diog. Laert. II. 64. 

6) A'aTÖxue. Cic. Brut. 91. Strab. XIV. p. 660. Plut. Cic. 4. 

7) Cic. Brut. 91. Plut. Cic. 4. 

8) Cic. Brut. 91. Strab. XIII. p. 614. Plut. Cic. 4. 

9) Strab. XIV. p. 655. Balltt hist. er. II. p. 74 sq. Fabric. B. 
Gr. IV. p. 272 sq. — Ein älterer ApoIIonius 6 [lulaxös aus 
Alabnnda war der, welchen Scaevola in Rhodus sprach, nicht Ci- 
cero wie Plut. Cic. 4. U. Qninct. XII. 6, 7. aus Cic. d. Or. I. 17. 
schliesst. S. VVelzel praef. ad Brut. p. LXXXI. Scaevola war 
634 a. u. iu Rhodus, ApoIIonius Molon kam 672 als Gesandter 
nach Rom und ward 670 von Cicero in Rhodus gehört. S. Wetzel 
ad Brut. 89. Vgl. Cic. d. Or. I. 17. 28. d. inv. I. 56. Strab. XIV. 
p. 660. Spalding ad Quinct. III. 1, 16., Clinton F. H. II. p. 145 sq. 

10) Cic. Brut. 89. 90. 91. rhetor in veris causis. Dionys. Hai. 
Din. 8. Valer. Max. II. 2. 3. Suot. Caes. 4. 

1!) Suid. v. ‘V.n/iuy, Senec. Coutrov. II. 14. p. 190. Einige 
Fragmente ibid. II. 9. p. 151. III. 20. p. 240 sq. V. 30. p. 332. 
Vgl. Pint. Pomp. 42. Als Declamator vielleicht nach Quiuct. V. 
3, 59. VIII. pr. 3. zu schätzen. Feber ihn als Techniker unt. 
8 - 83 . 

12) Artamenes, Aristocles, Philagrins, Dionys. Ha!. 
Din. 8. Vielleicht gehören hierher einige der 8- 84. Genannten, 
da Zeit und Ort bei ihnen sich nicht genau bestimmen lässt. 

$. 82 . 

Attisch - aeianische Beredsamkeit. Athen und Rom. 

Athen war ungeachtet des geschilderten Zustan- 
des politischer Erniedrigung doch noch immer Haupt- 
sitz der Künste und Wissenschaften in Griechenland. 
Das dort festgewurzelte wissenschaftliche Leben konn- 
ten die von W'esten wehenden politischen Stürme nur 
beugen, nicht entwurzeln. Freilich beschränkte sich 
diess jetzt fast einzig auf Philosophie *). Die Beredt- 
samkeit, die als blosse Schulwissenscbaft zu betrachten 
der lebenskräftige Athener, der glorreichen Vergangen- 
heit gedenkend, sich nicht leicht gewöhnen konnte, und 
die daher in der That einer Anregung von Aussen be- 
durfte, wenn sic nicht ganz verstummen sollte, bietet 
jetzt in ihren Verhältnissen zu Asien und Ruin eine 
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sonderbare Erscheinung dar. Beide hatten ihre Rollen 

gewechselt. Asien, sonst nur zu empfangen gewohnt, 
gab, Rom holte sich, was es früher stolz zuriiekge- 
wiesen. — W ic Asien mit dem anvertrauten Pfände 
gewuchert, ist gezeigt; jetzt kam die Zeit der Wieder- 
erstattung. Nachdem die attische Muse aus ihrer Hei- 
inath verstossen in der Ccppigkeit und Wollust des öst- 
lichen Himmels verweichlicht und entartet war, kehrte 
sic, gleichsam eine höhnende Rachcgüttinn , nach Athen 
zurück und fand daselbst hei dem kraftlosen Zustande 
der geistigen Cultur und der dadurch bedingten Ge- 
sunkenheit des Geschmackes eine eben so bereitwillige 
Aufnahme, als es vordem den Athenern nach Verlust 
der Freiheit wenig Eeberwindung gekostet, sic fliehen 
zu sehen ■*). Der Charakter der athenischen Beredt- 
saniLcit also Mar, obgleich gänzlichem Verfall noch 
durch Einzelne glücklich entgegengearbeitet wurde 3 ), 
von jetzt au der der asianischcn, und von einer atti- 
schen im engem Sinne kann ferner nicht wohl mehr 
die Rede scyn. Nimmt man jedoch au, dass auch die- 
ser Theil des Entartungsprocesscs nur allmählig von 
Statten ging, indem wirklich erst in der nächsten Pe- 
riode die asianische zu alleiniger Geltung gelangte, so 
gebührt der jetzt in Athen herrschenden Redeweise das 
Prädicat der attisch - asianischcn 4 ). Nur wenig 
Männer von Ruf in diesem Fache nennt die Geschichte, 
■nie Menedcuius, Antonius Gastfreuud und eifrigen 
Kämpen für die Orginalitüt der Kunst 5 ), Demetrius 
aus Syrien, den Cicero hörte 6 ), Pammenes, den be- 
redten Erklärer des Demosthenes 7 ), Gorgias, Lehrer 
des jüngern Cicero und Techniker 8 ) u. A. °). — Rom 
dagegen trug nicht wenig dazu bei, nachdem einmal 
ein reges Interesse au griechischer Kunst und Wissen- 
schaft geneckt war, welches Sulla’s Plünderung 10 ) 
lind des Philhclleneu Cicero preiswürdige Bemühun- 
gen **) vielfach förderten und unterhielten , das Stu- 
dium der griechischen Beredtsamkeit im Schwünge zu 
erhalten, iudeui es eine Menge Jünglinge aus den er-' ( 
sien Familien nach Griechenland und Asien sandte, uni 
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ihre wissenschaftliche Bildung in den Schulen der Phi- 
losophen und Rhetoren zu vollenden I2 ). Auch bot Koni 
jetzt den griechischen Rhetoren selbst ungestörteren 
Aufenthalt 13 j. 

1) Ahrens 1. 1. p. 66 sq. Beutler I. 1. p. 46 sqq. 

2) S. das tu gerechtem Unwillen ausgesprochene Urtheil des Dio- 

nys. Hai. lud. d. aut. orr. praef. 1., welches so endigt: q gir ’At- 
uxij lUüoa xui U(j/aia xul uviuytluiv utortor >ih\<fU a/ijfia , iw» 
iavriji; txsiioüoa dyudiüv- »; <5’ ix uviax ßugd&guix riji; xlaiug e/Oig 
xal jipeiijv difixogirij A/äu« ij d'fvyia rif tj Kagixür r» xnxur ij 
ßtifjßanov, ‘likiriridut i]$iv dtuixilv TioXfif , äntXüouau nur xonwr 
T tjv jj dftu&ris iijv tpilöaoipox xul q gntrogivr\ zi/i' ooiqpoia. 

Vgl. Pctron. Sat. 2. — Kiner Beimischung von Obscöuitüt ge- 
denkt Seuec. Contr. I. 2. p. 91 sq. 

3) Dionys. Hai. 1. 1. 2. 

4) Cic. d. Or. III. 11. Plut. Anton. 2. 

5) Cic. d. Or. I. 1». 

6) Cic. Brut. 91. 

7) Cic. Brut. 97. Or. 30. Senec. Contr. I. 4. p. 101. II. 13. 

p. 180. 

8} Cic. ad div. XVI. 21. Plut. Cic. 24. Senec. Contr. I. 4. p. 
101. — Vielleicht Vf. der Schrift nriil nur 'Atl^vigiiv tiaitit'öiur, 
Athen. XIII. p. 567. A. 583. 1). 596. F. Vgl. Hultnk. praef. ad 
Kulil. Lup. p. 10 sq. — l'eber ihn als Techniker unten. 

9) Wie Amphicrates, Plut. Luciill. 22., I.ougin. d. suhl. IIL 3.. 
wo ihm ein gewisser Matris beigesellt wird. S. die Auslegg. 
das. und zu Athen. II. p. 44. D. Ibid. X. p. 412. B. wird 'Uqu- 
xkiu: fyxiufuor vbu ihm genannt. 

10) Ausser einer Menge von Kunstschätzen kam auch die Biblio- 
thek des Aristoteles nach Hom. Plut. Süll. 26. u. ob. §. 70, 4. 

11) Cicero, gebildet in den Schulen der griech. Philosophen 
(Arcliias, Phaedrits, Diodotus, Posidonius, Philo, Antiochus u. A.) 
und Rhetoreu (Xenocles, Dionysius, Menippus, Apollonius, Brut. 
91. u. ob. - S- 8l.), ergriff zuerst durchgreifende Massregelu zur 
Veredlung der römischen Cultur durch griech. Bildung. Pedan- 
tischen Widersprüchen , die er desshulb in Menge erfahren musste, 
suchte er in den geharnischten Vorreden seiner philos. Sehr. (d. 
Fin., Tusc. Qu., d. Hat. Deor.) zu begegnen. Zu den Hauptquellen, 
für die bisherige Darstellung gehören seine trefflich geschriebenen 
aus griech. Schriften geschöpften und aus dein Schatze eigener 
Erfahrung bereicherten rhetorischen Werke: Ithetorica s. d. In- 
ventione (*• II. 2, 4. 3, 8.), de Oruture (Epp. ad div. I. 9. extr.), 
Brutus, Orutur , To/iicn, Vurtitiones orutoriue, de o/itimo ge- 
liere oratorum. S. Beruhardy Gruudr. d. röm. Lit. S: 295 ff. Im 
Allg. Conyers Middleton life of Cicero, Dttbl- and Lond. 1741. 

12 * 
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II Voll. 4., zuletzt IiOnd. 1801. III Voll. 8., deutsch v. 6. K. F. 
Seidel Danz. 1701. f. II Th. 8. 

12) Cie. d. Off. I. 1. Epp. ad Att. XII. 38. ad dlv. XII. 10. 
XVI. 21. d. Or. II. 1. Vgl. Alirens 1. 1. p. 07. 

13) Noch 608. a. u. 92. a. CUr. wurden die sogen, RUetores 
L atini der Lehrfreiheit beraubt. Suet. d. clar. rbet. 1. Gell. X. 
A. XV. 11. Später ihnen zuriiekgegeben ward sie erst zu Aii- 
gustns Zeit ehrenvoll. S. Kllendt I. I. p. LXXXVI sq. Daher auch 
der gricch. Rhetoreu noch immer wenige zu Born; namhaft Apol- 
loulus, Hermagoras, Timagenes (Suid.) u. A. Die Bürgerkriege 
unterbrachen einigerinasscn wieder die Verbindung. — Gleichstel- 
lung der griech. u. lat. Bhetoreu zu Koni scheint erst unter Ves- 
pasian erfolgt zu seyn. Suet. Vcsp. 18. — Uebrigens ward jetzt 
die griechisclie Sprache in grammatischer und rhetorischer Hin- 
sicht ein Theil der römischen Erziehung; die Uebtingen bestanden 
theils im Uehersetzen, llicils in declamlUorischer Bearbeitung von 
Thesen. Cic. Brut. 90. Suet. d. clar. rhet. 2. Quiucl. X. 5, 2. 
Vgl. Bernhard/ LU. S. 23. f. 


§. sa 

„ Techniker. 

Die Techniker dieser Periode bilden zu den der 
vorigen in so fern einen schroffe« Gegensatz, als die 
künstlerische Behandlung der Rhetorik aus den Uäudcii 
der Philosophen wieder in die der Rhetoren von 
Profession überging , ja das feindselige Verlialtniss, 
welches längst schon zwischen beiden obgcwaltet, kam 
jetzt zum offenen Bruche *) , und diess ' scheint nicht 
wenig dazu beigetragcu zu halten, der Theorie der Be- 
fredtsamkeit eine stetige Richtung zu gehen, welche 
nkjht anders als un philosophisch genannt werden 
kann. Die Grundpfeiler der aristotelischen Lehre waren 
zwar nnuuistüsslich, allein ihre erhabene Structur ward 
durch eine Masse geschmackloser Zusätze verdeckt, 
ihre edle Einfachheit mit einem Schwalle unlogischer, 
wenigstens unpraktischer Definitionen ühcrtiincht. Ari- 
stoteles wollte Redner bilden, die Techniker dieser 
Periode gaben nur Anweisung zur Abfassung von Re- 
den; jener skizzirte das Bild der Redekunst iu Le- 
bensgrösse voll der lebendigsten Wahrheit, diese 
machten ihr nur ein neues Gewand und legten es in 
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zierliche Falten. Wortkram trat an die Stelle origi- 
nellen Denkens 3 ), freilich nicht ohne rühmliche Aus- 
nahme. Ob das Gcsammtgebiet der Rhetorik in seinem 
ganzen Umfange erfasst und dargestellt worden, ist un- 
gewiss; doch scheint jetzt erst die fünffache Ein theilung 
der Rede in tvgtatg, rä^ig, A.f£ig 3 ), 
vnöxgtaig 5 ), technisch ganz in’s Leben getreten zu 
scyn, wenngleich nicht ohne Widersprüche 6 ). Neben- 
bei bestanden die drei Redegattungen, ro ov/ißvltv- 
riy.üv, t'o Sixnvixöv , tu imötixTtxov, fort, jedoch 
unter zeitgcinässcn Modificationcn. Die crstcre durch 
die Röinerhcrrschaft der Wirklichkeit entfremdet figu- 
rirte nur noch in Declamationcn ; die zweite durch de- 
clamatorische Vorübungen eingebettet und durch Nepo- 
tismus mul Patronatsunfug beschränkt 7 ), nahm einen 
ähnlichen Charakter an, ward jedoch vorzugsweise mit 
Sorgfalt behandelt; die dritte war der eigentliche Tum- 
melplatz der Deelamatoren. Die vier isocratischcu Re- 
detheile endlich blieben gleichfalls nicht ohne unlogische 
Anfechtungen ft ). Zugleich bildete sich zur bequemeren 
Lebersicht eine neue Scheidung des Redestoffes in i 9 t- 
aig und vno&toig 9 ) und zur näheren Bezeichnung des 
abzuhaudelnden Gegenstandes nach den drei Normal- 
fragen ob? was? wie? die vielfach besprochene .und 
bis iu’s Kleinliche ausgesponnene Lehre von den arä- 
attg 10 ). — Unter den Technikern dieser Zeit steht 
obenan Hermagoras ans Temnos ,I ), welcher haupt- 
sächlich die rednerische Erfindung zum Gegenstände 
seiner Untersuchung machte 12 ), aber im Eifer ein 
Avohlgcorductes Fachwerk aufzustellen den praktischen 
Gesichtspunct aus dem Auge verlor 13 ); — neben ihm 
von geringerer Geltung Apollonius Mo Ion * 4 ), Gor- 
gias, dessen besonders mehrerer Rciträge für unsere 
Geschichte halber nicht zu verachtende Schrift nt gl 
a %t] fictT cov wir noch in des Rutilius Lupus lateini- 
scher Uebcrsctzung besitzen 15 ), der Gallier Castor ,tf ) 
und der Epicnräer Philodemus, dessen Werk über 
die Rhetorik neuerdings wieder aufgefunden wordeu 
ist ,7 ). 
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1) CIc. d. Or. I. II. IH. 10. Or. 3. Merkwürdig Ist der Streit 
des Menedemus mit dem Akademiker Cliarmadas, Cic. d. Or. 
I. 19 sq. Man zweifelte, ob die Hbelorik eine Kunst sey, Cic. 
1. 1. 22 sqq. Onlnct. II. 17. Ci i t o m aclius , Cliarmadas und 
Aguon b. Sext. Kmp. adv. Math. II. 20. p. 202. Agnon, v. 
Itiiliuk. h. er. p. 00. mit dem Demagogen Agnonides (ob. §. 54, 23.) 
verwechselt, schrieb Accttsatio rhetorices, Ouinct. II. 17, 15. Vgl. 
Athen. XIII. p. 802. K. Mnesarchus der Stoiker, Cic. d. Or. 
L 18. Malta contra Ilhodius Athenodorus, Quiuct. II. 17, 15. 

2) Cic. d. Or. I. II. Quinct III. 11, 21. II. 15, 37. parvum 
quoddam Studium circa scriptores artiuin exstitit, nihil eisdem 
verbis quae prior aiiquis occupasset dcfiniendi. Beispiele giebt 
Auer. 7r(/oX. t. (jTjT. b. Spengel p. 228 sq. 

3) Cic. d. Or. III. 87. Quinct. VIII. 8, 1. IX. 3, 89. 

4) Ausgezeichnete Praktiker Cliarmadas u. Metrodorus aus 
Scepsis, Cic. d. Or. II. 88. 90. III. 20. Quinct. XI. 2 , 22. 28. 
X. 6, 4. (Empyllls Ilhodius). Die Theorie ist unklar. 

5) Helten bearbeitet, Auct. ad Hereno. III. 11. Cic. d. Or. I. 29. 

G) Cic. d. Or. II. 19. Vgl. Annik. 12. 

7) Quinct." V. 12, 17. IV. 3, 2. 

8) Wenn auch Cicero bei seiner Jugendschrift de inventiotte 
die Griechen benutzte, so ist doch ungewiss, was von deu I. 14. 
sqq. abgehandelten Redctheilen, exordiuin, narratio, partitio, con- 
firmatio, reprehensio , coiiclusio, eben so vou deu hei Quinct III. 
0. IV. 3. richtig ausgeschiedenen, excessus, propositio, partitio, 
echt griech. Ursprungs sey. Vgl. Schol. in Hermog. d. inv. b. 
Spengel p. 228 sq. 

9) Cic. d. Or. II. 19. 31. III. 28. Quinct. III. 5, 5 sqq. VgL 
Anfnerk. 12. 

10) status, constitxltio: qttod est in causa potentissf- 
nium et in quo maximc res vertitur, Quinct. III. 8, 21. Ihr Er- 
finder ist ungewiss; man dachte an Naucrates, Isocrates Schü- 
ler, und Zopyrus aus Clazomenä, Quinct. III. 8, 3., wo aber 
Aeschines c. Ctes. p. 88. S-206. missverstanden wird. Eben so 
unbestimmt ist die Entstehung des Wortes, Hermog. d. stau p. 10., 
Schot Herrn. Aid. p. 14. 77. Auct w<joA. t. orno. b. Spengel p. 
222., wie ilire ursprüngliche Gestalt. Diese beschränkte sich viel- 
leicht, spätere Zusätze weggeuoinmen , auf 3: aio/augos st. 
coniecturalis (au slt?), ögog, st - definitivus (quid eil?), noiö - 
rijg, st. generalis (quäle sit?). Später erweitert bis auf 8., Quinct 
III. 8, 44 — 55. Vgl. Anink. 12. Von den vielen Schriften darüber, 
die Quinct. 1. 1. 21. kannte, ist nichts vorhanden. Im AUg. Auct 
ad Her. 1.11 sqq. II. 2 sqq., Cic. d. inv. I. 8 sqq. II. 4 sqq., Quinct. 
III. 8. (vgl. Ed. Cappcronner. Par. 1725. f. p. 161 sq.), Hermog. 
t i/vr) mul UTiioHor , Eruestl lex. techn. p. 314 sqq. Beil. XII. 

11) Er schrieb pijropixui iv ßtßl. ax\ nrtpl i^tQ/uaiag , nipl uq i- 
noyzo;, nifl tpodauu; , n cgi oxijpuuay, Suid. v. was Ernesti 
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Clav. Clo. einem j iln gern Hermagoras, Theodorus v. Gadaris 
Schüler b. Ouinct. III. 1, 18. e uschreibt. JJoXmxr) xi/vr ) , Schol. 
Aphtli. h. Speilgel p. 230., Klldoc. p. 104. 

12) Ouinct. III. 1, 16. feclt velut proprlam viam. Charakteri- 
stisch besonders seine Kintheiluug des gesummten Redegebietes 
{statt inveotio, dispositio etc.) in iudicium, partitio, ordo, oeco- 
nomia, Ouinct. III. 3, des Jijrq/io, quaestio, ln yoptxöv u. 
Xoytxor, Ouinct. III. ö, 4., des Redesto/fs in ttio i; u. vixodtatg, 
w as Cic. d. iuv. I. 6. (vgl. ob. Anm. 9. u. Voss d. llliet. nat. p. 
38.) tadelt, Ouinct. III. 3, 14. sq. vertheidigt, der Redetheile 
(An nik. 8.), wo er vor iniXoyog noch nuQixßuaig , degressio, ein- 
schalteu w'ollte, Cio. d. inv. I. 51., der oxuatif in 4 (wonach 
also Auct. ad Her. I. II. nicht mit Longol. u. Lambin. Hermagoras 
zu schreiben, tiud womit Schol. Aphtli. b. Spengel p. 22«. aiüuug 
[' nicht stimmt), aio/aopös, iöiönjg (ägoc) , 7iüiduj; (Cic. d. inv. 
I. 9.), pttdXggng, Ouinct. III. 6, 56.; die p 1 x « X J) tp tf , const. 
tratisUMvti) von seiner eignen Erfindung, gebilligt v. Cic. d. iuv. 

1. 11., verworfen v. Ouinct, III. 6, «0 sqq., — endlich im weitern 
Verlauf der Untersuchung die Scheidung von färrgta, aixiov, xgi- 
röutruv , uvriyoy , Ouinct. III. 11. Vgl. Ernesti lex. lih. vv. — Im 
Allg. Cio. Brut. 70. ad inveniendum expedlta disciplina, 78. Seine 
Ansicht von der Rhetorik b. Ouiuct. II. 15, 14., Sext. Kinp. 1. I. 

02. p. 301,, und die ' Lgpayogtiut b. Auct. ngoX. r. gt/t. Spengel 

р. 223. 

13) Ouinct. III. II, 22. Auct. dial. d. Qrr. 19. 

14) Ouinct. III. 1, 16. Seine Definition des oyijpa b. Phoebatn- 

mon d. fig. p. 588. Aid. 

15) Ouinct. IX. 2, 102. 106. — Ausgg. Ed. pr. Ven. 1519. 8. 

с. Aqit. Rom. — R. Rhenanus (Jo. Froheit.) Basil. 1521. 4. c. 

Aquila, J. Rufin. al., wiederh. v. B. Ascensius Par. 1528. 4. — 
Aid. Ven. 1323. f. c. Aqu. Kort. Prise. aL — Rob. Stephanus 
Par. 1530. 4. (1541. c. Aqu. et Rufin., sehr (ncorrect), wiederh. 
r. S. Gryphius Lugd. 153«. & (1542.) Lovan. 1551. 8. - Aid. 
1533. a Argeut. 1539. 8. — In Fr. Pithoei Rhett. Par. 1599. 4. 
(unkritisch). — J.M. Gesneri prim. lin. art. orat. Acc. Rut. Lupi, 
AquiL Romani, J. Rufiniaui, rhett. ant. reliqua, Jen. 1745. a 
1753. 8. (nach Pithoeus). — Ant. rhett. lat. e Fr. Pithoei blbl. 
olim editi rec. emend. not. aux. CI. Capperonnerius } Argent. 
1756. 4. — * Dav. Ruhnkenitts c. Aqu. Rom. et J. Rufin. LB. 

1768. 8., wiederh. v. C. H. Frotscher Lips. 1831. 8. 

16) “Fyfintfitv tiynynatpijy JJaftvXtariig xal xäy &aXaoooxgaxijodyxuy 

ly ßtßX. ß\ xqiii txü uyvot'ipaxu (Apollod. Bibi. II. 1. 8.), Tilgt 
iatxttfjtipdioix iy ßtßX. Tilgt ncittög ß', ixtgl x5 NtiXu , it/vijv 

gijrogtxi/y xal i'uga. Suid. v. Kuoxoig. Kudoc. p. 868. — Uube- 
stiiumt, ob Massilia oder Rliodus sein Vaterland. Vgl. Fabric. 
B. Gr. VI. p. 120., Heyne de Castoris epochis ln Conunent. Soc. 
Gotting. I. p. 67., Clinton F. H. IL App. p. 545 sq. 
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17) In Iterculanum. Kin Bruchstück daraus in Antiqn. HercuL 
V. p. 721. VrL Fahr. B. Gr. III. p. 609. VI. p. 136. Zwei Bü- 
cher dieser lthciorik befinden sich in den Volum. HercuL Oxon. 
ltöfi. & T. II. 


II. Zeitraum. 

Griechenland unter der römischen Kaiserherr schaft, 
J. 30. v. Chr. — 395. n. Chr. 

§. 84 . 

Dieser Zeitraum zerfällt nicht sowohl nach dem 
scharf hervortretenden Charakter der in ihm zu schil- 
dernden allgemeinen und individuellen rhetorischen Zu- 
stände, als vielmehr nach dein Masse des Einflusses, 
welchen einzelne Kaiserreihen auf Bildung und Uebung 
der Beredtsamkcit behaupteten, in folgende III Ab- 
schnitte : 

I. Von August bis üadrian, J. 30. v. Chr. — 117. 
n. Chr. 

II. Von Hadrian bis Constantin d. Gr., J. 117 — 323* 

III. Von Constantin d. Gr. bis zu Theodosius d. Gr. 
Tode, J. 323 — 395. 

I. Abschnitt. 

Von August bis Hadrian , J. 30. v. Chr. — 117. n. Chr. 

§. 85 . 

Einleitung. 

Die Stimmung der ersten Kaiserreihe gegen Grie 
chculand, namentlich gegen Athen, war theils gleich 
gültig, theils ungünstig. August beschränkte den Be 
zirk von Athen *), Nero gab ihm, nachdem er es voi 
Neuem ausgeplündert 3 ), seine Freiheit zurück *), Ves 
pasian nahm sie ihm wieder 4 ). Zu sehr mit siel 
selbst und ihren näheren Umgebungen beschäftiget, tha 
en sie für die Wissenschaften in Griechenland über 
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liaupt und fiir die Bercdtsamkcit insbesondere — ob- 
gleich sie meist von griechischen Rhetoren unterrichtet 
waren, und besonders Nero das Declamircn sieh sehr 
angelegen scyu licss — wenig oder nichts. Die hclm- 
len von Athen blieben Privatinstitutc, und verloren, 
i wie es scheint, auch dadurch, dass die studirende Ju- 
gend Iloui’s jetzt ihren Zug nach Massilia nahm 0 ). . 
Athen war daher wie ausgestorben , während Asien, 
wo namentlich in Tarsus eine berühmte Schule sich 
aufthat 7 ), von Rednern wimmelte. Nachdem einmal 
die Redekunst Licblingssache der studirenden Jugend, 
und bei dem allgemeinen Wetteifer und dem damit sich 
einschleichenden Sectengeistc 8 ) Ehrensache des reiferen 
Alters geworden war, blieb sie daselbst von einer rei- 
chen Phantasie beflügelt in beständigem Schwünge. Im 
Ganzen behauptete jetzt die Beredtsamkcit denselben 
üppigen, kokettirenden Charakter wie im vorigen Zeit- 
räume, nur dass durch immer weitere Entfernung von 
der alten Einfachheit und Correctheit der Entartungs- 
process, des bessernden Beispiels und der warnenden 
Stimme Einzelner ungeachtet 9 ), seiner Entscheidung 
mit schnelleren Schritten entgegenging. 

1) Suet. Aug. 93. Dio Cass. I.1V. 7. Vgl. Ahrens 1. 1. p. 13. 

3) Dio Chrys. Or. XXXI. Tac. Aun. XV. 45. Mehr b. Beutler 
L 1. p. 8. 

8) Suet. Ner. 24. Plut. Flam. 17. Paus. VII. lfr. Vgl. Ahrens 
p. 13. Beutler 1. L 

4) Wohl nur von Aufhebung der neronisclien Proclamation gül- 
tig. S. Ahrens p. 14. 

5) Suet. Ner. 10. d. 111. rhet. 1. Dio Cass. LXI. p. 090. 

6) Strab. IV. p. 181. Ein Declamator Agrotas Massiliensis b. 
Senec. Contr. II. 14. p. 190., Apollodorus ibid. IL 18. p. ISO. 
Vgl. S- 83, 16. 

7) Strab. XIV. p. 673. 

P) Quinct. III. 1, 18. 

9) Dionys. Hai. iud. d. aut. Orr. prooem., Rhetor. 10. 
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#. 86 , 

Rhetor en in Griechenland und Atien. 

Athen hat ausser den selbst nicht weit über die 
Mittehnässigkcit erhabenen SecundusCarinnas, von 
• Caligula aus Rom verwiesen 1 ), und Acusilaus, früh- 
zeitig in Roui unter Gulba mit glücklichem Erfolge leh- 
rend 3 ), keinen Redner von einiger Bedeutung aufzu- 
weisen 3 ). — Erwähnung verdient die Schule zu My- 
tilene auf Lesbos 4 ), und ihre Vertreter Timocra- 
tes 5 ), sein Schüler Lesbonax, Verfasser mehrerer 
Schriften verschiedenen Inhalts ö ), von denen nur zwei 
Declamationen , fifpt rö Ttohi/iu KoQiv&iwv und 
noor Qint ty.og kcyog, nicht misslungene Nachahmun- 
gen der alten Attiker, auf uns gekommen sind 7 ), sein 
Sohn Potamon, als Lehrer und Freund des K. Ti- 
berius einige Zeit in Rom lebend 8 ) und sein Neben- 
buhler Lesbocles 0 ). — Endlich in Asien, Theo« 
dorus ans Gadaris, Techniker und Lehrer des Ti- 
berius Caesar, Stifter eiuer rhetorischen Secte, Oto- 
SuiQfioi 10 ), zu Rom mit Potamon und Antipater in so- 
phistischen Streit verwickelt lI ), — Apollo dorus aus 
Pergainus, Lehrer des Augustus, Techniker und Theo- 
dorus Gegner als Stifter der pcrgamenischen Secte 
‘AnoXloöwQsioe I3 ); seine Schüler Dionysius I3 ) 
und Atticus aus Pergainus I4 ), — ferner Alexander 
aus Ephesus 15 ), Dionysocles Iö ), Damasus 17 ), 
die beiden Diodore 18 ), Zenon aus Laodicea ,ö ), Hy- 
breas 20 ), Philostratus in Alexandria 21 ), Aeso- 
pus, des Mithridates Anagnost 33 ), — ■ und berühmter 
als diese Dion Chrysostomus, Nicetes aus Smyrna, 
noch unter Nerva, im gerichtlichen Stile geübt, aber 
schwülstigen und dithyrambischen Ausdrucks 33 ), Sco- 
pelianus aus Clazomenä, Lehrer der Rhetorik zu 
Smyrna unter ausserordentlichem Zulauf und kurze Zeit 
zu Athen, von heiterer und kräftiger Bcredtsamkeit, 
die selbst bei Domitian ihren Zweck nicht verfehlte 34 ), 
und Isaeus aus Assyrien, mächtig iin Sprechen aus 
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dem Stegreife und im Hufe einer ausgezeichneten Be- 
rcdtsnmkeit 21 ); — ausserdem eine Anzahl Dcclama* 
toren unbestimmten Ortes, aber wohl in diese Zeit ge- 
hörend, von denen sich unbedeutende Fragmente er- 
halten haben 3rt ). 

I) J«v. Sat. VII. 804. Dlo Cass. LTX. p. 753. Steph. Beutler 
1. 1. p. 71 sq. 

8) Suid. v. ’Axovallnof. Beutler p. 71 sq. 

3) Einige erwähnt Plutarch. Quaestt. Conviv., wie Herod es VTII. 

4. I. IX. 14. 1., Glaucias I. 10. 3. II. 8., Maximus IX. 4. 1., 
Sospis IX. 5, 1. fl, I. Beutler 1. 1. p. 78. 

4} Wodurch Cic. Brut. 13. bestätigt wird. 

5) Lucian. d. salt. 60. 

fl) F.r schrieb unch Suid. v. Ataß. ptXirai (>rjt ogixai , u. igmtxttl 
{■niorohti nach Schul. Luc. d. salt. 69. Photius Bibi. Cod. 14. p. 

52. a. (die wettere Beschreibung ist durch eine Lücke im Texte 
verloren) las 16 politische Beden von ilun. — Im Allg. Fahr. ß. ■ 

Gr. II. p. 871 sq., Ilallu h. er. II. p. 103 sq., welcher mH Hecht 
die Angaben der Alten auf diesen Rinen zurückführt, und von ihm 
nur den später lebenden Grammatiker Lcsbonax trennt, dessen 
Aufsatz nt gl o y^u b't oi v Valckenaer im Ammonius p. 177 — 188. 
herausgegeben. Vgl. das. praef. p. X. 

7) Herausg. ln d. Sam ml. v. Aldus, Stephanus, Gruter, Reiske, 
Rukas, Uekker. S. BetL I. Einzeln: gr. lat. recogu. et c. not. 
var. ed. J. C. Orellius Lips. 1880. 8. 

8) "Eyqayt ntql ’AXt^arSqa rS X\tnxl8oxof , öqot Eaplav, Jiq&TU 
iyxtSpiov, Kalatigo; t’yxtiipiov, ntql xtXtiti gijrogoc, Suid. v. f/ox. Eu- 
doc. p. 355. Hessel). Miles. h. v. Vgl. Ballu II. p. 104 sq. 

9) Seuec. Suas. II. p. 19. Fragm. Ibid. Controv. I. 8. p. 130. 

10) Strab. XIII. p. 635. XVI. p. 759. Dion. Chrys. Or. XVIII. 

T. I. p. 480. B. Senec. Conlr. II. 9. p. 149. Quinct. II. 411, 2. 

III. 1, 18. 3, 8. 11, 8«. IV. 8, 38. Suet. Ttb. 57. VgL Ballu II. 
p. 103. Langb. ad Long. d. subl. HI. 14. 

II) Suid. v. Öfödci'po?. 

18) Strab. XIII. p. 685. Senec. Contr. I. 2. p. 87. II. 9. p. 149. 

V. p. 323. Quinct. II. 11, 8. III. 1, IR IV. 1, 50. Suet. Aug.89. 

13) Strab. XIII. p. 625. Senec. Contr. I. 4. p. 103. — VVeiske 

ad Long. p. 219. hält ihn für den Vf. von Longlnus Schrift nt gl * 

Vipnrg. 

14) Strab. XIII. p. 63.5. 

15) Strab. XIV. p. 642., o Avyros. Vgl. A. F. Säke de Alex. 
Kphesio in Sched. crit. Hai. 1812. 4. p. 7 — 18. 

1«) Strab. XIV. p. 649. 

17) ”0 Ixöpßgof , Strab. 1. 1. Fragm. b. Senec. Suas. II. p. 18. 
Contr. II. 14. p. 190. V. 34. p. 362. (Daraus). 
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18) Strab. XIII. p. 687 sq. 

10) Strab. XII. p. 578. XIV. p. 6ÖO. 

20) Strab. XIII. p. 630. XIV. p. 660. Pint. Anton. 24. Senec. 
Suas. VII. p. 51. Eragm. ibid. Suas. IV. p. 88. Contr. I. 2. p. 92. 
II. 13. p. 184. III. 19. p. 234. IV. 24. p. 273. 275. 29. p. 315. 

21) 'Ai r,g t'mclv fiiv {!• imdgofcij; iür numou oocptotüy ixcmura- 
TOf. Plut. Ant. 80. 

22) “Jiyqtuyc mgt ‘£Xt.ni; , iy q> qrjj oir Ilüya ly&vy xijroläq xalti- 
a&af iy ti tot di äartQiitjy Xi&oy ivgiaxtothn , o; vnd roi t' Xi u) 
äyuTnnui, noiil Sc jipö? (f iXigw lygaijit xat Midqtöcha cyxcäfitov. 
Sllid. v. Ala. Eudoc. p. 67. 

23) Philostr. V. S. I. 19. p. 510 — 512. Senec. Suas. UI. p. 24 
sq. Auct. dinl. d. Orr. 15. Pliuius Lehrer, PI. Ep. VI. 6. Vgl. 
Ballu II. p. 162 — 164. — Eragm. b. Seneo. Contr. I. 5. p. 108. 7. 
p. 124. 8. p. 130. IV. 25. p. 285 sq. 29. p. 310. V. 31. p. 338. 33. 

; p. 352. 34. p. 363. 

24) PUilostr. V. S. I. 21. p. 514 — 521. Suid. v. JSxoniXiuvög. Eu- 
doc. p. 382. Ballu II. p. 166 — 173. 

25) Philostr. V. S. I. 20. p. 512 - 514. Seines Lobes voll ist 
Plin. Ep. II. 3. Vgl. Scliol. Juv. Sat. 10. 74. — Tillemont hist. 
Imp. Trat. seot. 29. Ballu. II. p. 164 — 166. u. ob. $. 51, 2. 

26) Glycon Spiridion, Quinct. VI. 1, 41. u. das. Spalding, 

Eragm. b. Sen. Contr. I. 6. p. 114. 8. p. 131. II. 11. p. 167. III. 
16. p. 214. 19. p. 234. IV. 25. p. 296. 26. p. 291. 28. p. 306. V. 
33. p. 353 aq. 34. p. 363. 364. Eiilschlich Scyridion ib. II. 9. p. 
151. Syrien ib. II. 14. p. 19t). — Diocles Carystius, nicht 
zu verwechseln mit dem Arzte Diocles Carystius, b. Athenaeus oft 
erwähnt, s. Atb. T. XIV. p. 92. ed. Schweigb. , Eragm. b. Sen_ 
Contr. I. 3. p. 98. 8. p. 131. II. 11. p. 167. 14. p. 190. UI. 16. 
p. 214. — Arte m on, Eragm. b. Seu. Suas. I. p. 8. Contr. f. 6. 
p. 114. 7. p. 124. U. 9. p. 151. 11. p. 167. III. 16. p. 214. IV. 

25. p. 286. V. 30. p. 332. 33. p. 852. — Kuctemon, Sen. Contr. 

1IL 19. p. 233. Eragm. ib. 111. 20. p. 241. IV. 25. p. 286 sq. V. 
80. p. 832. 34. p. 362. — D orion, Eragm. b. Sen. Contr. I. 8. 
p. 131. IV. 24. p. 275. V. 24. p. 363. — Apaturius, Eragm. 

b. Sen. Suas. I. p. 9. Contr. V. 34. p. 364. — Grandaus, Sen. 

Contr. I. 2. p. 92. — Addeus , Sen. Contr. IV. 24. p. 278. 
Eragm. ib. 25. p. 286. V. 33. p. 352. — Metrodorus, Sen. 
Contr. y. 34. p. 363. — Aemilianus, ibid. — Pausanias, 
Eragm. b. Sen. Contr. V. 34. p. 363 sq. — Kicocratus, Eragm. 
b. Sen. Contr. III. 20. p. 241. — Glaucippus, Eragm. b. Sen. 
Contr. IV. 25. p. 286. — Plution, Eragm. b. Sen. Suas. I. p. 8. 
Contr. I. 8. p. 98. (Puton). Vgl. Dion. Chrys. or. XVIII. T. I. p. 
480., wo Meura. Ath. Att. III. 1. ohne Grund Polytion corriglrt. 
Antipater, Dio Chrys. 1. 1., auf den Reiske das. ein Epi- 
gramm in Antbol. Stepb. III. 81. p.257. bezieht. — Conon, Dion 
Chrys. I l, den Reiske für den unter August lebenden V£ der 
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Erzählungen hält. — Isidor u* ans Pergamus, Dlog. Laert. VIf. 
84. Frag», b. ButiJ. Lup. II. 10. u. das. lluhuk. p. 188. — An- 
dere kaum der Erwähnung werth, Philostr. V. S. L 19. p. 510. 


f 87. 


Dion Chryiottomut. 


Dion mit dein Beinamen Chrysostomus *) war 
a\is einer angesehenen Familie 2 ) der Stadt Prosa in 
Bithynien gebürtig, ln keines berühmten Rhetor’ s Schule 
gebildet, beschäftigte er sich anfangs nur mit Verfer- 
tigung sophistischer Aufsätze, allein bald das Unwürdige 
dieser Beschäftigung erkennend, und angeregt vielleicht 
durch seine Stellung als öffentlicher Beamter , ver- 
tauschte er das Studium der Rhetorik und Sophistik 
mit dem der Philosophie, ohne jedoch einer bestimmten 
Secte zu huldigen und tiefsinniger Speculation sich hin- 
zugeben , sondern einzig in der Absicht , durch An- 
wendung philosophischer Grundsätze aufs Leben, na- 
mentlich auf s Staatslcben, eine bessere Ordnung der 
Dinge herbeizuführen 3 ). In seiner Vaterstadt verkannt 
und verfeindet 4 ) begab er sich nach Rom , dort aber 
dem aller Wissenschaftlichkeit abholden Kaiser Domi- 
tian 5 ) verdächtig entwich er *), und begann angeblich 
auf den Rath des delphischen Orakels im Bettlerkleide 7 ) 
seine Wanderungen durch Thracien, Mysien, Scythicn 
und das Land der Getcn, wo er sich überall durch die 
Kraft und Weisheit seiner Rede eine freundliche Auf- 
nahme bereitete und manches Gute stiftete 8 ), Nach 
Domitians Ermordung im J. 96. stimmte er die Grenz- 
armee zu seines Freundes Nerva 9 ) Gunsten, und ging 
hierauf selbst nach Rom IO ), wo ihm Trajan die glän- 
zendste Genugthuung gab. Mit Ehren überhäuft kehrte 
er in seine Vaterstadt Prusa zurück; allein der dort 
herrschende kleinstädtische Geist, der seine Verdienste 
verkannte und ihm die gehässigsten Absichten unter- 
legte 11 ), verleidete ihm dcu Aufenthalt daselbst. Rom 
bot ihm ein ruhiges, ehrenvolles Asyl, und hier endete 
er seine Tage in hoher Achtung bei Triyan * 2 ) und 
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andern berühmten Männern seiner Zeit 13 ) um’s J. 117. 
— Seine Bercdtsamkcit ist ans dem schon angedeute- 
ten Gesicbtspuncte zu bcurtheilen; der Charakter der- 
selben wechselte mit dein Wechsel seiner Ansichten 
vom Leben ,4 ). Nur Weniges ist unter den LXXX 
von ihm auf uns gekommenen Reden * 5 ), was seiner 
ersten Periode angehört ,ö ). Es sind meist Aufsätze 
politischer, moralischer und philosophischer Tendenz. 
Sein Vortrag überhaupt war, hei seiner sichern, festen 
Stimme t7 ) und seiner Gewandtheit im Improvisiren l8 ), 
höchst angenehm 19 ). Was nun die Form seiner Rede 
betritft, so ist diese zwar nicht demostheniseh, aber 
doch nach den besten Mustern gearbeitet l0 ). Der Aus- 
druck ist rein, die Darstellung deutlich und ungekün- 
stelt. Doch ist der Jünger der asianischen Schule 
nicht zu verkennen; störend ist die öftere Zerstückelung 
der einzelnen Satzglieder und die durch Einscbiebung 
neuer Gedanken übergrosse Verzögerung des Nach- 
satzes; lästig endlich die unverhültnissmässigc Länge 
der Proümieu und das häufige, wenn auch keineswegs 
ungeschickte Einflechten mythischer Erzählungen 2 >). 

-tr'J U. -.*■ 

1) Quellen für seine Biographie sind seine Beden selbst, Phl- 
lostr. V. 8. I. 7. p. 487 sq., Photius Bibi. Cod. 209. p. 184 - 188., 
Sj nesins Jiur ij rttol nje xnr’ avröi Staytoyiif , Saidas v. ditar, 
sämmtlich abgedr. in Rciske’s Ausg. I. p. 1—42. — H. Valesii 
kmendatt. II. 1., Breqnigny Vies d. anc. Orat. Gr. T. II. (Reisk. 
praef. p. XX.), Fabric. B. Gr. V. p. 122 sqq., B. de Ballu hist, 
crit. 11. p. 111 sqq., Schöll Gr. JL.it. l’ebs. II. S. 441 IT., Wolf 
Vorles. II. S. 383. 

2) Dion. Or. XI. VI. T. II. p. 212 sqq. R. 

3) PhUostr. Phot. 11. II.- Synesins p. 12 sq. R. den unkritischen 
Philostratus tadelnd. 

4) Dion. Or. XLVI. p. 215 sqq. 

4) Gell. X. A. XV. lt. Philosoph! — Domltlano imperante Se- 
nates consiilto eiecti atque urbe et Italia interdicti sunt. 

6) Dion. Or. XIII. p. 41«. T. I. Ballu I. 1. p. 1 12. 

7) Nichts als Platou's Phaedon u. Demosthenes Rede de falsa 
legatione in der Tasche. Philostr. p. 488. Kudoc. p. 131. 

8) Dion. Or. XXXVI. p. 74. T. II. Or. XIII. p. 418 sqq. T. I. 
Philostr. L 1. Ballu p. 113 — 114. 
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9) Phlloslr. p. 489. Ballu p. 115 sq. — Von Coceeliu Nerva, 

seinem Patrou, halle er den Beinamen Cocceianns, Plin. Kp. X. 
85. Fabric. p. 122. 

10) Dion. Or. XLV. p. 202. T. If. 

11) Dion. Or. L. p. 254 sqq. T. II. BallU p. 118 sqq. 

12) Pliilostr. p. 488. 

13) Wie Apollon ins von Tyaua (s. unter dessen Briefen Xr. 
9. 10. p. 388. Xr. 90. p. 410. 01.) u. Kuphrates aus Tyrus, Phi- 
lostr. Vit. Apoll. VIII. 7. p. 320. Vit. Sopli. p. 488. 

14) 8ynes. Dion. p. 17. H. 

15) 8. Beilage X. — Ausgg. sämmtliclier Heden: F.d. pr. (Dio- 
nis Opera Gr. per Dionys. Paravisiuum. Mediol. 147«. 4. 8. 
Fahr. B. Gr. V. p. 134.) Gr. Apposita. est in extr. libro var. Iect. 
c. orr. ind. Ven. F. Turrixanux , s. a. (1551. lleiske praef. p. 
XVI. Ebert Lex". I. 8. 480.) 8. — C. vett. codd. mss. reg. bibL 
collatae eorumque ope a mend. liberat. restitut. auctae. Ex intp. 
Th. Xauyeoryti recogn. F. IHorelli op. C. Ix. Ciisauboni diatr. 
et ei. Mor. scbol. an im. et couicctan. Lutet. 1«04. f. ni. n. T. 1«23. 
— * Gr. ex rec. J. J. lleiskii c. ei. aliorumq. aniin. Lips. 1784. 
II Voll. 8. in. u. T. 1798. (v. lloiske's Galtinn besorgt) — ixSo- 
Oili V7id Ntotpvxu Jovxa, iv liiirvt) 1810. III Voll. 8. — 
Kleinere 8ammlungen : Orr. IV. Gr. Par. 1.555. 4. Orr. V. Gr. 
Par. 1505. 4. Orr. quaed. in II. Stephani Kpistoliis etc. gr. lat. 
Paris. 1577. 8. Orr. IV. Gr. c. not. J. Caxelii Hostocb. 1584. 8. 
Conuncut. V. gr. et lat. Intp. Jo. Patin io } llclmst. lßOl. 4. — 
Uebersetzuugen : sämmtl. tat. ex intp. Xaogeoryii Bas. 1555. 
f. Venet. 158.5. f. — einzelner Reden: enyl. Select essa.vs trausl. 
xvith not. crit. and illnstr. by Uitb. Wakefield Lund. IKK). 8. — 
deutsch 13 R. v. E. Chr. lleiske in Hellas I. Tb. Mietau 1778. 8. 

16) Casaub. in Dion. Chr. diatr. T. 11. p. 446. R. 

17 J Phot. 1. 1. p. 165 b. 

18) Plülostr. Vit. Apoll. V. 37. p. 222. 

19) Pliilostr. V. S. p. 488. öiouv xe iniepaivt toij löyotq o'ia *5 
nqbq xoli h einig ärpö fxxxvii. 

20) Xamentlicb nach Hyperides und Aescbines, die er als Mu- 
ster selbst Demosthenes und Lysins vorzieht. Or. XVIII. (tuqI 
Xiyx liuxiiomiq , M orin seine Ansichten über das 8iudium der Alten 
niedergelegt sind) T. 1. p. 479. Pliilostr. p. 487. sagt von ihm: 
ytfiul.ttiiaq yäo xepuq ijr, ro T« i.uya , ivyxei uieog piv röiy uqkixk 
tifjr : ufa(nv xoiq upturoic, ßlinoiv öe Ttyöq xtjv Jr}poattieovg x. 
t. f. Ballu p. 12.5. geht zu weit, wenn er Longiuus Urtheil über 
Hyperides (d. subl. XXXIV.) im vollen 8inne auch auf Dion aua- 
dehnt. 

21) Photius 1. 1. p. 165. b. Vgl. Synes. Dion. p. 18 sq. 
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Techniker. 

In der künstlerischen Bearbeitung der Rhetorik ist 
von nuh an eine doppelte Richtung bemerkbar ; die 
eine, hei der unabweisbar sich aufdrängenden Ueber- 
zeugung, dass die eigentliche Bliithczeit der Beredt- 
samkeit vorüber und das Studium der Alten der einzige 
Rettungsanker sey, auf theils ästhetisch - kritische, 
theils grammatisch - rhetorische Würdigung der 
alten Attiker; die andre, als Fortsetzung früherer Ver- 
suche bei nicht minder einseitiger Methode und arm- 
seligem Wortkram zu betrachten, auf rein techni- 
sche Begründung des formellen Redegebietes. So we- 
nig Erhebliches in letzterer Beziehung geleistet ward, 
so erfreulich sind die gediegenen Forschungen einiger 
guten Köpfe in erstcrer. Unter ihnen gebührt der erste 
Platz dem Dionysius von Unlicarnass *), der in 
den Schulen Asiens gebildet etwa im 25. Lebensjahre 
Ol. CLXXXY1I a. u. 725- a. Chr. 29. zu Ende des 
letzten Bürgerkrieges nach Rom kam 2 ), hauptsächlich 
um die Kenntniss der römischen Geschichte an der 
Quelle zu schöpfen 3 ). Zwar hielt er hier auch Vor- 
lesungen über rhetorische Gegenstände, ja er verfasste 
sogar eine schriftliche Rhetorik 4 ) ; allein wenn auch 
die jetzige Beschaffenheit derselben keineswegs geeig- 
net ist, uns einen auch nur flüchtigen Ueberblick über 
seine Verdienste sowohl, als seine Ansichten vom Ge- 
samintgebict der Redekunst zu geben, so zeigen doch 
schon die wenigen echten Bruchstücke derselben, dass 
er als Verächter alles sophistischen Unfugs ihr die echt 
praktische Seite abzugewinnen wusste 3 ). Wichtiger 
sind seine zuin Theil noch vorhandenen °) ästhetisch- 
kritischen Schriften, deren Abfassung in die erste 
Zeit seines Aufenthaltes zu Rom fällt, vorbereitet, wie 
es scheint, durch seine früheren Studien, und theils 
durch seine Lebrvorträgc 7 ), theils durch literarische 
Streitigkeiten näher veranlasst 8 ). Unter ihnen nament- 
lich: 7liQl T UV UQZaitoV (ifjTUQMV V 71 Oft V 1] fl Ct Tt 0/4.0 i, 
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auf VI Abtheilungen berechnet, von denen aber nur 

die erste Hälfte: I. Ava lag, II. ‘Io OXQCCT1JQ , III. 
’locciog , und von der zweiten, welche IV. dt]uoo& e- 
vyg, V. 'Yni()tldt]g , VI. Aio%'ivr)g enthalten sollte, 
nur die erste Hälfte der ersten Abtheilung: ,-zfpt x*jg 
kiXTixijg dtjfioo&ivovg dnvCxi)T og vorhanden ist 9 ), 
— d sivaq/og I0 ) — tmoxo ).t] nQoe’-dfificciov tiqoj- 
xi) X1 ). Auch die übrigen liefern sehr schätzbare Bei- 
träge zur Geschichte der griechischen Bercdtsam- 
keit I2 ). — Die bisher sichtbare Befangenheit in Fest- 
stellung von Dionysius kritischer Geltung könnte höch- 
stens ihre Entschuldigung linden in einem Gefühle der 
Dankbarkeit gegen das Geschick, welches seine Werke 
nicht, wie die der meisten Bhctorcn vor und nach ihm, 
sämmtlich untergehen licss. Jetzt wenigstens ist durch 
so manche ihm nacligewiesenc Irrung das blinde Ver- 
trauen auf seine Glaubwürdigkeit sehr wankend gewor- 
den 1 3 ). Sein Mangel an wahrhaft philosophischem 
Geiste , seine Flüchtigkeit bei Benutzung der Quellen 
und Ilerbeisckafiung der nöthigen Vorarbeiten ,4 ), und 
endlich seine parteiische Vorliebe für, und sein kurz- 
sichtiges Vorurtheil gegen Einzelne 15 ), verleiteten ihn 
in diesen Jugendschriften Urtkeile zu fällen, die er 
selbst vielleicht später hätte zurücknehmen mögen; auf 
der andern Seite ist aber auch Bein hohes Interesse für 
alles Wissenswürdige , sein Kcichthum au nützlichen 
Kenntnissen, seine Erhabenheit über die Geschmack- 
losigkeit der Zeit, und sein unermüdliches auf Bildung 
und Veredlung des Geistes gerichtetes Streben nicht 
zu verkennen. — In einer Parallele steht mit ihm der 
zu Hom lebende, dem Sklavenstandc enthobene Khetor 
Caecilius aus Kaie Akte in Sicilien lö ); wie sehr der 
Verlust seiner zahlreichen Schriften * 7 ) zu bedauern 
sey, lehrt das hohe Ansehn, in dem er noch bei Spä- 
tem stand 18 ). — Grammatisch - rhetorischer Tendenz 
waren die exegetischen Arbeiten über die alten Redner, 
wie die des Didyuius H.(t\y.ivTiQug aus Alexan- 
dria I0 ), des Sallustius 2Ü ), Apollonides von Ni- 
cäa 2I ) u. A. — Techniker im engem Sinne endlich 

13 


194 


waren Thcodorus aus Gatlaris 3 3 ) , sein Nebenbuhler 
Apollodor us aus Pergamus ia ); minder berühmt 
11 ermagoras der jüngere * 4 ), der Peripatetiker Athe- 
naeus 35 ), der Stoiker Thcon aus Alexandria? 6 ) 
und der Pythagoräcr Areus 27 ). 

1) Dionys. Aut. Bom. I. 7., Photius Bibi. Cod. 83. p. 65. a., Sui- 
dns v. Aiorvoiog. — H. Dodwell diss. d. aet. Dion. Hai. in Reis- 
ke’s Dion. T. I. p. XL VI— LXII., FabriC. B. Gr. IV. p. 388 sqq., 
B. de Ballu hist. crit. II. p. 79 sq., Schott Prolegg. ad Dion. Rhet. 
p. XX., Schöll Gr. Lit. Uebs. II. S. 376 f. 584 ff. 

8) Nach Dodwell p. LVIII., geb. ungefähr zwischen a. n. 678 — 
700. Vgl. Becker Abh. Uber Dionys als iistli. krit. Schriftst., vor 
a. Uebs. d. Dionys. Demosth., S. XXII. Anmk. 86. 

8) So entstand sein Werk ‘Piopaixi] ng^ato Xoyia , in XX BB. ge- 
schrieben, wovon wir jedoch nur die ersten IX vollständig, vom 
X. u. XL nur den grösseren Theil, aus den übrigen Bruchstücke 
und Auszüge besitzen, letztre herausg. v. A. Mai Mediol. 1816. 
8. (Frcf. 1817. 8. Vgl. K. L. Struve über die v. A. Mai bekannt 
gern. Bruchst. d. röm. Gesch. d. D. Königsb. 1880. 8.) u. Scriptt. 
vett. Kov. Coli. T. IL Rom. 1887. 4. p. 465 — 586. — Ungeachtet 
der häufig eingewebten Reden darf Dionys, doch nicht unter die 
Redner gerechnet werden. S. ob. J. 35, 11. 

4) Coli. Rhett. AM. I. p. 461 - 507. Reük. T. V. p. 235 — 
414. Tyrri ^qroptxq quae vulgo Integra Dionysio Hai. tribuitur 
emendata nov. vers. Lat. et comment. 111. auct. H. A. Schott , 
Llps. 1804. 8. — Praec. d. or. nupt. et nat. Chremon. s. a. (1498?) 4. 

5) Nach T. Faber’s kurzen Andeutungen zu Long. d. subl. p. 
389. ed. Salmtir. erörtert diesen Gegenstand ausführlich Schott 
Prolegg. ad ed. Rhet. Dion. c. III. p. XXIII — L. Dem Ganzen 
fehlt es so an innerm und üusserm Zusammenhänge, dass man es 
mit Zuversicht für eine Sammlung rhetor. Aufsätze von verschie- 
denen Vff. erklären kann, denen vielleicht einige von Dionys, 
selbst zu Grunde liegen. Vielleicht war Namensverwechselung 
die erste Veranlassung, worauf die handschriftl. Bemerkung in 
einem Ms. Floreut. Atov. o 'AXix. b apoitpo; (Schott p. XXIV. an- 
not. e.) hindeutet. Schott unterscheidet 4 Hauptpartfen: 1) Capp. 
I — VII. nepi ns» navtjyvQixä tu, mit Ausschluss des verdäch- 
tigen Cap. VL 7i cgi i 5 in txaqiits , briefliche Mittheilungen über 
einige Formen des epideikt. Redestils, nichts weniger als im Geiste 
des D. geschrieben; zum Uebcrfiuss c. II, 9. Nicostratus, Ari- 
stides Zeitgenoss, genannt. Schott p. XXVI sqq. 8) Capp. VIII. 
IX. n tqt iaxtipai topiv uv n qib tox , bevrigov, gleichartige 
Behandlung desselben Gegenstandes; Cap. VIII. wahrscheinlich 
von Dionys, Cap. IX, bloss weitere Ausführung, gewiss nicht. 
Schott p. XXXVI sqq. 3) Cap. X. nfgi tcöv ix fteXiraig 
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nltififitlovfiivMy, sehr schätzbar und gewiss von Dionys. 
Schölt p. XLVH sq. 4) Cap. XI. nt gl Xoytoy t St r d at <n g, 
verhält sich zu Cap. X. wie IX. zu VIII. Schott p. XLYIII sqq. 

— Dionysius Definition der Rhetorik: (l. hm dvyu/tig teyrixi/ ni- 
öayä Xoyov ly ngdy/tuu noXiuxoi teXog i'yovua ti ti Xiyeiv b. Schul. 
Bibi. Coisl. p. 503. u. Auct. ngoX. j. atna. b. Spengel p. 21 a ( — tö 
nittuvätg lintly xntä io Mtyofitvov , Auct. tiqoX. t. $i)t. ib. p. 8*33.) 

— Girol. Amati b. YVelek. Longin. p. 213 sqq. hält D. für den 
Vf. von Longinus Sehr. n. vyo vg , Andere fiir Vt der Sehr, des 
sogen. Demetrius Plmlereus ti. ig/Aifnlag. S. unten. 

6) Verloren sind I) iiür igfioviälr, Dionys, d. 

c. v. 11. Fragmente daraus bei Syrian. ad Hermog., aus einer 
Ambros, üdsclir. wiederh. v. A. Mai Dionys. A. R. pars hnct. de- 
siderata etc. Append. I. p. 102. 2 ) ngay/uattla in eg rüg 
noXtnxrJg q> iXo o o<pl a g n g ig tag x a t atg eyoy ta g a v t ij g 
ädixug, Dion. lud. d. Thuc. 2. 3) ntgl ri)c ftifitjutaig , aus 

welcher wir wahrscheinlich einen Auszug besitzen in der Scbrtf» 
TW» ugyaitav xglaig , T. V. p. 415 — 430. ed. Reisk. u. mit 
Sylb. Reisk. u. eignen Anmerk, in Quinctil. lib. X. ed. Frotscher, 
Lips. 1826. p. 271 — 280. VgL Dion. Ep. ad Pomp. 3. Schot. Her- 
mog. Aid. p. 377 sq. 411. Becker a. O. S. XVII ff. Anm. 15. 
Die 5. Abtb. enthält Urtheile über Lysias, Isocrates, Lycurg, 
Demosthenes, Aeschines, Hyperides. 4) Die zweite Abth. der 
Schrift ntgl l<3» ilgyaltov öijr ugoiy vn o fl ri/ (i a T to/i o l. s. 
unt. Anm. 9. — Anderes Versprochene hat er vielleicht nie ge- 
schrieben, wie über Lysias unechte Reden, Dys. 14., über den 
tropischen Ausdruck des Platon und Demosthenes , Dem. 32. , ntgi 
t ijg ixXoyijg nö y om/iatoix , d. c. v. 1. S. Becker a. O. S. XLV. ff. 

7) Dionys. Rhet. X. 19. d. c. v. 20. 

8) Becker a. O. S. XL. f. 

9) Ed. Reisk. T. V. p. 445 — 029. T. VI. p. 953-1129. Gr. et 
Lat. cur. Gu. Holwell Lond. 1760. 177a a F.. R. Mores Oxon. 
1781. Voll. II. a S. Becker S. LIII f. Uebers. ' D. über die 
Rednergewalt des Dem. verm. s. Schreibart übers, u. erlänt. nebst 
e. Abh. über D. als üsth. krit. Scliriftst. u. den Lesarten der von 
E. Gros verglichenen Pariser Hdschrr., v. A. G. liecker Wolfeub. 
ti. Leipz. 1829. 8. D. Kunsturtheil üb. Isocrates übers, v. F. Schle- 
gel, Att. Mus. I. B. 3. St. S. 128— 160. — Verloren ist der 
2. Theil über den pragmatischen Charakter der Beredts. des Dem. 
S. Dem. 5a Becker S. XXXI f. Ungewiss aber, ob D. die Abhh. 
über Hyperides u. Aeschines wirklich geschrieben, obgleich wie- 
derholt versprochen, prooem. 4. Din. 1. Becker SS. XXVIII ff. 
XLVI f. 

10) Ed. Reisk. T. V. p. 629 — 66a 

11) Richtiger 9 1 vt iga , Becker S. XLVI. — Ed. Reisk. T. 
VI. p. 719 — 749. Es wird gezeigt, dass Dem. die meisten seiner 
Reden gesprochen, bevor Aristoteles seine Rhetorik verfasste. — 
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„Animus horret cogitans quibtts in tenebria illo uno erepto ver- 
saremur.“ Weisk. d. hyperb. P. I. p. 40. 

18) TT t qi avr&ioiaii ov o fiätav , Kd. Reisl (. T. V. p. 1 — 
884. Aid. p. 507 - 544. Gr. Arg. 1530. a Gr. et hat. a Sim. 
Bircovio Yen. 1560. 4. Ed. J. Vpton Lond. 1703. 178a 1747. 8. 
* 6. 11. Schäfer Lips. 1808. a Fr. Göller Jen. 1815. 8. — 
llqog rvalov llo finsj tov inioioXi), Kd. Reisk. T. VI. p. 
750 — 787., deren erster Theil p. 750-7G6. die d. c. v. la ver- 
sprochene Abh. über den Vorzug der demosth. Schreibart vor der 
platonischen enthält. Becker S. XLVII. — ’En totoXj] n qos 
'Afipalov S e vr e (ja ( jr p ai x q ) neql icör OovxvÖ 13 u iS i«)- 
fiotwc, Ed. R. T. VI. p. 788 — 809. Becker S. XLII. — Jltql 
tä Qovxvdlda xaqaxzijqos xo* tiüv Xoittüv x« ovyyqa- 
<pet»s ISioj fuirav, Ed. R. T. VI. p. 810 — 953., deutsch v. J. 

G. Meusel in Gatterer's Allg. hist. Bibi. Halle 1767. VI. B., ital. 
v. Manzi Rom. 1819. a — Letztere 8: * Historiographica — c. 
prior. ed. suisque annotL ed. C. G. Krüger Hai. 1833. 8. — 
Ausgg. sämmtlicher Sehr. d. Dionys: Ed. pr. (1480. f. — ? Hiinel 
Cat.Mss. p. 1040.) Gr. et lat. not. etc.indd. Op. et stud. Fr. Sylburgi i 
Frcf. 1586. II Voll. £, nachgedr. Lips. 1691. II Voll. f. — Gr. 
et Lat. o. not. var. op. et stud. Jo. Iludsoni , Oxon. 1704. II Voll, 
f. (incorrect). — * Gr., et Lat. c. not. H. Stephani, F. Sylburgii, 
Fr. Porti, Js. Casanboni, Fulv. Ursini, H. Valesii, J. Hudsoni 
et J. J. Reiskii, Lips. 1774 — 1777. VI VolL 8. (VoL VI. von 
Morus besorgt). — Ed. stereot. Lips. Tauchn. 1885. VI Voll. 
13. — Säramtliche ästhet. krit. Schriften ausser d. comp. verb. 

H, Rhetor., Examen critique des plus celebres ecrivains de la Grecc 
par Denys d’Halic. trad. en Fr. — av. d. not. et le texte en re- 
gard collatione sur les Mss. de la Bibi., du Roi et sur les meill. 
edd. par E. Gros , Paris 1836. 1887. III Voll. 8. S. Becker a. 0. 
S. XLIX — LI1I. — Kleinere Sammlungen: d. comp, et quo gen. 
die. sit usus Tliuc. Gr. Rob. Stejihanus , Lutet. 1547. f. Resp. 
ad Pomp. Ep. ad Amm. Ep. etc. Gr. Lutet. 1554. 8. Vitae Isaei 
et Dinarchi a. P. Victorio , gr., Lugd. 1581. 4. Anderes ob. Anm. 
0. — Uebersetzt sind siünmtlicbe Schriften nur lateinisch in 
den oben gen. Gesammtausgaben. Einzeln besonders häufig die 
Römischen Antiquitäten, s. Schweiger Handb. d. Bibi. I. S. 100. 

13) Krüger praef. ad D. Historiogr. p. V— XII. Comm. p. 25a, 
Becker a. O. S. XXIV. Anm. 88., m. Quaestt. Dem. P. H. p. 80. 
Vgl. An inquiry into the credit due to Dionys, of. Hai. as a critic 
and historian, Classical Journ. Vol. XXXIV. 1836. Nr. 68 — 70. 
p. 377 - 884., Edinb. Rev. 1831. Sept. p.50 sq. 

14) Dionys, d. Thuc. hist. iud. 1. , 

15) Namentlich gegen Platon, den er doch gar zu übermüthig 
abfertigt. S. Dem. 20 sqq. 65 sqq. Auch gegen Thucydidos. 
S. Poppo Thuc. I. l.-qp. 86., Becker a. O. S. XXI f. 
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16) Daher Cnlactinus, nicht, wie sonst, Callantianus. S. 
Holsten, ad Stepli. Byz. v. Kali) ’Axirj. Suldas v. Kutx. verwech- 
selt zwei dieses Nauens. Tottp. ad Longin. p. 266. cd. Weish. 
p. 21». — Im Allg. Mongitor Bibi. Sic. I. p. 117 sqq., Taylor 
praef. ad Lys. p. 66. R., Fabric. B. Gr. VI. p. 184 sq., Ballu iiist. 
er. n. p. 63 sqq., Becker Phil. Red. II. S. 509 f. 

17) Nach Huldas: tiiqi qrjroqixTj; (Quinct. III. 1, 16. 6, 48.), ntgl 
axr,/järimv (Alex. d. fig. II. 3. Tiber, d. ßg. Sect. 26. 34. 43. 44. 
45. 4G. 47. 48. Boiss.), ntgl yagaxtfigog t<üx Oixa ßyrogioy , ntgl 
Ai'ota avyygafifia (Longin. d. suhl. XXXII. 8.), ntgl t-lyruptöyioi 
ovnayfia (Pint. X Orr. p. 832. K.), avyxgiatg AyfiojSiyng xal 
Maxim, Tilgt iaioglag (Athen. XI. p. 466. A.), rin Oiacpigii ü ’Ai- 
xixbg £qlo$ tS ’AoiarS , n tgl Ayftoo&iyog naiot aviä yvfpiot loyal 
xal 7ioiot ro&oi , Tilgt nöt xa&‘ larogiav ij nag“ iorogiuv tigijfii- 
vioy to7j gyrogai, Tilgt öovltxdjy nolifitov (Athen. VI. p. 272. F.), 
xutü ftgvyüy Ovo, ixloyi j ligiwv xornt oioiyiioy (Said. praef.), nt gl 
viyovg (Longin. d. subl. I. 1.). — Plut. Dem. 3. avyxgtaig Jijfio- 
O&ivti; xal Kixigiovog. Endoc. p. 268. unodiiStig lä ilgyu&ai nü- 
aay li!-tv xalliggij/ioavryg , tun <5e xaru oioiyiTov. 

18) Namentlich Plutarch beruft sich oll auf ihn, Vit. Dein. 3. 
X Orr. Antiph. p. 833. E. 833. C. Lys. p. 836. A. Isocr. p. 838. 
D. Aescli. p. 840. B. 11. Photius Bibi. Cod. 61. p.20. a. Cod. 259. 
p. 485. b. 486. a. Cod. 260. p, 486. b. Cod. 262. p. 489. b. — 
Das Verhältniss Beider, Dion. 11. Caecilins, zu den römischen Rhe- 
toren ist unklar. Dass sie dieselben kannten, beweisst Dionys. 
Stud. der lat. Sprache , A. R. I. 7., 11. sein Lob lateinischer Schrif- 
ten, d. ant. orr. pr. 3. Victor. Var. Lect. IV. 10. glaubt Dion. 
Din. p. 115. 19. Sylb. habe Cic. Or. 9. 32. vor Augen gehabt. 
Desgleichen Caecilins Aufsatz über Demosthenes 11. Cicero. 

19) S. ob. S- 49, 3. 51, 10. 55, 16. 57, 4. 59, 8. 61, 4. 73, 12. 
Insbes. Meier praef. ad Dem. Mid. p. XV sq. Vgl. Hesych. Ml- 
les. h. v. 

20) S. ob. S. 57, 4. 

21) S. ob. §. 57, 4. 

28) Seine Definition der BhetorOt b. Quinct. II. 15, 21. Kr 
stellte 5 oxdotig auf (an sit? quid sit? quäle sit? quantum sit? 
ad aliquid) , Quinct. III. 6, 50. vgl. 36., und darauf, auf das xi(fu- 
laiov ytvixiatatov , bezog er Alles, Id. III. 6, 2. 11, 3. 88 . Vgl. 
IV. 1, 23. V. 13, 59. 111. 1, 17. — Nach Suidas schrieb or ntgl 
tiüv iy qxiitxatf fqr x/jtiruy ßtßl. y Tilgt iaxogiug a', ntgl Oiatatg 
a', ntgl Oialixxwy o/joiönfrog xal anoSiil-iug ß' y ntgl noltxiiug ß-', 
ntgl xoilyg Svgiag a\ ntgl Ovyiifittog gyxogog a\ Kudoc. p. 230. 
Vgl. ob. $. 86, 10. 11. 

23) Seine Definition der Rhetorik, die er sehr einseitig (Quinct. 
III. 1, 1.) behandelte, b. Quinct. II. 15, 12. Sext. Kmp. adv. Math. 
U. 79. p.304. Kr theilte £>/ttyua, quaestio, in nqayfxauxov u. ntgl 
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irroiat. Unbedeutenderes ibid. II. 2, 81. 5, 17. IV. 1, ßü. V. 18, 
59. VII. 2, 20. Vgl. ob. 8- 8«, 13. 

24) Suld. r. 'Eg/jetyogas. S. ob. 8- 88» 11. 

26) Er deflnirte die Rhetorik nach Qulnct. II. 15, 83. fallendi 
ari, nach Sext. Emp. 1. 1. 62. p. 301. loyeix övvp/ug ai o/a^ofiirt] 
t^c Ttär äxuotnoiv ntiö.äs. Die Redetheile nannte er aioiyüu, Quinct. 
Hl. 8, 13. und bestimmte 4 axdatif.- ngotgeutxtj oder nupop^ij- 
Tixq, avvctltxT ) , vnnXhiKTixri , ötxawloyixy , Id. III. 6, 47. Vgl. 
III. 1, 16. 5, 5. Strab. XTV. p. 670. Bekker Anecd. Gr. p. 851, 6. 
Clinton F. H. II. p. 839. trennt ohne Grund den Peripatetiker vom 
Rhetor. 

86) Er schrieb nach Suid. v. Qiav , mgi ztyvmx (ijjiopixcüv ßi- 
ßUa y\ worin er 4 in nötig feststellte (an sit? quid sit? quäle 
sit? qiiantum sit? Ebenso Caecilius), Quinot. III. 6, 4a Nach 
Spaldiug das. wäre er Vf. der unten zu erwähnenden ngoyvpx ä- 

Ofiala 

87) Seine Definition der Rhetorik b. Quinct. II. 15, 36. Vgl. III. 
1, 16. Suid. v. Giiox. Augustes Lehrer, Suet. Aug. 89. Seneo. 
cons. ad Marc. 4. Plut. Ant. 80. Ael. V. H. XII. 25. VgL Mei- 
bom. Maecen. la p. 109 sq., Jons. scr. h. phil. UI. 1. 


II. Abschnitt. 

Von Hadrian bi» ConttatUin d. Gr. J. 117 — 323. 

$. 89. 

Einleitung. 

Eine neue Epoche begann für Griechenland mit 
Hadrian ’s Thronbesteigung, und vor Allem Athen 
weckte der Sonnenschein der kaiserlichen Huld und 
Gnade aus seiner Erstarrung zu neuem, frischem Le- 
ben auf. Reiche Gaben aller Art schüttete Hadrian 
mit freigebiger Hand über die alte Musenstadt aus *) 
und Kunst und Wissenschaft fand in dieser Erneuerung 
des alten Glanzes treffliche Nahrung. In demselben 
Geiste wirkten auch seine Nachfolger, die beiden An- 
touine, fort a ) 5 unter ihnen erhielten die Wissenschaf- 
ten, insbesondere ab a er das Studium der Beredtsamkeit 
neuen Schwung und stetige Richtung. Nach den von 
Autoninus Pius vorläufig getroffenen Verfügungen 3 ) 
organisirte Marc Aurel zwei öffentliche Schulen in 
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Athen, eine philosophische und eine rhetorische. 

Die ersterc zerfiel nach den vier Hauptschulen, aus 
deren jeder zwei Professoren gewählt wurden, in vier 4 ), 
die letztere, in welcher die Redekunst gelehrt wurde, 
in 2 Katheder oder d-govoi 5 ) , in das sophistische 
und das politische 0 ). Die Professoren der Rhetoren- 
schule, welche ausser einer jährlichen Besoldung von 
10,000 Drachmen 7 ) noch manche andere Vergünstigung 
hesassen 8 ), wurden anfangs durch bewährte vom Kai- 
ser dazu bestellte Männer ö ), oft vom Kaiser selbst IO ), 
zuweilen uueh vorhergegangeuer Prüfung 1 ‘), nie ohne 
dessen Zustimmung erwählt. Anfangs scheint für jedes 
Katheder nur einer bestimmt gew esen zu scyn ; erst 
später stieg ihre Zahl bis auf sechs I3 ). Die Lehrstun- 
den, täglich zwei 13 ), wurden in den dazu bestimmten 
Gymnasien gehalten. Diess Institut, glücklich darauf 
berechnet, Athen wieder zum Mittelpuncte eines regen 
wissenschaftlichen Lebens zu machen, ist jedoch seiner 
iunern Gestaltung nach keineswegs als selbstschöpferi- 
schcs Erzcugniss kaiserlicher Machtvollkommenheit, son- 
dern vielmehr als wissenschaftlich festgestellter und au- 
torisirter Inbegriff längst schon factisch bestehender Zu- 
stände zu würdigen. Sophistische und politische 
Bcrcdtsamkcit hatten schon von Anbeginn der Kunst 
nebeneinander bestanden. Mit dem Eintritt der römi- 
schen Usurpation verlor die letztere das bisher behaup- 
tete Uebergewicht , und trat , bloss auf Gericht be- 
schränkt und nur noch in technischer Hinsicht bedeut- 
sam, in ein untergeordnetes Verhältniss zur erstem, 
bis sic durch höhere Verordnung mit dieser wissen- 
schaftlich gleichgestellt wurde, wiewohl sic in der That 
neben derselben nie selbstständig auftreten konnte. Die 
sophistische dagegen erhob sich in immer steigen-* 
dem Wachsthum, wie ein prächtiges Luftschloss; den 
Schlussstein bildete der früher so verrufene, jetzt kraft 
kaiserlichen Willens wieder zu Ehren gebrachte Name 
Sophist * 4 ), und somit war auch den Jüngern dieser 
Zunft ein weiter Spielraum geöffnet. Athen wimmelte 
bald vou Sophisten, welche die reizende Aussicht auf 
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das einträgliche Lehramt dahin gelockt, und Asien’ s 
Schulen lieferten nicht die wenigsten Coinpctenten. Die 
Eitelkeit und Ehrsucht Einzelner gab dem ganzen We- 
sen bald den Charakter der Oeffentlickkcit. Man de- 
clamirte auf öffentlichen Plätzen, in Tempeln und Thea- 
tern ,5 )j nicht seiten kam es bei der grossen Concurrenz 
zu declamatorischen Wettkämpfen ,ö ); ja auf ihren Rei- 
sen versäumten die Sophisten nicht, in den berühmtesten 
Städten bald aufgefordert, bald freiwillig Proben ihrer 
Kunst zu geben 17 ). Und hier war cs, wo ihre Koket- 
terie sowohl in äusserer Ilaltung 1B ) als namentlich im 
Vorträge aus dem Stegreife ihren Pfauenschweif in 
seiner ganzen Pracht entfaltete. So fiel auch hier die 
Kunst durch die Künstler. Vernachlässigung des Sprach- 
idiom’s l0 ), Ueberladenheit im Ausdruck, ungezügelte 
Ausbrüche der Phantasie verbildeten den Geschmack 
der Gesammtheit. So war der Entartungsprocess ent- 
schieden und die Beredtsamkeit sank zum Schattenbilde 
herab i0 ). Einzelne Lichtblicke konnten die Dunkelheit 
nicht durchdringen. — In Rom war die Anwesenheit 
griechischer Rhetoren und Sophisten nichts Seltenes; 
aber die grosse Ehre, auf dem Katheder im Athe- 
näum auftreten zu dürfen, ward nur wenigen Erlese- 
nen zu Theil 1 2 3 4 5 *). 

1) Paus. I. la Mehr b. Meurs. Athen. Attio., Ahrons I. J. p. 
15 «q., Beutler 1. 1. p. 6 — 9. 

2) Ahrens p. 17., Beutler p. 0 sqq., F. Ch. Schlosser Univers. 
Stud. n. Professoren d. Gr. zu Iul. n. Theodos. Zeit u. s. w. im 
Archiv fiir Gesell, u. Iiit. v. Schlosser n. G. C. Beroht, I. Jahrg. 
Frkf. 1830. 8. 8. 885 f. 

3) So deutet Ahrens p. 69. richtig Philostr. V. S. I. 83. p. 586., 

w'o Iiolliaims bis unter Antoninus Pius lebend erster Vorsteher des 
dpdrof zu Athen, und Id. II. 8. p. 566., wo Theodotus von Marc 
Aurel selbst eingesetzt als der erste öffentliche Lehrer mit Be- 
soldung genannt wird. r 1 

4) In das der Akademiker, Perlpatetiker, Stoiker und Epiku- 
reer. Ahrens p. 70. Beutler p. 10 sq. 

5) Das rhetorische Katheder ward zuweilen vorzugsweise ö &go- 
rot genannt. Philostr. V. S. I. 83. p. 586. II. 18. p. 593. II. 19. 
p. 599. Vgl. Ahreus p. 70. annot. 4. Beutler p. 10. 8. 'O 
vrfitv b. Phil. II. 13. p. 594. Andere Bezeichnungen dieser Professur, 
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wie 7rp<mijvat tije; t cüy , A9i]vnt<i>v vtdnjTOS, imxphtaSat , Amujja- 
o&ai xoT; vioif , hin und wieder bei Philostratus. 

6) Dass das politische Katheder vom sophistischen zu unterschei- 
den, zeigt Ahrens p. 70. Vgl. Meurs. fort. Ath. 8. 

7) Diess war die Besoldung aller öffentlichen Professoren, und 
wenn Apollonius dem polit. Katheder b. Philostr. II. 30. p. 600. 
nur int taidyiia Vorstand, so muss mau wohl mit Alirens p. 73. 
die (ivpt'cu nach Ilenarien berechnet , die damals sehr niedrig 
standen, für gleichbedeutend mit Tulavroy nnuchmen. 

8) Wie die diii.uet , jedoch nicht ohne specielle Verfügung des 
Kaisers, Philostr. V. S. 11. SO. p. 631 sqq. Vgl. m. Comin. d. 
ptibl. Ath. lionor. ac praera. p. 10 sqq. Heber die spätere Zeit 
Eunap. Proaer. p. 138. Comm. Li bau. Or. I. T. I. p. 154. K. 
Heber Anderes Philostr. V. S. II. 10. p. 589. Vgl. Walch parerg. 
Acad. p. 104—160. Comm. d. publ. honor. p. 38. 48. — Auch 
Honorar von ihren Schülern zu nehmen war ihnen nicht ver- 
wehrt, Philostr. I. 81. p. 519. 34. p. 537. Cresoll. Tlieatr. V. 4. 
Aber vielleicht nur ausser der öffentlichen Schule, Phil. II. 11. 
p. 591. 

9) Wenigstens gilt diess von den Professoren der Philosophie. 
Dergleichen wählte Herodcs Atticus. Phil. V. S. II. 2. p. 566. 
Dagegen Luc. Eunuch. 3. 

10} Philostr. 1. 1. u. das. Olear. II. 10. p. 588. 12. p. 593. 

11) Philostr. II. 10. p. 588. II. 80. p. 623. 

12) Zwei zu Constantins Zeit, Eunap. Porphyr, p. 81. Unter 
Constantius drei und sechs, Liban. T. II. p. 10. Mor. Eunap. 
Proaer. p. 79. 

13) Wyttenbach Anim. ad. Plut. Morr. II. p. 70. E. 

14) Das Wort a o <p t a x q s (s. ob. §. 80, 3.) war wohl nie aus- 
ser Gebrauch gekommen. Im Sinne des Mnesiphilus freilich (g. 30, 
4.) war nur Dion Chrysostomus Sophist. S. Schlosser Archiv. S. 
218 f. Doch verlor das Sophistenthum als Inbegriff der Sprach- 
fertigkeit eine Beimischung von politischem Charakter (s. ob. $§. 
80, 5. 77, 2.) nie ganz (so jetzt Soopelianus, Aristides, Themi- 
stius u. A. m. Vgl. Schlosser a, O. S. 222 f), wie es auf der 
andern Seite auf schöngeistige Schriftstellerei im Allgemeinen aus- 
gedehnt wurde. 

15) Philostr. V. S. n. 5. p. 571. 8. p. 580. I. 1. pr. 

16) Philostr. I. 25. p. 538. 82. p. 525. U. 5. p. 571 sqq. 20. p. 
601. Liban. Or. I. T. I. p. 11. B. 

17) Philostr. I. 22. p. 53-1. II. 5. p. 571. 8. p. 578. 16. p. 596. 
Im letzten Zeiträume geben Proben Himerius, Themistius, I4ba- 
niits. 

18 ) Philost. II. 10. p. 587. Themist. Or. XXVIII. p. 341. 

19) Plut. d. audit. T. VI. p. 108. B. Philostr. II. 1. p. 553. 31. 
p. 624. Vgl. II. 18. p. 598. 


gl 


SO) 8. die wenn auch übertriebene, doch gewiss aus dem Leben 
gegriffene Schilderung bei Lucian. Hhet. praec. §. 11 sqq. Vgl. 
Plut. d. audit. p. 149 sqq. Hermog. d. f. or. II. 9. p. 468 sq. 
Amm. Marc. XXX 4, 8 sqq. — Insbes. K. O. Jacob Charakteri- 
stik Lucian’s v. Samos. S. 88 — 101. 

81) Philostr. V. S. II. 8. p. 680. 10. p. 589. 33. p. 687. liebe» 
das von Hadrian gestiftete Athenaeum s. Casaub, ad Capitol. Per- 
tin. 11. Gronov. diss. d. Mus. Alex, in Tbes. Aut. Gr. T. Y11I. 
p. 8750. 


Erste Hälfte. 

Von Hadrian bi» Severn», J. 117—193. 

$. 00 . 

Athen. Herode » Atticu». 

In Athen lebten unter Trajan und den folgenden 
Kaisern als Sophisten und Rhetoren von Ruf Sido- 
nius von Athen l ), Secundus von Athen, Herodes 
Lehrer 3 ), Lollianus von Ephesus, Isüus Schüler 
und erster Vorsteher des sophistischen Katheders, als 
Rcduer aus dem Stegreife im politischen und sophisti- 
schen Vortrage durch schlaue Beweisführung und Kraft 
im Ausdruck ausgezeichnet 3 ) , — vor Allen aber 
Tiberius Claudius Atticus Herodes von Mara- 
thon 4 ), aus einem edlen Geschlechte stammend 5 ), 
und im Besitz unermesslicher Reichtbümer ö ), die er 
aufs Uneigennützigste zur Verschönerung Athens ver- 
wandte 7 ). Er stand in hoher Gunst bei den Antoni- 
nen 8 ), und verwaltete nächst der Präfectur der 
freien asiatischen Städte, dem Archontat im J. 137, 
dem Consulat im J. 143 die höchsten Ehrenämter °). 
Von Demostratus u. A. seines politischen Charakters 
wegen verdächtigt IO ), zog er sich in’s Privatleben zu- 
rück und widmete sich in der Einsamkeit seiner Villa 
Cephisia 1 *) ganz dem schon früher unter Leitung des 
Scopelianus, Favorinus, Secundus und Polcmon 11 ) be- 
gonnenen und mit vielem Glücke geübten Studium der 
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Bercdtsamkeit. Seine vielen Schüler sind eben so viele 
Zeugen seines Rufs uud seines Wirkens, uud Uber seine Be- 
redtsamkeit ist nur eine Stimme, die der Bewunderung ,3 ). 
Freilich aber sind die Urtheile der Alten über ibu im 
Geiste des damals herrschenden Geschmackes ausge- 
Sprocken, dem auch lierodes unterlag, wie schon sein 
sorgfältiges Studium des Critias beweiset * 4 ). Allein da 
seine Schriften verloren gegangen sind 1 *), auch die 
Echtheit einer noch vorhandenen und ihm zugeschrie- 
benen Declamation keineswegs verbürgt ist ,6 ), so müs- 
sen wir uns — was von den meisten Sophisten dieses 
Zeitalters gilt — mit jenen Angaben begnügen. Auch 
lierodes improvisirtc; Leichtigkeit uud Anmutk waren 
die beiden Hauptmerkmale seines Ausdrucks; seine Ge- 
danken waren originell, aber ungesucht, uud ebenso 
sein Stil elegant und blühend, aber dabei deutlich uud 
ungekünstelt * 7 ). 

1]) Lucian. Demon. 14. Ballu hist. crit. II. p. 188 sq. 

2} Philostr. V. S. I. 25. p. 544 sq. Zuweilen mit Plinius 8e- 
cundus verwechselt. 8. Olear ad Phil. 1. 1., der auch einiges ihm 
unerwlesen beigelegie Schriftliche erwähnt. Grammatiker nenut 
ihn Phrynich. p. 871. Lob. Ihm hielt Herodes die Leichenrede, 
PhU. L 1. p. 544., wo er yviürut piv niQtitüi, tp/iqv « üuat di unt- 
pt ix6i heisst. — Im Alig. Ballu II. p. 800 sqq. Beutler 1. L p. 78. 

8) Philostr. V. 8. I. 83. p. 586 sq. Suidas v. AolXtuv6(. Ballu 
II. p. 188 sq. Vgl. d. Inschriften b. Beutler p. 73. 

4) Philostr. V. 8. II. 1. p. 545 — 568., Buid. v. V/pwdqf. — Bu- 
rigny sur la vie d’Herode Att. in Mem. de Lit. T. XXX. p. 1 sqq., 
Gibbon bist, of Che decl. and fall of the Rom. Emp. T. I. p. 59. 
sqq. ed. Bas., Fabric. B. Gr. VI. p. 4 sqq. mit Anmerkungen von 
Eichstädt, wdgdr. in R. Fiorillo Herodls Attici quae supers. p. 
3 — 18., Ballu hist. er. II. p. 808 — 813., Beutler 1. L p. 73 sqq., 
SchVll Gr. Lit. Uebs. II. 8. 463 ff. 

5) Philostr. L L p. 545 sqq. Mehr bei Beutler p. 78. 

6) Philostr. Li p. 547 sq. Prolegg. in Aristid. T. III. p. 739. 
ed. Dindf. 

7) Paus. IL 1, 7. VI. 81, 2. VII. 80, 3. X. 32, 1. Philostr. 1. L 
p. 550 sq. 

8) Namentlich bei Marc Aurel, Philostr. 1. 1. p. 562. 

0) Philostr. 1. 1. p. 548 sq. 554. Boeckh. Corp. Inscr. I. 8. 
Nr. 1077. Beutler p. 74. 

10) Philostr. 1. 1. p. 555. 559 sqq. 
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ti) Gell. N. A. I. 8. XVIII. 10. Phllostr. L I. p. 563. 

18) Phllostr. 1. 1. p. 581. Ebendaselbst werden seine Lehrer in 
andern Wissenschaften genannt. — lieber sein »Xvfivdyiov Plü- 
lostr. II. 10. p. 585 s<j. Eudoc. p. 50. 

13) Hg xäv öixa, Philostr. p. 561., ßaaiXevg Xoyux , Id. II. 10. 
p. 586. 17. p. 598., 'HXh\vtuv yXüua, ibid. Auch yXoioaa ’ AD ij- 
viav, Inscr. Triop. II. v. 37. Vgl. Gell. N. A. I. 2. IX. S. 
XIX. 18. 

14) Philostr. 1. 1. p. 564. 

15) '‘Hygou/tv itpij ptgidag , aiyynn/iua neXvpa&sg, i mm emOToXclg 
xal Xayovg avr oayididg, — q vitiovTou di xal tSXXit nXtiata. Said. v. 
'llgatd. — JiaXi^m b. Philostr. 1. 1., wovon wahrscheinlich die 
Etym. M. v. utmrfv erwähnte ntgl yäpov aipßioiasojg ein Tlieil 
war. — 'JinioxoXal , Philostr. p. 552. 568 sq. 565. — IV Inschrif- 
ten in Triopeum, seinem Landgute. I. Inscriptio duabus oo- 
lumnis inoisa. II. Inscriptio praediorum Anniae Regil- 
lae; beide unbedeutend und vielleicht unecht; Visconti hält den 
Dichter Marcellus Sidetes unter Marc Aurel für ihren Verfasser. 
8. Eichstädt bei Fiorill. p. 18. — III. Consecratio Triopit 
facta Minervae et Neinesi in 39 Hexamet., im J. 1607 auf- 
gefunden, b. Fiorill« p. 30 sqq. — IV. Dedicatio statuae 
Regillae uxoris Herodis, in 59 Uexam., im J. 1617 gefun- 
den, b. Fiorill. p. 38 sqq. mtt Anmerk, zu beiden p. 49 — 170. — 
Ausgg. besonders Inscr. UI. Gr. c. qutb. epigr. ed. Fr. Morelhis 
Par. 1607. 4., Is. Casaub. 1608., Inscr. III. et IV. c. comm. 
ed. CI. Salmasitts c. Dosiadac, Stmmiae et Theocriti lusibus Par. 
1619. 4., Analect. Brunch. Arg. 1773. 8. Vol. II. p. 300 sqq. 

' Einend.. Vol. III. p. 198., Anthol. Graec. Jacobs Vol. III. p. 14 sqq. 
— * Insorizioni Grecha Triopee ora Borghesiauc con versioni ed 
osservazioni di Ennio Quirino Visconti Itom. 1794. f. (Gott. gel. 
An®. 1795. Nr. 180-, Jen. L.z. 1796. Nr. 61.) S. Eichstädt 1. I- p. 
10 sq. Fiorill. p. 83 sqq. — Auf die Verwechselung des Ilcrodes 
Atticns mit einem alten Jambographen macht Fiorillo aufmerksam, 
der des Letztem Fragmente p. 171 — 180- mittheilt. VgL Ruhnk. 
b. er. p. 64. ed. Frotsch. 

16) /Itfl noXnttag , befindlich in den Samml. v. Aldus, 
Stephanus , Oruter, Reishe, Dukas, Beicher. 8. Beil. I. — Ein- 
zeln mit Rciske’s Anmerk. Her. Att. qnae supers. aunot. ill. R. Fio- 
rillo Lip. 1801. 8. 8. das. praef. p. VI sq. p. 18, 16. Dagegen 
Foss d. Gorg. p. 100 sq., welcher auch die dem Gorglas gewöhn- 
lich zugeschriebene defeusio Palamedis dem Herodes vindioirt. 

17) Philostr. L 1. p. 564 sq. I. 85. p. 536. Suid. 
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f di. 

H e r o d e s Schüler. 

• 

Herodes zahlreiche Schüler verbreiteten sich über 
Griechenland und Asien. Unter denen in Griechenland, 
namentlich in Athen, verdienen ehrenvolle Erwähnung 
Adrianus aus Tyrus , Vorsteher des sophistischen 
Lehrstuhls in Athen, und zu Rotn, wo er im J. 188. 
als Gehcimsecretär des K. Commodus starb, Sprecher 
im Athenaeuin unter gewaltigem Zulauf; seine Beredt- 
samkeit war mehr durch erhabenen Gedankenschwung 
als durch stilistische Orginalität ausgezeichnet x ) ; — 
Chrestus aus Byzanz, der ein Freund des Weines, 
doch sehr gesucht als Lehrer, das öffentliche Lehramt 
ausschlug ; sein rednerisches Vcrhältniss zu Herodes 
war wie das eines farblosen Geinähldes zu einem co- 
lorirten 1 2 ) ; — Pausanias aus Cäsarea, der nach Ver- 
waltung der sophistischen Professur zu Rom starb; bei 
aller Kraft im exteinporellen Vortrag doch ein schwer- 
züngiger Cappadocier 3 ) ; — Ptolemaeus aus Nau- 
cratis, Marathonius genannt, ein unstetes Leben füh- 
rend, aber als Redner frei von Schulmanier 4 ); — 
Ruf us aus Perinth, besonders gewandt in der ver- 
deckten Redeart 5 * ); — Oenomarchus aus Andros, an- 
tnuthig als Redner, aber nicht immer rein iin Aus- 
druck fi ); — unbedeutender Sceptus aus Corinth. 7 ), 
Amphicles aus Chalcis 8 * ). — Auch A. Gcllius 
hörte Herodes in Athen 5 ), und in Rom unterrichtete 
dieser die Kaiser L. Verus I0 ) und M. Antoninus fI ) 
u. A. 13 ). 

1) PIlUostr. V. S. n. TO. p. 585 - 500., Snid. v. Wfyi aVofi Eu- 

doc. p. 50 sq. — Fabric. B. Gr. VI. p. 50 sq., Ballu liist. er. II. 

p. 892 - 29!)., Beutler 1. I. p. 76., Schöll Gr. Lit. Uebs. II. S. 460 f. 

— Einige Fragmente ans seinen Dcclamationen bei Leo AUatius 

Excerpta var. Gr. soph. et rhet. Rom. 1641. 8. p. 238 — 255., in 

Philonis By z. de VII orbis spcctac. ed. J. Conr. Orelli Lips. 

1816. 8. u. in # Rhetor. Graec. ed. Chr. Walz T. I. p. 526 — 533. 

Das Fragment mql n <joo'da tu Ba ßvltovitav ß ao t lit»g wird 

von Einigen dem Bomansclireiber Jamblichus zugesclirieben und 
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steht tn Corp. »crfpt erot. Graec. ed. Fr. Pastow, Ltps. 1834. a 
VgL le Beau iu Hist, de l’acad. d. Inscr. T. XXXIV. p. 57 sqq. 
Cbard. de la Röchelte Mel. d. Crit. et de Philo). T. I. p. 32. p. 
88 — 91. Groddock Init. II. p. 166 sq. — Cebrigens schrieb Adria- 
nus /itlhai xai fierufiogtpaiucis iv ßißX. knra , mql I8täv Xöyov ix 
ßißX. Tiivit, mql jdjx iv raTq otdutoiv tSmtfidiwv in ßißX. y' , tm- 
aroXal xai loyal imduxrixol , d'dXaqig , jiagafivBijUxöq ilq KiXtqa. 
Suid. v. ‘Aiq. Endoc. p. 50 sq. 

8) Philostr. V. S. II. 11. p. 590 — 592. Ballu IL p.300 sq., Beut- 
ler L L p. 77. 

8) Philostr. V. S. II. 18. p. 594. Suid. v. navaaviaq • iyqayt 
mql avyräl-iiaq ßißXiov Ir, nqoßXrgiäxiav ßißXiov tv xai txeqa. Ku~ 
doc. p. 353. Ballu II. p. 435 — 487., Beutler p. 77. — Sylburg 

ad Paus. p. 498., Voss d. hist. Gr. II. p. 228., Jonsiu* d. scr. 

hist. phil. p. 16. u. Fabricius B. Gr. V. p. 307. halten ihn f&r den 
Vf. der Beschreibung von Griechenland. Mit Recht erkliiren diess 
Goldhagen Vorr. zu s. Uebers. Berl. u. Leipz. 1766. II. B. 8., 

Ballu p. 436 sq., Siebelis Paus. T. I. praef. p. IV sqq. u. Schöll 

Gr. Lit. Uebs. II. 8. 743. für zweifelhaft. Nicht sicherer ist, ob 
er Vf. der von Steph. Byz. vv. Vdßßa, i’öj«, Aägoq, Magidfiga, 
2tXivxoßx]Xaq , erwähnten Schriften und des rhetorischen Wörter- 
buches, Phot. Bibi. Cod. 158., MJ. . 

4) Philostr. V. S. II. 15. p. 595 sq. Ballu IL p. 488—440. 

8 ) Philostr. V. S. IL 17. p. 597 sq. Ballu II. p. 441 sq. - jitql 

rag ioxrjfiauofiimg itüv tmo&eunov , Philostr. p. 597. Vgl. das. I. 
21. p. 519. Dionys. Rhet. 8. 9. Quinct. IX. 1. Ernesti lex. techn. 
p. 341 sq. 

6) Philostr. V. 8. II. 18. p. 598 sq. Ballu II. p. 442 sq. 

7) Philostr. V. S. II. 5. p. 573. 10. p. 585. 

8) Philostr. V. 8. II. 8. p. 578. 10. p. 585. 

9 ) N. A. I. 2. IX. 2. XVIII. 10. XIX. 12. 

10) Capit. Ver. 2. Philostr. V. 8. II. 1. p. 561. 

11) Capit. Marc. 2. — Unter den griechischen Sophisten in Rom 
za jener Zeit Zenobius, der unter Andern ysvt&Xtaxbq tlg’ASqia- 
röv Kaiaaqa schrieb. Suid. v. Zrjvoßioq. Eudoc. p. 203. 

12) Wie Aristocles von Pergamus, Philostr. II. 8. p. 567. s. 
unten. — Von Herodes Atticus Schülern in Athen fällt in die 
nächste Periode Heraclides aus Lycien. 

§. 92 . 

Uebrige Rhetoren und Sophisten in Athen. 

Auch jetzt fehlte es nicht an Männern, weiche die 
schmale Grenz6cheide zwischen Philosophie und Sophi- 
stik bald überschreitend, bald wieder zurücktretend. 
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ein Zwitterwesen bieten, das den Erzähler der Ge- 
schichte der griechischen Bercdtsamkeit in nicht ge- 
ringe Verlegenheit setzt ’). Als Vertreter Aller seyen 
nur zwei genannt, Favorinus aus Arelas 1 2 ), Zwitter 
auch von Natur, skeptischer Akademiker 3 ), und Leh- 
rer zu Rom und Athen, nicht ohne Rcduertalent und 
durch seinen Streit mit Polemon den Sophisten naho 
stehend 4 ), — und der Platonikcr Maximus aus Tyrus 
(J. 190.) 5 ), Lehrer der Bercdtsamkeit und Philosophie 
in Griechenland und Rom, und Verfasser von XLI phi- 
losophisch-rhetorischen, nicht ohne Geist, doch in 
überladenem Ausdruck geschriebenen Abhandlungen ö ). 
Unter die übrigen Sophisten von Ansehn in Athen ge- 
hören die beiden Hauptgegncr des Hcrodes, Theodo- 
tus aus Melite, Schüler des Lollianus und als erster 
Vorsteher des rhetorischen Lehrstuhls mit Gehalt von 
Marc Aurel seihst eingesetzt 7 ), und Philager aus 
Cilicien, Schüler des Lollianus, eingebildet und zank- 
süchtig, aber ungeachtet seiner wenig originellen Bc- 
redtsamkeit in Rom geachtet B ). Ferner des letztem 
Schüler Phoenix aus Thessalien, mehr Lehrer für 
blosse Anfänger, glücklich im Erfinden und Anordnen, 
im Ausdruck aber unbeholfen 9 ); — Julius Pollux 
aus Naucratis , Schüler des Adrianus, diesem aber, 
wenn auch von Commodus mit der öffentlichen Profes- 
sur belehnt, als Redner in keiner Hinsicht gleich ,0 ), 
als Kritiker und Grammatiker jedoch ausgezeichnet 11 ); 
— Athenodor us aus Aenus, Schüler des Aristocles 
und Chrestus, Pollux Gegner, Meister im ausführlichen 
Vortrag ,3 ); — Zenon aus Athen I3 ). 

1) Diess fühlte schon Philostr. V. S. I. 8. p. 491 aq. Vgl. 
prooem. p. 484. 

2) Philostr. V. S. I. 8. p. 489 — 498. Suid. v. <I‘aßusQ. Ballu IL 
p. 173-185. 

8) Beutler 1. 1. p. 60. rechnet ihn zn den Peripatetikern. Vgl. 
J. F. Gregoril II Comm. d. Favor. Laub. 1755. 4., Foramanni diss. 
d. Fav. Abo 1789. 4. 

4) Philostr. 1. 1. p. 491. 

5) Suid. v. M«{, Tilleinont bist. d. Emp. T. n. p. 330. 350., 
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Davis praef. ad Ed., Fabric. B. Gr. V. p. 515 sqq., Baliu II. p. 
301—328., Schöll Gr. Eit. II. S. 500 ff. 

0) Ausgg. Ed. pr. Serm. e. dispp. XLI gr. n. pr. edd. Par. 
R. Stephanus 1557. 8. — ex C. Pacii ihtp. (zuerst Rom. 1517. f. 
verb. v. B. Rhenanus Bas. 1519. f. Par. 1554) ab H. Steph. emend. 
ib. id. 1557. 8. — Gr. lat. c. iatp. nott. et emend. D. Meinsii. 
Acc. Alcinoi in doctr. Plat. introd. ab eodem emend. et al. 1. fl. 
1607. 8. 1614. a — Ex nov. intp. Lngd. 1631. (1630.) 8. — Gr. 
et Lat. Oxon. 1677. 12. — Ex intp. D. Reinsli ree. et not. 111. 
J. Davis ins Cant 1703. 8. — Ex rec. Davisii ed. ll. ad 2 Codd. 
locis q. plur. emend. not. locupl. aucta. Cui aco. Jer. Marklandi 
ann. (cur. J. Ward) Oxon. 1740- 4. — * Recudi cur. et ann. de 
suo add. J. J. Reiske Lip«. 1774. II Voll. 8. — ixdo&i !f in 6 
Nioyviu A5xa ly Xhiyvrj 1610. a — Uebersetznngcn: 
deutsch v. Ch. T. Damm Berl. 1764. 8., franz. p. F. Morel Par, 
1607. 12., par Guillebert Rouen 1817. 4., par J. H. S. Forme y 
Leid. 1764. 12., par J. J. Combe - Dounous Par. 1802. II Voll, a, 
engl, by Th. Taylor Lond. 1804. II Voll. 12., ital. da Pierio 
de’Bardi Ven. 1642. 4., ital. it span. Veuez. 1569. 4. — Mark - 
lanil p. 648 sqq. nahm eine doppelte Recension dieser Abhh. an, 
wogegen F. A. Bornemann pr. d. gemina Xenoph. Cyrop. et Max. 
Tyr. recens. Sbhneeb. P. II. 1815. a 

7 ) Philostr. V. S. II. 2. p. 568 sq. Balln II. p. 213., Beutler 
p. 76. Er schrieb dem Demostratus Reden gegen Herodes. 

8) Philostr. V. S. JO. a p. 578 - 581. Baliu II. p. 224 sq., Beut- 
ler p. 75 sq. 

9) Philostr. V. S. II. 22. p. 604. Baliu II. p. 450. 

10) Philostr. V. S. II. 12. p. 592 sq., Suid. v. ItolvSs tixq? , Euf- 

doc. p. 854. — Tiliemont hist d. Emp. II. p. 449., T. Hemster- 
hus. praef. ad PolL, Fabric. B. Gr. VI. p. 141., Baliu hist. er. II. 

p. 894 — 397., Schöll Gr. Lit. üebs. II. S. 546 ff. Insbes. C. F. 

Ranke Pollux et Lucianus, Quedlinb. 1831. 4., Wo seine Lebens- 
Umstände kritisch zusammengestellt sind und bewiesen wird, dass 
Lucinn’s Rhetbrum Praeceptor ihm gelte, nicht, wie Pal- 
merius und Remsterhuis glaubten, einem gewissen Dioscorides. 
Aehnliches vermuthet der Schol. von Lucian’s Lexiphanes. S. 
Hemsterli. praef. 

11) Philostr. 1. 1. p. 592. Ranke 1. 1. p. 5 sqq. Von ihm ist das 
noch vorhandene, in X Büchern geschriebene und dem K. Com- 
modus (dessen Lehrer er jedoch nicht war, Ranke p. 3 sq.) ge- 
widmete ’Ovop aoTixöv. — Ausgg. Ed. pr. Poll. Vocabular. 
(gr.) Ven. Aid. 1502. f. — Gr. Flor. Junt. 1520. f. — Onom. 
sumino stud. et cur. emend. et 8 indd. auct. c. praef. Sim. Gry— 
naei, Bas. 1586. 4.,- Onom. e mss. Codd. bibl. Palat. atque Au- 

' gust. variis it. DD. VV. lucubr. emend. suppl. et ill. Adi. intp. 
lat. R. Gualtherii melior facta (früher Bas. 1541. 4. u. Annott. 
ib. 1542. 4.) indd. it novi et notae. Stud. atque op. Wolfy. Se- 
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berif Frcf. 1808. 4. — * Ouom. gr. et lat Post Sebcrl cd. de- 
nuo emend. fluppl. et ill. Praeter Sehen not. acc. coinm. Gf.Jun- 
gennttnni , ttemque aüits Jo.Külmii (früher Arg. 187.5. 13.). Oinnia 
contnlcrunt ac tu ord. rcdeg. varr. lectt. Cod. Falckenburgiani, 
(tun et suas nott. adiec. cur. J. H. Letlerlimis et Tib. U ernst er- 
hu sius. C. indd. nov. Ainst. 1706. II Voll. f. — C. anott. intpp. 
cur. Gu. Dindorf Lips. 1834. V Voll. In VI Partt. 8. — Pollux 
übrige Schriften bei Stiidas : am#;*! — dtnli^ttg tjr oi XnXtag 
(Fragm. b. Pliilostr. 1. 1.) , ilg KofipoSov Kaioitqcc iniOahxgioy 
(nach Ranke p. 11. ein Gedicht), ‘itofidixoy Xüyov , aaXntyxirjy ij 
ayt üra /tovuixuy, xuta tSuxgarove, xarii 2'ut.irtioiy, riariXX^yiov, 
ItqxaSixoy (nach Gesner bei Voss d. hist. Gr. IV. 17. ehemals noch 
in der Ofener Bibi, befindlich), xil i'mja. 

12) Pliilostr. V. S. II. 14. p. 604 sq. Rudoc. p. 51., wo noch 

ein Rhetor Athenodorus, des Grcgorius Thaumaturgus Bruder 
genannt wird. Bnllu II. p.437 sq. — ’Ex ntqißoXr t je iq/tijytvcay, Phl- 
lostr. p. 594. Vgl. Herniog. d. f. or. I. p. 124. Ernesti lex. tech- 
nol. p. 354. - , 

13) Philos tr. V. S. II. 24. p. 007. 


§. 93. 

* • 

Rhetoren und, Sophisten in Asien. Aristides. 

Unter den Sophisten dieser Zeit in Asien steht 
obenaii P. Aclius Aristides ans Adriani in My- 
sien •), geh. im J. 129 . Er hörte ausser Ilcrodes At- 
ticus. in Athen auch die Sophisten Aristocles in Per- 
gamus, Polemon in Smyrna 3 ) und den Grammatiker 
Alexander von Cottiiium 3 ). Nach seiner Rückkehr von 
einer grossen Reise durch Asien und Afrika 4 ) verfiel 
er in eine gefährliche Krankheit, die ihm 13 Jahre 
lang hart zusetzte 5 ), jedoch nicht ohne lichte Zwi- 
schenräume, die er zu manchen Ausflügen von Smyrna, 
seinem Aufenthaltsorte, aus benutzte 6 ). Die Traum- 
bilder, die ihm in diesem Zustande die gereizte Phan- 
tasie vorspiegelte, bestimmten ihn, sich ausschliesslich 
dem Studium der Beredtsamkeit zu widmen 5 ). In gros- 
sem Anschn stand er bei dem Kaiser Marc Aurel, und 
auf sein Ansuchen stellte dieser das im J. 178 . durch 
ein Erdbeben zerstörte Smyrna wieder her 8 ); aber 
standhaft lehnte er alle ihm gebotenen Ehrenämter ab ö ). 
Er starb im hohen Alter um’s Jahr 189 i0 ). — Noch 

14 
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LY Reden und Dcclamationcn sind von Aristides vor- 
handen 11 ), desgleichen II rhetorische Abhandlungen 
von geringem Werthe I J ). Als Redner von den 
Stegreifshelden der entarteten Zeit eine rühmliche Aus- 
nahme machend 13 ) ward er von seinen Zeitgenossen 
sehr hoch geschätzt, und auch spätere Kritiker stim- 
men in diess Loh mit ein ,4 ). Nicht fruchtlos war sein 
Studium der Alten 15 ), aber über den herrschenden 
Geschmack sich emporzuschwingen , dazu besass er 
weder Kraft noch Unbefangenheit genug, wie schon 
sein Urthcil über Flaton zeigt lö ). Kci allem Ueberge- 
wicht des Geistigen über die Form in seinen Reden I7 ) 
wird Aristides doch zuweilen platt und nichtssagend; 
mit geschmackloser Breite erschöpft er oft Gedanken, 
die besser dem eignen Nachdenken des Lesers über- 
lassen wären; aber er hört sich selbst gern reden und 
lässt sich darum fast geflissentlich gehen. Dessenunge- 
achtet wird er oft dunkel und verworren, und es ist 
schwer, aus dem übhwalle schwülstiger Worte und 
künstlich durcheinander geschlungener Sätze allemal 
gleich den richtigen Sinn herauszufinden. 

1) S. nächst Aristides Heden, Philostr. V. S. II. 9. p. 58t — 585., 
T. III. p. 758 — 761. cd; Ar. Dindf., Suidas v. 'AqiothSiis, F.udoc. 
p. 65., (Sopatri Apameensis) Prolegomena ln Aristldem, wdgdr. 
in Jebb. Kd. Ar. T. I. u. T. HL p. 736 - 757. Dindf., - 6. Can- 
teri Prolegg. in Arist., wdgdr. in Jebb. Ed. I. u. UI. p. p. 766 — 
773. Dindf., Tilieinout hist d. Emp. II. p. 411., Jo. Masson Col- 
lectanea historlca Arist. aeviun et vltain spectantia ord. chron. di- 
gesta, b. Jebb. (nicht aber von diesem, wie Ballu meint) ohne 
Seitenzahlen und T. in. p. I — CLV. Dindf., Fabric. B. Gr. VI. 
p. 13 sqq., B. de Ballu hist. crit II. p. 335 — 292., A. Mai Nov. 
Coli. scr. vett. e Codd. Vat. T. I. prolegg. p. L sqq., Schöll Gr. 
Lit. Uebs. H. S. 467 ff. 

2) Philostr. 1. 1. p. 581. Suid. v. 'Aqtoi. Masson Coli. §. IV. 
p. XXII sqq. Dind. 

3) Arist. Or. fUn. in Alex. T. I. p. 143. Cant. p. 80. Jebb. 

4) Arist. Or. Aegypt. T. III. p. 553 sqq. T. II. p. 331 sqq. Jebb. 
Vgl. Philostr. 1. 1. p. 583. Masson Coli. §. VI. p. XXXV sqq. 
Dind. 

5) Masson Coli. §• VII. p. L sqq. Dind. V. Malacarne Ia malat- ' 
tia iredecennale d'Elio Aristide Adrianeo sofista, in Mem. d. l'Acad. 

d. loser. T. XXVIII. 
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0) Auf der Bebe nach Italien fasste ihn die Krankheit, Arist 
Serm. encr. II. T. I. p. 53«. p. 804. Jebb. Nach seiner Rückkehr 
fing er in die Bäder von Smyrna, ib. pp. MO. SOG., dann nacli 
Pergainus , Phocfin u. s. w. 8 . Massen Coli. 1 . I. 

7) Serm. sacr. IV. T. I. p. 573. p. 384. Jebb. pp. 579. 387. pp. 
51)0. 338. Vgl. Schul. Arist. ed. Fromm, p. 159. Prolegg. p. 73 $. 
Dind. B. Thorlacii prolus. Acad. de somnlis Serapicis, HanTlglS. 4 . 

8) Arist. Ep. ad M. Aurel, et Coinrand. T. II. p. JM) -297. l" 
p. 518 sqq. Jebb. Vgl. Philostr. 1. |. p. 583. Massen Coli. p. 
CXLVI sq q. Dind. 

9) Serm. sacr. IV. T. I. p. 001. p. 838. Jebb. pp. eil. 343. pn 
G13. 344. 

10) Philostr. 1 . 1 . p. 585. 

11) S. Beilage XI. — Atisgg. sämmtlicher Reden (mit Aus- 

schluss einiger neu entdeckter): Ed. pr. Gr. (ed. Euphr. Jlonino) 
Hör. Eh. Junt. 1517. f. — lutj». Gu. Cantero (dess. lat. Ucbs 
BasU. 1500. f.), P. Stephanus 1004. III Voll. 8 . — Gr. et lat er 
not. et einend, var. adinnctis vet. scholifs et prolegg. Sopatri Apam 
Graeca c. codd. mss. collata rec. et obs. suas adL Sam. J,bb. 
Oxon. 1783 — 1730. II Voll. 4. (incorrect, s. Reisk. praef. ad 
Anim, ad Auct. Graec. T. III.) - * Ex rec. Gu. Dindorfii Lins 
1889. III Voll. 8 . (vollständig u. mit Reiske’s Scholien). — Elu 
Beiausgaben s. Bell.Xl. - Erläuterungsschriften : Gu. C, ,n- 
teri Curae posteriores in Animadv. nd Graec. Auct. T. V. p 5*5 
sqq., J. J. lleUke ibid. T. III. p. 183 sqq. Eü, lgcs be i F. I, 
Abresch MlscelL Observ. VoL V. T. II. p. 885 sqq. T. III p J00 
sq. u. Fr. Jacobs in Seob. krit. Bibi. 1881. 1 „ 7.70 - 
213-815. 1 p - 

18) JUgl noht 1x5 Xöyov x. ntgl a’qtXoü? Xoyov 
S. unten. ' 

13) Er selbst sagte: ov yäg iofiiv iws tpinm * , dXXÜ rws dxpi- 
ßemv. Philostr. p. 583. Eunap. Proaer. p. 118. Prolegg. in Arist 
p. 738. Diudf. T/.etz. Chii. XI. 0*7. 

14) Phrynfchus b. Phot. Bibi. Cod. 15& p. 101. a. Vgl. Cod 
240 p. 400. b. Longin. xcl nwug oi xgiuxoi bei Sopater proleg.. 
P . 41.Du.dn Libau. pro saltalor. T. II. p. 475. Synesiti, Dion, 
p. 17. H. Vgl. Reiske praef. b. Dindf. III. p. 794. Ja ihm 7 ,,. 
Ehren und zwar in i üxögayufrlu mal Xoyotg errichteten ilim die 
Griechen in Aegypten eine Statue, deren Aufschrift mit lat. Uebs. 
u. Gomment. ed. J. IXartoli Veron. 1745. 4. S. Reiske I. I. 793 
A. Mai \ov. Coli. I. p. LI. — Gegen ihn schrieben Palladins, 

iban. Ep. 546., Sergius 11 . Porpliy rius, Snid. hh. w. — 
Leber seine Coinmciituioreu nuten. 

Se H r '“' * RCr ’ IV ‘ T - *■ P- 373 - P- 324. Jebb. Vgl. Philostr. 
p. 581. Sopater prolegg. p. 741. Letzterer aber übertreibt, wenn 
er sagt 8 Vfl obgleich Aristides selbst nicht schlechter 
von sich dachte. S. Serm. sacr. I. T. I. p. 485. p. 377 . jepp. 

14 * 
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VgJ. seine Vergleichung mit Demosthenes b. Reiske Prnef. ad 
Anim, ad Auct. Gr. T. III. p. 789 sqq. Ar. Dindf. T. III., J. Mo- 
rclli prolegg. ln or. adv. Lept. T. n. p. 043. Dindf., Grauert decll. 
Lept. p. V sqq. 

16) S. die Rede ühliuvu nt(M pqropofjjj T. III. p. 1 sqq. 
Jebb. Vgl. ob. §. 6C, 6. 

17) 3 All ßuOitg uv Jt anaxo&tv xal ijjj ii^fug nltlova Siöui'g tw 
voür. Sopat. prolegg. p. 742. (Erneeli lex. tcclui. p. 110.) Vgl. 
Phot. Bibi. Cod. 265. p. 491. b. 


§• 94 . 

Die übrigen Sophisten. 

Gleichzeitig init den Genannten blüheten Anto- 
nius Polemon aus Laodicea in Carien *), Schüler 
des Scopclianus , Dion Chrysostomus und Apolloplia- 
nes 3 ); er lebte meist in Smyrna, um welches er, bei 
Trajan, Hadrian und Antoninus in grosser Gunst ste- 
hend, sich so manches Verdienst erwarb; er starb von 
Gicht geplagt eines freiwilligen Todes. Nur wenig 
Schriftliches von ihm ist auf uns gekommen 3 ), denn 
auch er war Redner aus dem Stegreife und darin mäch- 
tig zum Erstaunen; Hauptcharakter seiner Beredtsam- 
keit ist Kraft und Kühnheit, aber wie ein edles Ross, 
das keinen Zügel fühlt, rast sie oft in tollkühnen Sprün- 
gen dahin, in leidenschaftlicher Ucberspannung sich 
gefallend 4 ); — Nicostratus, Redner von grossem 
Rufe 5 ); — Dio nysius aus Milet, Schüler des Isäus, 
von Hadrian geschützt, als Redner in jedem Fache an- 
mutliig und gemässigt im Redeschmuck 6 ); — Marcus 
ans Byzanz, Schüler des Is'iius , bäurischen Ansehns 
zwar, aber Redner von natürlicher Kraft und Ueber- 
rednngsgabe, was er zu Megara erprobte 7 ); — Ari- 
stocles aus Pergatnus, erst Philosoph, dann in Rom 
zum Sophisten gebildet durch Herodes Atticus, der ihn 
sehr schätzte und seine Schüler zu ihm nach Pergamus 
schickte ; sein rednerischer Ausdruck war rein, sein 
Vortrag mehr für die Schule als für’s Ocffentliche 8 ); — 
Alexander aus Selcucia, gewandt im gerichtlichen 
Redefach 9 ) und sein berühmterer Sohn Alexander, 
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Pclopluton genannt, ein Schüler des Favorinus und Dio- 
nysius, der vorzüglich zu Antiochien, Tarsus und Rom 
lehrend in Athen mit Herodes, in die Schranken trat; 
seine Rede war erhaben und ungestüm , sein Ausdruck 
zu gedrängt und abgebrochen 10 ); — Statius Qua- 
dratus, Proconsul von Asien 11 ) und sein Schüler 
Varus aus Perga I2 ); — Dardanus aus Assyrien und 
sein und des Dionysius Schüler Antiochus aus Acgä 
in Cilicicn, der als Redner durch Fülle der Gedanken 
und ethischen Schwung ausgezeichnet zwischen sophi- 
stischem Schwulst und gerichtlicher Trockenheit die 
Mitte hielt 13 ); — und ausser Andern 14 ) endlich — 
eine seltene Erscheinung — Lucianus aus Samo- 
sata 15 ), ungef. 130 — 200., zuerst Sachwalter in An- 
tiochien 1S ), hierauf als Rhetor und Sophist in Gal- 
lien I7 ) und Maccdonien 18 ); aber über die Geschmack- 
losigkeit der Sophisteuzunft sich ereifernd und selbst 
nach einem bleibenderen, befriedigenderen Gute sich 
sehnend, wandte er sich, im 40. Lebensjahre nach 
Athen zurückgekehrt, zur Philosophie 1S> ) und sandte 
hinter ihr verschanzt die Pfeile seines unerschöpflichen, 
sicher treffenden Witzes namentlich auch gegen das 
Marionettenspiel der Sophisten 20 ). Diess sowohl als 
seine unverhohlen ausgesprochene Abneigung gegen das 
Christenthum brachte ihn aber auch um die Ehre, un- 
ter ihnen genannt zu werden 21 ), was wir denn auch 
gern benutzen, einen der letzten bessern Geister Grie- 
chenlands dieser nicht eben sehr chrcnwerthen Gesell- 
schaft zu entziehen 22 ). 

1) Philostr. V. S. L 35. p. 530— 544., Suidas v. lloXipiov, Eu- 
doc. p. 354., — Tillemont tust. d. Emp. II. p. 375., Fabric. B. Gr. 
VI. p. 3 sqq., BaUu II. p. 193 — 200., Schöll Gr. Eit. Uebs. II. 
S. 463. 

3) Philostr. 1. I. p. 536. 539. Suid. w. Jiorvato s u 

'A^uonay. 

3) II Orr. funebres hi Iaud. Cynaegiri et Callimachi. Ausgg. 
Ed. pr. Polemonis, Himerii et al. quor. declamm. n. pr. ed. //. 
Stephanus Par. 1567. 4. 1586. 4. — Orr. IL c. lat. intp. et not. 

* Vet. Possini Tolos. 1636. (1637.) & - # Gr. c. paraphr. lat. P. 

Possini eiusd. et Stephani uolis. Acced. Lesbouactis decU- II., gr. 
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lut. c. Anim. Ou. Canterl et J. J. Reiskli. Rec. suasq. annott. adi. 
J. Conr. Urelli Lijis. 1810. 8. Vgl. tu. Quaest. Dem. P. II. p. 43 
eq. — Andre Declamationen vun ilim erwähnt Philostr. L L p. 
638. 643 sq. Vgl. Fabric. k L p. 4. ’laxogtat Phrynich. p. 271. 
Lob. Vgl. p. 170. 

4) Philostr. 1. ]. p. 636. 637. 643. Jo. Sioellot ad Hermog. d. 
f. or. b. Bckker Anecd. III. p. 1403. Phrynlch. p. 431. Lob. 

6) Philostr. V. S. II. 81. p. 624. u. das. Olear. Rhet. Dionys. 
Hai. II. 9. Hermog. d. f. or. II. 18. p. 507. Suid. v. XVtxoaxgaTog • 
tyqaifit Ser.apvtXiay, itxoru; , noXvpv&lav , \tuXuTxagyhg xal äXXu 
nXtiaiu xul eyxu'p tu ci’g xi xöy Illägxuv xul txXXovg. VgL Id. v. 
Afqipoijnöiij?. Eudoc. p. 310. Fahr. B. Gr. VI. p. 135. 

6) Philostr. V. S. I. 28. p. 521 — 526., Suid. v. Jiopvo., Eudoc. 
p. 130 sq. Vgl. Dio Cass. LXIX. p. 789. Reim. Ballu II. P- 186 — 
188. — Meurs. d. Diouys. legt ihm die Briefe des Dionysius An- 
tiochemts bei, Schöll Gr. LiL Cebs. II. S. 504. u. 534. die Schrift 
des Longiu xx. viyorg. 

7) Philostr. V. S. L 24. p. 527— 530., SyncelL p. 350. BaUu H. 
p. 190 — 193. 

8) Philostr. V. S. IL 3. p. 567 sq., Suidas r. ‘AgtaxoxXjjg- xiyvxnv 
gr t i ogtxijy , {luorpXrtg, nt gl (itjrogixijg ßtßXia (iiXixag , ngog rö 
ßuaiXia tni xjj Start fn]un r i ygiuin. Eudoc. p. 66. BaUu IL p. 
213 sq. 

9) Philostr. V. S. II. 5. 1. p. 570. Id. Kpp. Apollon. 13. nennt 
lbu Straton. S. Olear. ad p. 570. 

10) Philostr. V. 8. II. 5. p. 570 — 576., Suid. v. ’AUSavSqog, Etl- 

doc. p. 53 sq. Ballu II. p. 216 — 218. . 

11) Kod Q ui iotv , Aristid. Serm. saor. IV. T. L p. 597. p. 336. 
Jebb. (pijio.p) , pp. 613. 344. (aocfia ir/g). Philostr. V. S. IL 6. p. 
676. u. das. Olearius. 

12) Philostr. V. S. U. 6. p. 576 sq., Suid. y. Ovagog. BaUu II. 
p. 219. 

13) Philostr. V. S. II. 4. p. 568 — 570., Dio Cass. LXXVIl. 
p. 814., Suid. v. ’Anlox og, Eudoc. p. 58. Ballu II. p. 214 — 216. 

14) Aspaslus aus Byblus, (yg. mgl ItvßXa , mgl axdataiy iay q- 
fiuuapirtai ’ , piXixag, xi/vag, vnopygpaxa, luXtäg, iyxtäptov eig 
“ASgtayöv xov ßuaiXia xal tig uXXovg 1 1 vag. Suid. v. ’ Aanaa . Kn- 
doc. p. 67. Phot. Bibi. Cod. 266. p. 492. a. Jo. SIcelioL L L u. 
ob. S- 57, 4. Nicht zu verwechseln mit Aspasius aus Tyrus: 
loiogtxog, iygagt mgl T,nftgu xal iiüv eV avxij , ujioglav oipptxxov 
iv ßtßX. mgl xiy > ijc pi,ro gtxijg xal äXXa. Suid. v. 'Aanaa. Eu- 
doc. p. 66. — Attalus aus Phocäa, Philostr. V. S. II. 26. p. 
609. U. das. Olear. — Cephaliou oder Cephalon, rigyrj&iog, 
(iijitoq xal latogtxug, igy. — fifXixag n gr/r ogixüg xal aXXa noXXa. 
Suid. v. Kt<p. Eudoc. p. 368. Fahr. IL Gr. VI. p. 136. — Nu-* 
inenius, lyg. mgl läy rij; Xiqtwg oy r.uäiujy ; vno&ioetg xtü y Oov- 
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xvdlSu xal Jijfioa&itovg , xgnür avyuyu>yi]r , ’Aöqtaviö THtqapv&ri- 
xixov lic ’Avxlrocv. Kudoc. p. 810. — Polyaenus aus Sarde», 
iyq. Xoyovg Sixuvixovg xal ffixwy y ro» ann jyoqitiiy vtkjXvttiÜhu; , x. 
t. f. fiSnid. v. JTolvoiv, Kudoc. p. 354. — Claudius Proclus 
•/.u Smyrna, Olear. ad Philostr. V. S. II. 81. p. 608. Ballu II. p. 
450. — 8 abin ns , i'yg. ügayayrjv xal vtxo&hhv /uiXfUxijg viyg 

tig ßißl. <5', tlg QovxvöiSyv xal ’Axoo'Xaor xal älXug vnofiyy- 
ftaxa xal ixtnä xiva t'Syyynxd. Suid. v. 2uß. — Sergius, SJit- 
xacyiov eig xbv aoyioxyv xal ddfXffov avxü 2aßlrov, iyq. xal Ixiqay 
ßlßXov vniq xcljy dixnXöyoiy nuos , Agtoui8$p>* Suid. v. 2iqyiog. 

15) Lucian. somn. T. I. p. 1 — 83. ed. Heit-/,., Phot. Bibi. Cod. 
188., Suid. v. yloi'xi'rvog. — J. K. Heit/il sylloge de aetate vita 
scriptisque Luciani, Kd. T. I. p. XLI — LXVI., wdgdr. in Kd. Bip. 
T. I. p. III—LXIV. u. Kd. Lehmann T. I. p. XV11I — LXXI. und 
/.war J. Zwinger in ed. Bas. 1603. p. IV. IX sqq. ed. Bip., J. 
Bourdelot in ed. Par. 1615. ib. p. IV sqq., G. J. Voss d. hist. Gr. 
II. 15. p. XXII. (vgl. Kiusd. d. Rhet nat. p. 88.), J. Jonsius d. «er. 
li. pliil. III. 10, 6. p. XXV., P. Bayle lex. Artt. Periers, Apelles, 
Brachmanes, p. XXX., I). Tilleiuont hist. d. Kinp. II. 8, 89. p. 
XXXII., J. C. Iselinus lex. univ. hist, geogr. p. XXXVII., Iloog- 
stratanus lex. p. XXXVIII., H. Dodwell de Isidoro Characeno in 
Geogr. vett. scr. Gr. min. II. p. 68 sqq. p. XXXIX. , M. V. la 
Croze Mise. Berol. Soc. Heg. I. p. 87. p. XLVIII., lteitz p. LV sqq. 
— Hinzuzufiigeu sind J. Brnker Kragen aus der philos. Hist. III. 
S. 1888., Kiusd. hist. crit. pliil. II. p. 615., Biogr. dass. II. p. 104., 
Hamberger zuverl. Nachr. II. S. 443 ff., Harles Introd. II. 1. p. 
184 sqq., C. M. Wieland iib. Luc. LebensumsL Cliar. u. Sehr. 
Uebs. d. I<}ic. Th. I. S. I — XLVI., B. de Ballu Trad. T. I., hist, 
crit. II. p. 391 —394., Kabric. B. Gr. V. p. 385 sqq., Schiill Gr. 
Lit. l elis. II. S. 473 — 500., K. A. Struve d. aet. Luc. spec. I. 
Gorlic. 1889. f. (der sein Geburtsjahr 130 ansetzt. Nach C. F. 
Hermann praef. ad Luc. quom. scrib. hist. p. 17. um’s J. 180.) Spec. 
II. 1830. — Das Mangelhafte aller dieser Skizzen rügt C.F. Ranke 
Pollux et Lucianus p. 14 sqq. und zeigt, wie eine vollständige 
Biogr. des L. nur aus einer genauen Vergleichung seiner Schrif- 
ten nach vorliergegangener Krinittelung ihrer Authenticilät gewon- 
nen werden kann. Beides liegt liier fern. Auch K. G. Jacob 
Charakteristik Luciau’s von Samosata, Hainb. 1833. 8., geht von 
andern Gesichtspuucten aus. S. Vorr. S. XIV. 

16) Suid. v. Aovx., Kudoc. p. 8-»l. 

17) Luc. pro merc. cond. 15. Bis accus. 87. 

18) Luc. Herod. 7. 8. Aus dieser Periode stammen wohl seine 
sophistischen Aufsätze, wie Tvqavioxxoyog , 'buXaqig nqäxog, Sfv- 
Ttqng, 'iTtnlag tj ßuXnyitov , n iql xü yXexrqs y z(öy xvxxojy , /iviug 
(yxiofiiov, Ti tql xü oi'xu u. A. m. — Ausgg. sämratlicher Werko: 
Gr. Kd. pr. Flor. (Junt.) 1496. f. (zuweilen mit Philostratus Junt. 
1517.) — c. Philostr. et Callistr. Veu. Aid. 1503. f. ib. 1583. — 
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Haganoao P. I. II. 1520. II Voll. 8. ib. 1535. — Veil. Junt. 1535. 
II Voll. 8. — Basil. 1545. II Voll. 8. — Frcf. 1546. II Voll. 8. - 
Ven. 1550. II Voll. 8. - Basil. 1555. II Voll. 8. - Gr. Lat. 
c. G. Cognati et J. Sambuci nun. Basil. 1563. IV Voll. 8. 1602. 
1619. — C. intp. J. Bourdelot o. regg. codd. al. mss. cont. cm. 
snppl. etc. Paris 1615. f. - J. Benedictus Salmur. 1619. II Voll, 
a — Ex vers. Bened. o. not. sohol. eto. Anistcl. 1687. II Voll, a 

— * C. nov. vers. T. Hemsterhusii et J. M. Gesuori gr. scliol. ac 
nolis omiiium proximae cd. comraentalorum, additis Jo. firodael, 
Jo. Jensii, Lud. Kusteri, L. Bosii, Hör. Vitringae, Jo. de la 
Faye, Ed. Lee des , aliisq. ined. ac praec. Mos. Solatii et J. M. 
Gesueri. Cuius prior. part. suinmo stad. cur. et ill. Tib. Ilemster- 
husius. Ceteras iude partes ordin. not. suas adi. Jo. Fr. Reitzius, 
Anistel. 1743. III Voll. 4. T. IV. Index — conc. a C. C. lteilzio 
Trai. ad Rh. 1746. 4. — C. not. sol. cur. J. P. Sclimidii , Mitav. 
Vm — 1800. VIII Voll. 8. (unvollendet).— Ed. Uip. 1789— 1793. 
X Voll, a — Gr. ed. 1 . Schmiedet , Halle 1800 sq. II Voll, a - 
Gr. ed. stereot. Lips. Tauchn. 1819. IV Voll. 13. — * Gr. Lat. 
post T. Ilemst. et J. F. Reitz denuo castig. c. vnrr. leett. schul. 
Gr. nun. et indd. ed. J. Th. Lehmann, Lips. 1822— 1832. X Voll. 
8. — Eiuzelausgg. s. ind. edd. in ed. Bip. u. b. Lehmann I. 
p. CX sqq. u. Schweiger Handb. d. Bibi. I. S. 194 ff. — Uebcr- 
setzungen sänimtlichcr Werke : Lat? Flor. Junt. 1519. 8. — 
per J. MicgUum Frcf. 1538. f. — Par. 1546. f. — Lugd. 1549. f., 
die übrigen oben, einzelne b. Lehmann p. CIV sqq. Schweiger 
S. 196 t — Deutsch v. J. //. Waser, Zürich 1769 — 73. IV B. a 

— * in. Anin. u. Krliiut. v. C.M. 'Wieland, Lcipz. 1789. 88. VI B. 
8. — A. Paulg , Griech. Pros. Stuttg. Metzler 1827 T 33. XIV B. 
(8. 5. 7.' 8. 10. 11. 23. 36. 50. 58. 76.86. 105. 107.) 13. — Franz, öfter, 
lies. * av. d. rem. hist, et crit. sttr le texte et sur la coli, de VI 
Mss. d. la bibl. du Roi p. J, IV. Velin de Ballu, Par. 178a VI T. 
8. - Engl, by Th. Franklin, Lond. 1780. II Voll. 4. 1781. IV 
Voll. 8. — wlth the comrn. and illustr. of Wieland and others by 
11'. Touke, Lond. 1820. II Voll. 4. — ltal. da Spiridione Lusi , 
Lond. (Venez.) 1764 — 63. IV T. a — da Gu. ] Ylanzi, Losamia 
(Veuez.) 1819. 20. III Voll, a — Span, por Fr. Herrera Mal- 
donado , Madr. 1621. 8. — Mehr u. Einzelnes b. Lehm. p. CXXI 
sqq., Schweiger S. 197 f. 

19) Luc. Piscat 29. Bis accns. 26 — 32. Rauke 1. 1. p. 24 sq. 

20) Besonders in der gegen Pollux gerichteten Schrift iqaiv 
Stö riox a). oq. S. ob. §• 98, 10. Vgl. Jacob a. 0. S. 93 ff. 

21) Darum überging ihn auch Philostrntus. S. Voss d. Rhet. 
nat. p. 83., M. du Soul ad Luc. pro merc. coud. 15. T. I. p. 723. 
Reitz. Dagegen nennt ihn unter seinen Quellen Euuap. Vit. Soph. 
prooem. p. 12. — Von dem letztem, besonders auf Peregriuus 
Proteus und den unechten Philopatris begründeten Vorwurfe suchte 
ihn nach Andern (Lekinaun I. p. LXXI sqq.) zu reinigen A. Kest- 
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ner Agape Jen. 1819. S. 499-517., ward aber zuriickgewlesen 
von de Wette in d. Jen. L.Z. 1819. Xr. 201 — 203. u. 11. C. A. 
Eichstädt Luc. nmn scrlptis suis adiuvaro relig. Christ, voluerit, 
Jen. 1S20. 4., wdgdr. b. Lehmann I. p. LXX\ — CI. 4 gl. llanke 
p. 25 sqq., Jacob a. O. S. 15 f. 155 ff., L. G. Kelle in Rosen- 
müller et Maurer Comin. theol. T. I. P. 1. (1826.) p. 215 2ß7., 

Tzchirner der Fall des lleidonthums T. I. S. 154 — 160, 

22) „L. novi generis conditor neque sopbistis rhetoribusve ne- 
que phÜosopMs nequo historicis scriptoribus neque poctis adnu- 
merari poterat, vel potius slraul inter omnes merito receusetur.“ 
Banke 1. 1. p. 15. Vgl. im Allg. Pbot. Bibi. Cod. 12a p. 96., J. 
Ch. Tiemnnn Vers. fib. L’s. Philosophie u. Sprache, Zerbst 1800. 8., 
Wieland a. O. S. XXVI f., Hauke 1. L bes. p. 27-29. - Ue- 
brigens gehört Luoian als Schriftsteller dem Wesen nach mehr 
der römischen Welt au, die er schildert, als der griechischen, 
von der er meist nur das Organ entlehnt. S. Jacob a. O, S. 17. 


§. 95 . 

Techniker. 

Die kaiserlichen Verfügungen zu Gunsten der Rhe- 
toren scheinen keinen besonderen Einfluss auf die 
Theorotikcr gehabt zu haben *). Die Techniker 
der ersten Hälfte dieses Zeitraums verfolgten Schritt 
für Schritt denselben Weg, den ihre Aorgänger einge- 
schlagen hatten. Sie geben nichts als eine Reihe locker 
zusammenhängender Anweisungen , wie man in ver- 
schiedenen Fällen den Gegenstand der Rede zu behan- 
deln habe; wie man cs aber anzufangen habe, ein Red- 
ner im wahren Sinne des Wortes zu werden, darüber 
sucht man vergeblich Aufschluss 3 ). Daher, obgleich 
bei dem Verluste der meisten technischen Schriften na- 
mentlich des vorigen Abschnittes der grössere oder ge- 
ringere Grad von Origiualität in einzelnen Bestimmungen 
sich nicht ermitteln lässt, überall die schon bekannten 
Umrisse, Altes in neuer Form, nur im Einzelnen mehr 
Licht und Schatten. — Der Ehrenplatz unter ihnen 
gebührt Herrn o genes aus Tarsus, der ein zu früh 
gereiftes Genie schon im 15- Jahre öffentlicher Lehrer, 
im 17. -Schriftsteller war , aber im 25. plötzlich das 
Opfer einer unheilbaren Geistesschwäche wurde 3 ). Wus 


iQ&o 


218 


er noch hätte leisten können, zeigen seine auf uns ge- 
kommenen Schriften: I. rfyvt] ()t]TOQizri ntfji twv 
tJTexofwv, nach Hermagoras Grundsätzen bearbeitet 4 ), 
II. usqI e votjotios in IV Büchern 5 ), III. tkqi idiwv 
in II Büchern 6 ), IV. neg'i fit&öSu ät ivör j/rog 7 ), 
V. n Qoyv fivctfT fiar a 8 ). Alle diese Schriften 9 ) tragen 
unverkennbar Spuren von dem jugendlichen Alter ihres 
V erfassers; es fehlt ihnen das Determiuirtc, das Selbst- 
bewusstseyn der Erfahrung, die Formen sind noch zu 
weich, »las Urtheil, mit Ausnuhme des Geschtnacks- 
urtlieils, noch unstet, die Behandlung zu weitschichtig; 
aber der deutliche, ungezwungene Vortrag, die Mäs- 
sigung hei Beurthciluug und Zurechtweisung anderer 
Techniker ,0 ), die Unbefangenheit in der Würdigung 
der Alten II ) und die überall sichtbaren Beweise eines 
aufmerksamen Studiums ihrer Werke sichern den Schrif- 
ten des Herinogcncs einen der ersten Plätze unter denen 
der alten Techniker. — Von geringerer Geltung, ob- 
gleich besonders wegen der darin ungezogenen Steilen 
aus alten Schriftstellern für die Kritik bedeutsam, sind 
die rhetorischen Schriften des schon genannten Sophi- 
steu Aristides j isq\ tioXitixü X6yu und ntQi cupt- 
Xvq Xoyo I3 ) und des Alexander Numcnii ntyl 
rojv t jjg öiavoiag zeei r rj g Xi^iiog oytj aarwe l3 ). 
Um diese Zeit ist wohl auch die fälschlich, wie sich 
aus auffallenden Anachronismen ergiebt. I4 ), dem De- 
metrius Phalereus angedichtete 15 ) vielleicht von De- 
metrius von Alexandria lö ) verfasste Schrift ntpi 
iQfiriVfias 17 ) zu setzen, eine nicht ohne Geschmack und 
mit Zuziehung der besten alten Muster geschriebene, 
reichhaltige Zusammenstellung des Wissenswürdigsten 
über die Form des rednerischen Ausdrucks. Von andern 
Technikern dieser Zeit hat sich nur ein Namen- und 
Schriftenverzeichnis erhalten ,8 ). — Das Verhältnis 
der Khctoren zu den Philosophen endlich war auch jetzt 
nichts weniger als freundlich , wiewohl in dem Alles 
einseitig beskeptisirenden Sextu sEinpiricus sich nur 
individuelle Ansicht ausspriclit 19 ). 
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1) Philostr. V. 8. I. 83. p. 537. bemerkt wie als Ausnahme von 
Lolliamu: (iio&oiig 8s ywrulug tngäertro, rüg uvxovoiag a ptXt- 
i tji/üg fiovov dXXu xul 8i3uuxaXixüg napryoiy. Die öffentlichen Leh- 
rer hielten nur declamatorische Vorträge, nach denen sich die 
Schüler bilden sollten. 

2) Wie Parodie klingt die arglose Relation bei Tzetz. Chil. VI. 
807 sqq. (vgl. 740 — 888.): 

7i oü fiiv oi xoh xuraxfjrjo&ai owoXtog ngooiftloeg, 
ojis 3s XQn , bnoiov u xai nüg xul prygr nouov, 
xul ns 8 s dyanl'taöar , ns 8t nyäv s niniti, 
xal ns ygtijiv eniXoyov, ns 3‘ oi *petir r i&ivai, 
xai narret nüg xul nott 8 et xai ftiyge ri'rog ygaq rtir. 

3) ^i'orijp genannt. Philostr. V. 8. II. 7. p. 577 sq., Hesych. 
MU., Suid. v. ’Ugpoy., Eurioc. p. 165., Schol. Ilermog. n. oiag. 1. 
abgedr. b. Olear. annoL ad Philostr. p. 576., AucL ngoX. t. trrao. 
b. Spengel p. 230., ApostoL Prov. VIII. 36., — G. Laurcntii EpisL 
in Kd. Col. All. 1614., Fabric. B. Gr. VI. p. 69., Ball« hist. er. 
11. p. 211) — 884., Schöll Gr. Lit. Ueb. II. 8. 530 f., der ihn noch 
über Aristoteles setzen will, Wolf Vorles. II. S. 381. — Nicht 
zu verwechseln ist mit ihm der Historiker Hermogeoes aus Tarsus 
b. Suet. Doniit 10. 

4) De yarlitionibus, p. 19 — 37. Rhett. Aid. I., p. 1 — 179. Lattr. 
Von Einigen einem andern Hetroogenes zugeschrieben, AucL ngoX. 
t. orut. 1. k, der auch p. 221. sagt, H. habe die ganze Rhetorik 
nicht bearbeiteL Vgl. 1b. p. 286. Commentirt v. Syrianus, So- 
pater, Marcelliuus, s. unten. Einzeln herausg. Paris. We- 
Chel 1530. 4. 15Qa 4. Jo. Cuselius Rost. 1583. a Gr. et laL c. 
schol. J. Sturmii (ed. J. Cocinus) ArgenL 1570. a — LaL expl. 
a Jo. Sturmio Arg. 1575. a 

5) De inventione , p. 88 — 77. Aid., p. 81—236. Luur. Com- 
mentirt von Anonym, b. Aid. RlietL T. II. p. 353 — 376. Vgl. 
Spengel p. 226 sq. — Einzeln herausg. Par. 1530. ,4. Jo. Coci- 
tt tu c. vers. et praelectt. Jo. Sturmii Argent. 1570. 8. 

6) De formis oratoriis , p. 78— 14a Aid., p. 237 — 516. Letur. 

Commentirt von Syriauus b. Spengel p. 195 — 206. 227 sq. 
Einzeln herausg. nebst n. /it&. Sein. Paris 1531. 4. — Arg. 1555. 
— c. vers. et schol. Sturmii ed. Jo. Cocinus Arg. 1571. 8. — 
Ital. per O. C. Delminio , Udin. 1594. 4. 1003. 1008. — Hermog. 
führt hier VII Hedearten, outfipeiu, fteyelt o,-, xdXXog , yogyött/g, 
y&og, ü/.qOtm , nebst ihren Unterarten auf und erörtert 

sie in achtfacher Beziehung, auf tvvota, yiitodo; , Xilgig , oyi'ipu, 
xdtXov , oiWtjxJ) , äranavoeg , gvOftog. 

7) De apto et sullerti genere diceiuli methodus, p. 149 — 160. 
Aid., p. 517 — 567. httur. Unvollendet und nach Matth. Camariota 
comp, rheh p. 22. von Minucianus und Apsines ergänzt. 
Commentirt von Gregorlus Coriuthius b. lleiske Orr. Gr. T. 
VIII. p. 883 — 971., vou Anonym, p. 415 — 417. Rhett. Aid. II. 
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8) Sonst nur bekannt ans Prlsciaui üb. d. XU praeerereita- 
rnentis rhet. ex Hermog. in Putsch. Gramm. Lat p. 1329 sqq. und 
Rhett, lat. Fr. Pithoei p. 322 sqq. Erst im J. 1791. f. ans einem 
Turiner Ms. iu der Urschrift herausg. v. Heeren in d. Gült. Bibi, 
f. alt. Lit. ii. K. Th. VIII. IX., dann v. Jtf. G. Veesenmeyer Gr. 

c. not. Norirab. 1813. 8., Gr. c. var. lect. et not. Wardii alior. 
una c. Prisciani üb. d. praeexerc. rh. ex Hermog. in Classioal 
Journal T. V. p. 381 sqq. VI. p. 396 sqq. VII. p. 417 sqq. VIII. 
p. 155 sqq., in Prisciani Opp. ed. A. Krehl, I.ips. 1820. T. II. p. 
419 — 459., lind in * Chr. W'alz llhetor. Graeo. Vol. I. p. 9 — 54. 
(aus 4 Par. 1 Mediol. 1 Ambros, u. 1 Taurin, ms.) — Nach einem 
Schul, iued. ad Ilermog. d. stat. ibid. p. 5. wurden diese Pro- 
gymnasmata von Einigen fälschlich dem Libanius zugeschrieben. 

9) Ausgg. siimmilicber Schriften: Ed. pr. Aid. Colt Rhett. T.I. 

Venet. 1508. f. — C. Aphthen. Flor. Junt. 1515. 8. — Ex rec. 
Fr. Purti (c. Aphth. et Longin.) Geuev. Crispin. 1569. 8. (1570). 
— * Gr. lat. c. cornm. Gasp. Laurentii Colon. Allobr. 1614. 8. — 
Uebersetzungen sämmll. nur lutein. c. Aphth. iulp. A. Bonfine, 
Lugd. 1538. 8., Hat. de Comitibus Basil. s. a. 8. — Zu den ver- 
lorenen Schriften des Hermogenes gehören ei; /} o & ie t\v 

vnopi'i'ipaxa, Syr. ad Herrn, b. Spengel. p. 195., wovon die 
von ihm selbst d. method. 24. p. 551. erwähnte Schrift über Do- 
mosth. Leptinca vielleicht ein Theil war; avyyqappa neqi 
nQooipis, Schul. Hermog. Aid. p. 176. 

10) Von allen nennt er nur Dionys, v. Halic. einmal mit Narnon, 

d. f. or. I. 12. p. 371. Dass er mit einem Rhetor Minucianus 
Streit gehabt, erfahren wir erst vom Scliol. Herrn, p. 36. 48. 49. 
71. 77. 99. 177. 179. ISO. 181. 200. 287., wonach Fahr. B. Gr. VI. 
p. 107. zu verbessern. Vgl. Schob in Aphth. b. Spengel p. 226., 
Ballu hist. crit. II. p. 426 sq. u. unten. — H. selbst erfuhr manche 
Zurechtweisung; s. die Stellen aus deu Schul, bei Fahr. L I. 
p. 114. 

11) Insbes. d. f. or. I. p. 241 sqq. U. 10. 11. p. 467 — 516. Vgl. 
dagegen Schirach d. lsocr. P. II. p. 26. 

12) Ed. pr. CoU. Rhett. Aid. T. I. p. 641 - 682., Ed. Jebb. T. 
n. p. 438-531., # Ed. Dindf. T. U. p. 711—813. Besonders: 
Orr. s. dccll. II. et libb. d. dict. civili ac simpliei edit. ao inlp. 
Laur. Kormanno Vpsal. 1687. 8. — „Scriptiouera vllissimam — 
ego non dignam iudicavi cui operam et tempus insumerem. 1 ' Dindf. 
I. 1. p. 712. Vgl. Ballu II. p. 288 — 291. Allgemeine Ansichten 
giebt Aristides iu den Reden mqi qtjzooixij;. 

13) Ed. pr. Coli. Rhett. Aid. T.I. p. 574 - 588. - c. Phoebamm. 
et Minuc. c. vers, lat. et not. L. Koruuinni Vpsal. 1690. 8. — 
Lat. Hut. de Comitibus Venet. 1557. 8. — Nach ihm arbeitete 
Aquila Romanus seiuo Schrift de üguris sententiarum et elo- 
cut. (in Rhett. Pithoei uud öfter mit Rutil. Lupus herausg.), s. Va- 
les. Emeud. 1. 28., Rulrnk. ad Rutil, p. 139 sq. praef. p. 24 sq. — Im 
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Allg. Vales. 1. 1., Fabric. B. Gr. VI. p. 103 sq., BallH löst. er. II. 
p. 435 sq. Mit einem spätem Alexander verwechselt ihn Schöll 
Gr. Lit. Uebs. II. S. 533. 

14) Wie Sect. 76. der Mahler Nicias (Plin. H. N. XXXIV. 11.), 
Sect. 231. Artemon, Vf. eines Verzeichnisses der aristotelischen 
Briefe, ja Sect. SOS. Demetrius Phalereus selbst; Sect. 246. o 
radagevg Ist vielleicht Theodorus von Gadaris. Vgl. Fabric. 
B. Gr. VI. p. 63 sqq. Auffallend ist auch der Gebrauch der Worte 
dXXgyogia Sect. 99. 101. (vgl. Riihuk. ad Tim. p. 144., dagegen 
F. A. Wolf lit. Anal. II. S. 526 ) u. Xüytov Sect. 38. Vgl. Galei 
praef. p. VIII. ed. Fisch, u. Fischer ZU Sect. 39. 

15) S. ob. S- 74. üeber hnderc dieses Namens Fischer praef. 
p. XXX. 

16) Diog. Laert. V. 84. Galen, ad Epig. 5. So Hudson praef. ad 
Dionys. Hai. P. II., G. J. Voss Inst. Or. VI. 2. (p. XXVII sqq. 
Fisch.), d. Bliet. nat. p. 64., Th. Galcus praef. ad Khet. seil. (p. 
IX. Fisch.), Muret. Orr. Vol. II. 23. p. 399., Fabric. B. Gr. 1. I. 
p. 64., Fischer praef. p. XXIX sqq., J. G. Schneider praef. ad ed. 
p. XI sq., Ballu h. er. II. p. 55 sq., Groddeck Init. II. p. 171. 
Dionys, v. Halic. hielten für d. Vf. Mcnag. ad Diog. Laert. p.59. 
222., J. Voss ad Gatul], p. 153. U. d. poem. cantu et viribus 
rylhnii p. 91., Vales. not. ad F.xc. Peiresc. p. 05. (p. XXVI. Fisch.); 
Demetrius Phalereus P. Victorlus in Edd. Flor. (Fisch, p. 
XXIII sqq.). Vgl. Casaub. in Casaub. p. 39.; Wachler Ilaudb. I. 
S. 148. nennt zuversichtlich den Alex. Grnium- Tibcrius als Vf. 
Vgl. Schöll Lit. II. S. 148. 

17) Ausgg. Ed. pr. Coli. Rhett. Aid. I. p. )573 — 583. Gr. sind. 
P. Victorii Flor. Junt. 1552. 8. Ei. commcntarii ib. 1562. f. — 
* Ott. Morel Paris 1555. 8. — Argent. 1556. 8. 1558. 8. c. Her- 
niog. d. melh. et Arist. d. dict. — Gr. et lat. St. Ilovio intp. c. 
ciusd. annott. Acc. Dion. Hai. opp. quaed. Basil. 1557. 8. — Op. 
J. Caselii nostoch. 1584. 8. 1555. 8. 1633. 8. — Flor. 1594. f. — 
Gr. lat. ap. CommeUn. 1597. 8. — In Galei Rhett, seil. Oxon. 
1676. 8. — Gr. et lat. Glasg. 1743 . 8. — In J. F. Fischer Rhett, 
seil. Lips. 1773. 8. — # Gr. cur. J. G. Schneider Altenb. 1779. 
8. — Uebersetzungen : Lat. Nat. de Comitibus in(p. Venet. 
1557. 8. — Ital. da Pet.Segni, Firenz.1603. 4. da Marc. Adriani, 
Fir. 1733. 8. Nebst Longino del sublime. Milan. 1830. 12. — Er- 
läuterungsschriften : J. Simonius Dem. lib. quaestt. illustra- 
tus, Rostoch. 1601. 12. — J. P. Dettmers (Jp meritis Dem. Phal. 
in art. rhett. II seett. Frcf. 1777-1778. 4. 

18) Der Peripatetiker Aristo cles aus Messcne, i'yg. lizrag 

grßogixdg. Suid. v. ’Agtar. — Celor, Philostr. V. S. I. 22. p. 
534. Aristid. or. sacr. IV. T. I. p. 335. Jebb. — Paulus aus 
Tyrus, i'yg. gijTogtkqy , irgoyv/ivdofiaja, fitXhag, Suid. v. 

HavXog. — Serapion aus Alexandrien, I ’yg- mgl tüv iv caig 


1 


— 222 — 

_ v < 

ptliraig ä/JBQTarofi&'aiV , äxQoüottov ßißl. £’ — xni t ixryv <5i jrnp. 
Suid. v. TaQcm. Auch einige der oben genannten Sophisten 
schrieben über Rhetorik, wie namentlich Lollianus, n/rij ntjjl 
aifOQfiür (jtjtoQixtov , Schol. Herntog. p. 14. Vgl. wpol. r. araa. 
b. Spengel p. 310. 811. 881. Schol. Aphth. ib. p. 886. Seine 
ngolt/ontva Ttnr aräaeoiy sind in einem Cod. Bodlei. nach dem 
Catai T. I. p. 188. Grammatisches bei Phrynicb. p. 15. 170. 180. 
Lob. u. Philemon lex. p. 44. Bum. — Adrianus aus Tyrus, s. 
Ob. §. 91, 1. — Aristocles v. Pergamns, g. 94, 8. Vgl. das. 
14. — Hierher gehören endlich dio exegetischen Arbeiten r.u den 
alten Rednern von Hermogenes, s. Anm. 9., Alexander viel- 
leicht Jiumenii, ob. §. 57, 4., Aspasius, ebend. u. §. 84, 14., 
Diodorus, dessen Definition der Rhetorik b. Spengel p. 884. n. 
Schol. Herrn, p. III-, vgl. ob. §. 57, 4., Numouius, ebend. u. A. 

üul 'Pb 'St- ■' 

19) Adv. Mnthem. lib. II. adv. rhetorcs, p. 288 — 810. bd. 3. A. 
Fabricius. Lips. 17ia f. 

j . " * -e f.’ , . ■! . .f ta ,» j»i /v 1 ■" *r 


Zweite Hälfte. 

Von Severu» bi» Comtantin d. Gr. J. 193 — 323. 

§. 96. 

Rhetoren und Sophisten in Athen. 

Rom war jetzt mit seinem innern mächtig herein- 
brechenden Verfall zu sehr beschäftiget) als dass das 
wissenschaftliche Leben in Griechenland einen andern 
als negativen Vortheil daraus butte ziehen können. 
Doch blieb in Athen zufolge der von den Antoninen 
getroffenen Einrichtungen Sophistik und Rhetorik noch 
im Schwünge. — Männer von Ruf in diesen Fächern 
waren Heraclides aus Lycien, Schüler des Herodes 
Atticus, Adrianus, Chrestus und Aristocles; durch sei- 
nen Nebenbuhler Apollonius von Naueratis vom öffent- 
lichen Lehrstuhk za Athen verdrängt, ging er nach 
Smyrna, wo er mit grossem Beifall lehrte und in hoher 
Achtung stand ; Fleiss ersetzte ihm den Mangel an 
Genie — er verstummte vor Severus — und erhielt 
ihn frei von tlebertreibung im Ausdruck *); — Apol- 
lonius aus Athen, Adrianus Schüler, gewandt als 
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Staatsmann und Gesandter, Vorsteher des politischen 
Lehrstuhls , als Redner ungestüm und oft zu ryth- 
misch 2 ); — Apollonius aus Naucratis, Schüler des 
Adrianus undChrestus, politischer Redner von Anselm, 
doch in der Ausführung ungenau 3 ); — Proclus aus 
Naucratis, bei aller Nachahmung des Uippias und Gor- 
gias doch natürlich im Ausdruck; berühmt durch sein 
mehr als simcnideisches Gcdächtniss 4 ); — iiippodro- 
mus aus Larissa in Thessalien, von seltener Herzens- 
güte und Rescheidenheit, öffentlicher Lehrer am sophi- 
stischen Katheder vier Jahre hindurch und auch später 
noch dem Studium der Reredtsamkeit eifrig ergeben; 
als Redner verband er Kraft mit Anmuth 5 ); — Phi- 
liscus aus Thessalien, der durch sciue ungeschickte 
Redseligkeit Caracalla’s Missfallen erregte, aber doch 
Reinheit im Ausdruck und Gewandtheit in der Compo- 
sition besass rt ); — die oft verwechselten drei Philo- 
strati aus Leumos 7 ); I. Flavius Philostratus, Sohn des 
Verus, Gegner des Antipater aus llierapolis ®), — II. des 
erstem Sohn, erst Lehrer in Athen, dann in Rom und da- 
selbst auf Verlangen der Kaiserinn Julia Biograph des 
Apollonius von Tyana °); auch ist er Verfasser der für 
unsere Darstellung unentbehrlichen , aber schwülstig 
geschriebenen ßioi aorpiarüiv ,0 ) und anderer Schrif- 
ten “), — III. des zweiten Schwestersohn, ’Sobn des 
Nervianus, in Gunst bei Caracalla, starb unter Gal- 
lienus J. 264 I2 ). — Minder berühmt waren zwischen 
Severus und Philippus: Mnesaeus aus Athen 13 ) und 
sein Sohn Nicagoras I4 J, Apsincs aus Athen 15 ), 
Fron ton aus Emesa, des Philostratus I. und Apsincs 
aus Gadaris Gegner, Ohciin des Kritikers Longinus »«), 
Maior aus Arabien ,7 ) u. A. I8 ). Zwischen Philippus 
und Constantin: Genethlius aus Petra in Palästina I0 ) 
und 6ein Gegner Callinicus aus l’eträ, aus dessen 
Lobschrift auf Rom ein werthloses Fragment vorhan- 
den ist 30 ), Pu bl. Heren nius Dcxippus, Archon 
und Heerführer, Rhetor und Geschichtschreiber 21 ), 
Paulus aus Aegypten und Androuiachus aus Nea- 
polis in Palästina, unter Gallienus und den folgenden 
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Kaisern Vorsteher der öffentlichen Rhetorenschale za 
Athen 23 ) u. A. 33 ) 

1) Philostr. V. S. 11. 26. p. C12— 615. Vgl. 19. p. 599. 20. p. 
601. Suld. v. * 'ijQaxUiSrii . Ballu hist. crit. II. p. 460 — 463. 

2) Philostr. V. S. II. 20. p. 600 — 608., Eudoc. p. 57 sq. Ballu 
n. p. 444—447. 

S) Philostr. V. 8. EL 19. p. 599 sq., Eudoc. p. 66. Ballu II. p. 
p. 443 sq. 

4) Philostr. V. S. BL 21. p. 603—604. Vgl. 27. p. 616 sq. Ballu 
II. p. 447 — 450. 

5) Philostr. V. S. II. 27. p. 615-620. Ballu BL p. 464—471. 

6) Philostr. V. 8. II. 30. p. 621 — 624. Ballu II. p. 373 - 475. 

7) Suidas v. 4>jlooipuiof , Hesych. Mil. h. v., Eudoo. p. 423. — 
G. J. Voss d. hist. Gr. II. 15. p. 234. (d. Rhot. nat. p. 87 sq.), 
Jo. Meursius de Philostratis, praem. ed. Phil. epp. 1616., J. Joq- 
sius d. scr. hist. phtl. III. 13. p. 279. 283., N. Tillemont hist. d. 
Kinp. Kever. XXXVII., Fabric. Bibi. Gr. IV. p. 44. a. A., sämmt- 
lich wieder abgedr. in Gf. Olearii praef. ad Ed. p. XIV — XXVII. . 
Vgl. Olear ib. p. I — VII., Fahr. B. Gr. ed. Harl. T. V. p. 540 sqq., 
Schöll Gr. Bit. tebs. II. S. 502 ff. 

8) Suld. v. «Pilourp., der ihn fälschlich unter Nero leben lässt. 
Er lebte noch unter Severus. 

9) Vit. Apoll. I. 8. p. 5. VgL Phot. Bibi. Cod. 44. p. 9 sq. 
Cod. 241. p. 323 — 335. — Auggg.: Ed. pr. Gr. lat. intp. Ale- 
tnuno Rinuccino. Kuseb. c. Hierocl. lat. intp. Zenobio Acciolo } 
Venet. Aid. 1501 sq. t — In Ed. Olearii p. 1 — 374., u. Apollo- 
ntus Briefe das. p. 385 — 410. — Ueberss. : Rat. a Ph. Beroal- 
do castig. Bon. 1501. f. Bugd. 1504. Par. 1555. 12. — dilig. cast. 
adiect. anhott. per G. Longolium Colon. 1532. 8. — Engl, the two 
first books — v.ith philol. notes by Ch. Blount, Bond. 1C80. f. — 
by Berwick } Bond. 1809. 8. — Franz, par Bl. de Eigenere av. 
d. comm. p. d’F.mbry , Par. 1611. II T. 4. — p. J. de CastiUon, 
Berl. 1774. IV T. 12. — Ital. per G. B. Gualandi , Venez. 1549. 
8. — per Fr. Baldelli , Fir. 1549. 8. — da L. Dolce Venez. 1549. 

: 8. — Erläuterungsschriften: Fr. Jacobs Anim, in Ael. h. 
anim. et Philostr. vit. Apoll. Jen. 1804. 8. Ders. im Rhein. Mus. 
1828. II. S. 18 — 27. — //. Hamakeri Bectt. Philostratt. Fase. I. 
BB. 1816. 8. — Spec. varr. leett. et obss. in Phil. V. Ap. lib. I. 
Ed. et schol. Gr. ms. ad VII libb. prior. adi. G. J. Bekker. Acc. 
Fr. Creuzeri annott. Heidlbg. 1818. 8. 

10) In Ed. Olearii p. 479 — 643. Vgl. ib. pr. p. III. sqq. — Lat. 
A. Bon/ino intp. Arg. 1516. 4. — r Vgl. C. L. Kayser Nott. critL 
in Philostr. Vit. Soph. Hcidelb. 1831. 8., wo eine neue Ausgabe 
versprochen wird. — Fr. Jacobs Bectt. memorabiliores iu Phil. 
V. 8. ex Cod. Guelph. 25. additis nonnnllis ex Parisino 1096. ex- 
cerptis, im Archiv zu Jahns Jbb. 1833.2. S. 307 — 320. (w. forlges.). 
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11) Heroica in K(i. Olear. p. 660 — 753. Einzeln * gr. lat. 

Ad fid. codd. mss. IX rec. scliol. gr. annott. sua9 add. J.F. Rois- 
sonude. Paris. 1.806. 8. — Hebers. : Lut. St. Xigro intp. Me- 
dio!. 1517. f. — Imagines priores libb. II. Kd. Olear. p. 
763 — 861. Gewöhnlich mit den Imagg. poster. heratisgegebun , s. 
«tut. — Uebers.: Franz, par Ul. de Vigenere. Par. 1578. II T. 
4. 1597. 4. lßOS). 1657. f. — E rlüu ter ungsscli riften : Tür- 
kin linden de arte ac iudicio Ph. in describ. imagg. Halu. 1793. 
4., C. G. Hegne Phil, iinagg. et Callistrati stutnae ill. Gott. 1796. 
1801. f. Opttsc. T. V. Gott. 1803. 8., Fr. Jacobs anim. in Cai- 
listr. stat. et Phill. imagg. Kips. 1797. 8. auch in Hess. Excrcitt. in 
script. vett. T. II., Glithe Philostrais Gemühide Th. XXXIX Ansg. 
letzt. Hand. — Handschriftlich: Mauuelis Moschopuli ’Öyo- 
giiiaiy AiuxCn’ avll.cyt] ixlsytloa ü,iö ri~,- ir /roloyluf niir fixayoiv 
lü <I‘ i).a o i a u i o v xui daö Tiüe ßißllow rür noirjuir. Codd. 27. 
33. Bibi. Neapel. 8. d. Catal. b. Fahr. II. Gr. V. p. 776. Auch in 
den Bibi. Yatic. u. Vidob. S. Olear. praef. p. XI. — Epistolne 
in F.d. Olear. p 01C — 951. In Epp. Gr. Aid. Yen. 1499. 4. (Epp. 
I.XII I). In Meursii Opp. Vol. VII. p. 805. (863.) sqq. (LXX1V). 
— Einzeln: Epp. quaed. (XIII) part. uunq. pari. auct. edd. J. 
Meursius vulg. et adi. de Pliiloslratis diss. KB. 1616. 4. — In 
‘Ae&oXoyiot luiy ‘LXl.ijr. emaroXiöy. Paris. 1583. 4. — In Jo. Patn- 
sae Encycl. philol. Vol. I. — Uebers.: Franz, par L. ile Case- 
neuve. Touruon. 1630. 4. — Ausgg. sitn^itlicher AVerke 
der Philostrati: Phil. Kemnii Opp. quae exstant. Phi), iun. 
imagg. et Callistraii eephrases. It. Kusebii üb. c. llicrocl. Gracca 
Katinis e regione posita, F. Morellus c. niss. cont. rec. et hact. 
nond. lat. don. vertit. Par. 1G03. f. — * * Phill. quae supersunt — 
omnia ex mss. codd. rec. nott. perpet. ill. vers. tot. fere nov. fe- 
cit Gf. Olearius Kips. 1709. f. (Fahr. 1. 1. V. p. 556). — Klei- 
nere Sammlungen: Icoues, Heroica et Vitt. Soph. am Gncian. 
Aid. 1503. 1533. f. — Icones. Phil. iun. icones. Ei. Heroica. De- 
serr. Callistrati. Ei. d. Vit. soph. (gr.) Flor. 1496. f. ib. Junt. 
1517. f. — Kad. Venet. Junt. 1535. 8. (als Vol. Hl. z. Kucian 
ib. 1535). — Kad. Yen. s. a. 8. — £ PhilostraiOruin imagg. et 
Callistrati statuae. Text, ad fid. vett. libb. rec. et comm. adi Fr. 
Jacobs. Obss. archaeolog. praesertim argum. add. Fr. Th. Wel- 
cher, Kips. 1825. 8. S. Thiersch im Tübinger Kunstblatt 1837. 
Nr. 17 — 19. — Uebersetzungen snmintl. Werke nur deutsch 
v. H. C. Seybold Kemgo 1778. f. II B. 8. — $ Phil. d. Aelteren 

Werke v. Fr. Jacobs Stuttg. Metzler, Gr. Pros. 1838 — 33. IVB. 
(Nr. 25. 48. 66. 111. noch unvollendet). 13. 

12) Philostr. X. 8.11. 27. p. 617. 30. p. 623. 33. p. 635.33. p. 637 sq. 
Olear. pr. p. 111 sqq., Beutler I. 1. p. 81. — Ph. J. Rehfues über 
d. jungem Phil. n. seine Gciniihldebeschr. Tiibing. 1799. 8. — Ge- 
wöhnlich wird mit ilun der etwas jüngere Sophist C al iis t rn t its, 
V£ der ^xtpgdott;, verbunden. S. d. Ausgg. Amu. 11. Vgl. 

15 
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Fabric. 1. I. p. 558. sqq-, der ihn bei Plut. Qnaest Symp. IV. 4, !. 
VII. 5, 1. gemeint glaubt. 

13) Suidas v. Piixayogixg. Beutler 1. I. p. 80. 

14) Philoslr. V. S. II. 27. p. 620. 33. p. 628., Ilimer. Ecl. VII. 
4. u. das. Wernsdorf p. 167. Beutler 1. 1. p. 81, 5. Suidas v. 
Tttxayoaag • tyg. ßiag iXXoyifimv , mal KXtonurgijg t qg (v Tgotadi 
ngtoßtvuxbv n gog 0iXtnnov töv 'Papaitav ffaailiw. Eudoc. p. 309. 

15) Suid. w. ’Aiylrtjg, ’Omoipog. Eudoc. p. 67. nennt drei: Apsi- 
nes Vater des Ouasimus, dessen Enkel u. Apsines aus Gadaris. 

16) Suid. v. C>qqv\u)V. 

17) Suid. v. Mutiag, tyg. nigl auxaioiv ßißX. iy'. Scliol. ad 
Hermog. p. 180. Eudoc. p. 300. 

18) Nicht die Biographien aller Sophisten giebt Philostratus, son- 
dern nur ioc.' xäv dnioitax , Eitnap. V. S. p. 10 sq. Andere Gründe 
bei Philostr. V. S. II. 33. p. 628. Vgl. II. 88. p. 620. 83. 2. p. 687. 

19) Suid. v. PneOXtog ■ tyg. Xaltug ijiot öi aXi$ug xal peXetug, 
wy Lünv b an ölig iuinov änoxrigvnaiv utia ir ( v tüiv Oqßäv xaru- 

' axaqijp, ngontpnuxbv ngbg rbg iavrä huigovg — narqyvgixug. Eu- 
doc. p. 100. Hesych. Miles. h. v. 

20) ’fix iiüv elg tö nÜTgitt r Paipr]g in Jj. AUatii Excerpt. 
Rhett, et soph. p. 256 — 258. u. in Phitonis üb. d. VII. spect. Or- 
bis ed. J. C. Orellius Lips. 1816. 8. — Suidas v. KuXXinxog • i’yu 
ngbg jlänov Titel xuxogqXlag gyrogixijg , ngog<fWr]Tixo» I'aXXiTjtO), 
ngb; KXtondigav0 ntgl tiüx xur« ‘AXiSardguur iuingitöv ßißX. i , 
ngbg i.j; (piXooü'pbiv algiaug , ntgl jr/g € Paipuiu>r uraxeuotaig xal 
oXXa 7 l i u tyxibpia xal Xv yoig. Eudoc. p. 868. Vgl. Fabric. B. Gr. 
VI. p. 54. 

21) Phot. Bibi. Cod. 82., Tzetz. Cliil. IX. 274., Suidas v. A&n- 
nog. Kr schrieb nix pti‘ ‘AXüguvSgo r ßißX. d', ygovixi] larogiu 
(wenigstens in XII BB. bis zum K. Claudius Gothicus), Sxvthxu, 
Jl/axeäoxixu n. A. Fragmente in d. Excerpit. d. legatt. ed. D. Hö- 
ichel Aug. Vind. 1603. 4. Gr. et lat. c. not. C. Cantoclari et H. 
VctleHi Par. 1648. f. A. Mai Nov. Coli. vett. scr. T. II. p. 319 — 
347. * Corp.scr.hist.Byz. P.I. Bonn. 1830. p. 11— 38. Vgl. Harles 
Introd. T. II. 1. p. 284., Fabric. B. Gr. III. p. 39 sq., Schöll Gr. 
Eit. Uebs. II. S. 443. f. 

22) Eunap. Porph. p. 21., Suidas w. TIavXog, Uxdgopayog, Eu- 
doc. p. 58* 353* 

33) Beutler 1. 1. p* 82 sq. 

§. 97 . 

• Rhetoren und Sophisten in Asien und Rom. 

Gleichzeitig lebten und lehrten in Asien — wo 
namentlich Smyrna deu Sophistenkünsten hold war l ) — 
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Evodianus aus Smyrna, des Potamon und Aristoclcs 
Schüler, im panegyrischen Redestil ausgezeichnet und 
auf den öffentlichen Lehrstuhl nach Rom berufen a ); — 
Damian us aus Ephesus, von grossen Verdiensten um 
seine Vaterstadt, Adrianus und Aristides Schüler, Phi- 
lostratus Freund und Redner von Ruf im politischen 
wie im sophistischen Stile 3 ); — Antipater aus Uier- 
apolis, Schüler des Adrianus, Pollux und Zcnon, von 
geringerer Redegenalt als Gewandtheit im Rriefstilo 
und daher Geheimschreiher des Kaisers Severus 4 ); — 
der Prätor Claud. Rufinus von Smyrna, unstät und 
zweideutig im Ausdruck’) und sein Schüler Hermo- 
crates aus Phocäa, des Sophisten Attalus Enkel; ein 
frühzeitiger Tod vereitelte die glänzenden Hoffnungen, 
zu denen seine glücklichen Anlagen berechtigten ö ); — 
Quirinus aus Nicomedien , Adrianus Schüler, ein 
Maun von seltener Rechtlichkeit, die er auch als öf- 
fentlicher Beamter zu Rom bewährte, und Redner von 
Kraft 7 ); ■ — Ilcliodorus aus Arabien, von Caracalla 
sehr geehrt und in Rom als öffentlicher Sachwalter an- 
gestellt 8 ); — ferner unbestimmten Ortes, aber viel- 
leicht in Asien, Chrestus Schüler, die Rhetoren Ni* 
comcdcs aus Pergamus, Aquila aus Galatien, Ari* 
staenctus aus Uyzanz 9 ) u. A. l0 ) — Endlich in Rom, 
wo auch der eben Genannten Mehrere einige Zeit sich 
aufhielten, besonders Claud. Aelianus aus Rom, un- 
ter Caracalla und lleliogabal, Pausanias Schüler, des 
Griechischen kundig, obgleich er nie das Meer gesehen, 
und dcsshalb öffentlicher Lehrer ,l ), aber ausgezeich- 
neter als Schriftsteller ia ); — Aspasius aus Ravenna, 
Sohn des Rhetors Demetrianus, Schüler des Pausanias 
und Hippodromus, und unter Alexander Severus Vor- 
steher des rhetorischen Lehrstuhls in Rom, aber in 
Feindschaft daselbst mit dem jiiDgern Philost ratus; als 
Redner einfach im Ausdruck, doch nicht ohne Origi- 
nalität 13 ). 

1) Philostr. V. S. n. 21. p. 613. 

2) Philostr. V. 8. II. 16. p. £00 sq., Kitdoc. p. 164. Eallu hl»t. 
er. II- p. 440. 
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3 ) Philostr. V. S. II. 23. p. 605 «ij., Snidas v. Jafuarog, Eudoc. 
p. 130. Ballu II. p. 451—453. 

4) Philostr. V. S. II- 24. p. 608 sq., Galen, de tlieriac. ad Pi- 

»on. T. II. p. 458., Eudoc. p. 57. Ballu II. p. 453 — 455. 

5) Philostr. V. S. II 25, 1. p. 608 sq. U. das. Olear. 

6} Philostr. V. S. II. 25. p. 608 — 612. Ballu II. p. 455—437, 

7) Philostr. V. S. II. 29. p. 620 sq., Suidas v. Kvghog. Ballu II. 

p. 471-473. 

8) Philostr. V. S. II. 32. p. 625 — 627. BallU II. p. 478—490. 

9) Philostr. V. S. II. 11. p. 591. 

10) Philostr. V. S. II. 23. p. 605. oöfv iSijgrja9ttv ^(oxTjgol t» 

hui ZiZaoi Hai Ifixavigot xal (PaTögoi, Kvgoi u xul <I> v- 
Xaxtg- uSvajj.uTu yitg jwy 'HlXrjtMv oviot fiäi Uov ngoggyStity uv 
t) aoqioxul X6yu — Hierher gehören vielleicht noch folgendn 

3, von denen Stobacus Florileg. Fragmente aufbewahrt: Caius, 
aus der Hede vnig öionoTiüy 3, 64. T. I. p. 89., xaiä lAgxc^toiov 
nniüoff&cgiag 83, 28. T. III. p. 135. 104., 17. 18. p. 305, vnig 
UovxiXXxj; 67, 18. T. ni. p. 3. 69 , 21. p. 29. 73, 63. p. 56 sq., 
na ta MiyttrUgag 73, 64. T. HI. p. 57., jeard Movaaiov fiotyiia; 
11, 17. T. I. p. 266., vnig IlavXov natöo; lölov Iv fiaxirt 
arqgflfterov 104, 22. T. III. p. 306. — Crispin ns, xajä /hovv- 
aiov 47, 21. T. II. p. 260. — Obrimus od. Ombrintus (Phot. 
Bibi. Cod. 167.), UgtotoyÖYOv xgaouerov <pag fiuxary , 46, 69. T. II. 
p. 242. od. vnig Jlgotioyorov 122, 15. T. III. p. 426., inig Stßrigov 
46, 97. II. p. 250. ed. Gaisf. 

11) Philostr. V. S. II. 81. p. 624 sq., Snidas v. Alhavo;. Vgl. 
Ael. V. H. XII. 25. XIV. 45. — C. Gesnert disp de Aeliano eitisque 
scriptis, J. Perizonii et A. Gronovii praef. d. Ael. aetate et histo- 
ria, in d. Edd., M. Schmid progr. d. Ael. V. H. libris qnaedam tra- 
duntur et ipsius Ael. vita a Philostr. scripta exhibetur, Heimst. 
1671. 4., Fahr. B. Gr. V. p. 609 sqq., Ballu h. er. II. p. 475 — 47a, 
Schöll Gr. Eit. Uebs. II. S. 441 ff. 

12) Vf. der Variae Historiae u. der nistoria Anima* 
lium. S. d. Ausgg. in Hoffm. Lex. bibl. T. I. — Die XX Epp. 
rusticorum (in d. Briefsammll. von Aldus u. Cuiacius und 
Im Ael. v. Gessner Ttg. 1556. f) spricht ihm Coray prodr. bibl. 
Gr. Par. 1805. 8. I. p. 147. ab. 

13) Philostr. V. S. II. 33. p. 627. sq., Suidas v. ’Aantxoiof Xyg. 
ngöf rüg qiXoXoiduga; xal ngög ’jlgioruva, loyovg Siaqögtt;. Eudoc. 
p. 66 sq. Vgl, Ballu II. p 480 — 482., der mit ihm, wie Philostratus, 
seine histoire critique de l’eloquence eher, les Grecs scbliesst, doch 
einer Aeusserung T. II. p. 424. über Libanins zufolge noch eine 
weitere Ausführung beabsichtigt zu haben scheint. 
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§. 98. 

Techniker. 

Die wenigen schriftlichen Uoberreste auch aus die- 
ser Zeit geben kein anschauliches Bild von dem dama- 
ligen Zustande der Theorie; jedoch sie berechtigen 
zu dem Urtheile, dass auch diese in dem geschilderten 
Entartungsproccssc mit inbegriffen gewesen und dem- 
nach das Verlorene nicht eben hoch anzuschlagen sey. 
Des Mangels an eigener schöpferischer Kraft und Ori- 
ginalität sich bewusst nahmen die Techniker nach wie 
vor ihre Zuflucht zu dem einzigen Gegengift für den 
durch Geschmacklosigkeit vergebenen Zeitgeist , zur 
Hinweisung auf die alten classischen Muster. Allein 
bei der höchst einseitigen Anwendungsart musste dieses 
sonst so erprobte Mittel ohne Wirkung seyn. Das 
schwer lastende technische Rüstzeug hemmte die freie 
geistige Transspiration. Nnr die ästhetisch - kritischen 
(nebenbei die exegetischen) Studien wurden mit Glück 
von erleuchteten Köpfen getrieben, welche bei der Geis- 
tesarmutk der Gegenwart Entschädigung in den reichen 
Fundgruben des classischen Altcrthums suchten. Einen 
ausgezeichneten Rang behauptet in dieser Hinsicht Dio- 
nysius Gassius Longinus >) aus Athen, J. 213 — 
273*, minder als Schüler des. Ammonius Saccas und 
Origenes in der Philosophie 3 ), denn als Rhetor und 
Kritiker berühmt 3 ); scljon bejahrt begab er sich als 
Lehrer und Rath zu der aufrührerischen Königinn Ze- 
nobia von Palmyra, ward aber nach deren Geber- 
windung auf Befehl des siegreichen Kaisers Aurclianus 
als Hochverräther hingerichtet 4 ). Von seinen vielen 
Schriften 5 ) ist ausser einigen Fragmenten 6 ) nur eine 
einzige auf uns gekommen, die nsgl vtjJovg 7 ). Sio 
ist, etwas Ucbertreibung so wie einige IJngenauigkeitcn 
in der Anordnung und in der Anführung von Stellen 
aus alten Schriftstellern abgerechnet , sowohl in Hin- 
sicht auf das darin herrschende gesunde kritische Ur- 
thcil als auf die gedrängte Fidle und Erhabenheit des 
Stils fast vollendet 8 ), wenigstens eine so fremdartige 
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Erscheinung jener Zeit, dass die neuerdings wenngleich 
grundlos gegen ihre Echtheit erhobenen Zweifel darin 
Entschuldigung finden möchten °). — Techniker im 
engem Sinne, aber desshalb auch bedeutungsloser waren 
Dasilicus aus Nicomedia 10 ) und sein und des Hcra- 
clides berühmterer Schüler Apsines aus Gadaris in 
Phönizicn **) , unter Kaiser Maximinus J. 235. ft’, zu 
Athen lehrend. Von ihm besitzen wir noch einen Theil 
seines Werkes s TtQt twv fitQtüv tu ?.o-/ov Ttyvi} 11 ), 
leider aber durch fremde Zusätze zu verfälscht und 
entstellt 13 ), als dass sich der richtige Standpnnct zu 
einer gerechten Würdigung desselben auffiuden Hesse. 
Minder bedeutend ist seine Abhandlung mol rwe iay r r 
(.1 ctx kt u iv o)v st q o ßiLtj jtt n t io v IJ ); — • M i u u c i a n u s, 
des N’icagoras Sohn, unter Gallicuus J. 259. ff., von 
welchem noch ein Aufsatz sreol in i ytifjqfiürwv übrig 
ist 15 ); — • Aphthonius aus Antiochien 10 ) und Ae- 
lius Theon aus Alexandria 17 ), gegen das Ende die- 
ses Abschnittes , beide Verfasser noch vorhandener 
ix ooyv uv c'ca ti cer a. 1S ), welche oft aufs Widerspre- 
chendste beurtheilt worden sind 10 ); unstreitig über- 
trifft Theon den Aphthonius an Eleganz, Präcision und 
Deutlichkeit. Die übrigen Schriften iieider sind bis 
auf Weniges verloren gegangen 30 ). Andere verdienen 
kaum Erwähnung 31 ). 

1) Pliotius Bibi. Cod, 205. p. 49?. a. , Saidas v. stoyyirog. — 
Praeff. in den Ausgg v. G. de Petra, I.angbaeoe, Pearoe, Veron., 
Heineken, Sinitli , Tilleroont. hist. d. Knip. III. p. 409., Bracker 
hist. crit. II. p. 214., D. Kuhiikenius (P. J. Schardam) de vita et 
scrtptls Longini, LB. 1776. 4-, wdgdr. in den Ausgg, v. Toup u, 
Weiske p. LXVII — CVI., und im Auszug in der Neu. philol. .Bibi. 
B. IV. St. 2 Leipz. 1778. 8. S 270 — 291., Fabric. B. Gr. VI. 
p. 79-81., Scbüll Gr. Lit. Uebs. II. S. 534 ff., Wolf Vorles. II. 
K. 382. 

8) Longln. Vorrede zu der Schrift nigl xilovg bei Porphyr, vit. 
Plotini p. 127. Itlihnk. 1. 1. g. 5 sqq. 

3) Euuap. Porph p. 16. Aoyyirog 3c xnru x'ov ygürov ixchav ßi- 
ß/.ioO nj qv CfUfivyo s xrei ncginnrär fwaüov. Sopater prolcgg. 
in Aristid., Phot. Bibi. Cod. 250., Saidas vv. Aoyy'ivug, Ilogf vgtog. 
Rttliuk. |. ] g. 9 sq. 

4) Vopisc. Aurel 30. Phot. Suid. 11. II, Zosinms hist. I. 50. 
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Ruhnk. S- 11. Vgl. Ger. van Capelle dlsp. de Zenobia PaLmyro- 
norum Augusta, Trai. ad llh. 1817. 8. 

5) Tr/rtj pqropixq, Schol. Hermog. p. 380. Aid., ’Oöat'ruöng , Li- 
ban. Ep. 1)1(8 , o£ qiXoXo yoi in XXI BB. , nach der handschriftlichen 
Bemerkung eines Scholiastcn zu Hermog. p. 1)0. Aid. von Bast b. 
Weiske I.ong. p. LXXXX. tiüv qiXoXoytoy i/ttXiai , woraus Einiges 
bei lluhnk. g. 10., ntpt rä xoro Mtiilu, ob. §• 57, 4., nrtont'ifiuja 
'Ufitjgixu , h tfiXoooefog 0/ijjnoi, ngoßXt^ara ’Ofujgu xol Xvjiic , «Va 
nagn n* Imogtag ol ygnugauxoi lag taiOQixä d-tiyärtat, nein rwr 
nrrg ’ 'Ofii jpw noXXü aij/jatr ovaüv XH-eury ßißX. 0', ‘jeuxdiy Xi&ur 
txSöoeig ß \ Xe*ng ’slyuuityov xnl 'llqaxXitovog xai :ioX).UL üXXa 
(.Suid. v. yioyy.~) , was zusammengestellt ist bei Ruhnk. 1. 1. §• 14. 
u. Fabric. I. 1. p. 89 — 94. 

0) Kd. Weiske p. 158 — 311. Merkwürdig Ist, was Ruhnken 
zuerst entdeckte (Weiske praef. p. XIX- — XXIX. Vgl. Wyttenb. 
Opilsc- ed. Lips. 1831. 8. I. p. 640 sq. 793.) und zuerst in Bl- 

bliolh des Sciences et des beaux arts, a la Haye Vol. XXIV. P. 

I. a 1765. p. 373. bekannt machte, dass ein Stück aus I. o n gin’s , 
Rhetorik mit der d. Apsines verschmolzen sey, u. zwar Rhett. Ald. 

р. 709 — 700., wovon Weiske p. 713 — 715. in den Fragmeuten mit 
nbdrucken liess. Vgl- the British Critic Vol. XXVII. a. 1808. p. 

574 sqq., Wolf lit. Anal. II. p. 515 — 536 , Groddeck Init. II. p 
175 sq., Spengel Artt. scrr. p. 110 sq. 

7) Ausgg. Ed. pr. n. pr. a Fr. Robortello in Iuc. ed. eittsd. 

nnnott. lat. in marg. appositis illust. ßasil. 1554. 4. — Pit ul. 

Mannt., Venet. 1555. 4. (willkiihrlich) — C. Aphthon. et Ilermog. 

Gr. op. F. Porti , Genev. 1569. 8. (liegt den folgenden bis auf Toll 
zum Grunde). — Gr. lat. c not. Gubr. de Petra } Genev. 1613. 

8. — Gr. lat. cur. Ger. Lan;/baene } Oxon 1030. 1638. 1050 8. — 

Gr. c. trlpl. in lat. expos. (de Petra , I). Pizimenti et P. Puga- 
ni ) ill. op. C. Manolesii , Bonou. 1644. 4. — Gr. lat. c. not. 
emer.d. et praef. T. Ftibri , Salmur. 1003. 8. — Gr. Jac. Tollius 
c V codd. ein. not. var. iniegris, nov. vers. suam lat. et gall. 
Boilavü c. ei. ac Dacierii suisq. not. gall. add. Trai. ad Rh. 1694. 

4. — Gr. lat. ed. J. lindson , Oxon. 1710. 8. 1718. 1730. 

8. Edinb. 1733. 13. Danach Gr. lat. ital. (GoriJ gall. (Jloileau ) 

с. aun. Veron. 1733. 4. — * C. comm. perp. cd. Zach. Pearce } 

Lond. 1724. 4. 1783. 8. wiederb. 1743. 1752. 1762. 1778. 8. Ed. 
Pearce HI. c. Porti comm. Amstel. 1733. 8. Nach Pearco gr. lat. 

Glasg. 1751. 1703. 8. u. 4. C. ei. et Porti nott Frcf. 1756. 4. — 

Gr. ii. deutsch v. C. II. Heineken Dresd. 1737. 1743. 8. — * Gr. 
lat. ex rec. Pearcil. Anim, intpp. excerps. suas et nov. vers. adi. S. F. 

K. Morus, Lips. 1769 — 73. 8. — Gr. et gall. cur. L. Lancelut, r 
Ratisb.1775. 8. — * Gr- lat. rec. not- suas atq. anim. adi J. Tou- 
jtitts. Acced. emendd. I). ltuhukenii, Oxon. 1778. 1789. 1806. 8. 

1778. 4. — ne qI vtyeoig, Parm 1793. f. n. 4. lat. ib. 1793. — * Pe- 
nuo rec. anim. vir. doct. aliisqno atlbsid. instr. V. Weiske, Lip«. 
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1909. 8. Nachdr. Lond. 1820. 8. — Uobersetzungen : Lat. 
einzeln, vert. P. Vaganus, Veu. 1373. 4. - Deutsch v. Hei- 
uelcen, Bas. 1794. 8- — m. Anm. v. J. G. Schlosser, Leipz. 1784. 

— Holland, door V. le Clercq., Aust. 1719. 8. — door M, Sie- 
genbeck, Leid. 1813. 8. — Englisch by John Hall, Loud. 1652. 
S. — by J. V. G. S., Load. 1680. 12. — Oxf. 1698. 8. - bv L. 
Welsted, Lond. 1712. 8. — by II'. Smith, Loud. 1739. 8. 1743 
1753. 1757. 1770. 1806. 1819. — Franz, par lloileau av. le texte 
Rrec. Par. 1694. 12. u. öfter in s. Werken. — Jtal* da X. Hi- 
nein, Pad. 1639. 4. — da A. F. Gori, Fir. 1737. 8. 1816. 12. — 
Nebst Falereo Demelrio dclla locuz. .Milan. 1830. 12. — Portug. 
com notas por C. J. de OUveira , Lfsb. 1771. 8. — Sgan. por 
JW. Perez Yulderrabano, Madr. 1770. 8. 

8) Rulink. 1 L §. 12, Weiske diss. crit. Cp. CVII- CXXXXIIL) 
S 4. 5. 9, 13 sqq. 

9) Von Girol. Amatt, der nach der Ceberschrift eines Cod. Vat- 
u. Paris, sttovvoiu i J Anyyivu (ein Flor, bat gar ’Araivvfta n. 

die Schrift dem Dionysius v. lialic. vindicirt, b. Weiske 
Lang. p. 213 — 215. Weiske stimmt p. 218. für Dionysius v. 
Pergaiuus (ob. §. 86, 13.) und ueunt iiberli. den Vf. Anonymus. 
Ihnen folgte (KnoxJ ltcmarks on the supposed Dionysius Longi- 
uus, with an nttempt to restore the (reatise on sublimity to its 
original state, Loud. 1826. 8. Schöll Gr. Lit. L'ebs. II. denkt an 
Dionysius v. Milet, s. ob. §. 94, 6. Ohne Zweifel bedarf die 
Sache einer noch gründlicheren Untersuchung. Wächter Huudlj. 
I. S 236. hält die Schrift für einen Abschnitt der qnXoXoyue ogt- 
X'at. Vgl Jen. Ltt.Z 1810. N. 70. S. 554 IT. Im Allg. Beck Act. 
soc. phfl. Lips. Vol. I. 1811 p. 330 sqq, Wolf lit. Anal. II. p. 525 
sq. , Groddeck Inlt. II. p. 175. u. das missbilligende Urthcil des 
llec. von Knox ltcmarks. etc. im Kdiub. ltev. 1831. Sept. p. 59 — 
69 (vgl. Monthly Ilev. 1826. Jul. p. 326). 

10) Suidas v. DaaiXutof iyn. ntijl röir Siä nüv Xiitoie ayrjgrl- 
rcir, m(il (iqioqixij; Itctfaoxtvqf ijt'ii nt ql üoxi]otoig, ntijl gtinmot- 
r/dtätf xal äXX't ura. Kudoc. p. 93. Vgl. Sllid. v. ‘Aqiivqt, Apsi- 
nes Ilhet. pr. Schol. Hermog. p. 811. 

11) Philostr. V. S. II. 33. p. 628., Suidas v. ’Atfiinj;, Kudoc. p. 
67. — Fabric. B. Gr. VI. p. 106 sq., Ballu hist. er. II. p. 432 sq., 
Beutler 1. 1. p. 81. 

12) Coli. Rhett. Aid. p. 682 — 726. So cilirt Schol. Ilermog. p. 
297. Hingegen ib. p. 14. tiyvrj ntql Ttqooigieiv xal nlottuv. Vgl. 
Spengel p. 110. Ob. §. 57, 4. 

13) Ob. Anm. 6. Spengel p. 111, 49. 

14) Coli. Rhett. Aid. p. 727 - 730. Vgl. die Mss. b. Fahr. 1. 1. 
p. 107. — Auf eine Schrift ntql ayqgäxtoy bezieht sich Tiber, d. 
ßg. Sect. 34 43. 44. Boiss. Vgl. Apsin. Rliet. p. 707. Aid. 

15) Coli. Rhett. Aid. p. 731 — 734. (.Iftrot'xiorä ij Xixayoqa). — 
C Alex, et Phocbamm. cd. L. Korsr.e.nn, Vpsal. 1030. 8. — Sui- 
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das v. Jlfimxtnroi • typ. Ti/rr/r pqTopixTjx (commentirt von Pan- 
crntius, Suid. v. J/nyxp. Kudoc. p. 301., auch Tzetz. Chil. IV. 
693. VI. 739. XII. 570. kennt sie, doch kann es leicht die des 
alleren Minucianus bei Schol. ad Herinog. p. 94. 287. ad Aplithou. 
b. Spengel p. 236. seyn; s. ob. §. 95, 10.), nqoyvfiräattaxa (com- 
inemirt v. Mcnauder, Suid. v. Mw.) xoi Idyoi's öuxqonovg. Vgl. 
Himer. Ecl. VII. p. 166. Or. XXIII. p. 808. Wdf. 

16) Suidas v. ’Axp&crio;. Fabric. II. Gr. VI. p. 94 sqq. , Jo. 
Schofler annott. ad Aphth. pr., Baliil II. p. 398 — 430. — Es gab 
mehrere dieses Namens ; Ileumann bei Fabr. vermiHhet, der von 
Pbilosiorg. 111. 15. erwähnte sey der Vf. der Progymuasmata. 

K) Suidas v. Oiaie. Vgl. Phot. Bibi. Cod. 181. p. 138. b. Nach 
Voss d. Ithet. Nal. p. 64. ums J. 500., nach Sax Ouom. I. p. 394. 

J. 315. Eben so VVachler Handb. I. 8. 236. Vgl. Fabric. B. Gr. 
VI. p. 97 sq., Ballu II. p. 430 — 434. Andere dieses Nnmens ibid. 
p. 98 sq. p. 423 sq. u. bei Suidas. Nach Schefler’s Vcrxnuthuug 
war er etwas älter als Aphtlionius. 

18) Ausgg. Aphthonii progymn. Ed. pr. in Coli. Rliet. Aid. 
T. I. — C. Herinog. Flor. Junt. 1515. 8. — • llont. 1520. 4. — Gr. 

lat. c. al. Colon. 1525. 8. (Gr. et lat. s. I. et a. 8.) - Gr. Par. 

VVechcl 1550. 4. — Jo. Cumerar. I.ips. 1567. 8. 1570. 1588. — 
C. Herinog. et Long. op. F. Vorti, Genev. 1569. 8. — Gr. lat. c. 
expl. D. Harbarti, Lips. 1591. 8. 1596. 1616. 1629. 1656. — F. 
Scobario intp. c. Aphth. fabb. ap. CommeUn. 1597. 8. — Par. 1631. 
8. Gr. lat. ib. 1627. 8. — Gr. lat. (ed. D. Heinstiu) LB. 1626. 

8. — Gr. lat. Frcf. 1655. 8. — * Gr. c. not. brev. Jo. Schelfert, 

Vps. 1670. 1680. 8. (selten). — Gr. lat. c. scliol. il. Lorichii, 
VratisL 1689. 8. — * In Chr. If'alz lthetor. Graec. Vol. I. p. 59 — 
120. (ans 1 Paris. 1 Vind. 2Monac. mss.). — Dazu -uvaymyi, ave v)ew 
Biitai'itav flqyqrwr ’U i« ‘Acp&or'u nxyoyifiväufiaxa , in Bibi. Coisl. 
p. 590 sqq. Vgl. ibid. p. 590. 596. u. Fabr. B. Gr. IX. p. 586 sqq. 
Einiges bei S/iengel Artt. Scrr. p. 224 sqq. u. 11 alz I. I. p. 121 — 
136. aus Turin, u. Venet. inss. Der Coininent. in Coli. Hhett. 
Aid. T. II. nach Politian. Miscell. 55. von Doxipater. — Ucber- 
setzungeu: Lat. sehr zahlreich; s. HoQmaun Lex. bibl. 

T. I. 

Theonis progymn. Ed. pr. Rom. 1530. 4. — * Jo. Ca- 
tnerarii op. purg. et in serm. lat. convers. Basil. 1541. 8. (in bei- 
den jropndti’y/iura von Libanius) — C. intp. lat. ed. V. Heinsius, 
LB. 1636. 8. — C. not. Jo. Schelfert, Vps. 1670. 1680. 8. (nn- 
correct). — * In Chr. Walz Rliet. Graec. Vol. I. p. 145 — 257. 
(aus 1 Medic. 1 Mutin. 1 Paris, u. 1 Darmst. ms. u. P. Victorius 
Randbemerkungen) nebst Scholien p. 257 — 263. 

19) Aphthonius v. D. Heiuslus pr. ed., Caussinus d. eloqu. 
p. 162., Gibert iugement d. savatis sur les autcurs qui ont traite 
de la rhetor. T. VIII. p. 14.5., Morhof Polyh. p. 946. S. Baliu II. 
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p. 403., Schr.ll Gr. Eit. L'cbs. n. S. 53& — Theon v. Phot. Bibi. 
Coii. 242. p. 339. b. u. Cainerar. praef. ed. 

20) Von Aplithonius haben wir noch Kabeln, ed. pr. c. prog. 
Inlp. F. Scobario , Cominclin. 1597. 8., deutsch in Kriegel’s He- 
bers. gricch. Ergütz. Lelpz. 1747. 8., frans, par Villot , Doual 
1*15. 8 . Vgl. Fahr. 1. 1. p. 97. Balltl p. 404 — 417. — Kxordiura, 
caput IX. et X. rhetoricae nrtis Aphtl.onii, exCod. ms. Ma- 
trit. prinms gr. ed. alque lat. vers ndi. J. Yriarte in Calal. Codd. 
Mss. Gr. bi bl. Jlatrit. Vol. I. p. 151 sqq. Dieselbe vollständig 
(? A. Ithetorica Graece) in Basel. 8. Ilänel Cat. Mss. p. 516. — 
Seine (itlttai las Pliotius Bibi. Cod. 133. p. 97. n. 

Theon, wahrscheinlich der Vf. der Progymn., schrieb. nach 
der Yermutliung von Küster zu Suid. T. II. p. 182. die noch vor- 
handenen Scholien zum Aratus und die zum Apollonias Ilhodius 
(Schul. Arist. nab. p. 149.), ferner zum Kvcophron u. Theocrit, 
u. v.iüUyvfja üg Ät i’oijiZna , ft,- Juoxuaitjv , ng eh) uo oäirijr (jij Toot- 
*«C viioOioug, foiijfiaut jiigl ovyzuZioig lo/a xni «lim nltiora. 
Suid. v. ß*W. Kudoc. p. 231. — ’A'xr i aroXt x ol tvrroi, gr. 
lat. Lugd. 1614. 13. u. in Aldus tu Cuiacius BriefsammlL, bald 
Theon, bald Libanius, bald Proclus zugeschrieben. 

31) Wie Caianus, Suid. v. 1 'o'iavug • l'yo. nt ul uvnii^ttug ßi- 
ß /.lut', is^njv yt/roptxt'jy , [it/.irng , Eudoc. p. 100., Callinicus, 
s. ob. g. 96, 20., Malor, s. ob. g. 96, 17., Siricitts, Suid. v. 

— to/ztoc. tu A. m. — Sehr unbestimmt sind die Angaben über 
des vermeintlichen Commentators der aristotelischen Rhetorik (s. 
ob. g. 70, fl.) Alexander Aphrodisiensis rhetorische Schrif- 
ten: „Sectindum auctorem arabicae philosophornm bibl. in Casirl 
bibl. arab. hispan. p. 243. soripsit Alox. Aplirod. librttm de rhe- 
torica , et commentattts cst in eum Alkeudus, arabice atitem 
fecisse fertur Isaaous aut Abrahamus Ben Abdalla: coni- 
mentariis qnoque illustravit Abu Nasser Alpharabitis : quiA 
über charactcre vctusto, Ahmedi Ebu Althaicb Alsarkhasi 
manu exarattts centum ciroiter foüis coustans alcitur.“ llarles ad 
Fabric. 11. Gr. V. p. 666. 


III. Abschnitt. 

Von Contlanlm d. Gr. hin xu T/icodosüu d. Gr. Tode , 

J. 323 — 385. 

§• 09 . . 

Einleitung. 

Mit Constantin des Grossen Lebertritt zttin Chri- 
sten! liinii euthrunute der letzte heftige Kampf, der. 
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durch Juliauus Rücktritt geschürt, mit dem gänzlichen 
Verfall der griechischen Beredtsamkeit endigte, der 
Kampf der heidnischen Sophisten mit den christ- 
lichen Gelehrten. Allein vergebens sucht man hier 
mich nur eine Spur des Grossartigen, welches im Gan- 
zen genommen den Sieg des Christenthums über das 
Heidenthum charakterishrt. Arroganz und Pöbelhaftig- 
keit waren die Warten, mit denen die Parteien sich 
bekämpften, geschärft auf der einen Seite durch un- 
gemessenen Lhrgeiz und kurzsichtiges Hangen am Her- 
gebrachten, auf der andern durch zügellosen Fanatis- 
mus und gänzliche Nichtachtung alles wissenschaftlichen 
Lehens *). Das Glück des Kampfes war bald hier bald 
dort, je nachdem der Barometer des Glaubens hei Hofe 
stieg oder fiel, bis endlich der allgemeine Sieg des 
Christcnthuiiis auch die heidnischen Sophisten zum 
Schweigen brachte. Zwar hatte dieser Kampf Grie- 
chenland und Asien noch einmal zu regerem Leben auf- 
gerüttelt; aber es war gleichsam das letzte verzweifelte 
Anflodcrn der verlöschenden Flamme, und die wenigen 
bessern Geister, die aus dein Tross von Schreiern her- 
vorragen, gleichen gelähmten Adlern, die vergeb- 
lich zur Sonne aufstrehen. — Auch jetzt noch war 
Athen Hauptsifz der Wissenschaften; diesen Ruhm 
konnten ihm weder die zahlreichen Schulen Asiens 2 ), 
noch Constantinopel streitig machen, das zwar zur 
zweiten Hauptstadt des Reichs erhoben worden war, 
aber seiner heidnischen Redeschulen 3 ) ungeachtet gleich 
nnf-ngs einen christlichen Charakter aunahui. Allein 
das rhetorische Institut der Antoninc zu Athen war in 
Verfall gerathen und seihst des wissenschaftlich gebilde- 
ten Kaisers Julianus Verfügungen 4 ) konnten es nicht 
wieder zu seiner ehemaligen Geltung' erheben. Die un- 
geheure Concurrenz der Lehrenden und Lernenden 
hatte eine Vermehrung der Lehrstühle nothwendig ge- 
macht 5 ), zugleich aber auch sowohl unter den Leh- 
rern als unter den Schülern solch einen unseligen 
Parteigeist rege gemacht, dass Athen eher einem Feld- 
lager als einem Musensitze glich. Die Lehrer suchten 
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einander durch geheime' und öffentliche Umtriebe zu 
stürzen und durch unerlaubte Mittel ihre Hörsäle zu 
füllen; die aus allen Weltgegenden hier zusammenströ- 
inende Jugend trat nach Nationen in Landsmannschaf- 
ten zusammen, einen Heunomisten uls Senior an der 
Spitze, dabei Trinkgelage, Haufereicn — kurz Penna- 
lismus in der höchsten Potenz, dem der Prätor von 
Achaja als Curator der Academie umsonst zu steuern 
versuchte 6 ). Dabei war auch aller wissenschaftliche 
Sinn von den Jüngern der Kunst gewichen; unbändige 
Grossthucrei , hoffärthige Gefallsucht war an dessen 
Stelle getreten. Die Bessern aber schämten sich des 
Namens Sophist 7 ) und deckten so die Angriffe der 
Christen auf die Alterthuinswisscnschaft 8 ). — Mit 
Thcodosius des Grossen Tode endlich J. 395. und 
der darauf folgenden Thcilung des Reichs gerieth die 
Bercdtsamkeit bei der Willenlosigkeit und Schwachheit 
der Hegenten, bei der wollüstigen Schwelgerei des by- 
zantinischen Ilofcs, bei den fanatischen Kümpfen theo- 
logischer Sccten und der allgemein um sich greifenden 
Geist- und Sittcnlosigkcit in gänzlichen Verfall, dem 
selbst Theodosius II. verdienstliche Bemühungen 9 ) 
nicht entgegenzuarbeiten vermochten. 

1) Einige ergötzliche Proben von Apollinaris, Vater und Sohn, 
Gregorius Na/.iauz. u. A. bei Schlosser Archiv 1830. S. 252 ff. 
lui Allg. Liban. Apologet. — Der Fanatismus brach namentlich 
von Theodosius an in Thiitlichkeiten ans. Heeren Gesell, d. StuA. 
d. dass. Aiterth. I. S. 3!) ff. 

2) Besonders Antiochia mit seinem fiovat'nv , Liban. or. 1. 
T. I. p. 71. 120. R., Nicomedia, löytoy TQÖtpo;, ibid. p. 38. 
li l&rpi'i rlje Bi&vviag , ib. p. 39. , Caesarea n. A. VgL Heeren 
n. 0. S. 38 f. 

85 Liban. 1. 1. p. 27. — Julian legte hier die nach ihm genannte 
Bibliothek uu, Theinist. or. XIII. p. 305. Pet., welche Valens or- 
ganisirte. S. Cod. Tiieod. XIV. 9, 2. T. V. p. 125. Vgl. Heeren 
a. O. SS. 83 ff. 50. 

4) Geschärfte Prüfung der anzustellenden Lehrer.' Cod. Thcod. 
XIII. 3, 5. n. 7. T. V. p. 35 Schlosser a. O. S. 227. — Verderb- 
lich wirkte namentlich die abwechselnde Bevorzugung der Christen 
und Heiden, Kunap. Proaer. p. 128., Jul. Ep. 42., Amuiian. XXII. 
10, 7. XXV. 4, 20., Suidas v. Myoatp iaios , und die unleidliche 
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Nebenbuhlerschaft Beider, namentlich linier dem bigotten Constan- 
tius und unter Julian. JLiban. Apolog. T. I. p. 591. Mor. Schlos- 
ser a. 0. S. 232 f. 

5) Eunap. Proaer. p. 109. 

6) Himer. Or. XXII. p. 750 sqq. u. das. Wernsdf., Liban. or. I. 
p. 13 sq. 16. 01. 11. Ep. 1071. , Eunap. Jul. p. 96 sqq. Proaer. 
p. 110 sqq. Lib. p. 130. Vgl. Schlosser a. O. S. 233 ff. 

7 ) Themist. Or. XXI II. XXIX. XXV. p. 310. C. Ilard. 

8) Schlosser a. O. S. 243. 

9) Er gründete J. 435. eine Universität zu Constantinopel, welche 
laut ihrer Statuten (Cod. Tlieod. VI. 2, 1. T. II. p. 113., XIV. 9, 
3. XV. 1, 53. T. V. p. 237. 366.) aus 5 Eacultiiten bestand, der 
philologischen, rhetorischen, philosophischen, juristischen und ine- 
dicinischen. Die rhetorische begriff 5 griechische und drei römi- 
sche Rhetoren , und diese hatten besondere Vorrechte vor den 
Privatlehrern. S. Manso über das rhetorische Gepräge der rüm. 
Literatur, in a. verm. Abhh. S. 76 ff. 

§. 100 . 

Rhetoren und Sophisten in Athen. 

Aus diesem Gesiclitspuncte sind neben Unbedeu- 
tendem *) Männer von Ruf zu würdigen, wie Julia- 
nus aus Cappadocien, Schüler des Maximus in Ephe- 
sus , zu Athen mit ausserordentlichem Beifall leh- 
rend 2 ); — unter seinen vielen Schülern 3 ) Epipha- 
nius aus Syrien, scharfsinnig, doch im Vortrag schlep- 
pend 4 ), Diophantus aus Arabien, der dem Proäre- 
sius die Leichenrede sprach 5 ) , Beide nebst Andern 
Vorsteher des sophistischen Lehrstuhls ö ), Tuscia- 
nus aus Lydien 7 ), Ilephaestion 8 ) und namentlich 
des Letztem treuer Freund Proärcsius aus Cäsarca 
in Cappadocien, J. 276 — 368., der erst in Antiochien 
den Unterricht des Vlpianus, dann zu Athen den des 
Julianus genoss, dem er auch itn öffentlichen Lehramte, 
obgleich nicht ohne hämische Anfeindung, folgte; er 
legte mehrere Proben seiner im Geiste der Zeit wahr- 
haft bewundernswürdigen Beredtsamkeit ab, welche ihm 
auch die freigebige Gunst des Kaisers Constans ver- 
schaffte ; beim Kaiser Julianus hingegen stand er als 
Christ nicht sonderlich io Anselm 9 ). — Unter seinen 
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zahlreichen Schülern 10 ) Musonius, ein Mann von 
politischer Geltung , später des Proäresius Gegner 
(f 368) II ), Eunapius aus Surdes, dessen mit par- 
teiischer Vorliebe für die Ncnplatonikcr und in einem 
geschraubten Stile geschmacklos geschriebene ßuu ao- 
rpiOTojv zu den Hauptquellen für unsere Darstellung ge- 
hören ,2 ), Gregorius von Nazianz u. A. 13 ). — Gleich- 
zeitig Parnasius I4 ) und mit ihm öffentlicher Lehrer 
Sopolis, der, jedoch ohne Erfolg, die antike Schreib- 
art nieder aufzufrischen suchte 1 ''), — Hinieriiis und 
sein Schüler Severus aus Ly eien ,e ) — Cclsus, 
Schüler des Libanius * 7 ), — Antkemius, welchen 
Joannes Chrysostomus in einem declamatorischen Wett- 
streit überwand IS ) — und weiter bis zur Trcnnnug des 
byzantinischen Reichs vom Occidcnt noch viele An- 
dere, an deren Namen sich kein besonderes Interesse 
knüpft IS ). 

I) Wie Apslnes ans Lacediimon, SöSay tya>y xtyvixd nra$ , Eu- 
nap. Jul. p. 05. 07 sqq. Suid. v. Uip., Epagathus, Eunap. Jul. 
p. 05., Callin icus u. Tlepoiemus, Lib. or. I. p. 11. 

il) Eunap. Juliauus p. 04— 101., Suidas v. ’lxXiarög. 

3) Jluijtt xituy q näau vturq; nuviayöübv t'yuivti. Eunap. I. 1. 
p. 05. 

4) Eunap. Eplplmnlus p. 127., Suidas v. ’üaiqainof ■ ty<>. nroi 
xonwtu,' yitl ßtaeponi/g Tuir aiüüimy , ,i(tnyvpriiapaxu , ptXtxtig, Oq- 
fiiijffot's (?), noXffiurtyixuy , Xöyovg tniÖHxuxoig xai ura oip- 
fur.Kt vttupqfi axa. Eudoc. p. 105. 

5) Eunap. DiopU. p. 127 sq. 

6} Eunap. Proaer. p. 100. 

7) Eunap. Jul. p. 05. 09. Proaer. p. III., Suid. v. Tovaxtarof, 

8) Eunap. Jul. p. 05. Proaer. p. 103 sq.- 

0) Eunap. Proaeresius p. 101 — 127. Jul. p, 06. 00 sqq. Dimer, 
p. ISO., Suidas v. JluuiuMtuiog , Eudoc. p. .‘1.15. — Fabric. 0. Cr. 
VI. p. 137., Schlosser Arch. S. 238 ff. 230 ff., Beutler l. 1. p. 83 sq. 

10) diimXi'iOng Tiiy iaviä luyiuv t£ xui Oil iXt t uZv i ijy oixjqufiVqt'. 
Eunap. Proaer. p. 127. 

II) E.unap. Proaer. p. 125., Himer Eol. XXI. p. 274. Or. V. p. 
p. 474. 4311. 400. 490. Or. XXIii. p. 802., Suidas v. JI/b.wiioj. 
Beutler 1. 1. p. 85, 3. 

12) Ausgg. Ed. pr. gr. lat. intp. Ilndr. Junio, Antverp. 1508. 8. 
— * Gr. c. mss. Palat. comp. nuct. et omend. 11. Commtlini Op. 
Acc. ei. auct. legnsiones. Ap. H. Commelin. 1500. 8. — P. Stephan. 
1010. 8. u. an Diogenes Laertius Colou. (Genev.) 1015. (1616). — 
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* Vif. Sopli. et fragm. liistor. rec. not. fll. J. F. Jloissonade. Acr. 
nmiott. fl. W'yttenbachii , Amstel. 1832. II Voll. 8. (letztere Gott, 
1768. 8.). — Uebs. engl, by W. V. Lonil. 1579. 4. — Seino hi- 
stor. Fragm. ia Iiclog. legntt. ed. V. Huschet, Äug. Vind. 160:1. 4., 
A. Mai Nov. Coli. scr. vett. T. II. Rom. 1837. 4. p. 347-318., 

* Corp. script. hist. Byz. Vol. I. Bon». 1839. 8. — l'eber En- 
nap. im Allg. s. Phot. Bibi. Cod. 77., Iladr. Jitnii vif. F.nnap., Til- 
lemont bist. d. Emp. IV. p. 410., Brücker bist, criL pbil. II. p. 
303., Schlosser a. O. S. 320 f. 

13) Beutler 1. 1. p. 84. 

14) Kitnap. Parnas. p. 130. Vgl. Proaer. p. 109. 

15) Ennap. Sopolis p. 138 sq. 

16) Himer. Ecl. XXII. p. 278. Or. I. p. 323. Wdf., Liban. Epp. 
573. 1145. W. 

17) Liban. or. XXVI. T. II. p. G00. Epp. 637. 1581. 

18) Phot. Bibi. Cod. 93. p. 79. a. 

19) Wie Acaciits, Eustochins tt. A. S. Beutler 1. 1. p. 86., 
u. das. p. 87. die letzten Rhetoren und Sophisten in Athen über- 
haupt. Feber die letzten Schicksale der Schule zn Athen Schlos- 
ser a. 0. S. 270. 


§. 101 . 

Eimeriut und Julianut. 

H imerius *) aus Prusiaa in Bitbynien gebürtig, 
nngef. 315 — 386., ging, vielleicht zn Hause von sei- 
nem Yater dem Rhetor Aininias 2 ) gebildet, nach Athen, 
um seine Bildung zu vollenden; vielleicht hörte er hier 
den Proärcsius 3 ) , dessen Nebenbuhler er später 
wurde 4 ). Nachdem er hierauf nach Sophistenart — 
wie er denn überhaupt Sophist im ganzen Umfange des 
Wortes war 5 ) - — eine Zeitlang auf Kunstreisen um- 
hergeschweift ö ), liess er sich in Athen nieder und be- 
gann anfangs privatim, dann öffentlich als besoldeter 
Rhetor 7 ) die Redekunst zu lehren. Viele und ehren- 
werthe Männer bildeten sich unter seiner Leitung, wie 
Gregor von Nazianz, Basilius, und wahrscheinlich auch 
der Kaiser Julianus bei seinem Aufenthalte in Athen, 
J. 355. u. 356. 8 ), wenigstens stand er bei diesem in 
hoher Gunst, und wurde von ihm 362. nach Antiochien 
berufen ; erst nach des Proäresius Tode 368. kehrte 
er nach Athen zurück ®) und erblindete im Alter *°). 
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Von LXXI seiner Heilen, welche allein Pliotins kann- 
te "), besitzen wir noch XXXVI von diesem angefer- 
tigte Eklogen, XXIV Keilen vollständig und X in Frag- 
menten I2 ); andere sind verloren. Es sind sämintlick 
theils Dedainationen, theils Prunk- und Gelegeuheits- 
reilcn, alle im Geiste der Zeit geschrieben, mit weuig 
Geschmack , dunkel und schwülstig durch unaufhör- 
liches Allcgorisircn, und obgleich nicht ohne redneri- 
schen Schwung, doch durch unzcitig angebrachte poe- 
tische Floskeln und thcil3 veraltete theils ncugcbildcto 
Kedensarten entstellt I3 ). LebertrofFen wird er in sti- 
listischer Beziehung von seinem kaiserlichen Zögling 
und Gönner Flavius Claudius Juliauus IJ ) (331 — 
363.), der, nachdem er sich in Asien und Griechen- 
land gebildet 15 ), 360 — 363. das römische Weltreich 
regierte, aber durch seinen Abfall vom Christeuthume 
hei der bigotten Mit- und Nachwelt arg verstiess und 
gerechte Würdigung sich verscherzte. Von seinen 
Schriften, welche theils philosophisch - polemischer Iö ), 
theis rhetorischer Tendenz waren, gehören hierher nur 
die letzteren; es sind VIII in Form von Kcdcn abge- 
fasste Aufsätze epidciktischcn und philosophischen In- 
halts I7 ), — wiewohl er auch zuweilen als Redner im 
eigentlichen Sinne des Wortes auftrat lff ) — worin 
glückliche Nachahmung der Alten in Stil und Anlage 
nicht zu verkennen ist IS> ); doch fehlt es neben Kraft 
und Geschmack nicht an Ucherfreibuug, Weitschweifig- 
keit und durch verdeckte Anspielungen erkünstelter 
Dunkelheit, besonders in den Erzeugnissen seiner letz- 
ten Lebensperiode nicht an frostigem Allcgorisircn im 
Geiste der Neuplatonikcr 20 ). 

* • * » . 1 , • bt v * « • 

1) Eunap. Himerius p. 129., Photlns Bibi. Cod. 16.5. p. 107-109., 
Snidas v. 'ifiigio;. — Tillemont bist. d. Emp. IV. p. .568., Fabric. 
B. Gr. VI. p. 55 sq., G. Wernsdorf in s. Ausg. p. XXXV - LX., 
Schöll Gr. Lit. Leis. III. S. 123. 

2) Snidas L L 

3) Eunap. Proaer. p. 110. 

4) Suidas I. I. 

5) Wernsdorf 1. I. p. LV sq. 
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6) Wie nach Constantinopel, wo er Ecl. XIII. n. Or. XVI. hielt, 
nach Corinth, Or. XXXI. Phot. 1. 1. p. 108. b., nach Lacedaemon, 
Phot. L 1., nach Nicomedien, Phot. 1. L, später wieder nach Con- 
stantinopel) Or. VII., nach Thessalonica, Or. V., nach Philipp i, 
Or. VI. 

7) Phot. L 1. p. 109. a. 

8) Liban. Or. X T. II. p. 267. Mor., Zosira. hist. eccl. III. 2. 
Wernsdf. 1. I. 

9) Eituap. p. 129. Wernsdf* 1. 1. p. LI sq. 

10) Suidas I. 1. 

11) Phot. Cod. 105. Vgl. Cod. 243. p. 353 —377. 

12) Eclogg. p. 1 — 321. ed. Wernsdf. Oralt. ibid. p. 322 — 813., 
Fragmin, ib. p. 814 — 8H9. S. Beilage XIII. — Ausgg.: Eclogg. 

c. Polemon. decl. al. Paris. 1567. 4. Sämmtliche Reden nur * gr. 
lat. c. comm. 111. G. Wernsdorf, Gott. 1790. 8. — Einzeln: I Or. 
(nr. in. Wdf.) v. Feibric. B. Gr. T. IX. p. 420. a. A. — I Or. 
(III. Wdf.) it. epigramm. quaed. ex anthol. ms. gr. ed. J. II. Maio , 
Giess. 1719. 8. — III Orr. Idem in fatal, mss. t'ffenbach. Hai. 
Herrn. 1720. f. P. II. p. 586 sqq. (I. II. 1U. Wdf.) - I Or. (VII.) 
e rec. et c. comm. G. Wernsdorf gr. et lat. fed. G. C. Harles) 
1784. 8. — Bruchstück einer Declarn. in Boissonade Anecdd. Gr. 
T. L Par. 1829. 8. p. 172-174. 

13) Eunap. p. 129., Phot. Cod. 105. p. 107. b. 108. b. Lcichius 
dlatr. in Phot. bibl. Lips. 1748. 4. p. 22., Wernsdf. 1. 1. p. LVIII sqq. 

14) Liban. or. fun. in Jul. T. I. p. 521 — 620. R., Ammian. Marc, 
lib. XXI — XXV., Gregor. Naz. orr. in Jiilian (Schlosser Archiv 
8. 267 f.), Zosimits hist. III. 2 — 29. — Von Neuern (s. die Sehr, 
bei Meusel hist. Bibi. V. B. 1. S. 208 - 218., Fabric. B. Gr. VI. 
p. 719 — 723.) bes. Gibbon d. Verf. u. s. w. übs. v. Schrei- 
ter IV. S. 200 ff. V. S. 1220 ff. VI. S. 1-59., De la Bie- 
terie vie de l’emp. Julien, Par. 1746. 8., engl, by W. Bowyer, 
Lond. 1746. 8., by A. V. Desvocux, DuM. 1746. 8., Wiggers diss. 

d. Jul. Apost. Rost. 1811. 4., A. Neander üb. den Kais. Julian 
und sein Zeitalter, Leipz. 1812. 8. 

15) Eunap. Max. p. 68 sqq. 

16) Kaiaafisg »j o v ynoo iov. Gr. lat. stud. C. Cantoclari, 

Par. 1577. 1583. 8. — LB. 1612. 1032. 1655. 12. — Gr. lat. gall. 
varr. leett. obss. indd. adi. J. M. Heusinyer , Goth. 1736. 1741. 8. 
Gr. u. deutsch n. Misop. v. H. J. Lasius, Greifsw. 1770. . — 

C. ann. T. C. Harles, Erlang. 1785. 8. — ‘Avtio/ ixo g fj Mi- 
a o n di y tov. Gr. lat. n. pr. ed. et UI. a P. Martini o , Paris. 1566. 
1583. 8. — LXXXIII nicht durchgängig echte Briefe, vollständig 
# Gr. et lat. ill. indd. adi. L. H. Heyler, Mogunt. 1828. 8. (acc. 
ei. fragm. breviora c. poematis); in Aid. Bfiefsamml. Veil. 1499. 4. 
— Atisgg. sämm tlicher Werket Ed. pr. gr. lat. a P. Mar- 
tinio et C. Cantoclaro, Par. 1583. 8. — Gr, lat. c. not. cur. 

D. Petaoio, Par. 1630. 4. — * C. CyrUll ad Jul. lib. X. gr. lat. 

IG 
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c. not. D. Petfivll eil. Ex. Spanheim, LIps. 1090. f. — t’obera. 
Oeuvres completes Irad. pour la prem. fois par 11. Tourtet, Paris 
1831. III Voll. 8. — Vgl. V. Wyttenbach cp. crlt. super non- 
n ullis locis Juliani imp. Acc. anim. in Euuap. et Aristaenet. 
Gott. 1769. 8., ivdgdr. b. Schäfer., llemsterhuis im Class. Journ. 
Nr. IiVIlI. n. Sceb. N. Arcli. 1836. 1. S. 148. 

17) I. iyxiopiov ngog t ov avioxodioga Kwvaxuvuov , Kd. Lips. p. 
1 — 49.; dazu * I). Wyttenbach Anmcrkk. in Bibi. Crit. Anist. 
V. in. P. IX. p. 33 — 73.,- P. X. p. 1 — 75., wdgdr. in Jul. in Const. 
laud. or. gr. lat rec. not. crit. indd. adi. G. II. Schäfer, Lips. 
1803. 8., II. negi riije avioxgöiogog ngd^itov fj Tilgt ßaodiiag, p. 
102 — '130., III. Evaißlag i rjg ßaotXidog iyxtipiov , p. 103 — 130., 
(Nr. I — III. Orr. Panegyr. III. Ji. Petavius ex bibl. reg. mss. 
eruit, lat intp. don. emendd. ill. Flexiae 1614. 8.), IV. tig tön 
ßuoiXia "HXiov p. 130 — 158. (c. not. V. Marinerii, Matrit. 1625. 8.), 

V. tig tijv juijr iga itö v (hwv p. 158—180. (Sr. IV. U. V. transl. 
with notes and a copious introd. by Thom. Taylor, Loud. 1793. 8.), 

VI. tig lüg aTiaiSeiiTog xveag p. 180 — 203., VII. ngog 'jlguxXuoe 
xvvixbv Tilgt t5 niüg xWKTZioe xal il ngsnn ro> xvrt pv&ovg nlu- 
xmv p. 204 — 239., VIII. int ijj (SöSoj zi dya&iavim SaXXovaiia 
nagapv&T]Tix6g p. 340 — 253. 

18) Wie auf seinen Kricgs/.iigen. S. Ammian. Marc. XX. 5. 
XXI. 5. XXIII. 5. XXIV. 3. XXV. 3. 

19) In. Nr. IV. n. V. 

20) Wyttenb. 1. L p. 132. Schaf. Vgl. A. G. Beclter Li», d. De- 
mos! h. S. 51. 

' 

§. 102 . 

Constantinopel. Themistius. 

Die wenigen bedeutungslosen Sophisten , welche 
Constantinopel in dieser Zeit aufzuweisen hat *), 
verschwinden alle neben dem ungleich berühmteren 
Th emistius 3 ), Euphrades genannt, Sohn des Phi- 
losophen Eugenius, gebürtig aus einem kleinen Orte 
Paphlagoniens. Frühzeitig mit philosophischen Studien 
beschäftigt widmete er seine Aufmerksamkeit nament- 
lich dem Aristoteles, den er auch commentirte 3 ), und 
dem Platon 4 ). Gebildet in seiner Heimath und den 
pontischen Schulen s ) liess er sich in Constantinopel 
häuslich nieder 6 ), von wo aus er verschiedene Aus- 
flüge nach Rom 7 ) und Asien 8 ) machte. In hoher Gunst 
und Gnade stand er bei den Kaisern, von Constantius 9 ) 
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und Julian I0 ) bis auf Theodosius II ), deren Ehrenbe- 
zeigungen ihn auch in den Kreis des politischen Lebens 
zogen und länger als 40 Jahre darin festhielten 12 ). 
Unter allen genannten Sophisten steht er an Richtung 
des Geistes keinem näher als dem Dion Clirysostomus; 
auch seiue Reden, von denen wir noch XXXIV be- 
sitzen 13 ), sind theils politischer, theils philosophischer 
Tendenz. Allein Dion hatte seine Philosophie in der 
Schule der Erfahrung zu einer praktischen Lebensweis- 
heit verarbeitet; Themistius hingegen war mehr Dogma- 
tiker; daher bei ihm das Streben, den Gegenstand der 
Rede in irgend eine Beziehung mit seinen Philosophe- 
men zu setzen, oft zur störenden Manier wird. Auch 
in der Schreibart steht er jenem weit nach und beur- 
kundet durch Koketterie im Ausdruck, durch aufge- 
blasenes Figuriren und Allegorisiren und durch sein 
fabelsüchtiges Wesen I4 ) den Verfall seines Zeitalters 
unverkennbar I5 ), obgleich er den Unfug der Sophisten 
wohl erkannte. 

1) Wie HeceboliUs, Saidas v. 'Jixtißoltog , Bcinarchius, 
Suid. v. liijiiagx., Liban. T. I. p. 24. 30 sqq. R., Nicocles, Lib. 
ib. p. 24 sqq. n. A. in. — Gregor. Kaz. Or. XL 111. p. 780 sqq. 
(Par. 1778. f.) übertreibt. 

2) Photius Bibi. Cod. 74. p. 52. a., Saidas v. Offilauog. Vgl. 

Constantii Ep. in orr. Tiiem. p. 18 sqq. ed. Hard. — Ge. Raums 
Tbem. vita in ed. orr. Augg., Dionys. Petavius in Ed., wiederh. 
von Harduin, Tillemont hist. d. Enip. V. p. 412., Brücker last, 
crit. phil. II., Harles Introd. II. 1. p. 330 sqq., Fabric. B. Gr. VI. 
p. 790 sqq., Scliüll Gr. Eit. Uebs. HI. S. 99 f., Wolf Vorles. II. 
S. 384 f. . . 

3) Tiiem. Or. XXIII. p. 294 sqq., Phot. 1. I. — Ausgg. Gr. 
Them. Opp. oinnia h. e. Paraphrases et orr. Alex. Aphrod. libb. 
II de anima et de fato I. Venet. Aid. 1534. f. — Lat. ex intp. 
Herrn. Barbari, Tarvis. 1481. f. Ven. 1491. 1502. 1520. 1554. 
1599. 1570. f. Paris. 1528. f. 

4) Phot. I. I. ♦ 

5) Tiiem. Or. XX. p. 234. A. B. Or. XXVII. p. 832 sq. 

6) Them. Or. XXIII. p. 298. D. Harduin. Vit., Fabr. 1. 1. p. 791. 

7) Them. Or. XIII. p. 177. D. 

8) Nach Syrien lind Galatien, Or. XXIII. p. 299. A., und nach 
Nicomedien, wo er die XXIV. Hede hielt. 

10 * 
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9) S. den Brief des Constantius Or. I. p. 19 — 23- Vgt. Or. 
XXXI. p. 354. D., Cod. Theod. VI. 4., Phot. 1. 1. Fahr. p. 792. 

10) Them. Or. XXXI. L 1., Suid. v. Öt/itox. Harles ad Fahr, 
p. 793. not. 

11) Them. Orr. XVH. XVIH. p. 224. B. C. XXIII. p. 292. 

XXXI. I. 1. # 

18) Them. Or. XXI. p. 352. C. D. 

13) S. Beilage XIV. — Sämmllich: Orr. XXXIII. e qnibns XIII 
nunc pr. in luc. edd. D. Petavius lat. plerasque redd. ac fere vi- 
cenas nott. 111. Acc. ad easd. XX Orr. nott. alternae ad rell. XIII 
perpet. obss. J. Harduini , Paris. 1684. f. — * Ex cod. Mediol. 
einend, a Qu. Vindorfio , Lips. 1832. 8., eingeleitet durch Orr. II. 
ex cod. Mediol. einend, a Gu. Dindorßo , ibid. 1830. 8.; benutzt 
ist Fr. Jacobs kritischer Apparat. — Kleinere Sammlungen: Them. 
opp. omnia h. e. paraphr. et orr. (8) Ven. Aid. 1534. f. — Orr. 
XIV. liar. sex postt. nov. cett. emend. prod. c. lat. iutp. H. Stepha- 
nus, 1562. 8. — Orr. VI augustales gr. et n. pr. in lat. serm. 
conv. a G. Hemo c. et nott Amberg 1605. 4. — Orr. XVI gr. 
et lat. n. pr. edd. intp. IK Petavio c. et nott. et coniect Acc. et 
XVI. quae lat. solum cxtat, gr. ab eod. redd. Flex. 1613. 8. — 
Orr. aliquot non edd. (V) gr. c. intp. P. Pantini et viri erud. 
nott. LB. 1614. 8. — Orr. XIX gr. et lat D. Petav. lat. redd. 
rec. nott atque emendd. Ul. Par. 1618. 4. — Eine XXXIV. ent- 
deckte A. Mai 1816, s. Beilage XIV.; XXXVI kannte Photius L 1. 
— Uebers. Orr. VIII a Zf. Donzellino in lat ling. vers. Bas. 
1559. 8. — Vgl. J. J. G. Houles spec. lit inaug. exhib. obss. 
crit. in Them. orr. Eovau. 1829. 8. 

14) Was er ganz naiv selbst eingesteht. Or. XXIV. p. 304. D. 

15) Nur sein Zeitgenoss Gregor. Naz. Ep. 139. konnte ihn ßa- 
oiltv; tiijp Xoywv nennen. Phot. 1. 1. lor« de iqv </>gäaix aaipr/g xal 
dnegnrog xal dv&rjgög xal Hel-eot, noltuxulg xal eig lö aiftvox n 
imxlträoaLs ygoifmog. 


§. 103 . 

Asten. Libanius. 

Asien wimmelte von Sophisten, welche aber thcils 
in Ermangelung eigener berühmter Lehrer, theils wie 
es scheint tler Mode zu huldigen, meist in den Schulen 
des, berühmteren Athens sich bildeten, wo sie jedoch, 
kraft des herrschenden Sectengeistes zu einzelnen Lands- 
mannschaften zusammentretend ihren nationalen oder 
provinciellen Charakter fort behaupteten *). In dein Ge- 
lichter rhetorisch gebildeter Neuplatonikcr 2 ) und 
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mittelmässiger Sophisten 3 ) glänzte nur ein einziger 
Stern erster Grösse, Libanius 4 ), aus Antiochien ge- 
bürtig, von wo er, ohne eine glänzende Erziehung ge- 
nossen zu haben, jedoch beseelt von einem unabweis- 
liclieu Drange sich zu bilden, nach Athen ging 5 ); allein 
schon hier hoben die Cabale an , mit denen er sein 
ganzes Leben hindurch zu kämpfen hatte. Der da- 
selbst herrschende Schulzwang, welchem auch er un- 
terlag, machte einen Übeln Eindruck auf ihn, so dass 
er, wie es scheint, mehr dem Selbststudium, als me- 
thodischem Unterrichte sich hingab rt ), hauptsächlich 
mit den Alten sich beschäftigend, was er, schon früher 
darauf hingewiesen, auch später nicht vernachlässigte 7 ). 
Seines männlichen Sinnes halber wohl angeschriebcu 
erhielt er Anwartschaft auf die öffentliche Professur 8 ), 
die er aber selbst aufgab, als er seinen Freund Crispi- 
nus nach Heraclca im Pontus begleitete °). Auf der 
Rückreise in Constantinopel vom Rhetor Nicocles unter 
glänzenden Vorspiegelungen zu bleiben aufgefordert, 
ging er* erst nach Athen, um ein sich selbst gegebenes 
Wort zu lösen, und kehrte darauf sogleich nach Cou- 
stantinopcl zurück, wo ihm aber mittlerweile ein Sophist 
aus Cappadocien zuvorgekommen war IO ). Gcnötkigt 
also eine Privatschule zu eröffnen, erwarb er sich in 
Kurzem so viel Schüler, dass die öffentlichen llürsälc 
leer standen IX ); die besoldeten Sophisten sannen auf 
Rache; sic beschuldigten ihn der Magie und der mit 
ihnen verbündete persönliche Feind des Libanius, der 
Präfcct Limenius, vertrieb ihn aus der Stadt 12 ). Er 
wandte sich nach Nicomedien, wo er ähnliche Kämpfe 
zu bestehen hatte 13 ). Nach 5 Jahren, den schönsten 
seines Lebens I4 ), nach Constantinopel zurückberufen, 
ging er jedoch nach lauem Empfang und von Sehnsucht 
getrieben mit dem Sommer wieder nach Nicomedien. 
Eine dort herrschende Krankheit treibt ihn abermals 
nach Constantinopel 15 ). Einen durch seinen Freund 
Strategius erwirkten Ruf nach Athen ablehnend lö ) 
besucht er seine Vaterstadt Antiochia und erhält end- 
lich, nach Cp. zurückgekchrt, seiner Gesundheit wegen 
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nml auf Anrathen der Aerzte vom Kaiser die Erlaub- 
nis, dort sich anzusicdeln I7 ). Hier blieb nun Liba- 
nius bis zum Ende seines Lebens 18 ); aber wenn auch 
die Kaiser Julian I0 ), Valens 20 ), Theodosius 2I ) sei- 
nem Genie huldigten, so wurden ihm doch ihre Gunst- 
bezeigungen gar sehr durch Krankheit 32 ), Familien- 
unglück 23 ) und namentlich durch die Streitigkeiten 
verbittert, die er unausgesetzt theils mit andern Sophi- 
sten 24 ), theils mit den römischen Priifecten 25 ) zu be- 
stehen hatte, obgleich es unverkennbar ist, dass er 
dieselben durch seine Unverträglichkeit und hochmüthigc 
Eitelkeit, die sich überall in seinen Reden ausspricht 2Ö ), 
und die ihn zu unberufener Einmischung iu politische 
Händel verleitete 27 ), zum Theil wenigstens selbst ver- 
schuldete. — Von allen Sophisten ist keiner so frucht- 
bar gewesen als Libanius, und von keinem sind noch 
so viel Geisteserzeugnisse vorhanden als von ihm. Diese 
sind theils Reden 28 ), theils Dcclamationen 2S ), 
theils Musterstücke zu rhetorischen Vorübun- 
gen 30 ), ferner die bekannten In haltsanzcigcn zu 
den Reden nebst der Biographie des Demosthe- 
nes 31 ) und Briefe 32 ). W : ie viel untergegaugen , ist 
unbestimmbar. Was nun endlich scineu rednerischen 
Charakter betrifft, so ist dieser doch wohl zuweilen 
überschätzt worden 33 ). Zwar ist Libanius ohne Wider- 
rede von allen Sophisten dieses letzten Abschnittes der 
geistreichste und gediegenste ; man sieht in ihm den 
Schüler und oft glücklichen Nachahmer der Alten, ja 
die Wortfügung ist bei ihm zuweilen echt deinosthe- 
nisch, und namentlich in Schilderungen entwickelt er 
Kraft und Anmuth; aber den Geist der Zeit kann er 
doch nicht vcrläugnen. Seine Darstellung bietet ein 
seltsames Gemisch von Antikem uud Modernem; man 
würde Letzteres vielleicht übersehen, wenn er von Er- 
sterein nicht so viel spräche 34 ); dabei zu viel todte 
Form bei zu wenig Wesen 35 ); die Geringfügigkeit des 
Gegenstandes geht oft inUeberfiillc der Worte vollends 
unter; mit sich selbst zu sehr beschäftiget wird er bei 
aller Reinheit des Ausdrucks doch Andern dunkel, in- 
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dem er auch dem logischen Zusammenhänge nicht sel- 
ten den sprachlichen unterordnet. 

I) S. ob. §. 09, 6. Eunap. Proaer. p. 109 sq. Der rhetor. Cha- 
rakter der Einzelnen ist nnbekaunt, bis auf den der ägyptischen 
(_rö Sc ’i&vog cnl 7iotT)Tixjj aqoöga pairovrai, Eunap. ib. p. 183.) und der 
syrophöniciscben ( xai o nüvx cg oi Svgofoivixcg i'yovac xarä xqv 
xoivr t v ivxivliv TjSv xal xf/aQiafiivov , Eunap. Lib. p. 133 sq.). 

8) Wie die Schüler des Jamblich: Sopnter aus Syrien, Ae- 
desius, Eustathius aus Cappadocien, Theodorus und Eu- 
phraslus aus Griechenland, Eunap. Jambl. p. 83. Ferner des 
K. Julian^phantastiscber Liebling Maximus aus Ephesus, Eunap. 
Max. vgl. Schlosser Archiv S. 838 ff. u. seine Brüder Claudia- 
nus und Nymphidianus, Eunap. Max. p. 66 sqq. Nymph. p. 
137. u. A. 

3) Wie Vlpianus aus Antiochien, Eimap. Proaer. p. 107., Sul- 
das v. OvXn. cyg. Xöyovg Stuipögovg , ficXciag , SiaXi^cig xal uXXa 
iivd , Vlpianus aus Emesa, Suid. OvXn., Eusebius, Eunap. 
Proaer. p. 135., ein anderer Eusebius, VIpians Gegner, b. Suid. 
v. Eia. Eudoc. p. 166.; Photius Bibi. Cod. 134. p. 97. a. las DeclL 
eines Eusebius, Zenobius, Liban. or. 1. p. 70. 73. R. Ep. 407., 
vgl. Reiske de Zenobio soph. Antioch. comm. Lips. 1739. 4. u. 
A. m. 

4) Libanons ßiog ij Xoyog ircgl xrjg iaviS rvyijg T. I. p. 1 — 170. H., 
Eunap. vit. Lib. p. 130 — 135., Suidas v. Aißäviog. — TillemonC 
hist. d. F.mp. IV. p. 571., Gu. Cave bist. lit. scr. eccles. L p. 343., 
J. G. Berger de Libanio dispp. VI. Viteb. 1696 — 1698. 4., J. J. 
Reiske vit. Lib. ab ipso tradita vor s. Ausg. T. I., Fabric. B. Gr. 
VI. p. 750 sqq., F. C. Petersen Comm. d. Lib. sopli. sec. IV. Part. 
I. in qua de vita Lib. agitur, Ilafu. 1887. 4., Schöll Gr. Lit. Uebs. 
III. S. 107 ff., Schlosser Archiv I. S. 830 ff. 

3) Lib. d. fort, sna p. 5 — 13. — Sein Geburtsjahr ist unbe- 
stimmt. Zwar setzt es Fahr, h 1. zuversichtlich 314; Reiske ver- 
muthet nach Or. I. p. 94. das Jahr 316, verzweifelt aber an der 
Möglichkeit genauer Bestimmung, da Lib. über alle Zeitverhält- 
nisse sehr dunkel spricht. Vgl. Epp. 639. 956. 966. — Unter sei- 
nen Lehrern nennt er Cleobulus Ep. 50., Didymus Ep. 381., Ze- 
nobius Epp. 100. 407. 1184. 

6) Lib. d. fort, sua p. 13 sqq., Eunap. Lib. p. 130. Er hörte 
Diophantus. 

7) Lib. I. L p. 9. vgl. p. 100. 144., Eunap. 1. 1. p. 181. 

8) Lib. 1. 1. p. 19 sq. 

9) Lib. 1. I. p. 81 - 34. 

10) Lib. L I. p. 85 — 87. Fabric. p. 751. ist unklar in seiner 
Darstellung. 

II) Lib. 1. 1. p. 89. 
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12) Lib. I. 1. p. 80 — 8C. vgl. Eunap. 1. I. p. 131 sq. 

13) Lil>. 1. 1. p. 36 — 52. 

14) Tovxov f'/u'i tov ynüfov , tau 8s Ittj nivtt , iS navrog ov ßs- 
ßia/.a , tuviI 3s a/e3be tijijxovru , tag jj av&of ngogundte. Lib. 

I. 1. p. 3$. 

15) Lib. 1, 1. p. 34 sq. 

}6) Lib. I. 1. p. 58 sqq. 

17) Lib. 1. 1. p. 61 — ÖS. 

18) Sein Todesjahr ist ebenfalls unbestimmt. Er lebte npch 391, 
denn in diesem Jahre ist sein 941. Brief an den Cos, Tatianus ge- 
schrieben. Mehr bei Fabric. I. 1. p. 753 sq. Petersen nimmt 

J. 393 an, Wachler Handb. I. S. 239. J. 886. 

19) Julian war sein Bewunderer, Lib. I. 1. p. 87.,S5unap. 1, I. 
p. 135., Stiid. v. Aiß., sein Schüler war er nicht, Harl. ad Fabr. 
p. 721. Als Julian nach Antiochien kam, benahm sich L. höchst 
sonderbar gegen ihn und ertrotzte dessen Gunst, Lib. L L p. 80 — 
84. 88. Nach dessen Tode schrieb er den iauatfiog enl ’lahavü. 

20) Er gab zu Gunsten des Libanius, der in wilder Ehe lebte, 
Lib. 1. 1. p. 166. Eunap. p. 133., ein Gesetz in Betreff natür- 
licher Kinder. Lib. I. 1. p. 97. vgl. p. 125. Harl. ad Fabric. 
p. 753. 

21) Lib. 1. 1. p. 137. 

22) Lib. 1. 1. p. 94 - 96. 119. 140 sqq. Vgl. p. 9 sq. 

23) Lib. 1. 1. p. 67 sq. p. 126 sqq. p. 165 sqq. 

24) Namentlich init einem Sophisten aus I’hönicien. Lib. L I, 
p. 76—79. 86. 

25) Lib. 1. 1. p. 69 — 73. 02 sqq. 98 sqq. 104— 113. 114—117. 
137 sqq. 

26) S. allein in der genannten Rede p. 17. 23. 88. 52 sq. 63 sqq. 
73. 80. 87. 103. 119. 133. 139. u. anderwärts. 

27) Lib. 1. 1. p. 129 - 132. 140. 

28) LXV bei Reiske T. I— Hf. Eine später entdeckte Rede Ist 
abgedr. in Siebenkees Anecdd. Gr. Norimb. 1798. 8. S. Beil. XV. 

29) XLV1II bei Reiske T. IV. p. 1 — 852. Zwei neu entdeckte 
in Aristid. c. Lept. etc. ed. J. Morellius, Venet. 1785. 8. u, ln 
Roissonaüe Anecdd. Gr. T. I. 8. Beil. XV. 

30) Unter Theon’s Namen theiiweise in Theon. prog. ed. Rom. 

et Basü. ti. in Leon. AUntii Excc. Soph. Vollständiger bei Morel 
T. I. u. Reiske T. IV. p. 853 sqq. Es ist jedoch davon dem Li- 
banius manches Fremde angediolitet worden, wie z. B. von dem 
Soph. Nico laus. S. BeiL XV. — Ausgg. Die vollständigste 
* Gr. ad fid. codd. rec. et perp. anuot. ill. J. J. Reiske , Altenb. 
1791 — 97. IV Voll. 8. (Vol. I. auch ib. 1784. 4. — Besorgt von 
R.’s Wittwe). — Unvollständiger: Lib. soph. praeludia orat. 

LXXII, decll. XLV et diss. morr. e mss. max. reg. bibl. nunc pr. 
ed. Feil. Dlorellus, Par. 1606. T. I. (II). Eiusd. Orr. XXXVI. — 
las acccd. monodiae, invcclivae, eephrases novae. Gr. omnia u. 
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pr. prodeunt -r F. Morellus rec. cast. lat. vert. et not 11L Eutet. 
1620. T, II. (I.) f. ui. n. T. 1617. (iincorrect u. lückenhaft, die 
Uebers. untreu). — Kleinere Sammlungen : Lib. gilixai, iö/o», 
ixtppdotn; gr. cur. Soteriani Capsalis, Ecrrar. 1517. 4. — Decll. 
aliq. gr. et lat. per Erasmum Bot. c. II Orr. Lysiae eto. Basil. 
1582. 4. — Orr. XVII Gr. Ant. Bongiovanni n. pr. e mss. codd. 
eruit lat. vert. not. ill. Venet. 1754. 4. — Orr. IV n. pr. ed. gr. 
c. vers. et not. J . Gothofredi, Col. Allobr. 1631. 4., in Gothofr . 
Opp. Gen. 1641. 4. u. Opp. iurid. nun. EB. 1733. f. p. 350 sqq. — 
Einzelausgg. s. Beil,. XV. 

31) S. Ob. SS- 5«, 1. 57, 6. 

82) Ausgg. am vollständigsten * Epp. quao extant gr. lat. not. 
Ul. J. C. Wolfius, Amstel. 1738. £ — Ein/, eines in Epp. divers. 
Aid. Ven. 1499. 4. — Epp. XII c. intp. B. C. Richardi , Frcf. et 
Lips. 1707. 8. — Epp. adhuo non edd. centur. sei. c. vers. et 
not. J. C. Wolfii, Lips. 1711. 8. — Eat. vert. F. Zambicarius, 
Cracov. 1504. 4. — Dazu ’£aiaioli*oi *apaxxijp*s, Gr. ed. 
Gu. Morellus, Paris. 1551. 1558. 8. c. lat. intp. Eugd. 1618. 12. 

33) So von Ern. Chr. Beiskia, wenn sio von seinen Schriften 
sagt praef. p. XVII. tot exquisitis veneribus et Atticls elcgantiis 
nitent, ut AUici serraonis norua haberi possint. Bichtiger urllieilt 
Photius Bibi. Cod. 90. p. 67. b. 

34) Häufig sind bei ihm cingewebte DichtersteUen, wie Or. I. 
p. 11. 22. 40. 65. 70. 98. u. anderwärts, so wie Anspielungen auf 
die alte mythische und hcroischo Zeit, Wie ibid. p. 11. 13. 18. 23. 
40. 46. 64. 72. U. s. w. 

35) Eunap. p. 133. b <3e loyof avnü ntgi fiiv xäg ptliiag nuv- 
Tthös do&trfii xal xt&yrjxwg xal unvov j. 

§. 104 . 

Techniker. 

Die technische Behandlung der Rhetorik in diesem 
letzten Abschnitte steht ganz im Einklänge mit dem 
geschilderten trostlosen Zustande der Beredtsamkeit 
selbst. Die Techniker trieben mit dem Strome, an- 
statt ihm entgegenzuarbeiten, und aller selbstschöpferi- 
schen Kraft baar und ledig machten sie sich leichtes 
Spiel, wo nur durchgreifende Reform Hülfe bringen 
konnte •). Dreifach war die Richtung, welche jetzt °) 

$) Ohne uns streng an die Zeit zu binden, die sich auch bei 
den Wenigsten ermitteln lässt, geben wir eine Uebersicht der tech- 
nischen Leistungen vom constanlinischen Zeitalter an überhaupt, in- 
dem diese ein bedeutendes wissenschaftliches Ueberge wicht über die 
Leistungen der spätem Redner behaupten. 
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ihre Schriftstellerei nahm, einmal rein technisch, dann 
exegetisch, endlich lcxikographisch. — I. Techni- 
ker im engern Sinne. Wenn auch aus einzelnen 
Notizen sich ergieht, dass hin und wieder die Rhetorik 
in ihrem ganzen Umfange behandelt worden seyn mag, 
so lässt sich doch aus den uns gebliebenen Ueberresten 
schlicsscn, dass im Wesentlichen ihre Form dieselbe 
blieb. Unlogische Abweichungen, wie die des Rufus 
in seinem Compendium der Rhetorik *), mögen als Aus- 
nahmen gelten. Zahlreicher waren die Bearbeitungen 
einzelner Theile derselben, namentlich der rednerischen 
Erfindung und des rednerischen Ausdrucks. Aber 
nur Weniges und Unbedeutendes ist davon vorhanden, 
wie Tiberius 3 ) und Phoc barnmon 4 ) Schriften tisqi 
o fiat wv , Cyrus Abriss tisq'i öiacpoQag axcc- 
aeiov 5 ), Maximus aus Alexandria Aufsatz m gl <x).v- 
ztov ctvn&i aeejv ö ). Wichtiger sind die Ueberrcste 
von schulgerechter Darstellung beliebter Redeformen, 
wie des Menander aus Laodicca und des Rhetors 
Alexander von ungeschickter Hand verschmolzene 
Abhandlungen riegi tmv inidxixTty.üiv 7 ), — des- 
gleichen praktische Erörterungen des bis in’s Klein- 
liche ausgebauten Systems der Dcclamation, wie So- 
pater äiaigeoeig t 11 p d t w v ®) und eines Anony- 

mus nQoßlrj flava QTjT oQixce eig uräuftg 0 ); endlich 
die Progymnasmatisten ,0 ). Yon andern Techni- 
kern sind nur die Namen und Schriftenverzeichnisse 
bekannt 11 ). — II. Uommentatorcn theils der Red- 
ner, thcils der Techniker. Die schon zu Anfänge die- 
ses ganzen Hauptabschnittes in Aufnahme gekommene 
schriftliche, also nicht bloss für die Schule, sondern 
auch für’s Leben berechnete Abfassung rhetorischer 
Commcntarc und ihre innere Beschaffenheit — Wort- 
und Sacherklärung mit eingestreueten rhetorischen Be- 
merkungen — giebt den sprechendsten Beweis von der 
Geistesarmuth jener Zeit, die ihre eigenen Producte 
geringschätzte, die ihrer Väter aber sich erst zurecht 
machen lassen musste. Jedoch mag, da jenen Gelehr- 
ten noch reiche Hülfsquellen zu Gebote standen, mit 
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ihren Coinmcntaren manches Wissenswürdige verloren 
gegangen seyn ,2 ). Der viel Unnützes enthaltende, 
aber gewiss durch spätere Zusätze erweiterte Commen- 
tar des Vlpianus zu Demosthenes 13 ) ist von denen 
zu den attischen Rednern der einzige Ueberrest von 
Bedeutung ,4 ). Nicht uninteressant ist der wahrschein- 
lich von 3 Ichrcren herrührende zu einigen Reden des 
Aristides I5 ). Nicht minder zahlreich waren die Corn- 
mentatoren der Techniker, namentlich des Herino- 
genes, deren bis jetzt leider wenig zugängliche Scho- 
lien bei allem unmässigen und selbstgefälligen Wort- 
kram doch manches für den Literator, Kritiker und 
Sprachforscher Beachtenswerthe enthalten, hauptsäch- 
lich die von Syrianus, Sopater, Marcellinus IS ) 
und Gregorius Corinthius ,7 ), minder bedeutend 
Andere I8 ), 60 wie die nur kurz zu berührenden und 
einer späten Zeit angchörenden Epitomatoren des 
Ile r mögen es ,£> ). Von andern Rhetoren wurden be- 
sonders Minucianus und Aphthonius coinincn- 
tirt 20 ). — III. Lexikographen. Noch deutlicher 
beurkundeten den gänzlichen Verfall der Bcredtsamkeit 
die aus den Alten gezogenen Sammlungen von Wörtern 
und rhetorischen Phrasen , während man den Geist 
daraus hätte sammeln sollen. Doch ist der Nachwelt 
damit ein guter Dienst geschehen, wenngleich der Ersatz 
für die verlorenen Schriften, aus denen jene schöpften, 
nur gering ist. Das Ausgezeichnetste von allen Ue- 
herresten in diesem Fache ist Valerius Harpocra- 
tion Xe£ix'ov twv dexa Qt] tcqwv 2I ), mit kluger Wahl 
und kritischer Umsicht geschrieben; aus ihm sind zum 
Theil die noch übrigen lexikographischcn Arbeiten ge- 
flössen 22 ). Nicht gering ist die Zahl der verlorenen 2 3 ). 
Noch ist schliesslich der für den historischen Theil un- 
serer Darstellung unentbehrlichen Bibliothek des Pho- 
tius 24 ) und der Wörterbücher des Suidas 35 ) und 
der Kaiserinn Eudocia 26 ), so wie kürzlich auch aller 
übrigen zum Verstäudniss und zur kritischen Feststel- 
lung" des Textes der griechischen Redner nicht unwich- 
tigen W örterverzeichnisse zu gedenken 27 ). 
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1) Sic impontrten zuweilen durch philosophische Terminologien, 
wie Auct. ngoX. t. axaa. b. Spengel Artt. scrr. p. 807 sq., ibid. 
p. 816. Evagoras. Vgl. Tzetz. Cliil. XI. 883 sqq. Einen Be- 
weis von wiederholter Annäherung an Aristoteles giebt ders. p. 
818 sq. durch die Kintheiluug der l'gya gtjxogtiag iu »oijoij, ti'ne- 
uig, SiüSeaig , indem er hin/.ufügt: tiveg di xal övo ti tga Tigogijifiav 
xstotg, feviffirfv t« xal vnöxgiaiv , untg tpafiiv juij livou i5 gtjxogog 
avaxauxü , inudt) fiifd' iv fitXixr) näpvxt yiyvto&ax, aXXü cpvattig 
lau nXtovixvgfiU. Vgl. Schol. Aphth. Bibi. Coisl. p. ,594 sq. 

8) In Galei ßhett. seil. p. 198 — 813. u. Fischeri Rhett, seil. p. 
188 — 805. noch als 'Avtoxifta rrtgl grjToqi xijg. # lioissonade fand 
den wahren Namen des Vf. in einem Cod. Vatic. (483.) und gab 
seine i ixrri gyxogixij nebst Tiberius de liguris Lond. 1815. 8. her- 
aus. — Unlogisch ist das. p. 73. Boiss. tidt] lä gr t xogix5 tau isa- 
aaga’ öixartxiv, avfißovXsvrixov , iyxtoftiaauxQV , toxogixdv. 
Vgl. Anon, nd Hermog. b. Spengel p. 184 sq. u. p. 885. — Eines 
Rhct. Trophonius Rhetorik iu Yriarte Cat. mss. bibl. Matrit. 
Vol. I. p. 443. 

3) Ed.pr. angeblich Leo Allatius, Rom. 1643., s.jcd. Boisson. p. IX. 
In Galei Rhett, seil. p. 178 — 197. u. Fischer ib. p. 1(5(1 — 187. Vgl. das. 
Praef. p.XXXI sq. u. Eabric. B. Gr. VI. p. 118. * lioissonade gab sie 
aus einem Cod. Vatic. heraus nebst liandscbr. Bemerkk. von CI. 
Capperonnier, nltera parle auctior (sonst 83 §§. jetzt 48) una o. 
Rufi art. rh. Lond. 1815. 8. — r Suidas v. Tißegiog- iyg. ntgl 
Idtwv Xöyu ßißX. y', mgl nagaaxtvijg , ntgl fit lanoirflttag , n tgl 
laxogiag, mal Xoya tul-icog xal avy&iaicag , ntgl dtaigiototg Xoyov, 
mgl fictoßoXrfg Xöyu noXirtxö , mgl loyal» t’ntdtixuxöiv , ntnl ugo- 
laliuiv xal ngnoifuüy , mgl iniytigt/ft öxaiv, n tgl Jtjftoa&irag xal 
Ztrotpünog , ntgl 'ilnoSoza xal Oovxvdidu. Fragm. bei Schol. ad 
Hermog. Aid. II. p. 385. 401. 

4) Coli. Rhett. Aid. I. p. 583 — 593., noch ohne Namen des Vf. 
C. Alex, et Minuc. gr. lat. c. not. L. Normanni, Vps. 1690. 8. 
Vgl. J. J. Bosii de Phoebammoue ciusque n. oy. libro. Rips. 1738. 
4. Fabric. B. Gr. VI. p. 104. 

5) Coli. Rhett. Aid. I. p. 456 - 460. Fabric. 1. 1. p. 103. vcr- 
muthet, der Vf. sey Cyrus Prodromus aus dem 13. Jh. (desglei- 
chen Schöll Gr. Lit. Ucbs. III. 8. 143.), p. 188. aber der alberne 
Sophist bei Philostr. V. S. II. 83. p. 605. Warum nicht ein 
dritter ? 

6) De obiectionibus insolubilibus ab oratore declinandis et elu- 
dcndis, mit vielen Beispielen aus Demosthenes, zuerst c. Dionysii 
Halic. epp. nd Pomp, et Anim. Lutct. 1554. 8. p. 44 — 55., dann in 
Fabric. II. Gr. IX. p. 570 sqq. a. A. 

7) Coli. Rhett. Aid. I. p. 594 — 641. Diese Verschmelzung ent- 
deckte zuerst Vales. ad Euseb. hist. eccl. p. 88. Kmendd. I. 84. 
u. Heeren bestätigte sie in s. Ausg. des dem Meuander gehörigen 
Theils (p. 594 — 610. Aid.), ♦ Comm. d. encom. Gott. 1785. 8., 
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wozu reiche Verbesserungen v. Fr. Jacobs, Varr. Lectt. in Aüg. 
Schul-Z. 1888. II. Nr. 80. 81. Des Alexander Schrift beginnt p. 
610. pr. 6 ’AXH-arffgcg qpija*. VgL Fabr. B. Gr. VI. p. 103. u. in. 
Qu. Dem. II. p. 84 sqq., wo das Cap. negl eniiatpiaty wieder ab- 
gedruckt ist. — Menander schrieb inofirrjfia tig ‘Egixoyivag 
tiyvqv xal Mtvaxiavü ngoyvfiväaftaia xul uXla. Suid. v. Mivav- 
Sgog. 

8) Coli. Rhett. Aid. I. p. 887 — 455. — Suidas v. Scänaigot tt. 
Eudoc. p. 388. nennen zwei Sopater aus Apamea; der jüngere 
(Phot. BibL Cod. 141. Eunap. p. 84.) wahrscheinlich Vf. der rhe- 
torischen Schriften. S. Fabric. B. Gr. VI. p. 138. Fronunel praef. 
ad Schol. Arist. p. XVIII. u. unt. Anmerk. 15. 

9) Gr. et lat ed. J. HuswedeUus , Hamb. 1619. 8. Fabric. B. 
Gr. VI. p. 103. vermuthet Cyrus als Vt — Uebrigens verweist 
Harles ibid. p. 188. auf Ind. cat. codd. bibl. Paris. T. II. v. Ano- 
nym., Bandin. cat. codd. Gr. Med. III. col. 449 sqq., L ambeeil 
comment. indd. ad Pliier itin. per Hisp. p. 194. 

10) Nico laus, unter Deo dem ältern u. bis auf Anastasius, 
Suid. v. Ntx. Eudoc. p. 309. Seine ngoyvfivaofiaza, worun- 
ter Einiges dem Libanius zugeschriebene, aus einem Paris. Ms. 
b. Walz Rhett. Gr. T, I. p. 866 — 480. Er behandelte sie auch 
technisch, s. Doxopat. ibid. p. 864. Vgl. Fabric. B. Gr. VI. p. 
134. — Nicephorus Basilaca f 1180. Ein Theil seiner ngo- 
yvfivdo/xaxa in Leon. Allatii Excerpt. Soph. p. 185 — 880., voll- 
ständiger aus einem Paris. Ms. bei Walz 1. 1. p. 483 — 585. (vgl. 
Fabric. B. Gr. VI. p. 58.). Ibid. p.549. Georgii Pachymeris (f um 
1310. S. Fabr. B. Gr. VH. p. 775.) progyra nasmat a p. 551 — 596. 
aus einem Paris. Ms. Ibid. Anonymi progymnasmata p. 
597 — 648. aus einem Ven. Ms. 

11) Abas, loiogixa vno/xvqfMna xal rtyri;» ^ijropixqr xaraltntuv. 
Suid. v. "dßag. Eudoc, p. 51. — Creon, iv iä a xüv grfxogixuv. 
Suid. vv. iyxtxogdvXzifiirog , nSägiov, xpaaxiohov. — Eplpha- 
nius, s. ob. 8- 100, 4. — Evagoras aus Hindus, typ. ßiov 
Txfiayevsg xal Ixegwv 1 oyiuv, fqrijoti; xaxä oxoiyeio v, OovxvSiSa 
t iyvr)v grßogixrjv iv ß‘ßX. ntgl xüv n agä OovxvSldy fax u/xiriav 
xaxä XiSir, loxoglav nigiiyovoav zag Aiyvnxlwx ßaaihiag. Suid. v. 
Lvay., Eudoc. p. 163., Schol. Hermog. p. 16. Vgl. Voss d. Rhet. 
nat. p. 57. u. ob. Anm. 1. — Aelius Harpocration, s. unt. 
Anm. 18. — Leon aus Alabanda, typ. Kagixüv ßißX. X', Av~ 
xxaxä iv ßtßX. ß xi/yijv negl axäatiav , xov ltgöv noXtfiov 0iuxscov 
xal JBottaxäv, Suid. v. As 'uv, Eudoc. p. 881. — Metrophanes, 
typ. ntgl löeüv Xoys , n. oxäatcav , tig xt)v ‘Egfiaysvag xtyvxjv vni- 
(ivrjfia , tig xov ligxoxtidrjv vno/xvrjfia , Suid. v. Jlfijtpoqp. — Mna- 
seas ans Berytus, typ. xiyvtjv grjiogixi/v xal ntgl ‘Atuxäv , voftii- 
xoiv, Suid. v. Mvaa. — Neocles, Schol. Hermog. p. 868. 365. 
— Porphyrius, Plotinus Schüler, typ. ndpnXeiaxu q iXouoqtxü 
t> xal gtjxogixä xal yga/xfiaxixd , Suid. v. Ilogxpvg. Schol. Hermog. 
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d. Inv. b. Spengel p. 220. in Aphthon. lb. p. 225. Tales, d. crit. I. 
p. 107. — Vlpianns ans Emesa, tyg. ii/vr\v grßogixrß. Suid. 
v. Ov).n. — Zenon, s. Amu. 12. u. A. 

12) Die Commentatorcu der alten Redner (ol vno fivtifiart- 
oTal, Schol. ad Dem. d. cor. p. 135. g. 22. ed. Par. Schol. e. 
Cod. Aug. p. 144. R.) sind schon oben gehörigen Orts erwähnt; 
s. bes. gg. 57, 4. 88, 19 ff. 95, 18. In diese Zeit gehören 
Gymnasius, Genethlius, Ael. tu Cai. Harpocration (er- 
sterer tyg. ntgl rtöy Ooxoncoy i oTg qrßoqai r/yvoijod-ai xal vno&iotig 
Tiüy Xöyaiy 'PniglSo, — nt gl xiyytg g ^t/xogixijg, ntgl iStwv , Suid. v. 
'. Agn ., Eudoc. p. 60. S. ob. g. 61, 4.), Menander, Tiberius, 
Zenon aus Cittium (.tyg, ntgl oidototy, ntgl oyijyiixtay , vnouvr^a 
tig Ztrotpüna , tis Avoiav , tig Atj/too&eyrj , ntgl dniytigijfiditov. 
Suid. v. Ztjv. Vgl. Cliapman d. Vip. g. 4.), waJirscheinlich auch 
Asclepius, Etym. M. v. äyvrj, Conunentator des Thucydides, 
Schol. Thuc. I. 56., Marcell. vit. Thuc. 57. — Athanasius, s. 
Anm. 15. — Diocorus, Epiphanias, Paulus Germinus, 
tyg. vniyv. tig Avala v , Suid. v. JlavXog , Eudoc. p. 353. — 
Heron, Koxvog ’d&ijvcüog gtjioig , tag tv ’Adyvatg dlxag ytygcupwg, 
tha t^ijyjjoiy Ativagytt, imofiv. tig 'JIgoS. Ztvorp. Qaxiö., xtxgiyi - 
rtox ovoyuxtnv ßißi. y intToyi]y xcüy ‘ JlgaxXtiön loxogttüy , n. r oiy 
agyaitav grjtogwy xal xwv Xöytov otg ivixr)oav ng'og älh]lag äytavigo- 
yivoi, Suid. v. "Hqtav. — Posidonius, tyg. fitlhag grjxogixäg, 
tig At]ftoo&. vno&iotig — xai uU.a xnd , Suid. v. JloouS. — Zo- 
sinuts aus Gaza oder Ascalon, lebte unter Anastasius und Zenon, 
Cedren. p. 291., Suid. v. Zwo., Eudoc. p. 203. u. ob. g. 57, 4. 
Nachträglich, dass sein Comment. zu 18 Reden des Demosthenes 
in der Bibi. Vatic. nachReiske Orr. T. IV. a. E. p. 143. nichts ent- 
hält, was nicht auch im Vlpian stände; seine Biographie des De- 
mosthenes endlich (s. ob. g. 56, 1.) erhebt sich nicht über die Mit- 
telinüssigkeit ; sie bildet den Eingang zu seinem Commentar. — 
Lydimachides b. Ammon, y.&mgog schrieb nicht ntgl x iöy naga 
xöig ’Aizixolg gijTogtov, sondern nach Valck. Verbesserung das. 
p. 94 sq. n. T. — logxäy. 

13) Ungewiss ob Vlpian ans Antiochien (g. 108, 3. Schöll 
Lit. Uebs. III. S. 95., Becker Lit. d. Demosth. S. 65.) oder aus 
Emesa. Früher scheint der Vf. nicht gelebt zu haben, obgleich 
vielfache Interpolation alle Zeitbestimmung aufhebt. S. Chayman 
Obss. in Comment. ad Dem. gr. Vlpiano adscriptos vulgo, Cantabr. 
1730. 8. u. vor R. Mounteney Ed. Dem. Orr. seil. Cant. 1731. 8. 
Vgl. Taylor prolegg. in Dem. p. 711 sq. R., F. A. Wolfs Urtheil 
ad Lept. p. 210. (App. Schaf. III. p. 59 sq.), Vorles. II. S. 378., 
Becker a. O. S. 64 ff. Die Scholien erstrecken sich auf 18 Reden ; 
s. ob. g. 57, 6. 7. — Ausgg. Enarr. in XUI Orr. Venet. Aid. 
1503. f. 1527. f. — Vollständig in den Ausgg. des Dem. Basil. 
1532. f. Beneuat. Par. 1570. f. H. Wolf Bas. 1572. f. Frcf. 1604. 
f. Aur. All. 1607. f. Genev. 1607. f. 1 Seuyh. Dukas, Vindob. 
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1819. T. V. 8. Anch ln P. Rosa Rung. Gnomol. Dem. B. Trn- 
bricii, T. V. Bas. 1570. 8. — Seltner bei Einzelausgg. , wie in 
Mounteney Orr. seil., d. f. leg. Ox. 1721. 8., in Lept. ed. Wolf, 
in Mid. ed. Meier. 

14) Einiges Andere zu Demosthenes s. ob. $. 57, &, zu Aeschi- 
nes §. 59, 8. 

15) J. Toll Giorn. de ’Letterati Parm. 1687. p. 256. erklärt nach 
Snidas v. Mrjxq. Metrophanes ans Phrygien für iliren Vf., 
Abresch u. Reiske Anim, ad Gr. Auct. T. V. p. 591. Menodo- 
tus, zuriickgewiesen von J. Morelli prolegg. in or. Arist. adv. 
Lept. p. 647. T. II. ed. Arist. Dindf. Ein Theil dieser Scholien ist 
von Arethas, s. Mai Nov. CoU. I. p. 4t. Arist. Dindf. II. p. 
709 sq., ein Theil von Sopater aus Apamea, dem wahrsch. Vf. 
der Prolegg. in Aristidem. S. Scholia in Ael. Aristidis soph. Orr. 
Panathen. et Platonu. plur. ex parte n. pr. ex Codd. mss. (Paris. 
Palat. Leid. Monac.) ed. Gu. Frommei, Frcf. 1826. 8., u. das. 
praef. p. XTV sqq. Im AUg. Morelli 1. I. p. 646. Die Scholien- 
sammlung, welche Reiske aus 2 Codd. Meerm. u. 2 Monaco, in 
III BB. angelegt, und welche sich bisher in der Bibi, zu Kopen- 
hagen befand, giebt Dindorf Ar. T. III. p. 1 — 734. S. das. 
praef. T. I. p. VII. — Als Erklärer des Aristides genannt Atha- 
nasius, Schol. Fromm, p. 76. 168. 182., vgl. Fromm, praef p. 
XVI sq. Schol. Herrn, p. 146. Fahr. B. Gr. VL p. 124., Me- 
nander Schol. p. 13. 84. 

16) Hhett. Aid. T. II. Venet. 1509. £ p. 1 - 415. Bei der Sel- 
tenheit dieses II. Theils (Burmann ap. Vales. Eniendd. p. 29. Wolf 
lit. Anal. II. S. 516. W. hatte den I. Theil von der Leipz. Univ. 
Bibi.; von ihm sind vielleicht einige das. an den Hand geschrie- 
bene Verbesserungen. Vollständige Exemplare befinden sich in 
Berlin, Heidelberg, Hamburg, in München doppelt; der II. Band 
zu Darmstadt u. Jena. Nach Ebert werden in Frankreich beide 
Bände mit 650 Fr., in Italien nach Walz mit 500 Paoli bezahlt), 
welche selbst nach den Kachweisungen von Walz praef. p. VI sq. 
noch l'ortgilt und erst mit der Zeit durch seine Rhetores Graeci 
(ex Codd. Flor. Mediol. Monac. Neap. Paris. Rom. Ven. Taur. etVindob. 
einend, et auct. ed. suis aliorumq. annot. instr. indd. locupl. adt. 
Christ. Walz, Stuttg. et Tubing. 1832. VoL I. 8. Vgl. Eiusd. 
Ep. crit. ad Boissonade ibid. 1831. 8.) gehoben werden wird, ist 
der Index scriptL in comm. gr. ad Herrnog. memoratorum bei Fa- 
bric. B. Gr. VI. p. 109 — 117. einstweilen willkommen. — Eini- 
ges von Syriauus zu nerrnog. n. iS. bei Spenyel p. 195 — 206. 

17) S. ob. S- 05, 7. 

18) noUoi i e «ui cl/Uot oocpiaiüv xe xnl rüv Jllctxoytxtöy rptlo- 
o6<fa>y , Syrian. b. Spenge) p. 195. Vgl. Schol. Aid. p. 190. 192. 
229. 261. 837. 351. So Metrophanes, Suid. v. ftlrjxq., Schol. 
Aid. p. 338., Eudoc. p. 301., Porphyrius, Snid. v. 77opqp., Scohi. 
Aid. p. 162.. Eudoc. p. 364., Epiphanius, Schol. Aid. p. 192., 
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Menander, e. Anm. 7., Maximus Planudos, Voss d. Rhet. 
nat. p. *>4. — „In bibl. imp. servatur syntagma ms. expositionum 
variorum auctorum graecorum in Hermogenis arlem oratoriam, 
nempe tiö>> t|o) Longini, Jamblichi, Syriani et Simplicii, 
Christianonunque Joannis Siculi (s. Rlihnk. hist. crit. p. 70. 77. 
d. Antiph. p. 804. R. Wolf lit. Anal. II. S. 521. Es giebt von 
ihm noch 2 handschr. Commeutare zu Hermog. d. form. or. u. 
d. inv. Fragmente aus dem erstem b. Bekk. Anecd. III. p. 1454 
sq. 1456 sq. 1463. 1465., aus dem letztem ibid. p. 1455 sq. 1457. 
Vgl. das. 1447 sq. tL p. 1453 sq. Ind. v. Jo. Sic.), Joannis 
Geometrae ( s. Schol. Hermog. p. XV. XIX. XXI. Fabric. 1. 1. 
p. 130), Gregorii metropolitae Corintlii, Joannis Doxopatri 
(Bekk. Anecd. p. 1454. ’ftouvro v SS'ixeXuota tS Xeyofiivov doja na- 
t gi — infra So^ona tgijj et Georgii Diaeretae. — Leo Alla- 
lius (de Gcorgiis) memorat p. 369. Georgii Pachymeris piXs- 
tag in progymnasmata (s. ob. Anmk. 11.) et orciong , itemque p. 
386. Georgii Gemisti epitomen ms. in Hermogenis artem alia- 
que scripta rhetorica, qualem etiam elaboravit Matthaeus Ca- 
mariota (s. Anmk. 19.), Troili (im V. Jahrh. Vales. ad So- 
crat. VII. 27.) soph. prolegomena mss. in Hermogenem (s. Ruhnk. 
bist. crit. p. 76. IlgoXiyopiva rijg grjjogixijg 'Egpoyixovg in Cod. 
164. d. bibl. Neap. S. Fabr. B. Gr. V. p. 785.) — sunt in variis 
bibliothecis.“ Fabric. B. Gr. VI. p. 75 sq. u. Harb not. v. — 
Einiges b. Spengel p. 193 — 228. aus Münchner Handschriften; vgl. 
Cat. Codd. Neap. b. Fahr.. V. p. 785. 

19) Matthaeus Camariota (1450), unter dessen Namen, der 
aber ungewiss ist, Dav. Höschel owtmuxri nagüSoaig lijg Qipogt- 
xfjg Ang. Vind. 1597. 4. herausgab. Jo. Scheffer in Lectt. Acad. 
Hamb. 1675. 12. Vgl. Fahr. B. Gr. VI. p. 118 sq. Krnesti lex. 
technol. p. XVI sq. Desselben enixopi) üg io tyg grp ogixijg ngo- 
yvpväafiaTa in Walz Rhett. Gr. I. p. 121 — 126. — Theophilus 
Cordylaeus, txihatg ntgl (Jjjz ogixijg, nebst dessen Schrift mgi 
imOToXixüv tvntov, Lond. 1625., dann als Anekdoton gr. u. lat. in 
Fabr. B. Gr. VI. p. 648. a. A. S. Emesti 1. 1. p. XVII. — Her- 
mogenis rhetorices compcndiuin interprete Hilarione Veronensl 
Monacho, in Artstot. Poet. Rhet. Eth. etc. Venet. 1504. f. — 
Georgius Gemistins, s. Anm.17., Jo. Argyropulus (| 1486), 
Fabr. I. 1. p. 131. IX. p. 425., Schöll Lit. Uebs. III. S. 516., Jo- 
sephus Rhacendyta, Fabr. VI. p. 131. XII. p. 689. 

20) S. ob. S- 88, 15. la 

21) Harpocration war nach Hamberger znv. Nachr. II. S. 390. 
Lehrer des Luc. Verus um’s J. 170. S. Capit. Ver. 2. Richtiger 
mit Vales. ad not. Mauss. p. 201. p. 407. ed. Lips. (vgl. Liban. 
Ep. p. 181. W.), Sax Onom. II. p. 407., Harles Introd. II. p. 318. 
u. A. gegen das J. 350. Vgl. Fabr. B. Gr. VI. p. 245 sqq., Becker 
Lit. d. Demosth. S. 68 — 70. — Ausgg. Ed. pr. Ven. Aid. 1503. f. 
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(mit Vlpian ad Dem. Phil.) 1527. f. — Supp!, et emend. a P. J. 
Maussaco. Add. sunt notae et diss. crit. Paris. 1614. 4. — 
A T . liluneanlus emend. Acc. Maussaci not. et diss. et II. Valesii 
notae. I.B. 1C83. 4. (Vales. not. 1683. 4.). — C. not. et obs. 
J. Gronovii. Acc. diatr. H. Stephani, it. not. Valesii, JLB. 1696. 4. 

— * C. annot. inlpp. lect. lib. Ms. Vratisl. Gips. 1834. II Voll. 8. 

— In Iteoph. Dulcas Oratt. Att. Vindob. 1812. 8. T. X. — Vgl. 
J. F. Schleusneri obss. in Harp. lex. in Frieden!. et Secbodii Mis- 
cell. crit. VoL II. P. 4. p. 744 - 754. 

23) *A'x iwv 'kgvvlyov tü 'Attußiu iijg oexpurrtxijg nponapaoxtvrjg 
p. 1 — 74. (Auszüge aus Phrynichus in 37 Büchern geschriebener 
nagaaxe vij aotf iuTtxij, Phot. Bibi. Cod. 158. Sliid. v. 'kqxjv. 
Fabr. B. Gr. VI. p. 178 sq.), 'Aruaxuximr)g p. 75 — 116., ntgl avt- 
t u^euig , ncila rüe Q^/iauay ysvixij xal öouxf/ xal alnauxf/ avy- 
rüooovun, p. 117 — 180., Slxmv ovo/iara p, 181 — 194, listig gt)- 
xoQixui p. 195 — 318., avvayeoyi) Xe^etov ygrjaifiuiv ex öiaqoQbiy uoqiöv 
t * xal qt)t6ooiv noXXüiv p. 319 — 476. (T.it. A. Vollständig in L.Bach- 
tnanni Anecdd. Gr. Gips. 1838. 8. T. I. p. 1 — 423.) in Imm. Bek- 
keri Anecdd. Gr. T. I. Bcrol. 1814. 8. Vgl. Bibi. Coislin. p. 465. 
p. 469 — 477. p. 488 — 494. Ruhuk. Tim. p. XVIII. Bekker Anecd. 
IU. p. 1065. 

23) Diodorus, Sohn des Alex. Valerius Pollio, Suid. v. 77<w- 
Iloiy , Phot. Bibi. Cod. 150. p. 99. b. — Eudemus, i'yg. xaxit 
oioiyiiov ne gl Xe^tinv atg xi/QTjVzni gryi ogig te xal nö y ovyyqacpiiay 
ol Xoyimaioi nuyv loepeXifiov , Suid. v. EvS. u. praef., Eud. p. 165. 
Es ist noch in Bibliotheken vorhanden, wie in Paris. Bekker 
Anecd. III. p. 1067. — Julianus, XeSixöv iwe nctiiü i o7g Sexa gij- 
t ogai li$swv xaiä ajoiyelov. Phot. 1. 1. — Pausanias, Phot. Cod. 
153. p. 99 sq., Eustath. ad Hom. II. 1. T. I. p. 63, 21. cd. Basil., 
Scliol. Thuc. VI. 28., Küster ad Suid. III. p. 62. — Vgl. ob. §• 
91,3. — Phiion, Xe!-.qr,ioq. Etym. M. v. Sifitt. — Philos trat us 
II. folixiv rwy nagit xoig Sexa gr^ogtu XeSeuiy. Phot. Cod. 150. p. 90. 
b. — Julius Vestinus, eyg. inixofiT)v tüv IJa/upiX» ylbtaoüy 
ßißX. S exXoyijV oroftätuy ix tmv Oy'xvSiSs, 3 Ioalu, ’looxgutag xal 
Ogaav/Adyx t S gi)x ogog xal xiöy äXXeoy gtjTÖouiy, Suid. v. Oi-ijor. Vgl. 
Valckenaer. Theocr. Eid. X c. Adoniaz. GB. 1773. 8- degress. 4. 
p. 294 sq. — Zosimus, s. Aum. 13. u. ob. §. 57, 4. — Im 
Allg. Fabric. B. Gr. VI. p. 245 , wo auch einiges Handschrift- 
liche genannt ist. Vgl. Bekker Anecd. III. p. 1094 sqq. 

24) Patriarch v. Constantinopel , f 893. BißXeo&rpr) ij fugio- 
ßißXov , drzvyga.fi) xal awugi&fiTjUig xwy dieyyuiaftiyuiv i)fiiy ßi- 
ßXluiv , Ul v tlg xeifuXaiüSz) dldyyuoty u q yanijfievog ijfiiöy aStXcpog 
Tagäaiog Vgrfirjaazo' tun Ss zavza eixotn Stoizojy tqp’ hl zgzuxuaia. 

— Ausgg. Kd. pr. gr. IV codd. mss. coli. D. lloeschelius pr. ed. 
not- ill. Aug. Vind. 1601. f- — Not. ill. D. lloeschelius, lat. redd. 
et schol. aus. And. Schottin. Genev. P. Stephan. 1611. f. (Schott's 
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lat. (Jobs. Aug. Vind. 1606. I, nicht besonders) wiederh» Rotho- 
mag. 1653. f. — # Ex rec. 1mm. Bekkeri , Berol. 1884. II PP. 4. 

— Vgl. Fabric. B. Gr. X. p. 670 sqq. 

35) Ausgg. Ed. pr. $Gr. ei.Bemet. Chalcondyla Mediol. 1499. f. 

— Ven, Aid. 1514. f., wiederh. Basil. Froben. 1544. f. — Gr. et 
lat. op. et Studio Aem. Porti Col. Allobr. 1619. II Voll. f. (un- 
correct), m. n. T. 1630. — * Gr. et lat. text. gr. c. mss. codd. 
coli, a quamplur. mendis purg. not. perp. ill. vers. lat. Ae. Porti 
correx. indd. auct. ct rer. adi. Ludolf. Kusterus , Cantabr. 1705. 
III PP. f. (willkiihrlicher Aenderungen wegen angegriffen von J. 
Gronov rec. brevis mutilatt. quas patitur Suidas in nupera ed. 
Canlabr. LB. 1713. 8., wogegen sich Küster vertheidigt in der 
diatr. Antigronoviana in qua ed. Suid. Cant, defenditur , Amst. 
1712.? 8.) - Lat. op. et stud. II. Wolfii, Basil. 1564. f. ib. 
1581. f. — Vgl. Fahr. B. Gr. VI. p. 389 sqq., Valcken. I. 1. p. 
294 sqq. 

26) Ev öoxlag rijg Maxgt/ißoXitiaaijg, ßaoiXiSog Kmasratruvu- 
nuXtbig, ’lmid, ■ijToi ovyaytoyij \hüv , ijgoioiv re xal fjgtüiviar 
ytytaXoyiag xal rüv Titgl aviüg (iizayogtfdiottav , [iv&iov re 
xal uXXr^yoQiätv xüy nagä ring naXaioig ligiuxoyirav , iv ij xal 
rzigl diarf ogtae ooqdiv , ngog xöv (piXo/gzaxov xal tvoißiaxaxor ßa~ 
OiXia 'Pcofiävov r'ov dhoyiyrjy, rixt/Tijy , rgonaiöyov, in Anecdd. 
Graec. e reg. Paris, et Veneta St. Marci biblioth. depromt ed. J. 
B. C. d’Ansse de Villoison T. I. Venet. 1781. 4. u. f., mit Nach- 
trägen v. Wyttenbach Bibi. Crit. Vol. II. P. 3. p. 1 — 40. u. Mei- 
necke in Bibi. f. alt Lil. u. K. V. VI. 

87) Sie sind kürzlich mit Angabe der besten Ausgg. folgende: 
Ammonius, mgl o/ioloiv xal iiatpogcoy Xi^ecoy, Acc. Opp. nond. 
edita (Eranius, Philo, Lesbonax u. A.) Emacul. et not. ill. L. C. 
Valckenaer , LB. 1739. II T. 4., vermehrt ed. G. H. Schaefer, 
Lips. 1822. 8. — Ktymologicum Mag» um, perp. not. ill. op. 
F. Sylburgii , H. Commelin. 1594. f., wiederh. cur G. H. Schäfer , 
Lips. 1816. 4. — Etymologie um Gr. ling. Gudianum et alia 
Grammaticor. scripta e Codd. Mss. n. pr. ed. etc. ed. F. Gu. Sturz , 
Lips. 1819. 4. (Etym. T. II.). — Hesychius, Lexic. gr. c. not. 
doct. vir. idtegr. Ed. J. Alberti , LB. 1746 — 1766. II Voll. f. (von 
Ruhnken vollendet). Vgl. C. F. Banke de lexici Hesychiani vera 
origine et genuina forma comm Quedlinb. 1831. 8. — Moeris, 
lexicon Atticum c. J. Hudsoni, St. Bergleri, CI. Sallierii al. not. 
«ec. ord. mss. restit. emend. anim. ill. J. Piersonus etc. LB. 1759. 
8., wdgdr. Lips. 1830 8. — Orion, Ktymologicum ex museo F. 
A. Wolfii pr. ed. annott. Larcheri, Wolfii et suas indd. adi. F. 
Gu. Sturz , Lips. 1880. 4. (Etym. T. III). — Pliilemon, IcSixör 
rtxvoXoyixöv gr. ex bibl. Paris, ed. C. Bumey, Lond. 1812. 8. — 
Qune supers. ed. F. Osann, Berol- 1881. 8. — Photius, XeStiav 
avyaytayrj , ed. Gf. Hermann, Ups. 1808. 4. (Zonaras Vol. III.), 
verb. descr. R. Porson (besorgt v. P. P. VobreeJ, Lond. 1882. 
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II Voll. 8., nbgedr. Lips. 1833. II Vol. 8. — Phrynichus, ix- 
loyal (iTjinlrütv xul ovofiixToir. c. not. P. J. Nnnnesii, D. Ifoesclielii, 
.1. Scaligeri et Com. de Patnv pari. inlegris part. contractls cd. 
expl. Ch. .1. Lobeck. Lips. 1820. 8 — Pollux, 'Ovofiaouxoy, s. 
ob. J. 93, 11. — . Thomas Magister, xa t’ uhpußijjox dfofiatoir 
‘Amxwv ixloyal. F.x disp. N. Ultuicnrili c. vctt. L. Dos ct nov. var. 
anim. Calleg. part- digcss. J. St. Bernard, LB. 1757. 8. Kd. liov. 
cur. suasque not. adi. C. Jacobitz. T. I. Kips. 1832. 8. — Zo- 
nar as, aviuytoyij li$to>e ovlltyitaa ix SiaipoQtoy ßißlhav nalaiüg 
re YQ<‘i{ rjg xnl rijg viag xul a urijg Jijnu ttjg &vpa9tv. Ex 

Codd. inss. n. pr. ed. J. A. II. Tittmann y Lips. 1808. II Voll 4. 
(III. PliotiilsL — Vgl. im Allg. Fabric. B. Gr. VI. p. 104 sqq., 
Schöll I.it. Uebs. III. S. 188 — 207. — Von den verlorenen Wör- 
terbüchern als Probe nur das wenngleich unechte (H. Couring 
Apologet, c. ßorrichium p. 440., Fahr. B. Gr. IX. p. 052. a. A. 
Valckenaer 1. 1. p. 395 sq.) Vorwort bei Suidas u. Phot. Bibi. Codd. 
145-158. p. 98-101. Bk Fabric. B. Gr. VI. p. 038 - 034. 

f 105. 

Christliche Jfcrcdtsamkeit. 

Noch ist ein Zweig der griechischen Beredtsamkeit 
kürzlich zu erwähnen, der erst in diesem .letzten Haupt* 
abscbnitte aufsprosste, anfangs sich selbstständig ent» 
wickelte, und erst im 3. und 4. Jahrhunderte auf echt 
griechische — freilich nur damalige — Bildung ge- 
pfropft wurde •), die christliche s ). So hoch auch 
die unmittelbaren Schüler Christi von den Lehren ihres 
Meisters sich begeistert fühlten, so waren doch ihre 
rednerischen Vorträge, in welcher Sprache sie auch 
gehalten seyn mögen, einfach, wie sie selbst, und un- 
gekünstelt, reine Ergüsse des natürlichen Gefühls und 
des innern Dranges, das Gefühlte auszusprecbcn 3 ). 
Mit Erweiterung der christlichen Gemeinde vermehrte 
sich auch die Zahl der Lehrer ; aber da die durch 
Christi unmittelbaren Unterricht hervorgebrachte Begei- 
sterung keinen Ersatz in allgemeiner zeitgemässer Gei- 
stesbildung fand, so vermochte auch der Lehrvortrag 
sich zu keinem erhabenen Schwünge zu erheben; meist 
beschränkte man sich wohl — denn schriftlich Echtes 
ist aus den beiden ersten Jahrhunderten nichts vorhan- 
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den 4 ) — auf trockene Textesauslegung in Form von 
Homilien. Erst das 4. Jahrhundert brachte, freilich 
auf Kosten des Glaubens selbst, eine Art rhetorischen 
Schwunges in' die Kanzclberedtsamkeit. Ein weiteres 
Feld eröflnete sich dem Redner mit den überhand •neh- 
menden Religionsstreitigkeiten ; die Rede nahm durch 
Uebcrtragung ncuplatonischcn Unsinns auf christ- 
liche Dogmen einen mystisch - allegorischen Charakter 
an, von dem sich nur Wenige der christlichen Redner 
frei erhalten haben ; die Vorträge selbst endlich, be- 
klatscht 5 ) und stenographirt 6 ), aber zugleich vielfach 
verfälscht, waren theils Homilien, theils Fest- und an- 
dere Gelcgenheitsreden, bald dogmatisch - polemischer 
bald moralischer Tendenz, theils Lobreden auf Ver- 
storbene und Märtyrer, alle mehr oder weniger in 
klarem, nicht schmucklosem Stile abgefasst, aber voll 
von leerer Dcclamation und ohne inneren Zusammen- 
hang. Dicss ist im Allgemeinen der rhetorische Charak- 
ter des Origenes von Alex. (185 — 254 7 ), seiner Schü- 
ler Hippolytus (220) 8 ) und Gregorius Thauma- 
tnrgus ö ), ferner derEusebii, des von Alex. (257) *°), 
des Pampliili aus Cäsarea (270 — 340) “), und des von 
Edessa (f 360) I3 ), des Methodius Eubulius von 
Tyrus (f 311) 13 ), Athanasius (f 373) * 4 ), Maca- 
rius (f 390) I5 ), Cyrillus von Jerusalem (f 386) ,6 ) 
u. A. Als ausgezeichnete Redner galten Pierius von 
Alex. (282) I7 ), Eustathius (f 360) 18 ), besonders 
aber Basilius der Grosse (328 — 379) l0 ), gebildet in 
den Schulen des Libanius, Proäresius und Himerius za 
Athen 30 ) und durch früheres Studium der Alten, die 
er zuweilen nicht unglücklich nachahmte ; — sein Bruder 
Gregorius von Nyssa (f 394) 3I ), — Gregorius 
von Nazianz (318 — 390) 33 ), mit Basilius Schüler des 
Proäresius in Athen, wo er die rhetorische Professur 
ausschlug 33 ) ; seine Lebendigkeit in Stil und Dar- 
stellung wird durch zu grosse Wortfülle und übermäs- 
siges Figuriren verdüstert; — Johannes Ohryso- 
stomus (347 — 407) 3 4 ), des Libanius Schüler 35 ), an 
Gedanke und Wort gleich unerschöpflich 36 ), doch bei 
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aller Leichtigkeit im Ausdruck doch überladen und ge- 
dehnt. — Allein bei der schon oben angedeuteten bi- 
gotten Nichtachtung des gcsauimten heidnischen Alter- 
thuins, so wie aller gelehrten Bildung der Zeitgenossen, 
welche Einzelne der Genannten, obgleich in ihrem gan- 
zen Wesen selbst Sophisten, unverhohlen aussprachen 27 ), 
und die wohl als allgemeine Stimme der Zeit gelten 
kann, verdienen sie sämmtlick uls Redner keine wei- 
tere Berücksichtigung. 

t) Zwar lehrte Paulus in Athen, Act. XVII. 15 sqq., Dio- 
nysius Areopagita wnr daselbst Bischof, dann Publius und 
Quadratus, s. Beutler 1. 1. p. 5., aber die Christenverfolgungeu 
hoben allen Kiufluss griechischer Bildung auf. 

2) S. Gu. Cave scriptor. eccles. liistor. lit. Gcnev. 1705. f. 

Oxon. 1740. 1743. Basil. 1741. 1744. 1745. VoL I., B. Eschenburg 
Versuch einer Gesch. der öffentl. Religionsvorträge in d. gr. u. 
lat. Kirche, Jen. 1785. 8. (enthält nur die ersten Kirchenväter), 
J. W. Schmid Anleit. z. populär. Kanzelvortrag. III. Th. Kur- 
zer Abriss d. Gesch. d. geistl. Beredtsamk. u. Homiletik, II. Aufl. 
Jen. 1800. 8. u. das. die Literatur S. 9 — 13., ff. 1h. Tzschirner 
de Claris vet. ecclesiae oratoribus IX Comment. Ups. 1817 1821. 

4. u. das. I. p. 6. — Höchst unkritisch ist die Darstellung der 
Christi. Bcrcdts. bei B. de Bullu hist. crit. T. II. p. 329 — 888.; 
er nennt nur Justinus Martyr, Tatianus u. Alhenagoras. - Vgl. 
zum Bibliographischen, wovon wir nur das Wichtigste anffihren, 
in Ermangelung eines Bessern, Fr. \l enz. GoUlwitzer Biblio- 
graphie der Kirchenväter und Kirchenlehrer vom I. bis XIII. Jahrli. 
Landshut 1828. 8. 

3 ) Die Vorträge des Petrus, Act. I. 15 sqq. III. 11 sqq. X. 34 
sqq. XI. 5 sqq., Paulus, Act XIII. 16 sqq. XVII. 22 sqq. XXIV. 10 
sqq. XXVI. 1 sqq. U. Stephanus, Act. V1I.2 sqq. sind nicht als wört- 
lich so gehaltene Reden, sondern nach ob. §.35, 11. zu würdigen. - 
Lesenswerth ist übrigens: de eloquentia corporis in Jesu conspi- 
cua diss. Fr. Jos. Grulich, Torgav. s. a. (1828?) 8. 

4) S. über Barnabas, Clemens Romanus u. Justinus 
Martyr Schmid a. O. §. 33— 35., Tzschirner Comm. II. p. 4 sq. 

5) Hieran. Ep. 2. ad Nepotiau., Gregor. Naz. Or. XXXII. Vgl. 
Hierou. Ep. 75. Comm. in Ezecli. XI. 33. Eerrarius d. ritu s. 
eccles. vet. concion. II. c. 23 —26., Schröckh Kirchengesch. X. 

5. 349 ff. 

6) Augustin. Comm. In Ps. 51. Vgl. Schröckh a. O. IV. S. 37. 50. 

7) Cave 1. 1. p. 112 sqq., Hainberger zuvcrl. Nadir. II. S. 574 ff., 
Harles Inlrod. II. 2. p. 44 sqq., Fabric. B. Gr. VII. p. 201 — 249., 
Eschenburg a. O. S. 177 ff., Schmid a. O. §. 41-48., Tzschirner 
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Comm. II — IV. Als Grammatiker würdigt ihn J. Ch. Th. Ernesti 
d. Orig. intp. libror. s. grammaticae auctore, in s. Opusc. philol. 
p. 398 sqq, — Opp. omuia — op. et stud. C. Delarue T. I. II. 
Paris 1733. T. III. 1740. T. IV, 1759. f. — Tu tvgioxöfitra nävxa 
— ed. C. et C, F. de la Rue. Denuo rec. em. oast, C. H, E. Lom- 
matzsch. T. I. Berel. 1831. a 

8) Cave p. 109., Hämberger II. S. 508 ff., Harles II. 3. p. 211., 
Fabric. B. Gr. VII. p. 183 — 197., Sohmid §• 49. — Opp. gr. et 
lat. ed. J. A. Fabricius. Hamb. 1718. Voll. II. Fragmente bet 
Theodoret. Diall. (ed. Tig. 1593} p. 100. 121 sq. 124. 

9} Cave p. 133-, Hamberger II. p. 611 sqq., narles II. 2. p. 212 
sq., Fabric, B. Gr. VIJ. p. 349 — 260., Kschenburg S. 135 ff., 
Schmid g. 50. — Opp. ed. Ger. Voss, Mogiwt. 1604. 4. Paris. 
1021. f. „ ' ' . 

10) Harles II. 2. p. 238., Schmid. g. 51. - Or. I. ed. J. Gu, Ja- 
nus gr. lat. Elps. 1720. 4. Fragm. b. Jo. Datnascen. parall. (Par. 
1712.) II. p. 666 sqq, 

11) Cave p. 175 sqq., Hamberger II. S. 705 ff., Harles II. 2. p. 
216 sqq., Fabric. B. Gr. VII. p. 335 — 408., Schmid. g. 8? — 69., 
Tzchiraer diss. V. — XIV Opusc. (Reden) ed. Sirmond Paris. 

1643. a — JlavijyvgLxoe dnl xjj ngayfiuitay cpaiSgbxtjU in s. 
Hist, eccles. X. 4- p. 464 480. — Llg Iiiinoxuvx'trav xov ßaoiken 
XQtaxovxusiqgixäs in s. Hist, ecoles. ed. Vales. p. 715 — 774. — 
Wiohtiger seine übrigen "Werke, Chronicon, Praepar. Evangelien, 
Kvangel. Demonstratio, Historia Ecciesiastica. 

• 12) Cave p. 207 sq., Schmid g. 73., Tzscbirner Comm. VI. p. 
5 t- 7. — Eclit nur die Fragm. b. Theodor et. 1. 1. p. 144. u, Or. 
in sacrum Parasceues diem, e II Codd. Vipdob. p. pr. ed. J. Ch. 
Gu. Augusti, Bonn. 1820. Quae supers. opp. (orr. III.) — ill, ft 
J. C. G. Augusti, Elberf. 1829. 8. 

18) Hamherger II. S. 665 ff, Cave p. 152 sqq., Fabric. B. Gr. 
VII, p. 260 — 272., Schmid S. 53. Zwei ungewiss ob echte Reden 
ln Opp. AmphilocUii, Methpdii etc. gr. lat. ed, F, Combefisius, Par. 

1644. f. 

14) Cave p, 191 sqq., Hamberger II. S. 778 ff., Harles H. 8. 
p. 225 sqq., Fabric. B. Gr. VIII. p. 171 sqq., Kschenburg S. 140 ff, 
Schmid g. 72., Tzschiruer comm. VI. p. 3 — 5. Vgl. Phot. Bibi. 
Codd. 139 sq. p. 98, Bk. — Opp. omn. Gr, lat. c. not. ed. B. de 
Montfaucon , Paris. 1698, II T. t. Xachtr. in Coli. nov. patr. Gr. 
T. H. Par. 1706. f. 

15) Cave p. 256 sq., Hambergor. II. S. 857 ff, Harles II. 2. p. 
£84., Fabric. B. Gr. Vin. p. 361 sqq., Schmid g. 74., Tzsohimer 
Comm, VI. p. 7 sqq. — Opp. ed. J. G, Pritius II PP. Elps. 1698. 
1699. 8. coni. 1714. 

16) Cave p. 212., Hamberger II. S. 833 ff,, Harles II. 2. p. 238 
sq., Schmid ?. 75., Tzsohimer Comm. VH. — Opp. cur. A. A. 
Toutte'e, Paris, 1720. f. 
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1 7) Cave p. 145 sqq., Sclimid g. 52. Vgl. Phot. Bibi. Codd. 118 
sq. p. 93. Bk., Hierou. cat. scr. eccl. 76., Euseb. hist. eccL VU. 33. 

18) Cave p. 188., Ilamberger II. S. 737 ff., Harles II. 3. p. 334., 
Fabric. B. Gr. IX. p. 131 — 149., Sclimid g. 70. — Fragm. b. 
Theodoret, dial. 1. 2. 3. Fahr. B. Gr. VII. p. 183 sq. 

19) Gregor. Na/.. Or. XI.III. in Basil., Gregor. Nyss. Or. in laud. 
fratr., Phot. Bibi. Codd. 141 sqq. - Vgl. Cave p. 339 sqq., Horn- 
berger II. S. 804 ff., Harles II. 3. p. 346 sqq., Fabrio. B. Gr. IX. 

р. 1-97., Eschenburg S. 151 ff., Sclimid g. 77—79., J. E. Feis- 
ser diss. d. vit. Basil. Magu. Gröniug. 1838. 8. — Opp. omnia gr. 
Basil. 1551. f. 

30) Socrates hist. eccl. IV. 26. 

21) Cave p. 244 6qq , namberger II. S. 865 ff., Harles IT. 2. p. 
252 sqq., Fabric. B. Gr. IX. p. 98-130., Sclimid g. 82. 83. Vgl. 
Phot. Bibi. Cod. 6. p. 3., Suid. v. rpqyop. - Opp. omn. gr. lat. 

с. not. cur. Fr. Ducaeo } Paris. 1615. II T. f. Appcud. ex edil. 
et part. intp. J. Gretseri } ib. 1618. 

22) Gregor. Naz. Ep. 24., Suid. v. rpij; oo»o? • (> qrwp üucftStSiog — 
jjxoAsiijj</e Sb TO) J/uXifioivug yuoaxnya rä AaoSixmq. Dagegen o 
ötoloyog ov fioxov Arj/toaä'eytj y, «111 xal nüvjaq vjiegfßuXeJo. xay 
Toi'f Xoyovg natiaßdX^g, naiSiov cvpijueig jov AriuaoOiyrjV x. T. 1. 
Jo. Siceliota b. Bekk. Anccd. III. p. 1447 sq. — 1 ! — Vgl. Cave 
p. 246 sqq., Hamberger II. p. 850 ff., Harles II. 2. p. 240 sqq., 
Eschenburg S. 171 ff , Sclimid g. 80, 81., A. H. L. Ullmann Greg, 
v. Naz.iauz der Theol., Darmst. 1825. 8. — Opp. ex intp. Fr. Mo- 
relli, Paris. 1630. II T. f. Colon. (Gips.) 1690. f. — Venet. 1753. 
II Voll. f. — op. et stud. wonach, ord. S. Benedicti T. I. Paris. 
1779. f. 

23) Gregor. Naz. Orr. p. 121. 326. 726. ed. Col. Vgl. Beutler 

I. 1. p. 84. 

24) Phot. Bibi. Cod. 96. p. 78— 83., Suid. v. Vtuarnjf. — Cave 
p. 300 sqq., C. Gu. Vollnndi diss. IV de elog. vit. scr. et edd. J. 
Chrys. Viteb. 1710. 1711. 4., Hamberger III. S. 19 ff., Harles 

II. 2. p. 263 sqq., Sclimid g. 104 — 111., Ranke in Ersch u. Gr. 
Encycl. XXI. S. 229 — 238. — Opp. omn. gr. lat. op. et stud. B. 
de Montfaucon, Paris 1718 — 1738. XIII. T. f. 

25) Phot. Bibi. Cod. 96. p. 79. a. 

20) OiStlg ovv räy an“ ulüyoq toiavirjv Xoyaiy ijvnüotjoiy tigotav, 
r^v fiuyog aviog inXax^ae xal fivvog dxi fiSifkoiq tö xfjvaSv je xal ätlor 
cxXriQovöfirioey oiofta. Suid. v. ’/oiayy. 

27) Namentlich Basilius Ep. 20. u. Gregorius Naz. Or. XLIII. 
Epp. 37. 57. 90. Vgl. Schlosser Archiv I. S. 235 ff. 343. 253 ff. 
u. ob. g. 99, 1. 
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Rückblick und U eberblick de» gcaammlen 
formellen Redeyebieles. 

Wenn früher die politische Beredtsamkeit als 
Organ der Volksversammlung und des Gerichts Haupt- 
nerv des gricchischeu Staaten Vereins gewesen war, und 
nur ein geringes, ja als Vorschule fiir die Redner selbst 
heilsames Gegengewicht in der sophistischen gefun- 
den hatte: so trat jetzt das umgekehrte Verhältuiss ein. 
Seit die politische Selbstständigkeit verloren, und was 
sonst Mittel war, zum Zwecke selbst ward, schrumpfte 
die politische Beredtsamkeit zum Schattenbilde ein, 
das einzig in den Schranken des selbst beschränkten Ge- 
richts sein Wesen trieb, die sophistische dagegen 
umstrickte mit ihren Polypenarmen das ganze weite 
Reich alles ersinnlichen Rcdestoifes, und von dem Au- 
genblicke an, wo die Beredtsamkeit in die Reihe der 
Schul Wissenschaften getreten war, bildete die Phantasie 
der Asiaten Iland in Hand mit griechischer Erfindungs- 
kraft ein stattlich prangendes Fachwerk, in welchem 
die Jünger der Kunst, den Bienen gleich, den Honig 
ihrer Genialität zusammentrugen. Diess Fachwerk bil- 
dete die Folie des Sophistenthums und schied sich mit 
der weiteren Entwickelung desselben in zwei grosse 
Hälften, die sich zu einander wie der Vorhof zum Aller- 
heiligsten verhielten — in das der eigentlich cuSchul- 
beredtsamkeit und das der öffentlichen. Die 
Schule, nicht mehr wie sonst das Leben, bildete den 
Redner. Die Beschaffenheit der hier getriebenen Stu- 
dien, welche demnach als vorbereitende zu betrachten 
sind, ergiebt sich aus den noch vorhandenen progym- 
nasmatischen Schriften 1 ); sic bestanden in Ein- 
lcrnung und praktischer Einübung von Kunstregeln nach 
gegebenen Mustern J ). So vorbereitet trat der Sophist 
in’s eigentliche Berufsleben ein und begann, ein wohl- 
gerüsteter Kämpfer, seine aycöveg vofxixoi, 
und Xoyixoi 3 ), je nachdem er bald das feine bald das 
andere Feld zum Tummelplätze erkohr. Vorzüglich aber 
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war cs thcils bei der kriechenden Unterwürfigkeit gegen 
den besoldenden Kaiser und seine Beamten, die dann 
selbst auf die Verhältnisse des Lebens und der Schule 
überging, thcils bei der vorherrschenden Sucht zu glän- 
zen und zu paradiren, die unerschöpfliche Nahrung nur 
im Loben fand, das cpidciktische Ucdcgebiet, wel- 
ches den Sophisten seine endlosen Schranken eröffnete. 
Den Beleg liefert eine Schaar epideiktischer Gelegenheits- 
reden 4 ), wie az scpavior 1x6g 5 ), nQto ßevz ixög °), 
incßaxn Qiog 7 ), avvxaxxix6g B ), nifosztfcnzixog 0 ), 
ngogcptavti peex cxög IO )> ya^cax t lQ t °S, tv/aqi- 
oxtjgiog ll )> naoufiv&tixixog l2 ) , yeve&i.ia- 
xog * 3 ), yauijXio g 14 ), ini-&akä/j,iog * 5 ), inizü- 
(piog 1<s ), inix^Seio g * 7 ), noXtftaQyixög ,8 ), &qy- 
vog, f(ovo)Sicc Iö ) und ausserdem vfivoi 30 ) und eyxw- 
ti icc 21 ) in Unzahl, letztere besonders in der Wahl des 
Stoffes an Geschmacklosigkeit einander iiberbietend 22 ). 
— Bo inantik 23 ) und Epistolographie 24 ) endlich 
bilden die Lichtseite der sophistisch -rhetorischen Schrift- 
stellern. 

1) nermogenes, Aphthonius, Theon. Letzterer glebt 
p. 1 — 21. brauchbare Winke über die didaktische Methode. Vgl. 
Auct. nrpoi. r. oroe. b. Spengel p. 330 sq. Bekkcr Auecd. Gr. T. 
Hl. p. 1081 sq. not. — Belege fiir die Art der Ausführung s. 
bei den §• 104, 10. Genannten. 

2) Die n Qoyv iivüa fiu to bestanden von Aphthonius nn aus 
folgenden XIV Jlaupttheilen (nach Herinogenes u. Theon nur XII): 

I. fiv&og fabula , Hermog. 1. Theon p. 21. Cain. Aphthon. 
pr. 1. p. 59. ed. Wala, i'ur» de (ivdog luyog tfitviijf tixuvigwv äiij- 
Ociav. 

II. 8 iriyrifca, narratio, Hermog. 3. Theon p. 80. Aphth.2. p.60. 
Sn'iyrifiii ianv ’ix&ioig nguy/tarog ytyoroiog tj ug ytyovvtog. 

III. Chria, Hermog. 3. Theon p. 50. Aphth. 3. p. 83. 
XQiin iuii» änoiivrmönvfia ainofiov tvaxuyug ini n ngügtanor äro- 
fftQOluvov' XQttojöijg S& ovua nQogayuntvtiuc xttiiu. Vgl. Ernesti 
lex. techn. p. 393. 

IV. yvüljuij, senteiitia , Hermog. 4. Aphth. 4. p. 07. yvtüfttj iaxl 
Xoyog iv tlxotj.uvotvi xtipaXaio>Si]g ini n npoTpena»' ij uxoiQentov. 

V. uvaoxevy, confutatio, Hermog. 5. Theon p- 64. Aphth. 
5. p. 73. üraoxtii] tour äxortQOJii) miuxeifiixov urig ni/üy/cuiug. 
Vgl. Eruesti lex. p 31. 

VI. xuiauxitt/, cunfinnatio , Ilermog 5. Theoul 1. Aphth. 6. 
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p. 77. xarooxsi'jJ toxi ngoxetpivu xirig ßtßa iuaig ngüyparog. Vgl. 
Ern. lex. p. 174 sq. 

VII. xotvöi xön og, locus communis , Hermog.6. Theon p.70. 
Aphth. 7. p. 80. xoivog ioxi xonog Xoyug av^tjxixög xwx ngugumou 
Tirl xaXtöv i) xaxojy. Vgl. Ernesti lex. p. 183 sq. 

VIII. i yxo'jfx tov , luudatio , Herrnog. 7. Theon p. 75. Aphth. 8. 
p. 86. iyxtopiov ion Xöyog txdtxixo g xiä» ngogöxttox xtvl xaXüv. . 
Vgl. Ernest. lex. p. 1)2. 

IX. ifioyog, vituperatio, Hermog. 7. Theon I. I. Aphth. 9. p. 
93. ipoyog ioxl Xoyog ix&txtxdg xäv ngogöyxtov url xaxoix. 

X. ovyxgioig, comparatio, Hermog. 8. Theon p. 80. Aphth. 
10. p. 97. ovyxgioig toxi Xt'tyog dvteSexaoxixdg ix nagaitioiur ovrd- 
ytov T(ii nagußuXXopivto xo ptigov xj tu toov. Vgl. Ern. lex. p. 323. 

XI. xi&oti o »tot , ethopoeia, Hermog. 9. Theon p. 84. (itgogw- 
rtonoiLu , vgl. Schol. Arist. Fromm, p. 258.). Aphth. 11. p. 101. 
yäonoiia toxi piprjaig rj&ovg vjioxttpiru ngogcuixo’ iiatfouui Si av- 
xijg tiut xgtlg' li da) X on o i i tt , n g 0 g ton on o li a , ij&onoiia x. 
i. f. S. des Severns Alexaudrinus (eigentlich Komanus, s. Phot. 
Bibi. Cod. 362. p. 335. b. 343. b., nach Groddeck Init. II. p. 305. 
uin’s J. 470.) VIII ■ijO'OTtoucu cd. Leo Alhit. in Excerpt-, Fr. 
Marellus gr. lat. c. vers. et notulis Paris. 1016. 8., vollständiger 
Th. Galeus u. Fischer in Hhett. seil. (Nr. 3. in Patusae Encycl. 
philul. I. p. 407.); VI Kr/.ählungen von deins. Vf. gab heraus 
Yriarte Bibi. Matr. Codd. Gr. p. 461 sqq., sämmtlich in Watz 
Rhett. Graec. T. I. p. 537—548. 

XII. ’ixtpgaoig, tlescriptio, Hermog. 10. Theon p. 88. Aphth. 
13. p. 103. ixtpgaaig faxt Xöyog ntgiijyijpanxög in' oiptv äytov tvug- 
yüg to Sr/Xopteov. Vgl. Ernesti lex. p. 100. 

XIII. & io ig, thesis } Hermog. 11. Theon p. 91. Aphth. 13. p. 
108. xtiaig iuxlv inlaxtipig Xoyixij &t logupivu xivög ngdypaxog. Vgl. 
Ernest. lex. p. 155 sq. 

XIV. clgtpogä xü vöps, legislatio } Hermog. 12. Theon p. 103. 
(vöpog) Aphth. 14. p. 114. xo) tijx eigtpogäv xü röpo xtvig tivui 
StSuixaoi yipvctapu- 'tun piv yüg ayiiöe oXx> vnö&totg, ov pi/r 
ünavxti otogei xä xijg vno&ionog. — röpo xoirvv iaxlv tigtpogu StnXi) 
yvpvaaia, owgyogia xul xuxtjyouia vopo xi&ivxog. 

3) Philostr. V. S. I. 33. p. 533. liytövtg vopixoi im sophi- 
stischen Sinne erdichtet« Rechtshändel, ptXixta (Dionys. Hai. Kliet. 
10. u. das. Schott p. 277 sq. Menander d. encom. p. 594. Aid.), 
Bcisp. b. Himer. Ecl. I — V. Liban. T. IV. p. 1 — 853.; auch neue 
Bearbeitung alter berühmter Rechtshäudel, wie Aristides Lepli- 
neae. — ‘-Ay. t)&ixoi, öiaXi^tig, moralische Abhandlungen, wie 
die des Maximus Tyrius, Himer. Or. X. XVII.; eine Art davon 
ngorgtnxixög , 8. m. Qu. Dem. II. p. 17 sq. — i 4y. Xoyixoi, 
rein declamatoriscli , wie XctXtti , Himer. Ecl. XXXIII. Orr. VIII. 
IX. vgl. Alex. d. cuc. p. 631. Aid , axiditiopuxa , Himer. Ecl. XVII. 
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Or. XXIV., u. A., (tber deren Unterschied s. PhUostr. 

V. S. II. 7. p. 579. u. das. Olear., Wernsdf. ad Himer. Ecl. 1. p. 
SO sq., Schell Gr. Eit. Uebs. II, S. 430 f. 

4) Zum Theil ausführlich charakterisirl von Alexander d. en- 
coin. p. (HO sqq. Aid. 

3) Alex. 1. 1. p. 633 sq. Vgl. Vales. Einend. I. 27. p. 87. 

6) Alex. 1. I. p. 633 —636. S. Libau. T. I. Or. 13. AU Declam. 
b. Aristid. T. II. Or. Uli. P- 435 sqq. Jebb. 

7) Alex. 1. 1. p. 616 — 631. ’En iß- ö ßovlifitvos Xiyur ö>ßu< 
(au ßaXäfttrog 7 i(/o;<f<avr, 0 (U ij xrjy atxS naiqlSt* H{ rjv aq/xmii »j 
y.ai ügxovTa irtiaxävxa niXti- S. Wernsdf. ad Himer. Ecl. XIII. p. 
239., Ernesti lex. p. 119. Aehnlich Xoyo; ti«ixr)^i°(, Suid. h. v. 

8) Alex. 1. 1. p. 636 — 638. 6 avvr. dqlo; ayidfitvog ii x\ xo] yai- 
pia/iiS. Himer. Ecl. XI. p. 194 sq. Vgl. Ernest. lex. p. 338. Aehn- 
lich Xöyog /{» njotoj. S. Cresoll. Theatr. Soph. V. 5. 

9) Alex. 1, 1. p. 624 — 636. r) n Qoxxtfinx ixri XaXiä Xäyof (aii 
fje x‘ ivf jj/xiac uro; nnoitifinay dniarxa. S, nimer. Ecl. X. p. 170 
sqq. XIII. p. 206. XVI. p. 850. n. A. 

10) Rhetor. Dionys. 5. S. Aristid. T. I. Or. XXII. p. 269. Hi- 
mer. Orr. III. IV. X. XI. XIII. XIV. Liban. I. p. 405. Auch 
7XQos(p<üvi]o i(. 8. Ernesti lex. p. 297. 

11) Gratiarum actiQ. S. Themist. Orr. II. XVI. Libau. I. Or. 
XX. p. 653. 

12) Alex. I. L p. 629 sq. S. Julian. VIU. p. 240. Liban. II. p. 
333. Suidas v. rjvtog. 

13) Rhetor. Dionys. 3., Alex. I. 1. p. 629. 8. Arist. I. or. X. 
p, 67. 

14) Rhetor, Dionys. 2. 

15) Rhetor. Dion. 4., Alex. I. 1. p. 626 - 629. 8. Himer, or. I. 
p. 322. 

16) Alex. 1. 1. p. 630 - 632., m. Qu. Dem. II. p. 83 - 90. Vgl. 
das. p 41 — 49. Rhetor. Dionys. 6. 

17) Suid. v. imxijSuov. Vgl. m- Qu. Dem. H. p. 43. 

18) Qu. Dem. IL p. 44 sq. 

19) Alex. 1. 1. p. 688 sq. Vgl. Ernesti lex. p- 821. Qu. Dem. II. 

р. 43 sq. 

20) Ihre Theorie bei Men an der d. enoom. Sect. I. de hymnls 
in Deos. o. 3. p. 33 sqq. ed. Heer, üpvoi xXijxixoi , e. 4. p. 37 sq. 
anomintxixol , o. 5- p. 88 sqq. cpvoixol , C. 6. p. 41 sqq. /io&ixoi, 

с. 7. p. 47 sqq. ycytaloytxoi, q. 8. p. 49 sqq. nmlaa/iixot , c. 9. 
p. 33 sqq. rtixrtxot xal äntvxxixoi. Sect. II. I1L de laudibus re- 
gionum et urbiitm p. 57 — 113. Der Theil , welcher vom Lobe 
der Menschen u. A. handelte, ist verloren. Heereu praef. p. 19. 

21) Heber deu Unterschied von inairos u. (yxd/jtor s. Hermog. 
prog. 7., Aristid. d. dict. civ. p. 660., Alex. d. encom. p. 610 sq. 
Vgl. Ernesti lex. p. 98. Im Allg. Cresoll. theatr. soph. UI. 7. 
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28) 8. die Zusammenstellung bei CrcsolL III. 0., die sich leicht 
vermehren lässt, und mit Rückblick auf S- 64, 4. zu würdigen ist. 

23) Scriptores erotici Graeci. Text. rec. sei. lect. var. 
adi. C. G. Mitscherlich , III Voll, in IV PP. Bip. 1798 — 94. 8. 
(Achilles Tatius , Heliodorus , Longus , Xenophon Kphesius) — 
Corp. scr. crot. Gr. ed. Fr. Vassow Vol. I. (Partlienius. Acc. Ant. 
Diogeuis et Jamblichi exc.) Lips. 1884. 8. — Bibliotheque des ro- 
mans grecs. Paris 1793. XII T. 18. — Coli. d. rom. gr. precedee 
d’un essai litteraire par Villemain , Par. 1888. XV T. 16. (Par- 
Ihcnlus, Plutarch. narr, amat., Achilles Tatius, Heliodorus, Longus, 
Xenophon Fphcs., Chariton, Kustathius, Theodorus Prodromus, 
Luciani Asinus) - Raccolta degli erotici greci, Pisa 1814 — 1817. 
VI T. 8. 

24) Von den noch vorhandenen Briefen der Alten ist wenig aus 
dem Leben, ein grosser Theil schriftliche Redeübung in dieser be- 
liebten Form, wie die des Phalaris, Themistocles, Socra- 
tes, Kuripides u. A. S. R. Bentley diss. on the ep. of Phal. 
etc. Lond. 1697. 8. Vgl. Wolf lit. Anal. I. 8. 8. Vorles. II. S. 
385 ff. — Romantischer Tendenz sind die Briefe von Alciphron 
(ed. St. Bergler, Lips. 1715. 8. J. A. Wagner, Lips. 179a II VoU. 
R) und Aristaenetus (ed. J. F. Boissonude, Paris 1888. a). — 
8. übrigens die Briefsanimlungen Yen. Aid. 1499. II Voll. 4. — 
Kd. J. Cuiacius Aur. Allobr. 1606. f. — Coli. epp. gr. Gr. et lat. 
rec. not. prior. intpp. suisque 111. J. Conr. Orellius T. I. Lips. 
1815. 8. — Die Theorie der Kpistolographie besprachen Demelr. 
d. elocut. s. 20., Libanius, s. ob. $S- 08, 20. 103, 38., Gregorius 
Kazianz. Kp. ad Xicobulum (Kd. Lips. Nr. 209. T. I. p. 903.), 
zuerst nebst Demetr. s. 20. fed. Jo. Caselius ) Rostock. 156a a, 
Theophilus Cordylaeus, s. ob. g. 104, 19. u. A. 
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Beilage I. 

G esammtausgahen der attischen Redner und 
grössere Sammlungen. 


I. Orationes horuin rhetorum. Acschines. Lysiae. 
Alcidamantis. Antisthenis. Detnadis. Andoci- 
dis. Isaei. Dinarchi. Antiphontis. Lycurgi. 
Gorgiue. Lcsbonactis. Heroijis. Itein Aeschinis 
vita. Lysiae vita. (Gr.) Venet. Aldus et And. 
socer in. Apr. 1513. f. II Tli. in 1 B. 

2 Bll. Vorst., S. 3 — 197. (zwischen S. 14. u. 15. findet 
sich in wenigen Exemplaren ein weisses Blatt mit der 
Notiz: hoc folium conglutinato libro abscindendum , ne 
sit tibi inter legendum impedimento, nihil enim deest), 
1 weisses BL u. 162 SS. (letztere mit einem besonderen 
Titel: orationes infra scriptorum rhetorum etc.). Den 
3. Tlteil bildet der Isocrates von 1513, der zwar für 
sich ein vollständiges Ganze enthält, ohne welchen aber 
obige Sammlung unvollständig ist, da sich erst bei ihm 
der Alcidamas findet. Nach Stephanus Urtheil ist übri- 
gens diese Ausgabe sehr incorrect, ob sie gleich in 
hohem Preise steht Ebert bibl.Lex. II. S.238 f. 

II. Oratorum veterum orationes, Aeschinis, Lysiae, 
Andocidis, Isaei, Dinarchi, Antiphontis, Lycurgi, 
Herodis et uliorum (Gr.). Cum interpretatione 
latina quarundam. Excud. //. Stephanus. 1575. f. 
6 Bll. Vorst, 213, 191 n. 178 SS. Neue Becension (in 
Aeschincs u. Lysins aus Mss.) und schiin gedruckt 
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III. Oratorum Graeciac pracstantissiinorum, Antiphon- 
tis, Andocidis ctlsaei orationes XXX, intcrpretc 
Alph. Miniato. Nunc priinum gr. et lat. editae. 
Hanov. typis Wechel. 1619. 8. 599 SS. 

Orationes politicae Dinarchi, Lesbonactis, Ly- 
curgi, Ilerodis, Deinadis, gr. ac lat. nunc pri- 
muin siuiul cditac (cura Juni GnUeri) ibid. id. 
1619. 8. 8 Bll. u. 254 SS. \ 

Beide sind gewöhnlich in 1 Band gebunden. 

IV. Demosthenis , Aeschinis , Dinarchi et Deinadis 
orationes. Graece et lat. c. not. ed. J. Taylor. 
Vol. I. et III. Cantabr. 1748 u. 1757. 4. 

Nach Wolfs Ausg. v. 1604, dessen Anmerkungen nebst 
denen von Markland aufgenommen sind. Der beabsich- 
tigte II. IV. u. V. Band erschienen nicht, daher 1774 
die oben genannten einen neuen Xitel erhielten. 

V. Oratormn Graecorum, quorum princeps est De- 
mosthenes, quae supersunt monuinenta ingenii, 
e bonis libris a se emendata, materia critica, 
conunentariis, integris H. Wolfii, J. Taylori, Jer. 
Marklandi, alioruni et suis indicibus denique in- 
st ructa ed. J. J. Reiske , Lips. 1770 — 1775. 
T. XII. 8. 

T. 1. ib. 1770. CVm. lt. 608 SS. Demosthenis partem priorem 
tenens (bis Or. c. Aristog. II.). 

T. lt. ib. 1770. S. 809—1492. 260. SS. Demosth. part. post, tenens. 
— Scholia vetusta in Dem. e cod. Bavar. 9 — 116. e cod. August. 
117—191. ex Aid. Lesaing. 191—190. Tab. pagg. 197—240. Ind. 
lectt et coniectt 241—260. 

T. III. ib. 1771. XL u. 820 SS. (Aeschinis X. I.) Dokpiov ngoo i- 
fiiov p. 1 — 16. 'Tno&iaug elf röv xmä Tifiägxn , 17 — 20. Taylori 
praef. 21 — 26. Aeschinis Oratt. 27 — 702. Not CI. Salmasii ad 
Aesch. 703 sq. Suppl. annott J. Marklandi ad Aesch. 705 — 708. 
Accessio ad not. Reiskii 709 — 712. Praef. ad Schol. in Aesch. 
713 — 717. Ind. anct. in schol. Aesch. laudat 718. Scholia ad 
Aesehinem 719 —769. Praef. ad lib. Varr. 770 — 770. Varr. lectt. 
777 — 820. 

T. ir. (Aesch. II.) ib. 1771. S. 835-1284. 274 SS. 159 SS. Varr. 
ectt p. 835—944. Jndd. ln Aesch. 945 — 1236. Tab. pagg. 1237 — 
1344. Matthaei d. Aesch. or. comm. 1245 — 1284. — Dinarchi 
Orr. UI. c. annott. H. Wolfii et Reiskii 1 — 102. Lycurgi or. 
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c. Iicocr. c. annott. Tayl. et Reisk. (praef. Tayl. 105 — 128. Not. 
129 — 134.) 135 — 242. llauplmanni diss. de Vemaile 243 — 274. — 
Aitdocitlis Orr. IV c. annott. Reiskii 1 — 133. Kpilogus (Zositni 
Ascalon. et Anonymi vitt. Dcmosth.) 134 — 159. 

T. (Lysiae I.) ib. 1772. XIX n. Ö24 SS. Oratt. lysiae. 

T. VI. (Lysiae II.) ib. 1772. 943 SS. Fragin. Lys. p. 1 — 42. Tab. 
pagg. 43 — 52. Annot. Tayl. ad Lys. 53 — 5fi. Tayl. praef. 57 — 
98. Markl. praef. 98— 100. Lysiae vitti a Tayl. conscr. 100— 158. 
Avals ßlug Dionys. Ralic. 159 — 204. Lys. vitt. Plot. Phot. Suid. 
Eudoc. 204 — 212. Testim. vett. de Lysia 213 — 218. Tayl. Leclt. 
Lysiacae 219 — 334. Ad Lys. Taylorianum acccssiones Iieisk. 
praef. 335 — 343. Praef. ad II. Wolfii lat. Intp. opp. Aescli. 344 — 
850. Lys. orr. intp. lat. 351 — 657. Var. lect. 658 — 722. Lect. 
var. ad Dion. Hai. 723 — 726. Reisk. praef. ad suos in Lys. indd. 
727 — 734. Ind. Graecit. Lys. 735 — 914. Tayl. iad. regiminum 
914 - 929. Indd. reliqui 930 — 943. 

T. VII. ib. 1773. 951 SS. Isaei Orr. X c. annott. Reisk. et Tayl. 
1 — 299. Dionys. Halic. Is. c. annott. Sylburg. Hudson. Reisk. 
300 — 370. Lat. lteiskii intp. rell. Isaei 371 — 520. Iudd. ad Is. 
521 — 600. AntiyhoiUis rell. c. ann. Reisk. 601 — 793. v. Spaau 
(Ruhnkeu) diss. d. Antiphonte 795 — 830. Spec. annot. J. G. Haupt— 
manni immistis brevibus quibusd. Th. S. liayeri et J. M. Gesneri 
832 — 846. Exc. e lit. a Bayero ad Gesner. datis super Ant. ed. 
a Bayero inchoata 846. Annott. Tayl. ad Antiph. 848. Reiskii 
curae posier, ad Ant. 849 — 869. Ind. Graecit. Antiph. 870 — 951. 
T. VIII. ib. 1773. 971 SS. Lesbonavtis , Heroäis Attici, Antisthe- 
nis, Alcidamantis, Gorgiae Leont. exercilt. p. 1 — 121. D. ltuhn- 
kenii hist. crit. or. Gr. 122 — 189. Reiskii Accessiones ad suas 
nnnott. ad snpra dictos sophistas, 190 — 194. Excerptum c pro- 
legg. Scliol. gr. ad Aphth. 195 — 198. Reisk. intp. lat. rell. An- 
tiphontis, 199 — 804. Eiusd. intp. lat. roll. Andocidis-305 — 406. 
Dionys. Halic. ind. d. Din. c. Sylb. ct Reisk. annott. 407—454. 
Reisk. cur. poster. ad Din. Lyc. et And. rell. 455 — 462. Eiusd. 
ind. graecit. Andoc. 463 — 544. J. G. Haupt manni proluss. d. An- 
doc. 545— 611. Reisk. ind. graecit. Dinarch. 612 — 648. Eiusd. 
Ind. graec. Lycurg. 649 — 690. J. Taylori ad Din. et And. annott. 
691 — 695. Eiusd. Prolcgg. ad Dcmosth. 690 — 771. H. Wolfii de 
vlta sua expositio, 772 — 876. Heihkii praef. ad Gregorii Corinllt. 
exposit. üb. nermogenis tiiqI pi&öds Suvöiijiog, 877 — 882. Gre- 
gorii über nunc primum e ms. ed. c. Reisk. nnnott. 883 — 971. 

T. IX. ib. 1774. 848 SS. Apparat, crit. ad Deinosth. Vol. 1. H. 
Wolfii et Jo. Taylori annott. 

T. X. ib. 1774. S. 851 — 1198 it. 1-546. App. er. ad Dom. Vol. II. 
tenens Wolfii et partim Taylori quoque annott. ad orr. eas quae 
Vol. II. ed. Lips. iuiplenr, tum proprias quoque J. J. Reiskii an- 
nott. ad Den», ab eoque collectas varr. leett. 
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T. XI. lb. 1775. S. 647 — 1783. App. crit. ad Dem. Toi. m. tenens 
J. J. Reiskii reliyuas ad Dem. annolt. ab coque coli. varr. lectt. 

T. XII. ib. 1775. 4)32 SS. Index opcram DemoslhenU. Confeclt 
J. J. llciske. 

S. Becker Lit. äes Demostlu S. 98 ff. 

VI. Disconrs grecs choisis de divers orateurs par 
J. B. Gail , Paris 1788. 12. (Querard Fr. litt. 
III. p. 237.). 

VII. Analyse et extraits des harangucs de Ddmosth&ne 
Eschine , Lysias et Isocratc , ouvrage adopte 
par le conseil royal de l'universitd de France 
pour les classes de rlietorique etc. par F.Bagon 
II. Edit. Paris. (?) 12. 

VIII. sloyoi tüv ’Attixwv QtjTOQiov iv oJg nQogtTid-rjoav 
xcä i] i()U)jvda rü Ovhtiavov tig Jr^ioa&evrjv xal 
'AQnoxQaTiiovog t'o /.i'iixov. ’ Emltqycta&ivTfq Si 
xal Ixdo&evng vno JS eorpvxov /Jovxa tig ropovg 
Stxa. 

Tu fi os <*'. ’Ev JBtevrt] xfjg Avaxqiaq. 'Ex xxjg xvn oygarplmg 'itaarr. 
Bag&. Eßexiu ngm t/v lievStixov. 1813. Iß' W. 378 SS. 8. mai. 

Töfiof ß 399 SS. 

Tojuoj y'. 394 SS. 

Tofiog 9'. 368 SS. n. 1 Bl. nagogufiaxa. — A rj fio u&iv jj?. 

Toftog Ohlniotvös. 495 SS. 

Tofio s ff*'. Axjfioo&eyovg XiSixov. Ibid. 1813. 398 SS. 

Töfio s £'• Aloxlrijs. 367 SS. 

Töfioq ij'. Ava lag. xy' n. 368 SS. 

Töftog 1 laalog , *Avx itfäv , AcaßtavU^, ’JIpiiSxjg, lAv- 

x io & ivr)S , ’Alx i du (ia ( , Togylag. 22, 10 U. 360 SS. 

Topogi'. Ativagx.og, Avxovgyos > ’AvöoxiStjg, Arjfiix- 
örjg xal ’A gn oxgux iuv. 15 u. 400 SS. 

S. 6. Pin/,ger in Seeb. Krit. Bibi. V. Jahrg. II. B. [Nr. 10. 

S. 947 - 954. 

IX. Oratores Attici ex recensione Immanuelh Bck- 
kcri , Oxou. Clarend. 1822 sqq. 8. Nacbgedr. 
Berol. 1823. 1824. 8. (s. Reimer’ s Vorwort). 

Tom. I. Antiphon, Andocldes, Lysias. Berol. 1823. 8. 410 SS. 

Tom. II. Isocrates, ibid. 1823. 504 SS. 

Tom. III. Isaeus, Dinarclins , Lycurgus, Aeschines, Demades. 
ibid. 1823. 490 SS. XL i BI. Corrig. 

Tom. IV. Demosthenis pars prior. ibid. 1821. 622 SS. 
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Tom. V. Demosthenis pars altera. Lesbonax, Herodes, Antisthe- 
nes, Alcidamas, Gorgias. ibid. 1884. 690 SS. Index orationum et 
codicuin 691 — 694. Addenda et Corrigenda 693 — 699. 

X. The Grcek Orators and Sophists, Greek and 
Latin. £dited by G. S. Dobson , London 1829. 
XVI Voll. 8. Dove. 

„We hopo to get an early opportiinlty of examining more clo- 
sely this very elaborate and long looked - for edition of the Greek 
Orators. At present we have neither time nor space to do more 
than coininiiiticate to our classical readers the fact of its aclual pu- 
blication. 1t is uow more than eleven years since this edition Was 
first hnnduncedj and wo feel confident, from even the sliglit in- 
spection we have been able to give lt, the execution will be fonnd 
creditable to the learning and industry of the Editor, and the spirit 
and perseverance of Mr. Dove, the printer and publisher. An edi- 
tion of the Greek Orators lias long been confessedly a desideratum 
nmong the classical republications of this country. In addition to 
all the valnable subsidia fournished by the labours of preceeding 
commentators, the present edition is enriched by several MS. trea- 
sures noW first published , and especially those of the late lamented 
Scholar P. P. Dobree, who had himself long contemplatcd a new 
edition of Demosthenes, and wliose acquainfauce generally with the 
oratorical writiugs of the Grecks is knowu to have been of the most 
intimate kind.“ 

London weekly review Kr. 91, 1829. Kr. 8. Febr. p. 119 sq. 
Diese Ausgabe, welche nächst Dobree’s Nachlass die Bemerkungen 
aller Commentatoren in Auswahl enthält und 9 L.St. kostet, ist in 
Deutschland fast gar nicht bekannt worden. 

Dazu als erläuternd für Kritik Qnaestiones Criticae scr. 
Reinh. Klotz Lib. I. Dips. 1931. 8. — P. P. Dobree Ad- 
versaria. Ed. J. Scholefield. T. I. Cantabr. 1831. 8. mai. Enth. 
pp. 167 sqq. Notae in oratores minores, in Antiphontem p. 167, in 
Andocidem p. 176, in Lysiam p. 198. (vgl. p. 1 — 19), in Isocratem 
p. 863, in Isaetim p. 886, in Dinarchum p. 318, in Lycurgum p. 316, 
in Aeschinem p. 388 sqq. (vgl. Beck Rcpert. 1831. II. 8. 8. 139). 
T. II. ibid. 1938. Enth. Notae in Demosthenem p. 347 — 553, in 
Lesbonactem p. 553, in Herodem p. 554, in Alcidamantem p. 555, 
in Gorgiam p. 555 sq., in Dionj'sinm Halic. p. 561 sq., *- in Lu- 
ciantim p. 563 sqq., in Longinum p. 565 sq., — in Aristidem p. 567, 
in Themistium p. 567, in Lexicographos p. 578 — 616. 

Für Kritik und Erklärung die Schriften über die griechi- 
sche Alterthumskunde von Bückh, Schümann, Moier, HelTter, Plat- 
ner, C. F. Hermann u. A. m. 
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Beilage II. 

Zu S- 41. 

Reden des Antiphon. Fahr. V. Gr. II. p. 753 — 766. 

I. Hoch vorhandene: 

1. Kar yyo g iu (potgpuxtiug xutu ryg prptgviüg. Ed. c. not. 
crit. et grainm. J. F. C. Lelmer } Plillologica cura. Wonach. 1831.' 
4. p. 1—27. 

2. Tri gmXoy ! tt u. A. Karyyogia qovov unagrioypog. 11. Ano- 
loyltt tig to avr o nySy/ia. C. ’/ix xuvyyoglug o vongog. D. utto- 
loyiag o voTtgog. 

3. TtrguXoyiu ß'. A. KaTTiyorjia (fürs uxovaiov. B. Ano- 
Xoyla (fort) äxovaia. C. ’£* xaxijyogiag 6 vaitgog. D. unoXoyiag 
ö vintgog. 

4 . Ttt g aX oy i a y\ A. ICuTijyogla cplvu xard t 3 Xcyonog 
dpvyao&at. B. ’AnoXoyiu rpovo de big uporäptvog diiixTltrev, C. 1-* 
xujtjyogiug o vaitgog. D. ’ü| unoXoyiag 6 ivregog. 

5. Jltgl t S ’JIgtoöov cpövov. (Pint. X Or. p. 833. t). ’Ugo- 
ddroi). Vgl. BoeCkh in Seeb. N. Arch. V. 1820. p. 117. 

ft. Jltgl tö yogevt ov. Vgl. Boeckh a. 0. S. 120 — 122. 

II. Verlorene »} : 

7. Jltgl d yy tXlag. S. ob. 8. 40, 7. 

8. 9. [/7rpl dXy&tlug Xiyoi ß'. S. ob. §• 40, 5. Vgl. Ori- 
gen. adv. Cels. IV. p. 176. Poll. VI. 143. Harpocr. vv. » äytt, 
(Or. I.) uSir/Tog , dvano8t£dptra , avijxtt, uonxa, dna&y , Stf/ong, 
» SidOtoig, » tpßiog , inaXXa^ng , dgiyyydijvai — (Or. II.) ayrtvus, 
uMOTitt , » ygvndnov , Stirü, » SiuoTamg , ntgi<pogitbo9ai, (fogiygg. 
Hesyeli. v. ußiog. » Etym. M. v. ygwtova&ai. Suidas vv. diytrng, 
» ygvnaiytiv , diu&soig, olyoi, » uöstfiog, dtuoiw. — Bekker Anecd. 
p. »330, 2. 472, 14.]. 

10. Kar’ jlXxiß ittSo Xoidogiag. Plut. Alcib. 3. »Athen. 
XII. p. 525. B. Vgl. Bake in Bibi. Crit. 1820. N. H. p. 84 sqq. 

11. Jltgl dvöganoSiapov. »Lex. Sangerm. ms. b. Kuhn— 
ken (v. Spaan) d. Aut. p. 823. II. » Bekk. Anecd. p. 3.52, 27. 

12. JTgog xi\ v Aijfi oo &i v o vg ygcKprjy ttnoXoy ta. Har- 

pocr. vv. ’Alxtßutdyg , dnoxiiytoai , Stxuxtvxug, » xtXioneg, axugptov, 
ovyriyogoi. Phot. Suid. v. xtXiontg. • 

13. JJgög xy y Ayp oa&ivo vg äyxiygacpyy. Ilarp. v. «v- 
Bgbiy. 

14. Jlgbg Aypoa&ivxiv %bv oxgaxyy'ov nagavöpmv. 
Plut. vit. X Orr. p. 833. D. Vielleicht » Suid. v. dtvgo («V xy nagu- 
vdptav xuxyyogitt). 

») Die mit » bezeichnet en Stellen enthalten Fragmente, [] be- 
zeichnet unechte und verdächtige Reden. 


Digitized by Google 




— 277 — 

lS-ri7. [Hegt z5 A ixaioyiv ovg xlijgov «'/?'. Suid. v. zicog, 
wo nach Küster Lysias Name ausgefallen ist. Kbend. dnolo yla 
dutgoöoxing, Li/sias gehörig.] 

18. 'Tnig zijg (vßprwg zijg — g. Meier Alt. Proc. S. 319.) 
eig zur ilev&sgov na'iSu. llarp. v. ugioi. 

19. ? Jin izgo irc xö g KnXX i oxgdx u. Haq>. v. öxt ol notr t zoi. 

SO. V?JI i z g 07t l xbg Tt/t oxg dzov g. llarp. v. XTnagzaXog. 

21. l//f y t 7/p oSuto v. Plut. X Or. p. 833. D. S. Nr. 5.) 

22. Ka zu ‘iTCTtoxgtizovg oz guzrj yov. Bel Plularch. X Or. 
p. 833. D. toö lazgov eroTij/oC (s. Wyttcnb. Plut.' VII. p. 344), 
bei Phot. Bibi. Cod. 259. p. 480. a. zov iazgov. Vgl. Jons. d. 
scr. li. phil. p. 334. 

S3. ITgög zti^Kalllu tv8t(^ir dnoloyia. Harp. vv. 
Siu&taig, infiüg, ijffifv, ftoigothxijant. Phot. Suid. v. fioigoüoxrjoai. 

24. Kux « A a to n ad i a. llarp. vv. dm (nur , lulzjipog, tnl- 
oxonog , Oluvutj. 

25. Tie gl zü Atviitav epogu. llarp. vv. ^AfUpinnXtg (sonst 
Arpralcar, was Valesius emendirt), dntmilr , uzza, <J*’ ivutrxü, 
tnuyyfXia , irtioxonog, zzgogqiogu, ovnjyogoi , rgißcoytuu(ieroi. Vgl. 
Bocckh Staatsh. d. Ath. I. S. 444 f. 

20. JJegl xfjg (ttzuozdoeiog. Harp. vv. iiuozfjoat, * Iftno- 
8<ör (Etym. M.), eiuaxriyaxo , V/eriwm'« , * uzaauarr/g , zezgaxoaiot. 
Pliot. Suid. v. * oraeitoxijg. ltuhnk. I. 1. p. 819. hält sie ohne Grund 
für A’s Selbstverteidigung. Spenge! Artt. scr. p. 113 tu ob. 
Nr. 7. 

27. ’An olo y i a z5 Mvgov. * Suid. v. urra. 

28. 11 o b g Ntx ox Xe a nt gl ög cor. Harp. w. ugyvgoxcmüoy, 
Siä fiiaov ztiyovg, ‘Egfiai , tiOvcagor, * Ktga/iuxög, Xio/ui, Uagii- 
ßvazov , •ngvcurtiug , Zztcpavri^ögog , ' TnigßoXoq. Phot. Suid. v. oxe- 

eparrjep. 

29. Utgl o(i ovola g. Philostr. V. S. p. 500 n. ob. §. 41, 1. 
Vgl. Harp. vv. u{hcogr t zog , * um&io&ae , drdgtia, avhgöfitroi, ßaX- 
ßlg , * diä&ioig, evijrccazaza , MuxgoxeipaXoi , —xitijjodtg , vnb y!jr 
oixürztg, (prjlcifiuzu. Suid. vv. uvSqtia , #5 ra, # üeutötoiaroq, * llto- 
■jttlu , ZxiLt.xuöcg , =* uvailioOuL (nqovoiag). ♦ Kt yra. M. V. Uicnöi- 
azucog. 

30. *0 Xiyugy ixv g. * Priscian. XVIII. 27. p. 252. Kr. 

31. [_lluga rö/tcov xazijyoglu. * Suid. v. Otvgo. S. Nr. 14. | 

32. 11 o X c z i x u g. Dionys. Halic. d. c. v. 23. (Ir noXmxo'cg 16- 
yoig). Hcrmogenes d. f. or. 11. p. 490. Athen. X. p. 423. A. * Pri- 
scian. XV1I1. 25. p. 210, wo jedoch Krehl vorschnell x«ni llolvtv- 
xzov nach eigner Vermutung in den Text setzt, llarpocr. vv. tv- 
ov(tßolog, f;/uoXiao(i6g. Suid. Etyni. M. v. evov/iß. Bekker Anecd. 
p. 79 , 20. 

33. Ttg'og Tlolvtvxzov. Antialt. Ms. bei ltuhnk. I. 1. p. 823. 
Bekker Anecd. p. 83 , 29. 
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84. C Kaiä nqvxayioit. El yrjoios. Harp. T. (Sijrepixq 

/?“?»!• 1 

38. J5a/io& Q <tx txb s xj 7tegi 1 5 Sap o& qqxi >r xpöge. 
Harp. vv. uii , uixoStSöuiyoi , ö^oroji? , « fsioyttf, avvxeitig. Suid. 
vv. un6ia$is, Zapo&Qqxti. Vgl. Bückh a. 0. 

30. 11 c gl x am y. «Athen. IX. p. 397. C. Harp. w. tvtxp&ül- 

f*us, llvqxXäfinr];. Eustath. in Iliad. ß'. p. 261. VgL Meura. Att. 
Eeclt. IV. 5. Jonsius I. 1. p. 327. Bei Plut. X or. p. 833. C. wpo; 
’E(>ttoloTQmov TxttH xSiV lötäv , wo Beiske rx. 1 r. (Xairny vennuthete, 
Iluhnken. L 1. p. 821. aber glücklich nach Ael. b. anim. V. 21. n. r. 
xuüv verbesserte. 

37. Kaxü <£• llvov. tf^rp, yy. dxpbäo&at , anolayciy , Sxdt- 
t * ■frxjxtf xal Ihjxtxöy. 

38. [Hgds <biXmnov dnoloyla. El yrrpxos. Harp. v. dxj- 
fxoxivofxtyog.J 

Fragmente aus ungenannten Reden b. Pollux II. 223., Sto- 
baeus Floril, V. 53. T. I. p. 137. VI. 7. p. 159. Vin. 18. p. 19a 
X. 40. p. 255. XVI. 19. p. 297. 29. p. 299 sq. XX. 44. p. 337. 60. 
p. 341. XIjVI. 19. T. II. p. 228. 63. p. 242. LXVIII. 37. T. IU. p. 
24 sq. XCVI1I. 56. p. 254. 63. p. 255 sq, CIV. 1». p.306. ed. Gaisf., 
Maximus xtcpal. Otoloy. T. II. serm. 3, 16. p. 539. ed. Combefis., 
Jo. Damascenus parallel, saor. in Append. ex cod. Flor. Stob. ed. 
Gaisf. T. IIJ. P- 404. Aus den npa+p. xal inxXoy. Suid. vv. 
lifta , aiathaihxx , fioy&xjpos. t~ Einzelne Worte bei Pollux, Har- 
pocration u. A- 8. d. Indd. 


Beilage III. 

Zu 8- 47. 

Reden des Jjysltts, Fabric. B. Or. JI. p. 762 r— 770. 

1. Noch vorhandene: 

1. (12. Franz.) Tnip tS ‘Epmr oo&lrovs ipösov dnoloyla. 
Naoh Franz p. 251. geschr. 01. XCV. 4. 397. — Gr. lat. praell. UI. 
And. Dounaei, Cantabr. 1593. a — In Bremi Orr. seil. Lys. et 
Aescb. Goth. et Erf. 1826. p. 1. — Zuweilen mit der folgenden 
verbimden. 

2. (24. Fr.) ‘Emxixptof toif Koqiv&Iuv ßoii&otf, ge- 
schrieben 01. XCVI. 4. 393,, nach Schönborn Pr. S. 9. £ Anm. Ol. 
XCVm. 2. 887., nach Franz p. 232. 01. XCVI. 2. 395. Ihre Echt- 
heit ward angefochten von Valckenaer ad Herod. VII. 139. 160. IX. 
27., F. A. Wolf in d. Erfurt. Lit.Zeit. 1782. S. 34, ad Lept. p. 363, 
Vorles. II. S. 375, Sluiter Gectt. Andoo., Schlosser Universalh. Ue- 
bcrs. I. 2. S. 271, Dobree Advers. I. p. 1 — 19. u. A. S. dagegen 
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m. Qnaestt. Pemosth. P. II. p. 83 sqq. — Zuweilen nebst Plat. 
Menex. ti. Thucyd. or. fim. herausg., wie gr. lat. c. not. angl. ed. 
Ed. Bentham, Oxon. 1748. 1753. 17C7. 8., c. eisd. et Aeschin. In 
Cles. Pemosth. d. cor. ad oplt. rccens. in ns. soiioi. Hafu. 1809. 8. — 
Oio orr. fun. frans, preced. d'un essai sur le discours funebre par 
F. Royet, Genev. 1835. 8., englisch by Th. Broadhurstj Lund. 
1813. 8. — Einzeln gr. m. Anm. in Fr. Jacob’s Attika Th. II. Jen. 
1819. 8. , deutsch nebst Dem. 11. für die Krone v. O. F. Seiler , Co- 
burg 1708. 8., v. F. Schlegel im Att. Mus. Th. 1. — Vgl. L. Le 
Beau Observ. in Lys. or. fun. epec. Heuleib. 1830. 8., wo eine neue 
Ausg. versprochen wird. 

3. (20. Fr.) ’AnoXoy ia n g 6; Eipxara. Nicht vor 01. XCVI. 

4. 393. geschr. 8. §• 45. u. Clinton Fast. Hell. p. 105. Kr. — ln 
Bremi Orr. seil. p. 20. 

4. (27. Fr.) J/egl T gav pax o s ix ngovolag negeov xai 
jxgog or. Nach Franz p. 353. 01. XCVI. 4. 393. 

5. (8. Fr.) 'Tlteg KaXXlts iegoa vXiug dnoXoyla. Nach 
Franz p. 251. 01. XCIV. 3. 403. — In Bremi Orr. seil. p. 37. 

6. (9 Fr.) [Kor’ ’AvSoxlSu txoeßelag. Der Anfang fehlt. 
Schon Jiarpocr. vv. xaianXijS, ‘I'dggaxog bezweifelte ihre Echtheit, 
neuerdings besonders Sluiter lectt. Andoc. p. 108 — 178., der sie zu 
Demetrius Phalereus Zeit entstanden glaubt, u. Dobree Advers. I. 1. 
p. 200. Vgl. Becker Andok. 8. 5 — 7. Ihre Echtheit verficht Franz 
diss. de Lysia graece scr. p. 8 sqq. Vgl. Dess. Ed. Lys. p. 297. — 
Sie fallt um 01. XCIV. 3. 402.J 

7. (25. Fr.) *Ag t otx a y xxixög int eg i5 o»jx» dnoloy ia. 

Einige Jahre nach dem Archon Suniades, s. SS- 11- 42., etwa 01. 
XCVI. 4. 393. Clint. F. H. p. 105. Kr. Nach Franz p. 252. 01. 

XCVI. 3. 394. — Nach Phot. Bibi. Cod. 262. p. 489. sprach der 

Mysier Paulus Germinus diese und eine Menge anderer lleden dem 
Lysias ab, woher erklärlich, dass sie, einmal verdächtigt, ganz 

untergegangen. 8. Taylor praef. ad Lys. cd. Lond. p. 04. B. — In 

Bremi Orr. seil. p. 40. 

8. (1. Fr.) Kmxijyogia ngcg rovg ovroyaiao rüg xaxo- 
Xoyiwr. Nach Franz p. 251. OL XCU. 3. 410. S. ob. §• 47, 5. 
Vgl. Dobree Advers. I. 1. p. 207. 

9. (2. Fr.) ['in t Q z5 oxgaxiaiie. El yrijoiog. Uarp. v. 3i- 
xaiaoig. — Nach Franz p. 251. 01. XCII. 3. 410.) 

10. (33. Fr.) [K oiii Öso/ifTjOia (Li yrr/aiog. Harp. vv. (iniX- 

Xeiv, änoggt/xa , neyaopii tjg , no3o xäxxrf) a’. 01. XC1X. 1. 384. 

5. §. 4. Clinton F. H. p. 113. Nach Frauz p. 252. 01. XCVIU. 
4. 385. — In Bremi Orr. seil. p. 138.) 

11. [Kat« Oe o pv f)OT a ß'. Mit Taylor u. Mnrklaud wohl für 
unecht und für einen Auszug aus der vorigen zu hallcu. Vgl. Do- 
bree Advers. I. 1. p. 212. Frauz p. 304.) 

12. (4. Fr.) Kot tu ’tig ax o a tX e r o vg x » yevopivu ti ör 
tgitixorxa, or itbiög eine Avalag. 01. XCIV. J,^. 403. Meier de 
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bonts damnat. p. 188, 08. — Tn Bremi Orr. selL p. 57. — Deutsch 
in Wieland** N. Att. Mus. Th. III. 

13. (7. Fr.) Kutü ’Ayopdxe iv3algitog. Ol. XCIV. 4. 401. 
S. §■ 83. Nach Frau« p. 231. Oi. XCIV. 2. 403. - In Bremi Orr. 
soll. p. 98. Deutsch in Wieland’ s N. Att. Mus, T. III. Vgl. Dobree 
Advers. I. l. p . 221. 

14. (14. Fr.) [Kaxä ’AXxtßta8s Xsinoxa$(u. OI. XCVIII. 
3S7. S. §. 4. Cliut. F. H. p. 111. — Jil yvrßtog. Harp. v. ’AX- 

xip. Als echt in Bremi Orr. seil. p. 183.) 

15. IKazü AXxißiude uaxpaitiag. Franz p. 251. setzt 
elde Beden OI. XCV. 4. 397. — Vgl. Schümann im Att. Pr. S. 708. 

Amu. 19.) 

18. (13. Ir.) ]uv ßovXij Mavu&im 3 ox i fia goft evo> d no - 
Xnyca. Bald nach 01. XCYX 3. 394. 8. gg. 13. 15 sq. Clint. F. 
II- p. 103. Nach Franz p. 251. OI. XCV. 4. 397. - In Bremi Orr. 
seil. p. ist. 

1<. (II. Fr.) Ilspl 3 j ] ja oolwv xqhiiuxwv (n 3 ixtjfidxbiv). 
Ol. XCV. 397. — In Bremi Orr. seil. p. 184. Vgl. Meier de 
bonis damnat. p. 190 sqq. 

18. (18. Fr.) lieg, STjfievoeug tü Nixis u8elq>5 eniXo- 
yng (xu xa UoU ovyov Taylor nach Galen., adv. Poliarchum 
Bremi. S. g. 13. var. lect. liekk.). 01. XCV. 4. 397. S. gg. 10. 15. 
19. Clint. F. H. p. 101. — In Bremi Orr. seil. p. 191. 

19. (31. Fr.) ’Tneg xäv ’Agiox oyavug ygxjfiuxtov, nahe 
JO dtj/iua t o v. 01. XCVIII. 1. 388. S. g. 2». Clint. F. H. p. 109. 
— ln Bremi Orr. seil. p. 203. 

SO. (3. Fr.) Tnig UoXvajgdxa 3y/ja xaxaXvoeug dno- 
Xoyia. S. ob. g. 47, 4. Nach Franz p. 851. OL XCU. 4. 409. 
Vgl. Meier d. bon. damn. p. 188 sq. 

*.1. (10. Fr.) Au oXo y l a 3cogo3oxiag du agd <J 7 J /xog. Viel- 
leicht richtiger unoX. ugög äuoyg aipijv. — Nach Franz p. 251. OL 
XCIV. 3. 408. 


( t? - Fr.) Kaja xä>v oixonuXür. 01. XCVIII. 1. 388. kurz 
vor dem Frieden des Antalcidas. S. g. 14. Clint. F. H. p. 109. Nach 
Franz p. 25). oi. XCV. 4. 397. — In Bremi Orr. seil. p. 223. 

23. (18. Fr.) Kaxä TlayxXiiavog uti ovx yv UXaxaievg. 
Nach Franz p. 251. 01. XCV. 4.397. - In Bremi Orr. seil. p. 237. 

24. (19. Fr.) 11 gög xi)V tioayytXlav uegl xö fxi)8ido~ 
o&ui rw dSvvdxto dgyvgtov. Nach Franz p. 251. OL XCV. 

397. Bückh Staatsh. I. S. 261. hält sie für eine blosse Uebungs- 
rede. — ■ in Bremi Orr. seil. p. 245. 

85. (20. Fr.) z/jj'p» xnxaXvotag unoXoyla. Unvollständig. 
Nach Franz p. 252. Ol. XCVI. 1. 396. - In Bremi Orr. seil. P . 169. 
Deutsch in Wielandes N. Att. Mus. Th. IIF. 


26. (21, Fr.) Tis gl t ij g Evuvöqov 
2 . 399. g. gg. 13. 21. Clint. F. H. p. 99. 
XCVI. 1 . 396. _ Der Anlang fehlt 


Boxiftaoiag. 01. XCV. 
Nach Kranz p. 252. 01. 
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27. (88. Fr.) Koro ’E n ix g axovg xal xtir av pn gio ß iv- 
x tu y iniXoyog. Nach Franz p. 853. 01. XCVII. 1. 392. 

88. (89. Fr.) Ko io ‘EgyoxXiovg in IXoy og. l’m 01. XCVII. 
4. 389. 8. 88* 8. 17. ClinU F. H. p. 109. Nach Franz p. 853. 01. 
XCVII. 3. 390. 

89. (30. Fr.) Koto QnXoxgdxug iniloyog. Um 01. XCVII. 
4. 389. S. 88- 1- 7. Clint. 1. 1. 

30. (5. Fr.) Ko xd Nixopäyov yga (ipaxioig tv&vv tüv 
xaxrjy ogia. 01. XCV. 3. 399. S. 8- 4. Clint. F. II. p. 99. Nach 
Franz p. 251. OL XCIV. 1. 404. — In Kreml Orr. seil. p. 255. 

31. (82. Fr.) Karo <hiXuvog öoxipauiag. 01. XCIV. 4. 
401. Clint. F. II. p. 97. Nach Franz p. 252. 01. XCVI. 1. 398. - 
In Kremt Orr. seil. p. 259. 

38. (83. Fr.) Koro Aioyxixovog. 01. XCIV. 4. 401. Clint. 

I. I. Nach Franz p. 253. , 01. XCVI. 1. 390. — Fragment aus Dio- 
nys. I.ys. 23. 25. 27. Sehr gelobt von I’hot. Bibi. Cod. 863. p. 488 sq. 

33. (32. Fr.) ‘Olv fin iaxo g. 01. XCVI II. $ 4 . 388. Diod. Sic. 

XIV. 109. — Fragment ans Dionys. Dys. 30. ,v 

34. (O.Fr.) llegi iS pi) xaxaXvaai Tijv nurgiov noXt- 
rtlay 'AiX^vj/ai. 01. XCIV. 2. 403. — Fragment aus Dionys. 
Dys. 83. 

35. ’KpNTtxo'f. S. ob. 8- 47, 5. — Gr. lect. var. et cornm. 
lnstr. Ed. llänisch. Pracm. est comment. d. nuct. or. ulrum Dysiao 
sit an Platouis. Dips. 1837. 8. — In praef. cd. Franz, p. 20— 83. 

17. Verlorene.- 

Nach Fabric. L 1. m. Taylor Fragm. Dysiae, wiederh. ln Rcisk. 
Orr. Gr. T. VI. p. 1 - 48. Vgl. Ed. FOrtsch. p. 307 — 381. Kd. 
Franz, p. 837 — 848. 

36. Kot’ Alaylvs nspt tfjg 8r)pevotwg xüy ’Agi- 
oxotpaya ygijpdxiov * üarpocr. v, yyxgox. VgL Meier d. bon. 
damnat. p. 193 sq. 

37. [ Ilgog Alaylvtiv xbv Eaxgax ixbv ygitog q mg! av- 
xocpavxiag. # Athen. XIII. p. 611. E. 612. C. Vgl. ♦ Decnelr. d. 
eloc. 8- 188. Suid. v. in! ytgöyuov. Für uniieht hält sie Clericus 
ad Aesch. diall. p. 27. nach Harpocr. v, xatanXtj*. (?). VgL Id. vv. 
uuxixxor ycsgloy , ‘AOnaola. * Bekk. Anccd. p. 133, 83. ng. A'usy. 

ßXäfiVS-1 

38. [flg 6g ’A Xt l-lSijpoy. El yvrfliog. Harp. v. Saxiio&ai.] 

39. [77p os ’AXxiß itx ÖTjv. El yyyiuog. Harp. vv. vavxoölxnx, 
Xcvxt! o’xTtJ. * Athen. XII. p. 534. F. VgL Id. IX. p. 408. C. XIII. 
p. 574. E. * Suid. v. a!o&to9cn. — Heg! oixlug, Harp. v. nagaxa- 
raßoXrj. ITgog Alxißtoy, * Suid. u. Phot. Des. v. naXatoy. S. da- 
gegen Taylor fr. p. 7.) 

40. [7/tpt xijg dpßXibotoig. El yrrjüiog. Harp. vv. dprpi- 
Bgoftia , yiffjtoititiv , * vnSXoyov . Suid. Etym. M. v. iXtpiox. Pollux 
II. 2. Theou prog. p. 16. * Apostol. Prov. II. »9. Auel. ngoXiy. *• 
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araa. b. Spengel Artfc ior. p. 818. * Prolegg. ad Hermog. ms. ibld. 
p. 137. # Arsenlus Violet. p. 58. ed. Wala. Victor. Varr. Lectt. 
XXVII. 2.] 

41. Ulegl tüv ävaxalvntt) gltav Theon prog. 8. Taylor 
p. 8 sq.] 

43. fllgbg 'Av9oxL9i]V. * Poll. Vll. 14. (nennt Isaeus als 
Vf.}. — ' Anoataalv • cl yvrjoiog. Harp. yv. eniyvov , n Xetattjgut- 
aaneg ] 

43. Kat“ ’Ar 9 gotiiavog. Harp. v. Atjgdyyiov. Apost. Prov. 
IV. 30. Arsenius Vlol. p. 77. xttru 'AvdQOtiojyog »ul Ilv&iov leriag. 

44. liegt rrjg o»z töoaetog. Harp. v. Eweäxgowov. 

43. 'Tiieg iqf ‘Avzupüivtog &vyatgo ff. Plut X Orr. p. 
833. A. 

40. Kat' ‘AnolXo dägov. Harp. v. ngontfiTtiu. 

47. Hgbg ’Agiaavdgov. Harp. vv. dnagtiXoyia (Suid.), 
* M.oytig. 

48. ’ [Xai’ ’Agtatayogov ivOetltg. El yvtjatog. Harp. v. 
uf/aicyintog.] 

49. [ Hgog Tt/v 'Agtatoörifiov ygagpijv 9 la ua gtv g l u. 
El yvrjoiog. Harp. w. 'Av&rjvr), unoazaolov , btuftagiygia/} 

30. [DTpöf Ag tato xgd tr] v negl iyyvtig igdvov. Ei 
yvtjoiog. Harp. v. egaviottjg.] 

51. Kar 3 Agiattovog. ,, Avalag xat' ' Aglatmvog Iaudatur in 
cod. ms. HarpocraUonis Bibi. Reg. Cant, qui nonnulla servat in edi- 
tis non legenda.“ Taylor p. 42. 

52. lügbg 'Agfiööiov negl zr\g elxovog. Nach Dionys. 
Halic. Dys. 12. von Jphicrates. S. ob. §• 45, 16. Vgl. .Meier d. 
bon. damu. p. 195 sq.] 

53. Ugog 'A g yeß id9t]v. «Dionys. Hai. Is. 10. p. 601. B. 
Vgl. Toup. ad Dongin. Ed. U. p. 288. 

54. (Ilgbs 'Aaltova ncgl ti}g tüv ßtßkliov xXonijg. El 
yrrynog. Harp. v. dpqnyvoüv, Vales. p. 266. ed. Dips, schreibt Al~ 
olorva.J 

55. liegt tS dan tSonotS. Poll. VII. 15. 155. (vneg). 

56. Ilg bg ’ AoamlSoigov negl olxictg. Harp. v. nugaxa~ 
tußoXrj. Vgl. Meier de bonis damnut. p. 223. 

57. Kat 3 Avr uv 9 g ov xai Ilv&ea levlag. Harp. v. ‘Ao- 
yiiapiog nöXtpog, wo aber Maussac , dem Taylor p. 11. beitritt, 
Ava. x. Avr. Jelvagyog x. Ilu&its levlag eorrigirt. Apost. Prov. 
IV. 30. Vgl. Nr. 43. 

58. [K#t’ AvxoxXiovg. «Poll. VII. 200. Vgl. Meurs. Att. 
Dectt. 1U. 14. u. Bibi. Att.] 

59. Kat' Av toxgdtov g poiyelifg. * PoIL IX. 57. * Phry- 
nich. p. 353. ed. Dob. * Bekk. Auecd. p. HO, 29. Vgl. Poll. VIL 77. 

60. 'Titeg ‘AyiXXelöov cpovov. Poll. IX. 50. 154. * Apsin. 
Rhet. p. 725. pr. Aid. 
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01. \_Tniq Daxylov xal üv&ayoqov. El yrrflioc. Harp. 
vv. x vnaooif , nvyeXa , axvOixui. 1 

69. Jliql tä Dutquyov cporov. Harp. Phot. Suid. v. tf'ij- 
yovnior. 

63. I nqd( Donator. Dl yrjjaiog. Harp. v. ärdyetr. Suid. 
v. urüyro&ni. ln einigen Hdsehrr. des Harp. steht Doiwa, woraus 
Manssao dicara macht. S. Nr. 77. Vgl. Taylor p. 19.] 

64. llq b q VXavxtava. Harp. v.'l/haiu. * Suid. v. nqnvxrno. 
Taylor p. 13. hält sie für eine und dieselbe mit Nr. 67. Vgl. Fürtsch 
Ed. p. 310, 14. 

63. Tn « q de$iOV dnootaolov. Harp. v. Etqottßixli’li. 

* Bekk. Aneod. p. 199, 15. 18. 

66. 'Tn iq tür Stuiionqattar nqos Di& lar. Poll. X. 96. 

67. [Xaid driiioo&irovf initqonrjg. Di yrryuos. Harp. 
vv. äSoxifMOtos, aiöioao&ai, * iXtoxonav (iv rip Stxdtiq ) , iniahiu, 
*xann5 Sixr), fitior xal fmayiayög. * Suid. Phot. v. xaqn. Six. Eiyrn. 
Suid. v. flecx.] 

68 . 69. lltql TÜ dixaioyirovg xXyqov, a'. ß\ 'Er tu] 
nqiatia , * Suid. v. ti’ojj. 

70. Itsqi t5 J loyivo vg xXr\qov. Harp. vv. öexa (Etym.), 
»* MöXmg. * Prisoian. XVIII. 95. p. 210. u. 230. Krehl. vniq Jto- 

yirovg. 

71. IDqö; dtoyivqr vniq lito&taotiog Oixov. El yvrj- 
otog. Harp. vv. änoufi^tai, S&evdog. Id. v. (nnifirpüg- xaid Jto- 
yivovg, als besondere Redo bei Taylor p. 14. * Bekk. Anecd. p. 190, 
14. 145, 8. nqö; dioy. ntqi ztaqiov-1 

78. Kata diodotov. Harp. v. avXia. Cod. Cantabr. dto- 
Siaqov. Suid. v. avXeia &vqa. 

73. llqö( dioxXia vniq tov xatü täv $7]t6qtar ro/iov. 
Theon prog. 2. Harp. v. Sciqmv yqaqa] • ir toj xutii tiär faxdqwv vo- 
fiov. Vgl. Vales. p. 297. ed. Llps. 

74. [Kai» d loxXiov g vßqnag. * Bekk. Anecd. p. 178, 96. 
Vgl. Meier im Att. Proc. S. 319. Anm. 81. Von Einigen wird diese 
Rede dem Isaeus beigelegt. S. Beil. V. Nr. 20.] 

75. ’Tniq (vulg. iv rcü dto<p., Kiilm nqog, vielleicht xaid) dio- 
<pdrtov n e ql xtoqi ov. Poll. VII. 17. 

76. t/Iqög dioxaqij. El yrr/atog. narp. v. fiuaXXtTg.J 

77. Ilqbg di coro. * Harp. v. ipaaxtiXior. Vgl. Suid. Etyin. h. v. 

78. [ntql iyyv^rjxxjg. Harp. v. iyyvJh’M. * Athen. V. p. 
209. F. u. das. Casaub.] 

79. Jlt ql tijg tlgcfoqäg. * Harp. v. imyqatfdg. S. Taylor 
p. 15. 

80. Jltql tyg'Enxyirovg dta&tjxtig. * Suid. v. ardqyiqog. 

81. Jlqbg xovg inixqbnovg tßr lioiütrog na Idar. 
* Harp. v. inttqonij. 
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80. Tneq xofi ’E gax oo & e vovg n qö g ’loöd rj fio v. Harp. 
Suid. v. av&ivxrjg. 

83. | // (t u g Ex eoxX i a n e gl y qr\ pä x <ov. Ei yvjjoiog, Harp. 
v. cßdofuvoficvov. Jungermann ad PolJ. VII. 300. will AvtoxMu.] 

84. liegt x&v idiwv evcgyeoiüv. Harp. w. + ICiiot, ftt- 
xanvq-ymv frqyatevoi. Vgl. Phot. Suid. v. puanvgy. 

85. Kat“ Ev&vSLxov. * Harp. u. Said. v. upcpiSiag. Vgl. 
Gronov. ad Harp. I. p. 283. Lips. 

80. K ot’ EvihvxXi ovg ytogin <?otUij S . Harp. v. etito- 
(iuyüv. Vgl. Maussac p. 144 rij. 

87. ‘Tneq Ev&vvov. * Bekk. Anecd. p. 468, 1. utg uv roi 
vntv&vvou. 

68. [_Tni q Eixqlxov 8ia pagrvq la. Ei ynjmog. *Harp. 
v. uSrjrptxyovg TQirjgctg. Hesyeh. v. äirffvyoi. Apostol. Prov. I. 40. 
Vgl. Taylor p. 16.] 

80. ITqög Evnei&ijv. narp. v. Oegpiax^g. Vgl. Suid. 
Ktym. h. v. 

00. Kot’ Evtfi](iov. Harp. w. lapnag , nvtXiSa (Said). Vgl. 
Poll. vn. 33. 

01. liegt ’ll yrjou v8 gov xXxjgov. Harp. Snid. v. xaxäaitug. 
Priscian. XVIII. 23. p. 187., sonst 'Ayrjaüvdqov , 25. p. 221. Kr. 

Vgl. I.ys. ed. Fürtsch p. 313. 

03, Ilqdg Oeonti&fi Inixgonijg iniXoyog. Harp. v. ine- 
8utxiöt<i&at. 

03. Katd Oeonufinov alxlag. Athen. II. p. 67. F,: 

04. liegt Qeonöp nov xXr/gov. Harp. Sttld. v. igyetxv. 

05. Kar« OtoaSoxiSov. Poll. VIII. 40. VgL Schümann d. 
comit. Atb. p. 232. ann. 11. 

00. [Kux ä OqauvßovXov. El yvrfliog, Harp. w. "AvaS-l- 
ßiog, AixatönoUg , * IntiHxo vg ioqxäg, 'ia^viag, * llolvaxgaxog, 
J/vqqa, Eev&tjg , Ex gä»xjg. Suid. vv. ötxaton., im8. loqx. (Ktym)’ 
EoIvoxg.J 

97. Ilqog In 7to& e qo 7]v. Harp. w. ayan)g oiola, ' leqw- 
vt ‘fiog. 

98. Ilqog xovg ‘Inn oxgdxo vg naiSag. * Dionys. Hai. Is. 

0. p. 599. R. 

90. Ilgo g ’jooxqu Ttjv Clmtoxgdxxjv Poll. VIII. 40. u. Taylor 
p. 17.) alxiag. ** Ktym. Phot. 11. Suid. v. vßqig. 

' 100. liegt xijg ‘lipixgdxovg ngoSooiag. Nach IWonys. 
hys. 12. von Iphierates selbst. S. ob. §. 45, 10. Vgl. Meier d. 
bon. damnat. p. 195 sq.] 

101. ‘Tnig KaXXaioygov. * Poll. X. 105. 

102. II go g KaXXtxXia. Harp. Suid. v. an oftio&og. 

103. Kot« KaXXiu vßqeoig. * Poll. M. 76. Bekk. Auecd. 
p. 95, 25. iv8ei(eug. 

104. * Tneq KaXXlov. * Harp. n. Suid. v. xipxj/ta. 
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105. llgbg KnXUmtiS^r. Ilarp. v. htnxoc. 

106. f llgbg KaXXicftivx ) » givlag. Ei yr^autg. Ilarp. v. ro- 
■Oei ii. Silid.I 

107. 10S. IjQÖi Kmrjolav a. ft'. Harp. w. fttftatclnimg , Kt- 
rrjoiug. * Athen. XII. p. 531. K. xazü Ktrrjaiov inen ’buvlov naga- 
ro/ioiv. 

109. llgbg KXttviav 3 tafi agxvnin. Harp. v. ylUot ötaxu- 
otot. * Said. v. wo faikzjg. Bckk. Anecd. p. 84, 8. 

110. llgbg KXeooxgaxor. * Prise. XVIII. 25. p. 235. Kr. 

111. llgbg Klioiva. Poll. X. 174. Jungermann u. Taylor 
holten sio für dieselbe mit Xr. 160. 

112. llgbg K Qizödrifiov. Harp. Snid. v. inlnfpnTov. 

113. 'Tzxig Ktzj a icl gx ov. Harji. Suid. Elyni. v. I izeaxi^azo . 

114. Kaxä Ktt] 0 itftüvxog. Suid. v. ’•' uneinazo. 

115. f liegt tov xvvbg anoXoyia. El yvz]atog. * Harp. n. 
Suid. V. xttgxiyog.'] 

116. f II g 6g Aal 3a oder xaxa Aa’tSog. Ei ynjoiog. Harp. 
v. Aayiaxa. * Athen. XIII. p. 586. E. 592. E.l 

117. Ilgög Aaxgüzrjv. * Harp. lt. Suid. v. bßoXoaxotzet. 

118. Tlgbg Atnxivijv. Harp. v. "Agöijxxog. Einige Handschrr. 
haben ngög 'JXnivr t v . Vgl. Poll. VIII. 10. 

119. [Kaxu Avai&iav. Ei yyzyuog. Harp. w. * yaixtaafiog, 
oiog el, nXtvOeiov , azvgu!-, tpulrjgoy. Suid. w. * yaivia, oiog. 
Bekk. Anecd. p. 95, 1. 

120. Iltgl Maxagxatov xli) gov. Harp. v. zxgognalxioi. 
Wahrscheinlich dieselbe, die Harp. v. atnva genauer itegl T)iuxXr)giov 
xöiy Maxagxüzov ygrifitlxcov nennt. 

121. Kaxä Mavxiov. Harp. v. Tioxtov. 

122. Ilgög MiSovxa. Ilarp. w. ’Axitxvga , ujtzjreia (Suid.). 
Athen. XIII. p. 586. F. 

123. fUgög Miviaxguxov. Ei yvrfltog. Harp. v . ngoHeoftlag 

VÖftOC.'J 

124. [XTaid Mtxlvov tpovov. Harp. v. eniftXijxag. Ed. Lips. 
x. Nixiov. * Prise. XVIII. 24. p. 194. Kr. Auct. arg. or. Antiph. 
xexgaX. a'. xazijy. Scliol. Hermog. p. 165. Aid. Xbyog ngog Mtxgl- 
vr,v. Vgl. Meurs. Alt. Lectt. III. 21. Taylor p. 24. Fürtsch p. 316.) 

125. fllgbg rr/v Mti-tdzj /tov ygatpriv unoXoyia. Ei yrt\- 
atog. Harp. vv. 3it,g^a , eru&exovg iogxäg, Aeyaiov, izgöntfinxa, 
ngoyugozvriu. * * Ilarp. Phot. u. Suid. v. Movoaiog. Suid. v. dtijgga. 
Poll, m 8. Vgl. Meurs. Att. Lectl. III. 14.) 

120. llgbg Mvrjoifiaxov. * Harp. v. xugxirog. 

127. Kaxu MvrianxxoXsixov. Phot. Bibi. Cod. 262. 

128. Kaxa Moaxov. Harp. v. B^/jagxog. 

129. llgbg Navaiav xttgl tä xvzxov. * Poll. VII. 120. '•‘Suid. 
v. Xiitovgyixij. 
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130. 'Tn eg Nijooxleovs. Harp. v. inidiaiidto&at. In Cod. 
Cant. TVrjOixliovs. 

131. [77pöy Nixaqyov xöv avli/xijy. El ynjoiog. Harp. w. 
nx/iä£nc, ‘Avriyeiidag. Suid. v. dxg.~] 

132. [/Carä Nixiöov rj Nixlov dgylas. Diog. Laert. I. 55. 
Harp. vv. Ktjxxoi , IJotufiös- Sie stellt in dem Verzeichnisse der Be- 
den vor einer Heidelberger Handschr. des Dysias (zwischen Nr. 25. 
n. 26.) , ohne dass sie sich jedoch daselbst vorfindel. Darauf be- 
zieht sich wohl Taylor Dectt. Dys. p. 299. R. Kxtitit olini, dubito 
annon hodie Romae extet in Cod. Ms. Dysiae or. Xenix Nixiov dgylas. 
Sie ineint vielleicht auch Harpocr. mit xaxä Nixiov oder Nixiöov w. 
öiaygdiyao&ai , öioqoStrla, tv»v*ai, Omalos, ’lxialos, ößoloaxu- 
tü, nuu/xaxa (Phot. Suid.), jedoch u yyijoios. Vgl. Meurs. Att. 
Leclt. III. 8. Taylor p. 28 sq. unterscheidet nur 3 Reden, die D. in 
Bezug aufNIcias geschrieben: 1) xard iWs (Nixitu) agyiag, 2) xarti 
Ntxiv xpovx, 3) im eg 1 Ytxlu.] 

133. [Nixiov dnoloyla. Ovx iygaipt Avaiag. * Dionys. Hai. 
Dys. 14. Vgl. Spengel Arlt. scr. p. 138 sqq.] 

134. II (OS Nixiay vnig naguxaxall ijxrjg. Clem. Alex. 
Strom. VI. p. 748. S. ob. §. 37, 9. 

135. Kaxä Nixiov ngodooiag. SchoL Hermog. p. 418. Aid. 

138. [Aaiä Nixiov < povov. El yytjoiog. Harp. v. Imßlijxug, 

cd. Dips. Vielleicht gebürt hierher Id. w. öiaygdt/‘ao&ai , ev &viat.\ 

137. Tlgög NixöÖTjfiov xal Kgixo ßovlov. Harp. v. l-uoxls. 

138. Tneg Nixofidyifs nqog ‘Eleep am Id r/y xal Aioipä- 
vt/y. Marcellin. ad Hermog. p. 130. Aid. 

139. [Kaxä Nixo/iay lö ov. Ei yvrfiiog. Harp. v. e'nißolrj.] 

140. II gög AtvoxQaiijv , Phot. u. Suid. ngög Serotptörxa. 
* * Phot. Suid. u. Etym. v. ovyxofiiöij. Mettrsius macht ohne Grund 
zwei Reden daraus, und nach ihm Küster Ind. ad Suid. Die wahre 
Aufschrift ist zweifelhaft. 

141. liegt rijs Ov Ofiaxli ovg &vy axgög. Harp. w. nivta- 
xooiofiiöiyroi, 'TßtlSat. 

142. ITqös ri)V tpaoiv xov ogxparixoxi ol’xov. Suid. v. tpd- 
ois. Etym. giebt sie dem Lycurg. Vgl. Taylor p. 38. Meier u. Schü- 
mann Att. Proc. S. 247. 

143. Kaxä Havxaliovxos. Poll. IV. 23. Bekk. Anecd. p. 
100, 16. ngös Ha* r. 

144. Tlgög Hole fiuva. *Suid. v. inl xaläfty ctgouv. 

145. [77* gl xov Holvuirov xlijgov. Nach Meiers Vermnthnng 
im Att. Proc. 8. 457 f., die er auf das Eragni. * b. Rutil. Lup. II. 
8. p. 112. R. stützt.) 

146. Kaxä Hoaiiinnu. Harp. Suid. v. dnohcyti*. 

147. [Tlgög Jlv&oÖTjfiov dnoloyia. Ei yyijoios ■ Harp. v. 
xijxis. Poll. VII. 17. ngög JliiSödtyioy in iq dnooxaoiov.2 

148. Tlgög -oepoxica. Bekk. Anecd. p. 109, 3. 
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140. Katä ErgmoxX iovs iSovXi/g. Harp. v. i^ovXg. 5 . 

150. S(oxqÜ rove änoXoyia. S. ob. §. 47, 5. Vgl. noch 
Schol. Plat. Apol. p. 330. Bkk. u. Taylor p. 28 sq. 

151. 'Tneg Eaxgaroug ngbg EoXvxgdxx]v Xoyoc. Schol. 
Aristid. p. 103. 180. ed. Fromm. Vgl. Spengel Art! scr. p. 141 sq. 

152. [Ego s Etooigatox vßgetag. Ei yvrfliog. Harp. v. iW- 
nXijg. Vgl. Meier d. bon. damn. p. 45.] 

153. [/foxö TeXa (itörog. Ei yrgoeog. Harp. w. Eiviiüai, 
xtx&exog (Suid.). Vgl. Taylor p. 29.] 

154. Egbg Ttfio&tov ngoSoolag. Pint. X Orr. p. 836. D. 

155. Elg öf Tiftava. * Suid. V. ioxrjfxmiajiivng. 

156. Ilgdi Tifiav iSr t v. Vlp. ad Dem. Olynth. ID * Suld. v. 
Siä&eoig. 

157. Katü TiaiSog. * Dionys. Hai. Dem. 11. p. 083. B. u. 
Joann. Steel. Cod. Barocc. 175. fol 83. 

15a ‘Tneg <PavLov naquvö i/nav. Athen. XII. p. 551 gq. 

159. *: Tneg (ntgl) <Pegevixov negl (vrteg) tov 3 AvdgoxXtlSx 
xh'igx. * Dionys. Hai Is. 6 . p. 594. R. * Suid. v. ovaia tpaxegä. 

160. [Xorö epiXinnov in ix gon rjg, Ei yrrjoiot. Harp. w. 
’jgxxägog, fciga , 636 ; , nedutxd. PolL X. 23. ngog 0lUnnot 
inixg.J 

161. Egbg <l>iloxgdTi)v ovfeßoXaiov änoXoyia. Harp. 
w. Bgor/lg , Evüwpoe • xaxä Gal. Bekk. Anecd. p. 115. 251. 

162. Ego ; 1‘iXuva vneg GeoxXeiSv epovu. ♦ Poll. IX. 39 . 

163. [Karä G> iXoivi 3 ov ßtaitor. Ei yrgaiog. Harp. w. 
’UXiaia, xaxwotag , Aal«. Athen. XIII. p. 586. E. F. + p. 592. C.] 

164. ['Tnep (ntgi) <I> gvyiyov ikvyaxgög. El yvrynoge Harp. 
vv. ägxxevacu , Sexaxive iv. Vgl. Taylor p. 34.] 

165. Egbf Xaigioxqa xov. Harp. v. tnaxxb; ögxgg. 

166. [Eegi tov ygvaov r ginoöo;. Poll. VID 103. 170. S. 
ob. N. 111. * Athen. VI. p. 231. B.] 

167. Egot Xvxgivox. * Poll. X. 116. 

168. ‘Tneg i» ifixjpiofiaxog. Plut. X Orr. p. 636. A. Vgl. 
Wyttenb. Plut. VII. p. 855. 

Dazu ferner die Collectivtitel Xoyoi iniSeixttxoi Dio- 
nys. Hai. Dys. 28., navxjyvgexoi Id. ib. 3. 16., iy xtag-ia Plut. 
X Orr. p. 636. B. Phot. Bibi. Cod. 262. p. 48a b. Suidas, ine- 
zätpioi Rhetor. Dionys. VI. 1. Plut. Phot. 11. 11. Theon prog. 2. 
Schol. Aristid. p. 339. ed. Fromm., i giot ix ol s. ob. §.47, 5., avpi- 
ßovXivxixoi, Sexavtxoi Dionys. Dys. 3. 16., 3 g y. ijy og i a i Plut. 
Phot. 11. II, loyoi ßlatot Harp. v. ßiaitar , ol ty; uoeßeiag 
Harp. v. enptig (Cod. Cantabr. S. Taylor ad Dys. p. 259.), negi 
ovftßoXai oiv Athen XIH. p. 611. E., in ix g orx ix u i Dionys. Dys. 
20. oder ogxpav ixoi * Clem. Alex. Strom. VI. p. 266. Sylb. p. 74a 
Pott. (Öqqnxoit) * Suid. vv. xpäoig, tyyuov. — Endlich in lOioXal, 
deren Ursprung aber zweifelhaft ist; s. ob. §. 47, 5. Fragmente 
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daraus b. Athen. XIII. p. 592. C., Poll. VII. 130., Harpocr. u. Said, 
v. ntgupoguHod-us , Said. vv. o fiü, maftaXa , vnd~ f/uXijg , ipavXov., 
Schol. Pint. Gorg. p. 347. Bk. — Ausserdem Fragmente aus un- 
genannten Reden bei Demetr. d. elocut. S- 128., Pliilostr. Kp. ad 
Athenaid., Pollux II. ISO. VII. 115., Harpocr. v. xaxüoraotg , Slo- 
baeus Florileg. II. »4. T. I. p. 07., XU. 21. p. 274., XL VI. 17. T. 
II. p. 22a, litt p. 255 sq., 111. p. 256., LXV1U. 32. T. III. p. 23. 
ed. Gaisf., Gregor. Cor. d. dial. p. 4. ed. Schuf., Suid. v. ’Eyntdo- 
xXiitg i'x&Q* , Apostol. Prov. VIII. 21., Rutil. Lup. d. fig. I. 13. 15. 
21. II. 3. 4. a 8. 10. — Einzelne Worte bei Pollux, Harpo- 
cration, Suidas u. A. S. die Indd. 

.7 

Beilage IV. 

Zu §< 49. 

Schriften de» Itocrate». 

S. Brequigny Vies des anc. orat. I. p. 123. u. Ballu hist. crit. I. 
p. 234., deren chronologisches Verzeichniss aber sehr fehlerhaft ist. 
Besser Bemeler’s meist nach Clinton Fast. Hellen, gearbeitete chro- 
nologische Uebersicht B. I. seiner Uebers. S. 71 — 85. und die Ein- 
leitt. zu den einzelnen Reden. Im Allg. Fabricius B. Gr. II. 
p. 770 — 792. 

L Reden. 

A. Noch vorhandene: 

1. Tlgog dq/xovtxov (nagalvimg). Nach Brdquigny geschr. 
Ol. XC1V. 2. 403. Nach Benseler 01. XCIV. 1. 404. Harpocr. v. 
iixuxxog ogxog: ’jooxgäxqg ’An oXXto vxäxqg fr Talg n gog /tyuo-n- 
xor nagaiviataiv, Vgl. Anon. vit. Isocr. p. XLIV. ed. Bait. Für den 
Apolloniaten stimmen Facciolati praef. ad Monita Isocratea, gr. lat. 
Patav. 1737, 1743, 1747. a, Schirach d. Isocr. diss. I. p. 21 sq. 
Einem dritten, aber nur eingebildeten Isocrates giebt sie Muret. 
Var. Lect. I. 1., der Rhetor. Dionys. V. 1. missverstanden, und 
nach ihm Voss Inst. Or. I. p. 190., Menage ad Diog. Laert. I. 70., 
widerlegt von Colomesius Cimel. liter. c. 9. u. A. Vgl. A. Pauly 
Ouaestt Isocr. p. 3 — 6. — Einzeln herausg. av. d. notes par 
J. B. Gail, Paris 1816. 12. Vgl. Desselb. notes sur Isocr. ä De- 
monique, Par. 1813. 12. — Lexique grec-fr. du disc. ä Demoniqtte 
preced. d. texte Gr. par J. B. Barbier. Ed. III. Paris 1826. 12. — 
m. erkl. Anm. v. F. Bernhard, Leipz. 1830. 8. — • Kd. J. G. Stran- 
gius, Colon. 1831. 8. — Ueberss. Lat. F. Schmieder, Brieg 1820. 
4. Progr. — Deutsch m. Var. aus einer Pfalz. Hdsclir. (v. From- 
mt l), Pforzli. 1820. 8., - v. G. F. Drescher, Büding. 1826. 8.. 
Progr. — Vgl. Var. Lect. e Cod. Scapkus. in Paueg. ed. Baiter. 
Praef. p. XV sq. 
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2. 77 « ü f IVixox/.irt (Tifp» rS ßaoilt vtiv ij mp l ßa~ 
aiXiiag). Geschr. vor 01. CYI. 4. 853. 8. Or. d. permut. §. 73. 
Nach Benseler 01. CI. 4. 373. Auch sic Riebt Facciolati 1. 1. dein 
Isocrates von Apollonia; vgl. H. Stephanus praef. ad Isocr. u. diatr. 
11. ad Isocr. Dagegen Leo AUtizzi ad Socralicor. Kpp. p. 240. — 
Gr. cur. G. G. Xalyci. Par. 1818. 12. 

3. IV ixoxlijg ij Kvttqioi (ij a v p ß ovhv xsxo (). Nach 
Brequigny u. Benseler geschr. 01. CII. 1. 372. — Diese drei Reden 
sind sehr oft zusammen und in Verbindung mit Plutarch’» Schrift de 
liberorum cducatiouc herausgegeben worden. Die Ausgg. sind aber 
siimintlich ohue kritischen Werth. S. das Verzeichniss b. Fabric. I. I. 

4. II a v ij y v q t xd (. Vollendet Ol. XC1A. 4. 381., nachdem 

Isocrates 10 bis 15 Jahre daran gearbeitet. Dionjs. Hai. d. c. v. 
25. p. 208. It., Ouinct. X. 4. 4., Longin. d. suhl. IV. 2., Pint. X Orr. 

p. 837. F. Id. bclloue an pace dar. fuerint Ath. p. 350. E. Dage- 

gen Brequigny p. 77. Vgl. SpOhn Corollar. d. anno ed. paneg. p. 
XXXVIII. s. Ausg. Dass ihn aber Isocrates aus Gorgias, Thucydi- 
des , Archinus (?) u. Lysins zusammengeschrieben, sollte man 

Zeugen, wie Plutarch I. L, Pliilostr. V. S. I. 17. u. Theon 

prog. 1. p. 10. doch nicht so auf's Wort glauben, worauf schon Pho- 
tius Bibi. Cod. 280. p. 487. aufmerksam macht, wiewohl Schüuborn 
im Progr. üb. d. Verh. v. Lys. Kpit. zu Plat. Menex. p. XXX sq. ei- 
niges auf Lysias Bezügliche nacliweisst. Vgl. in. Quaestt. Dein. P. 

11. p. 20 sq. 84. — Ausgg. Gr. rec. et aniiu. ill. S. f. X. Morus , 
Lips. 1700. 8. Ed. II. 1788. Ed. 111. (cur. C. C. Wendler) 1804. — 
Texte gr. accoinp. d. notes hist. crit. et grannn. et suivi d'un iudex 
par E. F. JV> LonyueviUe , Par. 1817. 1820. 12. — ,* Ree. et c. an'.m. 
Mori suisque cd. f. A. G. Spolm , Lips. 1817. 8. Ed. II. einend, . et 
auct. cur. Jo. Ge. liuiterus, Lips. 1831. 8. — G. Pinsw/er, Lips. 
1825. 8. — C. Mori suisque auuott. Gu. Dintiorf, Lips, 1828. 8. — 
Nouv. edit. collat. sur les textes les plus pttrs etc. par E. Lefranc, 
Paris 1829. 12. — Febers, deutsch in Wieland’s Att. Mus. 1. 1. 
— Vgl. C. Beier in Seeb. krit. Bibi. 1825. N. 11. S. 1227 f. 

5. d'LXinnoq. Geschr. 01. CVlII. 3. 348. 8. Plut. X Orr. 
p. 837. F., Cic. Or. 52., Phot. Bibi. Cod. 280. p. 487., Auct. arguni. 
gr. Vgl. Clinton F. H. p. 149 sq. Kr. Pauly Qu. Isocr. p. 6 sqq. 
Nach Brequigny 347. — Erläuternd I'. J. Leloup Prolegg. s. Comiu. 
Isocr. II. Mogunt. 1825. 8. 

6. ’Apyiiupoq. Geschr. 01. CIII. 3. 386. S. Clint. F. H. p. 
125 sq., nicht 370 nach Brequigny oder 353 nach Mitford hist. VIII. 
p. 132. Sehr gelobt von Dionys. Ilal. Isocr. 9. u. Pliilostr. V. S. p. 
505. — Ausgg. Texte gr. av. sommaire fr. not. et ind. par J. H. 
Gail , Par. 1816. 12. — ln us. schol. (c. ep. ad Archid.) Lips. 1821. 

12. — Vgl. Var. Lect. c Cod. Ambros, in Paneg. ed. Buiter. Praef. 
p. VI sq. 

7. ‘AptionayiTixög. Geschr. 01. CVT. 4. 353. S. Clint. 
F. H. p. 141. Nach Pauly Qu. Is. p. 8 sqq. 01. CVL 2. Nach 
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Benseler 01. CVI. 3. — Ausgg. Gr. instr. lect. cod. Lugd. Hat. var. 
et ann. a J. T. Bergmann, I.Ii. 1819. 8. — c. alior. suisque annott. 
ed. O. E. Benseler, Lips. 1832. 8. 

8. Th gl elgyrt/t (>; uvgu ayixo Dionys. Hai. Dem. 17.). 

Gesclir. 01. CYI. 1. 356. S. Clint. F. H. p. 135 sq. Nach Brequigny 

ii. Lelonp 357. — Coiiiro. et auiin. ill. P. J. Leloup, Mogunt. 1826. 

8. — Vgl. Var. Lect. e Cod. Ambros, in Paneg. ed. Baiter. Praef. 
p. VIII - XI. 

8. ICvityÖQns (Evayvgov tyxmp tav). Geschr. OL CI. 3. 

374. S. m. On. Dem. P. II. p. 39. — Gr. ex rec. II. Wolfii c. var. 
lect. anim. et ind. verb. addita vers. Guarini (in Plut. vitt. edd. 
lat.) ed. C. G. Fimleisen, Lips. 1777. 8. — Gr. c. not. J. B. Gailii, 

Par. 1815. 12. — Gr. ed. prooem. et annot. instr. P. J. Leloup, 

Mogunt. 1828. 8. . 

10. ‘Eldrijs iyxtnfi tov. Nach Brequigny geschr. 01. XCVI. 

4. 393? Nach Benseler vielleicht 01. XCIV. 1. 404. * 

11. Bovatigts* Geschr. um 01. XCV — XCVI. S. d. Argum. 
li. SS- «■ 50- Nach Benseler 01. XCVI. 4. 393. 

12. I/uva&i]vaix6$. Vollendet 01. CX. I. 340. S. SS- 3 - 
268. Phot. Bibi. Cod. 159. p. 101. a. Cod. 260. p. 487. — Bei Lu- 
cian. (?) Macrob. 23. verbessert Ballu Luc. T. IV. p. 364. mit Hecht 
TIt*ra\h)iaixux für JlaxriyvQixor. Vgl. Clint. F. H. p. 155. 157. 159. — 

„Tribus foliis in media parte p. 271. B. Steph. attctiorem Panatli. 
habuit Mich. Nie. Sophianus, nt ex Jos. Scaligeri Ep. 431. ad Gru- 
terum et P. Victorii ad Arist. Rhet. p. 718. notavit Paul. Colomesiiis 

Opp. p. 36 sq.“ Fabric. p. 788. ' 

13. Kaiä tiSv a o g Cnräv. Geschr. vor 01. CVI. 4. 353. S. 

Or. d. perm. S- 191- Nach Benseler 01. XCIV. 1. 404? - Vgl. J. 

F. ß oissonade or. c. soph. c. cod. coU. in Wolfs Lit. Anal. II. 8. 

85-88. 1 

14. nXaxa'ixof. Geschr. 01. CI. 3. 374. Nach Brequigny 371. 

15. Th gl rijf avtidoaioig. Geschr. 01. CVI. 4. 353. S. das. f 

5. 9- Phot. Bibi. Cod. 159. p. 101. a. Vgl. Clint. F. H. p. 141. Nach n 

Brequigny 355. — Ausgg. Xöyog n. t. avnd. — ansSjj ’Avöq. 

Ufo rat o J i S s. Mediol. 1812.8. — Or. d. permut. cuius pars iugens 
prim. gr. ed. ab A. Mustoxyde, n. pr. lat. ab anon. intp. qui et nott. 
et app. adiec. fstud. A. MuH) Mediol. 1813. 8. — Vervollst. 
herausg. v. A. Mustoxydes. Verb. m. Anm. u. philol. Briefen be- 
gleitet v. J. K. Orelli, Zürich 1814. 8. — Ex codd. mss. suppl. ab 
A. Mnstox. rec. et var. lect. adi. J. Casp. Orellius. Isaet or. d. 


Menecl. hered. accur. ed. J. Conr. Orellius, Tur. 1814. 8. — Gr. tet 

lat. Lips. 1816. 8. pt 

16. II t qI tS f tvyovg. Für Alcibiadcs Sohn geschr. ltngef. «n 

Ol. XCVI. 1. 396. Nach Benseler 01. XCVII. 4. 389. ie 


17. ’l’paaf ftrtxo?. Geschr. 01. XCVI. 4. 393. Nach Brequigny 
350!? S. Clint. F. H. p. 296. 369. Kr. Vgl. Euseb. Pr. Kv. X. 3. - 
Var. Lect. e Cod. Ambros, in Paneg. ed. Baiter. Praef. p. XI sq. 
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18. 77a qayqaif q nqog K aXXi fiayov. Geschr. 01. XCV. 
4. 397. S. Clint. F. H. p. 101. »ach Benseler 01. XC1V. 3. 402. 
Harpocr. v. 'Piytan giebt sie dem Jsaeux, mit ihm Fulv. Ursinus in 
Virgil, c. gr. scr. coli. p. 230. Allein mit Hecht hat Maussac u. die 
folgenden Herausgg. des llarpocrntion daselbst ‘laoxiiazij j wie- 
derhergestellt. Vgl. Schul. Arist. Nubb. 1134. 

19. Ai y ixtfi ixo g. Nach Benseler vielleicht geschr. 01. XCIV. 
3. 402. — Vgl. Histor. Acad. Paris. Inscr. ed. Amst. T. VI. p. 
279 - 262. 

20. TCuid Aox^iov (uixiag iniXoyog). Nach Benseler 
vielleicht 01. XCIV. 3. 402. 

21. Jlqbg Jiixt vvovv u fid qxv q o g (vneq Nixiov). Nach 
Benseler 01. XCIV. 3. 402. Gelobt von Pliilostr. V. <j. p. 505. Da- 
gegen schrieb der Cyniker Antisthenes. Diog. Laert. VI. 15. 

B. Verlorene : 

22. [MavodXov iyxiifiiov. S. ob. $. 50, 4.] 

23. VqvXXov eyxiafiiov. Diog. Laert. II. 55. uXXä xnl "Eoft- 
mnag iy tw neql Ouxpqdmov x ul ’laoxquiijy ipi/ai VqvXXov (y- 
xdfuov ytyqacpivtu. „Legebatur Sioxqdtifv. Emendavit Luzacius 
l.ectt. Att. p. 148 sq. et V. ü. in Ephcmm. Schot. Darrnst. 1827. II. 
N. 77. p. 614., legiturque sic perspicue, referente Luzacio, in Col- 
latione Vossiana vitae Xenophonteae, quae est in fronte ed. Aid. 
opp. Xenoph. in bibl. acad. JLugd. Bat. Ut mireris Kuhnkeniuin hist, 
crit. or. gr. p. LXXX1V. -ü)xqui7)y tueri potuisse.“ Hübner ad 
Diog. 1. 1. T. 1. p. 13L. Fiir Isocrates stimmt auch Fabricius p.790., 
Gf. Olearius diss. de Heraclilo fiir Xaucrates. 

24. lUi n q bg Bi ö o& eay. Suid. v. ytdguy. Schol. ad Apol- 
lon. lib. I. 2iaxqdi ijs.] 

Auct. vit. Isocr. p. XL VI. Paneg. ed. Baiter: Bl de nreg ineigd- 
yoioiv uXXovg uvag Xuyovg lag byiug aviov , ov noogöixiioy ixeivovg 
naqä toiig (feqoftirovg • tiol de ol imtgipiqbfnvoi ovtoi. 

25. [Jleqinaqaoxsvt/glnnofiediäy. — ?] 

26. [ 77t q l aviorofliug.} 

27. [ 2 1 riüTt txog. ] i 

28. [ JTVq o t o) r i xö £.] 

29 — 31. ISvfifiixtoi jqelg. s. Nr. 33.] 

32. [ ’A fi tp i x z i o r i x 6 g- ] 

33. [ I/c ql i ov x a i o txi <Jfi o v Mi Xt/ol o ig. Vielleicht 2 Re- 
den: neql tuv xreiuixiofiö. MiXrfOiuxog, so dass diess die isififiix toi 
iqiig wären, wie ebenfaUs die 5 letzten unter oijifiixioi neue zur 
sainmengefasst werden, wo dann ovfißovXevuxol iyvia (0) , welche 
die erste Classe ausmachen, in oe/iß. itaoaqa (A) zu ändern wäre.] 

34. [KAuzuijurutoipa; iyxaifiior.] 

,35. [77 jj re 1 6 nt) g iy xiifi i o v.] 

36. [ Me y ex quitfg i y xtä fi ior.~\ 
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37. [’JiniTaquo f xoi{ dv Gi’Qaiu.] 

38. [.Vs orc rdljp o j.J 

33. HJIngiaxüs. ] 

40. I — i'rtjyopia 7tQo$ x i\v irtioxoX ijf xov { rrtffi« ton.] 

41. [J/iqi xov vQivyog , j 

42. £ 'Tnt(j Tifio&eov.] 

43. I’Ltx ixqotx ixi><; n t (tl xijs v 3 p l « J 

(— vu/jtxroi nevrt). 

44. \ntQl tfiXo a otf ««f.J 

4.5. | ] 1 1 (> I JlX d i tu j'oc. J 

46. [//« p t ’lipj Sog . ] 

47. £//gozp{jrTixcC' ] 

48. IKaraO f> oft ij a o<p laxtör.f 

ü. Briefe. 

Ansgg. sämmtlicher Briefe (mit Ausnahme von Nr. 6.). Tn den 
Gesammtausgg. des Isocrates, jedoch in verschiedener Belhenfolgc, 
und in den Briefsammltlugen vön Aldus u. Cuiacius. Vollständig 
bei Bekker. Einzeln öfter, besonders: Isocratis, Demetrii Oy*- 
done et Michaelis Glycae aliquot ep|>. nec non Dionis Chrysost or. 
nfpi lo'yo v r<CTxqofWf. partim e cod. Heimst, partim ex codd. Mos- 
quens. ed. et anim. adi. C. F. Matthaei, Mosqu. 1776. 8. 

1. Aiovvolto, Ed. Bekker. Tn einigen Hdschrr. <hXinnto xqi 
xüv M"Xtdoro>r ßauiXti. Geschr. 01. CVIII. %. 346. S. Weiske d. 
hyperb. II. p. 27. u. 34. 

2. <I‘ iXlrm r.i. Geschr. 01. CX. 1. 340. S. Weiske L 1. II. 

p. 20. 

3. <T> iXlizi im. t 

4. 'Avxnt ax qm. In einer Handschr. QiXlnntf, und das bi 
wohl die quatrieme lettre ä Philippe bei Brequigny, der sie Ol. CX 
3. 338 ausetzt. „Pliotius parle d’une lettre d’Is. a Antipater, qu 
ne se trouve plus.“ Vatry Rech, sur les Oeuvres d’Isocr. in d. Men 
d. l’Acad. T. XIII. p. 171. 

5. ’AXcS-uvSqüi, bei Brequigny a. 345. 

6. To ig ’/oeorof naioir, bei Brdquigny a. 367. — » C’et 
une preface d’nn discours en forme qui nous manqne.“ Vatry I. 1. 

7. Ti ft o d i ei , bei Brequigny zwischen a. 357 u. 337. 

8. To 7s Mvxi Xi/va itor uqx ov a tv , bei Brequigny a 339. 

9. *Aqxi9Ü[i oi . , Zuerst herausg, von D. Hiischel im Photii 
lat. v. A Schott zu Phot. Bibi. Cod. 159. Besonders: gr. c. int 
gemina et not. quibusd. stttd. et op. J. V. Kotiert , Viteb. 1706. 4. 
In Harles Anthol. gr. pros. Norimb. 1781. 8. p. 109 sqq. 

10. [A i ovvo ioi , bei Brequigny a. 371. „La nenvieme (nf 
der alten Ordnung] Ini est faussement attribuee, puisqu’ellc est 
Theojihylacte , auteur assez mediocre, qui vlvait sous Maurice 
Phocas“. Vatry 1. 1. p. 171. Vgl. Auger praef. ad Isocr. p. IV. 
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in. Tiyvq $r/iog ixy. 8 . oben §• 68, 15. 

&*Ait 0 (p& ey [t ai a von ihm gesammelt von Stob. Florll. I. 45. 
T. I. p. 18. XXXVI. 85. T. II. p. 44. XL VIII. 28-41. p. 268 -270. 
ed. Gaisf., Jo. Damascenus parall. sacr. ib. in App. T. III. p. 436., 
Maximus Ktifal. xltoXoy. T. II. pp. 534. 548. 555. 559. 563. 565. 573. 
575. 577. 581. 584. 586. 589. 590. 596. 597. 604. 614. 619. 680. 021. 
625. 639. 646. 647. 650. 669. 674. 678. 689. ed. Combef., Arsenius 
Viol. pp. 307, 506. ed. Wal*. 


Beilage V. 

Zu §• 51. 

Jteden des Isaeus, Fabric. B. Gr. II. p. 809 — 811. 

A. Noch vorhandene; 

1. liegt x n KXctavv [in xXrigov. 

2. Hegt in SllevexXiovg xXtjgo v. S. ob. g. 51, 8. 

9. liegt in Ilvggov 

4. liegt in IV txooigtxmxXygov. Bei Dionys. Hai. Is. 14. 
ngbg * AyroOeoy. 

5. Jlegt in Atxnioyivovg xXrigov. 

6. liegt in <!> tXoxirifiov og xXrigov. 

1. liegt in 7 An oXXoö ta g ov xXijgov. 

8. Hegt in Klgtavog xXrigov. Porphyr, b. Euseb. Pr. Er. 
X- 3. KvXurog. Bei Harp. v. e’tg iw sonst "ilgmvog. 

9. Heg t in ‘Aoivgpi Xov xiij gov. 

10. Hg'og Sevaiveiov Tispi in ’Agtoidgxov xXrigov. 
Bei Harpocr. v. Sn natdi fälschlich n. i. ’AXe^dvdgov xli/pov. S. 
Meurs. Att. Leott. II. 4. 

IX. Hegt in ‘Ayvln xXrjgov. 

Jt. Verlorene: 

12. [7/p ö g ’A vS ox 1 9rj v. * Poll. Vn. 14. S. Beil. HI. N. 42.] 

13. Hg'og ‘An o XX 6 du gov. Harp. vv. araui , dnegyaoiifievog. 
Suid. h. v. — Tip. ‘Art. unoXoyia dnooiaoln. Harp. vv. on ngbg irjv 
<pi 'Xr\v , noXifiagyag. 

14. Karä'Agioiiigxov. '*Poll. II. 61. In cod.' Falckenb. 
xaitt 'Peoal/fiov , ebenso n. 8. 

15. ngbg ’Agioioy ehova xat "Agxmn ov. Dionys; Is. 
15. Harp. v. dveoxevao/ierrjv. * Suid. v. dtotOeaig. 

16. [Tfaiü ’Ag toi o xXeovg. £i yttjotog. Harp. v. i/ngrj- 

[tegoiA . 

17. Hegt in ’Ag x en oXtSog xXrigov. * Poll. X. 15. 

18. Hgbg Botoiibv ix Srj[ioitibv tipiotg. Harp. vv. Kh- 
ptodijj, Irjjis. 
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19. Ilgog xovg Stjfio zag a fi q> io ßijtifot g negl r« ytoglu. 
Dionys. Is. * 10. p. 603. Vgl. c. 14. u, Ed. Schümann pp. 165. 491. 
— Harp. v. Etpifxxbg. 

SO. [Ilgbg AioxXe'a v ß ge tag. Poll. Vn. 151. Harp. w. 
‘Afiai^oreiov , Stayogrvtav , ixnXtv&tvaag , xaTadixaoufttvog , xmwxo- 
ööuijoiv , ogov, ngogit/ij/fiaxa , tnaif.uXvßoluov , xoniiov , xgintijgu. 
Suid. vv. xainöixamifiirog , xgiixxijga. Phot. Lex. iisd. vv. et v. na- 
tqoioiv. — Andere legen diese Rede dem Lysias bei. S. Beil. 111. 
Nr. 74 ] 

21. 7/p o c /lioxXia n eglytaglov. Poll. X. 11. S- das. Hem- 
sterhuis. — Harp. v. ’imnXov. 

22. rigog dtotptivtiv tnixgonrjg unoXoyla. Harp. vv. 
Uga oöög , ♦ nap eyyvrjoe. — Daraus vielleicht * Dionys. Is. 8. p. 
598. Ed. Schümann pp. 162. 488. (ix zrjg (tut gönn unoXoying). 

28. Ilgbg Atago&eov eiovXrjg. Harp. V. ovaiag Sixrj. Suid. 
W. inixr',t)r \ , ♦ ofiov. Phot. Lex. v. bfiov. 

24. Kax* ’liXn oty ogo v xai /I jj yotp uv ovg. Harp. vv. äXovg- 

yonotXixij , ’Agatpyviog, Sinfiefiexyrifievi] ryiiga , inidixmov , intottxirjg, 
iiuavia , ’lxagttvg , looztXrjg , xrfgvxeiut , fteioixtov , OtTj&cv , moXijiat, 
avfißoX a , ♦ avv&txoi , ♦ Phot. ♦ Etym. M. v. ovvdtxot. Phot. Suid. 
v. (itzoix tov. * , 

25. llgog,"E g fitav a inen xrjg e y y vt] g äno Xoy i «. Dio- 
nys. Is. 14. Harp. w. ävayxalov, nvdgunodoxünrßog , dtpoatw , Bö- 
&wog, Steanevoüfirjv. Xe Suid. v. üvaxatov. Ed. Schümann pp. 167. 493. 

26. [ Hgbg EvxXeiörjv xbv Etaxguxtxov tt/x<fioßijx7]~ 
o ig in eg xrjg xov ytaglu Xvoeo> g. Dionys. Is. 14. Poll. VIII. 48. 
Bi yrijtnog. Harp. vv. ’Ayriag , ßovXrvoetag , oxt zu inixr,gvxt6fiera, 
(jrjrogixf] ygatf ij , ♦ xoixkfaXog v ’Bnft^g. ♦ Phot. Suid. v. xgtxetpaXog. 
(mgi EuxXeiSov). ♦ Prise. XVII. 18. p. 70. Kr.] 

27. 'Fnig ßü fiu&ovg elg e’Xev&egiav dtfaigeaig. ♦Dio- 
nys. Is. 5. Harp. vv. * uyee , H-aiQtoetag öixi ineoxrjtfiazo. ♦ ♦ Suid. 
vv. ilyoi , IfinoStnv. Etym. M. h. v. Apostol. Prov. Vin. 20. Bekk. 
Anecd. I. p. 329. s. f. Bachm. Anecd. I. p. 218, 15. Arsen. Viol. 
p. 228. Walz p. 593. Ed. Schümann pp. 160. 485. 

28. 'Tne g li vtpt Xt'/xo v ngog zov ’Bgytetav Sr, /xov. Dio- 
nys. Is. 16. u. * 17. p. 618 sqq. Ed. Schümann pp. 155. 479. 

29. Kn xä O iox i (tov. Harp. v. Hegytun,9ev. 

80. A'oib ‘loyt’ finyov. ♦'Harp. v. ylXtot Stuxootoi. 

31. n go g KaX X txg d ztjv. Harp. vv. diuoxevüaaa&ai. Suid. 
v. &byov. 

32. II g b g K aXXmn 1 5 t)V. Harp. v. uvtentxi&rjair. 

88. 84. Kaxä K u XXitftäv xa g a'. ß'. (II.) ♦♦Harp. Etym. 
Suid. v. inixtjitatg. Vgl. Meurs. Alt. Lectt. ,V. 2. 

85. II pbg Kn X i Swva imryonijg. Harp. vv. Innla'AH ij- 
v< , KffaXi,div , yijijarat, ♦ ’ArSf/ioxtHiog , * dip‘ iuxiag. ♦Apostol. 
Prov. V. 20. Arsen. Viol. p. 86. Walz. 
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36. KaXvSüv t n qög ’Ayr o&tor i^ovXt]g unoXoylu. 
Harp. v. imatj/iabta&cu. 

37. Kata KXtoftidovxog. Harp. v. xXtjiijqeg xal xXtjxcvhx. 

38. Jlqbg A i'olßiov ntql imxX^qov. * Poll. X. 15. Harp. 
vv. iniStxog, vo&t'rt. Suid. vv. *xitog (sonst xitag nqbg ’Avaißtov), 
iniSixog , Ktymol. M. eod. v. ’looxguxijg nqbg Avoiav. S. Meura. 
Att. Lectt. V. 2. 

39. //f pi zur iv MuxtSovLn qq&ivxav. Harp. vv. ’Alxi- 

xag, ’JCmxqäxxjg , ninXog. • 

40. [Xorä Mtyaqitar. Ju yvtjatog. Harp. v. 2ipoBqiaglJ 

■ 41. JJqbg Midorxa n eql xtaqis. Dionys. Is. 14. Harp. w. 
ÄüSomtg, narSutala, ynvSiyyqaqrj. 

42. Ilqog MtrtxqdxTjr. * * Harp. Phot. Suid. v. niqioixior. 

43. Hegt fisxoixio fiov. Harp. v. orlloyjj. 

44. 'Tniq MvtjO i&iov &vyuxqog. Harp. Suid. (Mvrflaia) v. 
dnogmaxog. Bekk. Aneod. p. 434, 10. llachm. Anecd. I. p. 131, 24. 

45. ’Tnsg Tfucin avvijyoQia. Harp. vv. äjioqqi&rifg-, 

Siaxöoioi, t 

46. Kaxä NixoSrifiov. * Harp. V. nqogtnoii)aarto. 

47. nqbg NixoxXia nxql /oiqid. narp. w. Ovqytavlüai, 
xlrixxiqcg (NioxXia), TixaxlSai , t/jsvdoxXtjaht. Poll. X. 11. AtoxXia. 

48. Ilqbg ’Oqyetürag. Harp. vv. # änotpoqur, yuauinovg, tigt- 
noStZov , ’Oqyitarag , * jialiVoxiov. Suid. v. Oqy. 

49. Ileqt xrjg 7rou]asoig. Harp. v. Otov. 

50. X«t« II oa tibi 7%n o v. Harp. v. Ouqtxog. 

51. Jlqbg JlvUtx iv« unoozuoia. Harp. v. öiufiaqTvqut. — 
vniq llv&. unoox. Harp. Pliot. Suid. v. »lijr iqtg. VgL Meier de 

bonis dauin. p. 35. ( 

63. Jlqbg —äxvqov vniq in ixXi/qu. Harp. v. tniotxog. * 

53. Jlqbg SxqaxoxXiu. Harp. vv. öiuXbyior, * l*iiov , o9- 
vüog. Phot. # Suid. v. fitiov. 

54. Ttfiertxög. Harp. v. ufunnoi. ^ , 

55. nqbg Tin<avi5t\r n iql yaqta. Harp. V. ovolag bi xtj. 

66. nqbg TXrjn oXtftov ärxt ofioola. Harp. v. intariu. — 

Fragmente aus unbekannten oder ungenannten Reden bei Dionys. 
Is pp. 609. 610., Pollux 1IL 6. VIII. 33., Stob. Floril. 4, 54. T. I. 
p. 152. 46, 25. T. II. p. 262. 48, 25. T. II. p. 306. ed. Gaisf., Priscian. 
XVIII. 20. p. 174. 25. p. 230. (s. Schümann 1. 1. pp- 168. 495 sqq.), 
Maxim us xttpal. JhoXoy. T. II. senu. 3, 16. p. 539. ed. Cornbef., 
Apostol. Prov. I. 47. 
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Beilage VI. 

Zu §. 55. 

Reden des Lycurgns, Fabric. R. Gr. fl. p. 8i4 — 8i6 , 

1. X«' Ala xvqlu. Harp. v. aigeazr,g. Bei Suid. v. Avx. u. 
Eudoc. p. 281. Tfno? ’layvgiav , was Meurs. Bibi. Att. vorzieht. 

2. ‘AnoXoyiafiog üi v nen oXizevzat. Plut. Vit. X Orr. p. 
842. E. Harp. "vv. iegfiaztxbv , tbmXtäaat, txazüftneiov , yetäqia. — 
Suid. u. Eudoc. II. II. inig zäy evtXvyüv. 

3. Kaz 1 *Ag toxo ytlz ovo g. Plut I. 1. p. 843. D. Harp. w, 
uynrnf id, jjlix/a, /xt]iqoiov , ogvyjxa , zgi 'yasvov itxaaz tjgtov , yjlua- 
&tvra, lytviiyygaqiri. Suid. w. Avxugyog , /jrjzgoiov , rfttvörii iy- 
ygncfij. Eudoc. 1. I. Arg. gr. or. Dem. c. Aristog. I. Vgl. Kress- 
ling Ouaestt Att. Spec. p. 4—14. 

4. [Xar 1 AvzoxXiovg. * Suid. v. (irß.6ßozog. Vielleicht ist 
AuioXixov oder besser AvaixXiovg r.a lesen.] 

6. Kar ’ AvzoXvxov ietXiag. Jjyc. c. Eeocr. §. 53. Plut 
L 1. p. 843. C. D. Suid. Eudoc. II. 11. Harp. vv. Aviöivxog, t)gia. — 
Vgl. pinzger z. Dyk. S. 33. 

6. [Ko tu Ae%innu. Ei yvrfitog. Harp. Etym- M. v. avx- 
dixoi.J 

7. Ilgbg At][idbi)v dnoXoyta. Harp. w. anoßäTijg, zig 
izigovg t gayoiöovg. Suid. v. AvxSgyog. Eudoc. 1. 1. 

8. Kanu Amidin. Plut. I. 1. p. 843» D. Athen. XI. p. 478. D. 
Schol. Ar ist, Plut 690. Suid. Eudoc. 11. 11. Vgl. Pinzger a. O. 

S. 32 f. 

9. Hegt iiotxyoetog. Harp. w. uya&ijg zvytj; ve mg, Alyig, 
♦ ioxifiaoxtcig , * 'Entxgdzijg , Avoifia/og , * uyetoy , aeigiva , * on- 
tpaiwr z'ng reyiXT/xoTug. Suid. vv. 'AiXrjv, ’Emxgdzrjg (Etym. M.), 
*oye7ov, atigiov , AvxSgyog. Eudoc. 1. 1. * Bekk. Anecd. p. 145, 80. 

10. [X« i« AitfiXn. Plut. 1. 1. p. 843. D. Vielleicht nur ge- 
sprochen.] 

11. Hegl rijs ttgtlag. Harp. vv. 'AXonr), ii yXXa&v , ini- 
ßotov, lnt(iT,na , inizcXeovv, iaydga, ’Extoßovxdiat , xvgßeig, * Mi- 
xuv , * IS'ixi] ’A&jjvS, * nagdxXriaig , ndqeiqog, niXarog , nXvrtjjgia, 
JloXbyrmog , nqoteXtta, oxigov, xgane£oq>6qpg , zgtzofit/yig , ‘ Tyeia 
*A&t)i ä. Prise. XVIII. 26. p. 242. Kr. Suid. vv. Nixrj , ngoziXeta, 
*,avaoTjfinlyealhu, AvxSgyog, wo n. zijg legauiag steht Eudoc. L 1. 
Vgl. O. Cuper Varr. Obss. p. 96. Vielleicht war diese Rede gegen 
die des Dinarch. in. x. leg. z. Iloatti. gerichtet. Meier Att. Proc. 
S. 369. 

12. Hegt zijg tegioav ygg. Suid. w. AvxSoyog, * ngoyngtazi)- 
gia. Eudoc. 1. 1. 

13. [Kazü Kgquooiozn. Harp. v. ytXtoiSiyza. Vgl. Pinzger 
a. 0. S. 34.] 
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14. [/haSixaola Kgoxtaridüy ngog Katgavliag. Harp. 
VT. öioinov , Kvriiat , ngogyaiggtrigia , 2?xa[tßojvldai. Allein ders. 
V. Kotgtorida »• öv ivioi d* ilva roulilovaiv. 6). ob. §. 54, 29-1 

15. KaxA Aitoxgätovg. 8. oben §. 55, 14. Suid. v. jm- 
Ttognijfiiroi hat Ttfioxgdrov g. — Vgl. noch A. Voifftländer Brevis 
de nonnullis Lyc, in Deocr. or. disp. Sclmeeb. 1885. 8. A. G. 
Becker in Seebod. krif. Bibi. 1885. 3. S. 378 — 376. C. Halm Obs«, 
crit. inlijo. or. c.Leocr. Spec.I. inActt. phil. Monac. 1889. T.IV.1.N.4. 

16. 17. Ka tu Avxöipgorog tigayytXia a‘. ft". Harp. vv. 
'Taxiv&iiig , dydganodioujg , äoixog , "innagxot, xartiqiogoi , Ms- 
larinnuov, ntff.aofiivtjg. Suid. Eudoc. U. 11. Bachm. Anecd. L 
p. 818, 13. 

a'. Athen. VI. p. 267. A. Harp. v. Invog. Theon. prog. 14. 
Apostol. Prov. VIII. 80. Arsen. Viol. p. 888. Wals. Etjr- 
moL v. IfiTioSiae. Suid. w, i/inodtay , $ fiox&x]gia, 
ß'. Harp. Suid. v, ögxüvTj. 

18. K otö Avo xxliovg oxgaxtiyS. >S Diod. Sic. XVI. 88. 
Pint. 1. 1. p. 843. C. Harp. vr. inl ArjU c>> ftu/xi, AtfißaBua. Bei 
Suid. u. Eud. x. JlaoixlLiovg. 

19. Hgog t « 5 fiavttLag, Suid. vv. AvxSgyog, # xavyü 
(mgl fianttär). Eudoc. 1. L 

20. KaxA Mtvta aly ftov ilgay ytXia. Plut 1. L p. 843. D. 
Pqll. VII. 137, (Miiiqiprov). Harp. w. «pxi'wpo,- , Arßiuaxai, 'Exti- 
t»js rijo ag, Kycftoödtogog , unoxtana , $ nvavoyia. Suid. vv. * ngoxygo- 
a'ai , ngoxiivia , Jlvartiyiüy , Avxügyog {Mivixfix , AJiyai/ftov) , Eu- 
doc. 1. L U. p. 80. (Mtyiaxovg). 

* Fragmente aus ungenannten Reden bei Stob. FloriL II. 31. 
T. I. p. 69. IX 50. p. 213. XXVII. 10. p. 381. LXVIII. 85. T. III. 
p. 23. XCIV. 17. p. 812. ed. Gaisf., Harpocr. v. avydtxot, Rutil. Eup, 
d, 9 g. I. 2. 7. 13. 18. U. 11. 18. 

* 


Beilage VII. 

Zu S- 57. 

Schriften des Demosthenes, 

S. Taylor Prolegg. ad Dem. in Reisk. Orr. Gr. T. VIII., Fa- 
bricii Bibi. Gr. II. p. 819 — 831., E. Schaumann Prolegg. ad Dem. 
e. de vita et oratt. Dem. libellus, Primisl. 1889. 8., A. G. Becker 
Dem. als Staatsm. u. Redner Th. I. u. II. u. Literatur des De- 
mosthenes. 

• I. Reden. 

A. Noch vorhandene: 

1) A X) pxjyogia i. — Eatio donatae ab Jo, Vinc. Lucchesinio 
c. not. crit. et hist, (mit Ausschluss v. Nr. 7. 9. 10. 17.) Rom. 


Digitized by Google 



298 


171 2. 4. — Ed. Gu. Allen , Lond. 1755. II Voll. 8. Der 
Text tvtlgdr. Oxon. 1807. 1810. 8. — Ueberss. D. Staats- 
reden übers, u. mit erl. Anm. versehen v. Fr. Jacobs , Leipz. 
1805. 8. — by Tli. heland T. I. Lond. 1757. 8. T. II. Lond. 
1760. 1763. 8. (T. III. Dein, et Aesch. d. cor. 1777. 8. Vol. 
I — III. Lond. 1777. 8.)‘ — by HIr. Francis , Lond. 1738. II 
Voll. 4. (Beide ohne Nr. 7. 14. 17.). — Erläuterungs- 
schriften: F. G. Enyelliardt Aduott. crit. iu Dem. orr. 
Olynth. Philipp, etc. BeroL 1828. 4. — Fr. Göller Prolegg. 
ad Dfm. Colon. 1823. 4. 

a) Philippische Reden. 

VgL C. A. Riidiyer de canone Philipp. Frib. 1820. 8. u. in Schär. 
App. I. p. 122 — 134. — Ausgg. Sämmtlich, mit Ausschluss der 
unechten, ad codd. cum a Reisk. et Auger. tum a se colL rec. Imm. 
I lekker , Berol. 1816. 8. In us. schol. it. ed. 1825. 8. — Gr. av. 
not. et anal, par V. II. Paris. 1824. 12. (auch gr. fr.). — ■ Harangues 
politiques etc. av. une introd. des commentaires etc. par R. Töyfer , 
Geneve 1824. 8. — Seil, alirir. suisque nott. instr. C. A. Riidiyer, 
Lips. 1828. 8. (Phil. I. Olynth. I — III. de pace), Ed. II. Lips. 1820. 
8. als Vol. I. — Von kleineren Sammlungen bes. Dem. seil. orr. ad 

codd. mss. rec. text. scbol. et vers. plur. in locis castig. not. ilf. 

R. Mounteney, Cantabr. 1731. 8. Wiederh. Lond. et Eton. 1748. 
1752. 1755. 1764. 1768. 1771. 1778. 1785. 1791. 1799. 1811. Ed. XIII. 
Lond. 1820. 8. — D. orr. seil. comm. in us. schol. instr. ab J. H. 
Rremio, Goth. 1829. 8. Bibi. Graec. scr. or. ped. T. XV. Sect. 1. — 
Phill. orr. V et Liban. vit. Dem. eittsd. arg. ex rec. J. Bekkeri c. 
III codd. mss. coli. Ed. prolegg. et nnnot. perp. ill. Jo. Th. Vömel , 
Ercf. 1829. II PP. 8. — Eaed. c. or. d. cor. et Aesch. c. Dem. by 

J. H. Rarker, Lond. 1831. 8. — In us. schol. ed. Gu. A. Klink- 

müller, Sorav. et Bunsl. 1832. 8. — Uebersetzungen : deutsch 
nebst Iit. krit. Abhh. v. A. G. Becker, I. Th. Halle 1824. 8. II. Th. 
1826. 8. — Ital. Le opere di Demostene trad. ed. ill. da Melch. 
Cesarotti, Firenz. 1807. 1808. VI. T. 8. — Con prefaz. ed annot. 
stör, da Fr. V. Barcovich, Milan. 1828. 12. (Ed. II. zuerst 1767). 
— Franz, av. des remarques par J. de Tourreil, Par. 1701. 4. 
1721. II Voll. 4. IV Voll. 12. (nebst Demosth. tt. Aesch. d. 
cor.) — par M. P. L. C. Gin, suivies des notes relatives aux cir- 
const. pres. etc. Paris 1791. II T. 8. (dieselben). 

1. Kn rot <I> tX l jino v a '. 01. CVII. 1. 352. S. Taylor Pro- 
legg- P- 7)9 sq., Becker Dem. L S. 268 ff. — Sie steht in mehreren 
Ausgg. fälschlich hinter den Olynth. Reden. Dionys. Hai. Ep. ad 
Amin. I. 10. zerfallt sie in 2 Theile (von p. 48. §. 80. au) u. mit 
ihm heland, Jacobs Staatsr. S. 109 ff., Baku hist. crit. I. p. 272., 
M ’aclismuth H. A. I. 2. S. 344., J. Held Prolegg. ad Dem. or. quac 
vulgo I. Phil, dicitur. Yratisl. 1831.4. Dagegeu erklären sich Auyer, 
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Becker Dem. S. S68. Lit. 8. 170., Weiske de hyperb. I. p. 38 sqq., 
Zimmermann d. Dem. p. 44 sqq. (der die Hede p. 40 sqq. 01. CYII. 
2. ansetzt), H'iniewski Coinm. ad or. d. cor. p. 5!) sqq., insbes. 
Bremi iu den pbilol. Beitr. aus der Schweiz, Zürich 1819. 8. I. 8. 
21 IT. Vgl. Schäfer App. I. p. 335 sq. — Ueberss. iu Wieland's 
Att. Mus. Th. III. — In Jenisclt ästhet. krit. Parallele u. s. w. — 
Im Auszug übers. (V. B. G. Sitbuhr) , Hamb. 1808. 8. neuer Abdr. 
Hamb. 183J. 8. — Erläuternd: C. G. Kriiyer Aunott. ad D. 
Phil. I. Spec. Beruh. 1828. 8. 

2. 3. 4. ’0i.vv& cnxü c a’. ß' . y’. Ol. CVII. 4. 349. 8. Taylor 
Prolegg. p. 718 sq. Becker Dem. I. S. 273. — Auch sie uennt 
Bionys. Hui. Ep. ad Amm. I. 4. in falscher Kelhenfolge ; bei ihm ist 
o'. ß ’ . y'., was iu allen Handschriften und allen Wahrscheinlich- 
keitsgründen gemäss ß'. y’ • a'. Die Meinungen der Herausgg. und 
andrer Gelehrten sind bis auf die neuesten Zeiten getheilt gewesen. 
Die Stellung des Dionys, verficht namentlich Buil. RauchemteiA d. 
orr. Olynth, ord. lips. 1821. 8., wdgdr. iu Schaf. App. I. p. 130— 173. 
und vermehrt in Brcmi’s Orr. seil. p. V — XXXII., — die Stellung 
der Handschriften dagegen Becker Phil. Red. I. S. 103 — 131. u. A. 
Wettermann Quaestt. Dem. P. I. Lips. 1830. 8. S. das. p. 1 sqq. 
n. Becker Eit. S. 170 (T. Vgl. C. G. A. Stiive d. ord. trium Olynth. 
Osnabr. 1830. 4. u. J. B. Rappel üb. d. 1. Olynth. R. d. Dem. Progr. 
Landsh. 1825. 4. — Die Ein/.elausgg. dieser Reden sind ohne 
allen kritischen Werth. Die neuesten: cu grec. av. d. not. et anal, 
par V. U. Paris 1824. 12. Av. d. sonunaires fr. revues et corrig. 
par G. Buplessis, Paris 1827. 12. 

5. II cgi ilQ^vrii. 01. CVI1I. 3. 340. S. Taylor Prolegg. p. 
720 sq. Becker Dem. I. S. 274 ff. Ueber die Zweifel der Alten, ob 
sie wirklich gesprochen worden, s. Vömel Phil. p. 240 sqq., Becker 
Phil. Red. I. S. 222. — Ausgg. Gr. acc. not. scliol. et And. Bou- 
nnei praelcctt. (Lond. 1021. 8.). Cur. Ch. JK Beck, Lips. 1799. 8. 
— In Fr. Jacobs Attika, Jen. 1830. 8. — Gr. recogu. et iu us. 
schol. ed. C. II. Frotscher, Lips. 1831. 8. 

6. Kot« <I‘i linnov ß'. 01. CIX. 1. 344. S. Taylor Pr. p. 
720. Becker Dem. I. S. 277. Vgl. J. Th. Vömel, integram esse 
Dem. Phil. II. apparet ex dtsposltione Ercf. 1828. 4. Dagegen Rau- 
chens t ein in Jahn’s Jbb. 182». XI. 2. S. 144 ff. - Ausg.: Secund. 
Codd. mss. recogn. Prolegg. et aunot. perp. illustr. ab J. Th. Vö- 
melio, Frcf. 1832. 8. (als Kortsetz. seiner Ausg. der 5 Philipp.). 

7. [IIiQl'AXot’ioov. 01. CIX. 2. 343. 8. Taylor Pr. p. 721. 
Becker Dem. I. S. 280. Sie galt schon im Alterthume hin u. wie- 
der für nicht demosthenisch und ward dem Heyesippus Crobylus 
(s. ob. §• 53, 8.) zugeschrieben. S. Liban. Arg. Ilarpocr. Etym. M. 
Suid. v. 'llyijomno;. Phot. Bibi. Cod. 285. p. 491. a., insbes. die Zu- 
sammenstellung in B. G. Weiskii diss. super or. d. Ualoneso , Lub- 
ben. 1808. 8., wdgdr. in Schäf. App. I. p. 437 — 452., der sie dem 
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Demosthenes vindlcirt. Widerlegt von Becker in Seeb. Arch. 1825. 1. 

8. 84 — 97. u. Phil. Red. II. S. 801 — 382. Dem Hegesippus spricht 
sie eu Yömel, ostenditur Hegesippi esse or. d. Hai. Frot 1830. 4.. 
Vgl. Ballu hist. crit. I. p. 273., Winiewski Comm. p. 130 sqq., Schöll 
Gesell, d. gr. Lit. Uebs. L 8. 388 f., Becker Lit. 8. 473 f. u. 8. 
22. Amn . | 

8. lliql twv Ir Xsq qovqo oi. 01. CIX. 3. 342. S. Taylor 
Pr. p. 721. Becker Dem. I. fc!. 286. Winiewski Comm. p. *174 sq. — 
Ausgg. Disc. sur la Chers, et sur la paix, en grec av. not. et 
anal, (et fr.) par V. H. Paris 18 26. 12. — c. Phil. III. gr. rec. in 
ns. schol. ed. C. II. Frotscher , Lips. 1830. 8. — Gebers, franz. 
in La Harpe Lycee ou cours de litt. Par. 1817. Vol. I. p. 844 sqq. 

9. Kai a dnlinnov •/'. 01. CIX. 3. 842. 8. Taylor Pr. p. 

720. Becker Dem. I. 8, 290. Winiewski Comm. p. 175. — üe- 
bergs. in Jenisch. iisth. krit. Parall. — In der Nemesis IV, B. 
1815, 4. St. « 

10. [Kar« <TnXinnov 5 \ 01. CIX. 4. 341. S. Taylor Pr. 
p. 720. Becker Dem. I. S. 293. Unecht bei Valckenaer de Phil, 
p. 251., Wolf ad Lept. p. LX., Ilöckh Staatsh. I. 8. 195. 235. 466., 

I Veiske de hyperb. I. p. 10. III. p. 33., Bremi philol. Beitr. I. 8.28., 
Jlekker Ausg., Schäfer App. I. p. CIO., * Becker pfcil. Red. II. 8. 
491 - 510., Schöll Lit. I. 8. 389.] 

11. Ulqbs i r t v (71 iaj o Xii v rqv ’piXlnnov. 01. CX. 1. 
840. 8. Taylor Pr. p. 723. Becker Dem. I. 8. 303. Krüger ad 
Clint. F. H. p. 159. Unecht bei Taylor in Reisk. Praef. ad annott. 
p. 118., Valckenaer d. Phil. p. 270., Reiske Uebers. 8. 264., Bßckh 
Staatsh. I. 8. 335. 443., 1 Veiske d. hyperb. I. p. 22., # Larcher in 
d. Mem. d. l’Acad. d. Inscr. T. II. 1815. p. 243 — 269., Rüdiger d. 
can. Phil. p. 22., Bekker Ausg., Schäfer App. I. p. 660., * Becker 
Phil, Red. II. S. 516-519.] 

12. ['EmaxoXri •PiXhtns. 8. Taylor Pr. p. 723. Echt 
oder nicht, gewiss ohne Grund unter Demosthenes Schriften mit- 
ge/.iihlt. * Becker Phil. Red. IL S. 515 £ Dagegen Funkhünel 
Ouaestt. Dem. p. 34 sq.] 

• t 

b) Üebrige Volksreden. 

13. [Utql avrtttiiois. Ol CVI. 4. 353. 8. Taylor Pr. p. 
728. Becker Dem. I. S. 253. Unecht bei Wolf ad Lept. p. CXX1V., 
Böckh Staatsh. I. 8. 70. 220. 238. 475., Weiske d. hyperb. L p. 16., 
Rüdiger d. can. p. 7., Becker Dem. 8. 254., Bekker Ausg., Schä- 
fer App. 1. p. 686 sq.] 

14. 11 e qi ovpfioqiür. 01. CVI. 8. 354. 8. Taylor Pr. p. 
723. Becker Dem. I. S. 249. * J. H. Amersfoordt introd. in or. d. 
«ymmor. LB. 1821. 8., wdgdr. in Schaf. App. I. p. 719 — 728. 

15. Ihqi T-qs 'Po Siaiv iXsv&t qi ng. 01. CVII. 2. 351. 8 
Taylor Pr. p. 723. Becker Dem. I. 8. 259. 
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18. ' Titeg Mt y al oit o).e tiS r. 01. CVI. 4. 353. S. Taylor 
Pr. p. 733. Becker Dem. I. S. 256. Zimmermaua d. Dem. p. 31 sqq. — 
Ausg. : Texte grec. av. somm. et aot. fr. Paris 1839. 13. 

17. [liege T<ÜT ngd g’AU^arSgov avv&tjxüv. 01. CXIU. 

4. 325., bei BallU hist. er. I. p. 275. U. Ciint. E. H. App. p. 372. im 

J. 334. 8. Taylor Pr. p. 733. Becker Dem. I. 8. 363. Während 

Demosth. Abwesenheit gesprochen , - also unecht. Dionys. Hai. Dem. 
67. Diban. Argum. giebt sie dem Hgperidet, desgl. Becker a. O., 
Phil. Red. II. S. 331. 484. Vgl. Dik S. 175. Ballt i I. p. 375. 350. 
schreibt sie dem Hegtsippus zu nach Vlp. p. 64. A.J 

3) Aöyoe dexa vexol, theils StipSoiot Nr. 18 — 26. 57 — 59., 
theils Iduouxol Nr. 27 — 56. 

18. ‘Tnef/ Krija icptüvTOi ntg'e tS oxttpdv ov. 01. CXII. 

3. 330. 8. Taylor Praef. in Schaf. App. II. p. 1., Becker Dem. II. 

5. 322., Sainte Croix Examen crit. d. anc. hist d'Alex. Ed. II. p. 308., 

Clinton E. H. App. p. 373 sqq. Kr. — Ausgg. Oft ist diese Rede 
mit der de falsa legatione und den entsprechenden Reden des Ae- 
schines herausgegeben worden. 8. ob. §. 59, 6. Einzeln: e reC. 
Tayl. c. ciusd. etlVoIfii, Marclandi, Palmeril, Heiskii sulsque anim. 
ed. Th. CA. Udrlesy Altenb. 176». 8. Ed. II. Dips. 1814. 8. — Av. 
not. var. ind. p. J. B. Gail, Par. 1813. 1831. 12. — In ns. schoL 
ed. 1mm. Bekker, Berol. 1835. 8. — Ed. J. P. Jannet, Par. 1836. 
13. — Texte grec, av. des anal. somm. et notes fr. par V. ff. 
Paris 1827. 13. — Coli, sur les textes les plus pttrs av. d. somm. 
et not. nouv, hist, et philos. p. Jos. Planche, Paris 1837. 12. — J. //. 
Barker , Dond. 1831. s. ob. a. — Ceberss. Nebst Dysias Trauer- 
lobrede v. G. F. Seiler, Cob. 1768. 8. — Nebst Aesch. g. Ctes. v. 
Fr. v. Raumer , Berl. 1811. 8. — Erläuterungsschriften: D. 
dect. Byzant. in J. T. Krebs Opusc. Dips. 1778. 8. Nr. 18. — Anim, 
crit. scr. JE. L. Cammann in Seeb. krit. Bibi. 1821. Nr. 9i — F. 
Schaub, eheüd. 1833. Nr. 1. — De forma hod. or. D. pro cor. scr. 
A. F. IVolper, Dips. 1835. 8. — Ad epigr. d. cor. p. 333. scr. Fr. 
Goeller, Colon. 1826. 4. — L. Ph. Bilpeden Annot. ad D., or. d. 
cor. spec. Celle 1827. 4. — Ueb. d. sogen. Pseudeponymi v. h. 
Spengel, im Rhein. Mas. II. 3. — D. Archont. Att. qui vulgo voc. 
pseudeponymi scr. Aug. Boeckh. in Seeb. kr. Bibi. 1828. Nr. 79. — 
Obss. scr. ft. Rauchenstein, Tur. 1839. 8. — Fr. Winiewski Comm. 
hist et chronol. in D. or. d. cor. Monast. 1839. 8. 

19. liege x g n u ga n ge o ß eiag. 01. CIX. 3. 342. S. Tay- 
lor Praef. in Schaf. App. II. p. 394., Becker Dem. II. S. 316. 

20. liege xtjg äxtlciag ng'og A en xlvrjv. 01. CVI. 2. 855. 
S. Taylor Praef. in Schaf. App. III. p. 1., Becker Dem. II. S. 356. — 
Ausgg. ♦ C, scliol. vett. et comm. perp. Acc: Ael. Aristidis deck 
eiusd. causae in Germ. n. pr. ed. Cur. F. A. Wolf, Hai. 1789. 8. 
Hepeti curavit et auxit J. H. Bremi, Tur. 1831. 8. — In us. au- 
dit. M. Birger Thorlacius, Hafn. (Hafn. et Dips. 18030 1802. 8. 
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21. Kttta JITeidiov ntg'i tov xovdvXov. 01. CVI. 4. 353., 

nach Clint. K. H. App. p. 372. Kr. um's J. 34«. Doch s. Boeckh v. 
<1. Zeitverhültnisseu der dem. Hede geg. Meidias, in d. Ablih. d. 
Berl. Akad. hist, pliil. Kl. 1820. 4. S. 60 — 100. Vgl. Taylor Praef. 
in Schüf. App. 111. p. 300. Decker Dem. II. S. 307. — Ausgg. C. 
I<yc. c. Leocr. gr. lat. rec. eia. not. add. Jo. Taylor, Cautabr. 1743. 
8. — In us. praell. not. crit. et exeg. instr. G. L. Spaldiny, Berol. 
1704. 8. 4 1 Kd. II. cur. Pli. Holtmann, Berol. 1823. 8. — ln us. 
schol. cur. G. A. Blume, Sund. 1828. 8. — $ Schol. Gr. script. 

discr. adi. et brev. aunot. Ul. U. E. Meier, P. I. Hai. 1832. 8. — 
Erläuternd: J. S. Vater Anim, in loc. quosd. ex Mid. Dem. Ta- 
cito al. Jen. 1798. 8. 

22. Kazä 1 AySgozltovog naqavö pinv. 01. CVT. 2. 355. 
S. Taylor Praef. in Schaf. App. III. p. 497. Becker Dem. II. S. 370. 
Ausg. Kd. C. ff. Funkhänel, Kips. 1832. 12. 

23. Koto ‘Agio zoxytxiovg. 01. CVII. 1. 352. S. Taylor 
Praef. in Schüf. App. IV. p. 1. Becker Dem. II. S. 388. Vgl .Rumpf 
de Charidemo Orita Giess. 1815. 4., der sie 01. CV. 4. ansetzt, 
Weiske de liyperb. III. p. 33 sq., Becker Kit. S. 176. 

24. Ka za TipoxQiizovg. 01. CVI. 4. 353. S. Taylor Praef. 
in Schaf. App. IV. p. 159. Becker Dein. II. S. 380. Vgl. C. Blum 
Prolegg. in Dem. or. c. Timocrat. Berol. 1823. 4. 

25. 26. ‘Agiazoy tizovog a'. ß . Nach 01. CX. 3. 

33«. S. Tayl. Praef. in Schüf. App. IV. p. 297. Becker Dem. II. 
S. 396. Beide unecht bei Diouys. Hai. Dem. 57., Poll. X. 34. u. 
Harpocr. vv. Ottngig , ytulyg , obgleich ders. vv. äeaotiuag, uyiögv- 
zog , anto/omopeyog , ugyüg, ßaoH.aog o roa , ßovXivosuig, yytäotg, 
l'yui , irSeiSig, xiyxXlg , ptzolxiov , opü , nXijgiozijg, tpagpaxog, kei- 
nen Zweifel ausspriclit. Als echt nennen sie Pliu. Ep. IX. 26. Lon- 
gin. d. suhl. XXVII. 3. Phot. Lex. vv. vpoue Umi, bpü , nXygoi- 
7i(? , epagpaxog, jedoch ti yyr t mog v. Otoigig. u. A. »Vgl. C. E. A. 
Schmidt Kxcurs. d. II orr. in Aristog. Dem. vulgo adscr. zu s. Ausg. 
d. Dinarch. p. 106 sqq. Clint. F. II App. p. 367 sq. Kr. — Von 
Neuern erklären beide für untergeschoben Ballu hist. crit. I. p. 
277 sq., Bekker Ausg., Schümann im Att. Proc. S.6G0.; die erste 
Taylor, Becker a. O. u. zu Dionys. S. 147.; Beiske Anim, ad Dem. 
p. 1199. giebt sie ohne Grund dem Hyperides, s. Becker Dem. S. 
405 IT., Schmidt p- 113 sqq., der sie fiir demosthenisch hält. — Die 
stp eite unecht bei Wolf Prolegg. ad Lept. p. CXL. , Bückh Staatsh. 
I. S. 37. Vgl. Schäfer App. IV. p. 304. u. Kiessling Quacslt. Att. 
spec. p. 6 sqq.] 

27 — 31. Aiyoi in < t qo n i x n i. 01. CIV. 1. 2. 364. 363. 
S. Taylor Prolegg p. 726. Becker Dem. II. S. 415. — 27. 28. Kura 
‘Aq>6 ß o l' i n i z gon ij g u . ß'. 29. 11 g 6g ‘ lip o ß ov ipt vif opng- 
xvgiüv. [30. 31. 11 g og ’0vi']Z ogu itgoi Xr\g Beide un- 

echt beiBiickhStaatsh.il. S. 417.] Vgl. De re tittelari Atheuiensium, 
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obss. gnaed. ex Dem. orr. adv. Aphob. et Onet. baustae (c. not. 
baumstark). Scr. J. JV. Schmeisser , Frib. 1829. 8. 

32. JlttQay tiqoc ’/.i vö&ifjiv. Nach OL CVI. 8. 355. 

S. das. p. 890. §. 31. Vgl. Taylor Prol. p. 730. Becker Dem. II. 

S. 482. „ 

33. llQog AnaxovQiov n a gay (juipij, t'nbest. 8. Taylor Pr. 
p. 726. Becker Dem. II. 8. 421. 

34. n QÖg 'koQ/xioira n cqI davsiov. 01. CX1I. 1. 332. 

8. Taylor Pr. p. 729. Becker Dem. II. S. 425. Clint. F. H. p. 165. 
Kr. Vgl. A. baumstark Proiegg. in or. D. adv. Pliorin. cap prius 
s. de litigantium personis ac statu civili comin. Heidelb. 1826. 8. 

35. \.J1 QÖ%x 1 )V Auxgixu n a ga y g u ipij r. labest. S. Tay- 
lor Pr. p. 727. Becker Dem. II. S. 427. Sonst bezweifelt. S. d. 
Argum. u. Clint. F. II. App. p. 369. Kr.] 

36. 'Trxig <l>OQft iaivog n a ga y gaepfj. 01. CVII. 3. 350. S. Tay- 
lor Pr. p. 729. Becker Dem. II. S. 429. 

37. Hgbg Tlavxaivtxov n a gay gvip r\. Nach 01. CVIII. 

3. 347. S. Taylor Pr. p. 729. Becker Dem. II, S. 483. Clint. F. 
H. p. 149. 

38. Ilgbg Navai/iayov xal Ssvonti&n nag a y gatpri. 
Unbest. S. Becker Dem. II. S. 435. 

39. {_!! q og ISu lux ov nt gl x 5 ovo fiaxog. 01. CVII. 3. 350. 

8. Taylor Pr. p. 726. Wolf Prol. ad Lept. p. CX. Itockli Staatsk. 

II. S. 61. Von Einigen dem binarch , Dionys. Din. 13., von An- 
dern, Maussac. ad Harpocr. p. 40., dem Lysias zugesckricben. Vgl. 
Becker Dem. II. S. 447.] 

40. Ilgbg lioxuixb * vnig ngoixbg fx 7j x g o: a g. 01. CVIII. 

2. 347. S. Taylor Pr. p. 726. Becker Dem. II. S. 441. 

41. Hgog 2 txov S Inv vnig n goixog. Unbest. S. Taylor 
Pr. p. 729. Becker Dem. II. S. 440. 

42. [Ilgbg <I>uivinnov ns gl dvxiSoattog. Unbest. S. 
Taylor Pr. p. 720. Becker Dem. II. S. 460. Ihre Echtheit bezwei- 
feln der Vf. d. Argum., böckh Staatsh. II. S. 417., bekker Ausg., 
Schäfer App. V. p. 63., Clint. F. H. App. p. 369. Kr.] 

43. Ilgbg Maxugxuxov ntgl'Ayvla xXxjgts, Unbest. S. 
Taylor Pr. p. 728. Becker Dem. II. 8. 436. 

44. Ilgbg Asoyaqt) nt gl x ä xlfigu. Uubest. S. Taylor 
Pr. p. 728. Becker Dem. II. S. 438. 

45. Kaxä Sxtifiv ov xftvS ofia QtVQiüy a\ VorOl.CXIX. 

2. 343. S. Taylor Pr. p. 730. Becker Dem. II. S. 458. 

46. [Kaxä 2xt<pdrov iptv S ofiagxvgiäv ß\ S. Taylor 
Pr. p. 730. Diatribe in Dem. orr. I. et II. in Stephanum, auct. C. 

D. beeis, DB. 1825. 8. — Verdächtig bei bekker.] 

47- [Iltgl Ev sgy ov xal Mv i] a iß ov Xov iptv 8o (tagxv- 
qiür. Nach 01. CVI. 1. 356. S. das. p. 1152. 44. Vgl. Taylor 

Pr. p. 727. Becker Deut. II. S. 459. — El yeijuiog. Ilarpocr. w, • 
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ixaXlaxqovv , tjrrjftivtjv. Verdächtigt von Böckh Staatsh. L 8. 47. 371. 
IT. S. 417., Beklier AUsg., Scluifer App. V. p. 318., Clinton F. H. 
App. p. 389 Kr.] 

48. Kaxä ’OlVfin ioIUoqov ßXdßrjg. Nach 01. CIX. 2. 343. ' 
8. Taylor Pr. p. 788. Becker Dem. II. S. 450. Clint. F. H. p. 155. 

49. [ // p o ? Ttpo&tov vniq Xqiio f . Zwischen 01. CIV. 8. 
384. u. 01. CVI. 3. 354. 8. Taylor Pr. p. 730. Becker Dein. II. S. 
448. — El yvrjcnog. Harpocr. V. xaxoxtyviiöy. Unecht bei Böckh 
Staatsl). I. 8. 848. 317., Bekker Ansg., Schäfer App. V. p. 284. 
268., Schaumann in Seeb. krit. Bibi. 1826. S. 538. Vertheidigt von 
Rumpf d. or. adv. Timoth. Giess. 1821. 4., Becker Dem. 8. 447., 
Clinton F. H. App. p. 369 sq. Kr.] 

50- Uqög llolvxlea neql rov in itqi r\q a qXVl t n T0 ?* 
Nach 01. CIV. 4. 361, 8. Taylor Pr. p. 729. Becker Dem. II. S» 
462. Clint. F. H. p. 131. u. App. p. 370. Kr. 

51. 17/tp( T OV Ofecpävov tij g x q i 7] qaqylag. Nach Ol. CIV» 
4. 361. 8. Taylor Pr. p. 727. Clint. 1. 1. Verdächtigt von Becker 

' Dem. II. 8. 465.] 

52. Jlqbg KäXXmnov. 01. CtV. 1. 364. S. Taylor Pr. p, 
726. Becker Dem. II. S. 442. Clint. F» H. App. p. 872. Kr. 

53. [77pbs TS'ixoox qaxov neql xiöv ’Aqt&ovoiov livSqa- 
noöuiv. Unbest. 8. Taylor Pr. p. 728. Becker Dem. II. 8. 444. 
Nach Harpocr. v. dnoyqatpr) verdächtigt von Böckh Staatsh. I. 8» 
379. 403. II. 8. 417. Clinton F. H. App. p. 369. Kr.] 

54. Kaxä Kuyaivog ulxlag. 01. CIX. 2. 343. 8. Taylor Pr. 
p. 726. Becker Dem. II. S. 452. Clint. F. H. App. p. 373. Kr. 

55. Ilqög KaXXtxXea neql ycoglov. Unbest. S. dfaylor Pr. 
p. 726. Becker Dem. II. 8. 450. 

50. Kaxä A lovvooSiöqov ß Xdßijf. 01. CXII. 4. 329. S. 
Taylor Pr. p. 727» Becker Dem. II. 8. 454. Clint. F. H. p. 167. 

67. "Equoig nq'og EvßovXldrjy. Nach 01. CVTII. 3. 346. 8. 
Taylor Praef. ln Schaf. App. V. p. 428. Becker Dem. II. S. 411. 
Clint. F. H. p. 151. 

58. [A'ani Otoxqlvov ivöei^ig. 01. CXIII. 4. 333. 8. 

Becker Dem, II. 8. 408. Clint. F. H. p. 165. Wahrscheinlich un- 
echt und dem Dinarch gehörig. 8. das. p. 1333. 1336., Dionys. 
Hai. Din. 10., Liban. argum., Harpocr. vv. dyqatpiou , Otoxqiyxjg, 
Apostol. Prov. XIX 49. Vgl. Taylor , Becker a. O., Böckh Staatsh. 

I. 8. 379., Bekker Ausg., Schäfer App. V. p. 473.] 

59. [Ktxxä Ntalqag. Ol. CX 1. 340. 8. Clint. F. H. App. 

P- 371. Kr. — El yvrpiog. Harpocr. w. yiqqa , örjpoxoirjxog , Oiey- 
yv-qoty , "innaqxos, Kwliug , Dionys. Hai. Dem. 57., Phrynich. p. 225. 
Lob. Bezweifelt von Taylor Praef. in Schaf. App. V. p. 523., Val- 
ckenaer ad Eran. Philon. p. 160., Böckh Staatsh. II. S. 417., Becker 
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Dem. II. 8. 418., Bekker Ausg., Schäfer App. V. p. 527., Schöll 
Dit. I. 8. 395., Clinton i ]., insbes. von * Gu. Fittbogen orat. c. 
Neaer. Dem. non est auctor, in d. Allg. Schnl.Zeit. 1830. II. Nr. 
35. 36. 8. 273 - 286. Vgl. Becker Dit. 8. 177 f.] 

3) Aöyo t i n i ö t ixt ix o t. 

CO. l'Enitiiifio;. 01. CX. 3. 338. Wahrscheinlich unecht. 
8. Dionys. Hai. Dem. 23. 44., Diban. p. 6. R., Harpocr. vv. 
Aiyüdai , Ktxoonlg , Phot. Bibi. Cod. 265., Siiid. v. Aijuoo9irrjc, 
Bekker Anecd. p. 354, 10. Neuerdings verworfen von II. Wolf An- 
not., Taglor Dectt. Dys. 3. Prolegg. p. 725., Valckenaer ad Am- 
mon. p. 28. ad llerod. VII. 139. IX. 27. Orr. p. 218., Beiske An- 
not., Auyer in s. Hebers., Hegne ad Hom. II. T. IV. p. 477., F. A. 
Wolf ad Dept. p. 363. Vorles. II. 8.378., Ballu hist. crit. I. p. 275., 
Schott Dionys. Hai. Rhet. Prolegg. .p. XXXV. u. p. 69., Bekker 
Ansg., Schäfer App. V. p. 601., Weber üb. Perikl. 8tandr. b. Thu- 
kyd. 8. 593., Schöll Dit. I. 8. 398., Clinton V. H. App. p. 373. Kr., 
A. Westermann Quacstt. Demosth. P. II. Dips. 1831. 8. p. 49 — 70. 
Vertheidigt von A. G. Becker Dem. II. S. 466 — 483., zu Dionys. 
Dem. 8. 120. (vgl. Dit. 8. 183.) u. Krüger in 8eebod. Arch. I. 2. 

5. 227. — Ausg. Plut. lib. de superst. et Dem. or. fun. in laud. 
Ath. qui fortiter pro patria pugnando caesi sunt ad Chaeroneam, Gr. 
et lat. c. integr. not. Heiskii, 8allieri, Taylori, Wolfii et Xylandri. 
Dentto rec. varr. lectt. III Codd. Mss. et sttas anim. adi. dir. Fr. 
Mutthaei, Mosqu. 1777. 12.] 

61. [’UpoiTtxdf. Unecht. 8. Dionys. Dem. 44., Diban. p. 6. 
R., Poll. III. 144., Phot. Bibi. Cod. 265. Neuerdings verworfen von 
Weeeelitig ad Herod. I. 29. (vgl. ob. §. 54, 25.), Taglor Prolegg. 
p. 725., Valckenaer ad Ammon, p. 159., Beiske in Auuot., Becker 
Dein. II. 8. 483. Dit. 8. 182., Corag ad Isocr. T. II. p. 40., J. C. 
OreUi ad Isocr. d. permut. p. 248., Bekker Ausg., Schäfer App. V, 
p. 630., A. Westermann Quaestt. Dem. I*. II. p. 70 — 83.] 

Chronologisch sind diese Reden mit Clinton F. H. App. p. 372. 
Kr. so zu ordnen: 27 - 31. 52. 50. [51. 49.] 22. 20. [47. | 14. 16. 
24. [13.] 32. 1. 23. 15. 39. 36. 2. 3. 4. 21. 45. 146.] 40. 5. 37. 57. 

6. [7.] 19. 54. 48. 8. 9. [10. 59.] 12. [11. 60. 25. 26.] 34. [58.] 56 
18. [17.] Unbestimmbar sind: 33. 35. 38. 41. L42.J 43. 44. [53.] 
55. [61.J 

B. Verlorene : 

8. Taylor Prolegg. p. 733 sqq. Clinton F. H. App. p. 868. Kr. 

62. JKflkia ÖTjgrj yogixög ahovm öa> giäf. Dionys. 
Din. 11. 

63. Karä MiSovtog. Poll. VIII. 53. * Harp. v. Btxartvtiv. 

64. n pöff Jlokvtvxiov na gay p a <p jj. Bekker Anecd. 

p. »0, 28. 

65* IIiqI xgvolov, gegen die Beschuldigung im Harpalischen 
Processe. Athen. XIII. p. 592. E. 

20 



l 


Digitized by Google 


306 


66. ['An oloyla rüv dwgtay. Dionys. Hai. Ep. ad Amm. I. 
12. Ders. Dem. 57. erklärt sie für unecht.] 

67. [/7«pitoö g tj i x S ovv a y ”A gnaXov. Diouj's. Dem. 57. 
— Vielleicht eine von diesen die xuiä Jggiibov b. * Bekk. Anecd. 
p. 335, SO.] 

68. [77 pös JCpirtav nigi tS ir tn i a xf, g ga r og. Harp. 
v. iytniaxygga • — uy KaXXigayog giy uvaygatftt big yyyotov , Aio- 
vvoiog Si o ’ Alixunynaat i'g big i/evbsniygacfoy.'} 

69. [*r»r«p 7] 1 6 q tu y. * Suid. v. iigu. S. Beil. VIII. Nr. 25.] 

70. [’/'ntp yaiVQov i ijg im ifos^s ngog Xagidygor. 
Phot. Bibi. Cod. 265. p. 491. b. ol giv ngcg i)/V r.oloiv i'yoyifg To 
doi palig A r/uoa tHvuvg liyovoiv «rai , o bi KuXhgayog , oib ’ ixarog 
uy xglrtiy , Auväoyov vi jUiJn.] 

Die übrigen verderbten Titel demosthenischer Beden führen 
Taylor u. Clinton 11. 11. mit Recht auf noch vorhandene Reden zurück. 

II. Jlgooigia S t] gtj y og tx ä. 

8. Taylor Prol. p. 725. Für untergeschoben erklärt von Ballu 
hist. crit. I. p. 277., Böckh Staatsh. I. 8. 239. II. S. 417., Bekker 
Ausg. u. A. Richtiger vertheidigt vou Bier. Wolf p. 130 sqq., An- 
ger I. p. 274 sqq., Becker Dem. I. S. 35 ff. Lit. S. 59 ff., Sgengel 
Artt. Scr. p. 110., Wolf Vorles. II. S. 378. Vgl. jedoch Kieseling 
in d. Hall. L.Z. 1832. K. B. 46. 8. 365. 


III. 'Emorolal. 

1. 77« (u rrjc ofiovolag. 2. Tlttjl rijg Idiag xaftobov. 3. /Tan rüv 
jtvxovnyov naibüv. 4. 77 gog rüg Oygagiyovc fthinq'iiglng. 5. IJn'i- 
ultoStbgou 6. Tij ftovlf/ xai toi öijfioi. — Für untergeschoben’ er- 
klärt von Taylor ad Aesch. Fpp. VII. p. 652. R. Prolegg. p. 724., 
Bekker Ausg. Vgl. H alf Vorles. a. 0. Dagegen Schäfer App. V. 
p. 722., bes. Becker LU. 8. 61 ff. — Sie stehen in den Brielsamm- 
lungen von Aldus u. Cuiacius. 

* y An otp & i y g n ja von Demosthenes haben nächst Plutarch in 
den Vitt, gesammelt Stobaeus Florileg. II. 22. T. I. p. 67., IV. 51. 
p. 114., IX. 29. p. 209. (vgl. Reisk. Ind. Graecit. p. 238.), XIII. 17. 
p. 281., 32. p. 283., XIX. 4. p. 324., XXXIII. 16. T. II. p. 35. (Jlu- 
rog. S. Reisk. Ind. v. uiyäe) , XXXVII. 34. p. 50., XLII. 8. p. 85., 
XJjV. 22. 23. p. 218 sq., L. 10. p. 319. ed. Gaisf. Vgl. T. UI. 
p. 372. — u. Arsenius Violet. pp. 188 sqq. 505. cd. Walz. 
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Beilage VIII. 

Zu S- 61. 

Reden des JTyperides, Fabric. B. Gr. II. p. 857 — 862. 

I. Kar' ’A&rjVoyirovg a". Dong. d. suhl. XXXTV. 3. Harp. 
w. ßovXivaitag, xaxä xrjy ayo'jäv äif/tvdtlv , 4 ofioat Ural, noSoaxgußn. 
Sold. vv. ßovXtvnttog , noSoatgüßij. Phot. V. ixoSoaxg. 

55. Kar’ *A9 qy oy iv u g ß ’. * Harp. Suid. vv. Tu rüv qibgoiy 
xgtixxta, urxgöcxlfjioy. 4 Apostol. Prov. XVIII. 11. (Ev9v*oytvovi). 

3. *Tn i g ‘An tx8 y (i o. Harp. v. 'lltfuiaxta. 

4. Iltgl rüy axgaxriymr ng'og ’AXigavSgor. Plut. X Orr. 
p. 848. D. Phot. Bibi. Cod. 266. p. 495. b. 

5. [/I* gl t to v 7i gog ‘AXOgay 8 gov avy&tixüy. S. Beil. VII. 

Nr. 17.] 

6. Kar' ’ Avi i h o gyav ixi g. Harp. w. day/iarxa, ßaaavog, 
otarifxaafifv ) , inoaxrflag. Suid. vv. ßaa. vixoa T. Phot. v. vnoax. 

7. Ilgög'AntXXaXov xxtgl rü &rjoavgü. Harp. w . Ko- 
Xxar'xag, Kxt]als, Jiog, Jlv&aiia, ixaXüg. * Poll. III. 27. Vgl. 
VII. 138. Suid. Phot. v. jtaiXug. 

8. 9. Kar 1 ’Agiorayögag ängooraala a '. ß’. Oft Ohne 

Angabe der Zahl. 4 Athen. XIII. p. 586. A. Harp. w. 'Aifvag, 
acpitlueatg , 4 doigo^ttta , pexoixtoy , Txgoaxuxtig. Theon prog. p. 14. * 

u. Belck. Anecd. p. 102, 13. (xaxoXoyxiv) 1 Agiaxayogs , was Meura. 
Att. Lectt. III. 8. verbessert, obgleich Mauss. ad Harp. p. 149. u. 
Vales. p. 281. ed. Dips. vermuthen, H. habe auch eine Rede xax 1 
‘Agtatuyögs geschrieben. Suid. vv. dipaigtfiu , ’Aipvui, * jxoo- 
axuxijg, u. vielleicht Poll. II. 19. (xaxnXoyiu). — II. 4 Athen. XIII. 
p. 587. C. D. Id. p. 588. C. Harp. w. djxgoaxaais, 4 Sta/jagxvgia, 
yoltiia, 4 öxi yiXiag, naiXr/xai, ipaXayyia. Suid. Phot. vv. ro&fia, 
naXTjxrjgioy. Vielleicht 4 Stob. Floril. III. p. 65. Gaisf. * Suid. v. 
rificty jxgoaxdtrjy. Vgl. Meier de bonis damnat. p. 40. a. 

10. Hgos’Agiaxoytlxoya. Harp. vv. Eugvaaxsiov , Ktxgo- 
ixlg , yavxXxjgo! , * Olvör] , Olrt)l$, 4 oa iov. Phot. Suid. vv. vavxltjgog, 

* btuov. Suid. v. 4 dnifryploaro. 4 Schol. Plat. Phileb. p. 74. B. 
p. 382. Bekk. 4 Rutil. Lup. d. ßg. I. 19. p. 63. u. das. Rubnk. — 
Vgl. IiOngin. XV. 10. Phot. Bibi. Cod. 266. p. 495. b. Schmidt Exc. 
ad Din. p. 115 sqq. Kiessling Quaestt. Att. spec. p. 14 — 26. 

II. Ka r‘ ’A g i orocpbivrog. Poll. VII. 11. Suid. Phot v. 

fioiylSiov. Bekk. Anecd. p. 108, 1. 4 Schol. Plat. Theag. p. 384. > 

Bekk. 

12. J^Titig ‘AgnaXov. 4 Poll. X. 159., ti fix] yii’Sxjg.] 

13. Kar 1 ’Ag y i ar gar i8ov. Harp. vv. iv ixagaßvaxig , Ev- 
ßovXog , 9t<agixa , 4 i&vgpuXXot, Emxtxalortg , 4 ndguXug , Zxnguvg 
Apsin. Rhet p. 725 pr. Aid. ( Agytaxguxov) Ammon v. Ugd. Bekk. 
Anecd. p. 100, 19. Phot. v. EvßoiXog. 

20 * 
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14. K nx’ AvxoxXiovg. Harp. vv. * tpya wW, F.vtjvog, xm- 
tXivaar , KaXtavixag, JlhjXoßtog, noBootgrlßt] , aigarr/yoi. Phot. 
Suid. v. IMtjXuß. Suid. v. noBoaxg. # Apost. Prov. IX. 6. ( Avi<y~ 
xXiov*) Phrvn. Epit. p. 333. Lob. Bekk. Auecd. p. 98, 30. 

15. 77p oj d tt ft mnov. Hnrp. v. TtgogxXijUig. 

16. dtjXtaxög- Plut. X Orr. p. 840. E. 850. A. * Athen. X. 

p. 425. F. Harp. vv. dyogdaat, ürtxor, urtotxia, ’Agituiatov , vgo- 
tjgna ia , ‘Prjraia, # avxiuStg. Suid. vv. dyo p. uii r. ’Agxtfi. xtgav- 
rvoi'otr, * am i. Phot. v. * avn. Sopater ad Hermog. p. 183 sq. 
Aid., vollständiger bei Casaub. ad Athen. X. 24. p. 424. E. Anim. 
Schsveigh. T. V. p. 871. * Schol. Anon. ad Hermog. p. 389., verb. 
v. Buliuk. bist. crit. p. 70. Vgl. Heeren ad Menaud. d. encom. p. 42. 
Long. d. subl. XXXIV. 2. — * Priscian. XVIII. 25. p. 229. Kr. 

* 8chol. Aristid. ed. Frommei p. 13 sq. cf. ibid. p. 409. * Schol. 

Aristoph. avv. 881. t * xuj yaXxoi, verb. v. Meurs. Bibi. Att. u. AU. 
Lectt 111. 5. Vales. ad Harp. p. 505. Lips. Hubnk. h, er. p. 70. 

17. Kuxä d ri jxdött. * Athen, X. p. 424. D. (Poll. V. 107.) 

Harp. vv. * ‘AXxlftayog , Bovqövtu, Bitnvoyogog , * &gtnr l Biotaiov, 
yhrtj , Mtjxvßtgxa , * i^v&vftia , xtalaftvalog , # nagüai o/ftg. Phot, 
vv. Atxq, * trug. o'ffig. Suid. vv. ’AXxtft. * OgtntjB. (x. d ij- 

ytägtrov in ed. Mediol.) A ntj, * nag. otfttg. — * Porphyr. QuaestL 
Homer. I. Eustath. ad Horn. Od. p. 1448. 7. * Etyra. M. v. im',ßo- 

. los- (Arifiilgyov). — Apsin. Khet. p.706. extr. Aid. * p. 708. — Schol. 
Arist. Plut. 690. (A vxovgyog) Hemsterh. ed. p. 230. — Philemon 
lex, v. tfiaai p. 113 sq. ed. Burney. 

18. (/Cut« dt] (i in l-ir tu s tl n g 6 g ri;v dtlfie'ov ygatpyx, 
(Atjuuin, Meurs. Lectt. Att. I. 5.) Poll. X. 1. 15. Kl yvlfliog. Harp. 
vv. xvgt'u ixxltjoia , Aovuitvg, ouycqogoi, yaXxua.f 

19. Kuxä dtjftijigiug änooxaaitt , Harp. v. unoaxualu. 
SO. l'Tnig dt]fiottottjTov. Bi yvtfliog. Harp. v. 'Kgxttog 

Zliig - ) 

21. Karat d t] fi o o & i vovg. Athen. *X. p. 424. D. (Poll. VI. 

24. ) XI. p. 483. E. (Poll. VI. 25). Harp. vv. ‘ Agtoxiuiv' , Bul&tatg, 

iniauxTtjg , * xaxaxofit], Aixävtag , * nagnygaqij. Phot. Suid. vv. 

x«tut. Aix. nngayg. Suid. vv. Bta&. ’Agtoiatog. * Priscian. XVIII. 

25. p. 219. Kr. * Alex. d. fig. sent. p. 581. Aid. Bekk. Anecd. p. 
p. 444 , 22. Bachm. Anecd. I. p. 148, 13. 

22. II g og dtotvBav. Plut. X Orr. p. 848. E. Phot Bibi. 
Cod. 266. [dtovdoiti, dtoBötov). Porphyr, b. Euseb. Pr. Ev. X. 
p. 273. 

23. [Karat d tago&iov. * Poll. Itl. 74. nach Hemsterh. zu 
Arist. Plut. 959. p. 835. * Harp. v. inl xöggtjg, 'TncgiBtjg tj 4'tXirog.] 

24. Jlgög ’EmxXia nt gl olxiag. Poll. VII. 27. Harp. vv. 
rgi’XXng , Bitlygafi/ia. 

25. ’En ixuqiog, gespr. 01. CXIV. 2. 323. Diod. Sic. XVUI. 
13. Rkct. Dionys. VI. Plut. X Orr. p. 849. F. Theon prog. p. 15. 
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Longin. d. snbl. XXXIV. 2. Phot. Bibi. Cod. 266. p. 466. n. — 

* Stob. Flor. T. III. p. 436 sq. Gaisf., das bedeutendste Fragm. des 
Hyp., wiederh. v. Taylor Lectt. Lys. 3., Weiske I.ong, p. 419. 
Verb. v. Itulink. bist. er. p. 69. Wyttenb. Antm. nd Plut. I. p. 77, 
Toup ad Long. p. 348 sq. Frans., b. Ballu bist. crit. I. p. 313 — 315. 
Zweifelhaft Wachsin. II. A. I. 2. S. 364. Anm. 104. Rin Stück daraus 
bei Jo. Damascenns parallel, sacr. in Append. Stob. ed. Gaisf. T. III. 
p. 438. ti. bei Maxiuuis eolog. p. 250., beide jedoch mit der falscheil 
Ueberschrift ‘An oXXtuti o o.' — narp. v. JJvXtn. Suid. v. <ijjo 
»ach Clinton’« Vermutlutng F. H. App. p. 356. ed. Angl. p. 369. 
ed. Kr.] 

26. Jltg l Twr EÖßovXov Sotgtdiy. (kt p Pliot.). Harp. 
vv. ' Ijjftal , EvßovXog, ntnjjxoartj. Phot. vv. J.vß. jiiviijx. Por- 
phyr. b. Kuseb. Pr. Kv. X. p. 273. Schob Aeschiu. ad p. 26, 14. 
Steph. p. 193, 6. H. (T. 111. Orr. p. 751.) iniq nav Tifitür. 

27. llgdg Oaoiovg. * Poll. VII. 146. 

28. 29. ‘Tnig jü'lnnitag xXijgov ß\ Ohne Angabe der 
Zahl Harp. vv. J(v<ia!)i)vauvg , T'jiuxttc. Phot. Suid. v. igtux. — 
U. Harp. v. nagaxmiMßuXri (Jnniag) 

30. ‘Tnig KnXXinnov ngog ‘/iXtiovg, Plot. X Orr. p. 
650. B. Harp. vv. ' EXivat.na , ' EXXavniixai. Vgl. Nr. 37. 

31. A’mti Kuvtoyog. Harp. V. dhdrjnu, iv AtOfttluig 'llga- 
xXtiov. Suid. v. üiöt,ga. Schob Lucian. I.exiph. 2. 

32. 'Tnig Kgatlya. Bibi. Coisb p. 492. Bekk. Aneod. p. 77, 
27. p. 100, 32. 

33. | /Cv5no*ö j- * Sind. v. \htgguXiov, Bezweifelt v. Buhnk. 
hist. crit. p. 70.] 

34. 'Tnig Avxdtpgovog. * Poll. II. 151. (Snid. v. /elya), 
VIII. 52. (Schümann d. comit. Afh. p. 211 sq.) IX. 137, «156. (Phryn. 
Kpit. p. 335. Lob. Bekk. Anecd. p. 67, 12.). — Nach Meiers Ver- 
muthung im Alt. Proc. S. 260. vielleicht die Schutzrede für Lyco- 
phron gegen Lycurg. 

35. 'Tnig Avxigyn. « Apsio. Bhet. p. 709. pr. Aid. verb. 
v. Reisk. Orr. T. VIII. p. 190., Pinzger Lyk. S. 25. Franz, b. Ballu 
hist. er. I. p. 319 sq. 

36. A'«t« Mayr id iov alxla g. « Athen. VI. p. 266. F, 

* XIII. p. 588. B. Harp. vv. ti xfvd&tg , TIouhöhov , * axivonoiüna. 
Suid. vv. dxfi. oxiüfg fAvu&iioi'). 

37. l'Tnig MtjxdXov od. HlvxtxX». «Poll. VII. 161. X. 89. 
Die Lesart Ist schwankend. Cod. Jungerm. dy rot vnigulxug. An- 
dere vnig fjtfuxüg, in dg /v'xug. Kuelm vermuthet vnig nxüg (Dor.), 
als sey diese Rede eine u. dieselbe mit Nr. 30, was Hemsterhuis 
billigt. Toup Emend. in Suid. IV. p. 386. schreibt nfgl alxla g, so 
dass Nr. 36., oder n tgl oix'ag, dass Nr. 24. zu verstehen sey. Je- 
denfalls ist der Name verderbt.] 

38. ‘J’.vip Stvlnntt. Harp. v. Mnaytnruiv. 
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39. 40. ’Tnig StvotpiXov ß . Ohne Angabe der Zahl 
Harp. vv. Movrvxuöy , Tvgpiidat , ’Tolai. — n. Id. v. Kigufuig. 

41. Tlsgl Tür ogiotv. * Bekk. Anecd. p. 79, 12. 

42. Iltgi oxirä. PoU. X. 30. 

43. ngbg IldyxaXoy. Harp. v. (ia<ni\gtg. 

44. Kura naaixXiovg ij ntgl dyx iSoat u; ngbg Ua~ 

otxXea. * Poll. IX. 36. * Harp. v. i'xStta. * Id. Phot. Ktym. M. 
Sutd. v. avpiiogla (PoU. III. 53.) n. Schol. Dem. Bavar. ad or. d. 
syntmor. p. 182. 19. H. (Orr. T. II. p. 55.) Philemon lex. p. 82. 
Burn. — * Priscian. XVIII. 24. Die Angabe der Quelle fehlt bei 

Krehl p. 194.; s. d. Anmerk. 

45. [Karü Jla rgoxXio vg. Athen. Xm. * p. 566. F. Id. p. 
587. A. C. * Poll. IV. 122. El yvijoiog. Harp. vv. Tfdvviov , Nt- 
[tiag yagdSga, ndvSrjftog 'AtfgoSirri , nagdßvoxoy (Poll. III. 43.), 0og- 
ß'trmoy. Phot. Etym. M. Suid. v. tpooß. Phot. Suid. vv. Ncft. na- 
gaß. Suid. v. avXaia. Bekk. Anecd. p. 83 , 7. 463, 15. Bachm. 
Anecd. I. p. 163 , 29.] 

46. [IlXazaixog. Pint. d. glor. Ath. p. 350. T. VII. p. 380. 
R. Valcken. u. Ruhpk. hist. er. p. 70. bessern AijXiaxög. VieUeicht 
richtiger ’ Iooxgdiug für ‘ TnigiSn .] 

47. Ko tä noXvtvxTv ntgl rä 8 tay gd pi [tax o g , ntgl 
«S IJoXvtvxtov azgattiytiv, ngbg lloXvtvx xov. Harp. vv. 
“Axua, * ayogdg , ävaowxdl-ag, Sidyga/jfia, fjytfuiy avfjfioglag , 0ag - 
yrjXia, KvdayilSrjg , oßoXoaxaxil. * Id. Phot Etym. M. Suid. v. avp- 
fwgla u. Schol. Dem. Bavar. ad or. d. symmor. p. 182, 19. (Orr. 
Reisk. T. II. p. 55.) * Poll. VIII. 144. (?). Suid. vv. dvaowtaf. 
oßoXnor. gofr. dyog. — Bekk. Anecd. p. 78, 18. # 330, 10. * Bachm. 
Anecd. I. p. 14, 4. Poll. I. 101. — Schmidt ad Dinarch o. Dem. 
§. 58. p. 44. macht zwei verschiedene Reden daraus. 

48. ‘Tn ig i# JJvgavOgu xXrjgu. Harp. Suid. v. xaxiaamg. 

49. -’Po diaxog. PIuL X Orr. p. 850. A. Bekk. Anecd. p. 
112, 10. 

50. ‘Tnig Xtfifiis ngbg Jlv&iav xal Avxügyov. Harp. 
v. imyttgotovla. 

öl. 2vvt)yogix6g. Poll. III. 125. (Vn. 8.). 

52. 53. Tltgl taglzovg a'. ß'. vnig XaigttplXa, ij vn. Xaig, 
dnoXoyla. Ohne Angabe der Zahl Athen. III. p. 119. F. 120. A. 
Poll. IX. 34. * Prise. XVII. 23. p. 92. Kr. Ha#p. vv. Axxrj, xaxa- 
ytigoxovla, ynvxXr/gog, ngofitTgipyg , naXXi/vtvg, * Ktatg'tvoi. Phot, 
v. vavxX. Suid. vv. xaxayug. yavxX. — I. * Harp. Suid. v. aqntg. 
Apost. Prov. V. 8. Arsen. VioL p. 86. Walz. 

54. Jlgog Tipax 8 gov. * Suid. v. naiödgiov. 

55. ngbg ‘ Tyxalvovxa . Harp. vv. trg xa* via, &iaSai. 
Etym. Suid. Phot. v. &eo&ai. 

56. ntgl T tjg qpvXaxfjg Ttov xgnjgüx. Plut. X Orr. p. 
848. E. Harp. vv. xofuauxä nXoia (Suid.), ngoßöhov. Die alte Les- 
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V 

art das. rüv Teggr/vSs tqoiixwv verbesserte Meura, ln täv tpujpwr 
innqomxot > Obgleich iqontxtjig sehr nahe lag. 

57. Kaiü <l> ilirni id u. Ael. V. H. X. 6. * Athen. XII. p. 
552. D. 

58. Xatn >I‘ i X o x q ni u;. Dem. d. f. 1. p. 370. §. 116. 

59. ‘Tniq <I‘op fi kj in. Harp. v. Ihu diovig. Vielleicht die 
Vertheidigungsrede gegen die des Dinnrch. Meier Alt. Proc. 8.301. 

60. 'Tn > Q tji qvxtjg. Plut. X Orr. p. 849. D. Quinct. 
* I. 5. 61. (vgl. Meyer orr. Hom. fragin. p. 210). Id. II. 15. 
9. X. 5. 2. * Athen. XIII. p. 590. D. E. Long. d. subl. XXXIV. 3. 
Seit. Kmp. adv. Math. II. p. 288. Alciphr. Epp. L 80—32. * Alex, 
d. fig. sent. p. 581. Aid. (Pors. ad Eurip. Orest. p. 14.). Harp. vv. 
üymünuviog (Poll. II. 58. 8uid.), inomitvxöiuiv , Kitt Lag , iuodoiri;;. 
Auct, ngoi. t. uiuo. b. Spengel Artt. Scr. p. 212. Auct. ngnl. t. ggi. 
ibid. p. 223. 

61. Ilg of Xugi/ia inn gonixög. Poll. VIII. 142. * Harp. 

V. imditi fc TjßijOnt. 

Ausserdem Fragmente aus unbestimmten Reden u. Aussprüche 
bei Harp. vv. ihvttig tog iCtig (Suid. Etym. h. v.), iigutfdxt^g. Suid. 
vv. tiq/itgiyiarzog (Tonp. Cur. nov. in Suid. p. 205. cf. Phot. v. 
ivrjfiegin’) , ögltijv (Phot. v. dpöij.) , (f(iOyr l (iarvif)>,rin (Etym. v. <fga- 
>'«7r). Stobaetts Floril. VIII. 16. T. I. pl 198. Gaisf. XLVI. 63. T. II. 
p. 241. LXXIV. 33. T. III. p. 65 sq. ibid. 34. p. 66. ibid. 35. Jo. Da- 
mascenus Parall. sacr. ibid. App. T. III. p. 407. Clemens Alex. 
Strom. VI. p. 265. Sylb. p. 747. Pott. Dexippus Maced. c. 7. p. 32. 
v. II sqq. Vol. I. Corp. scr. hist. Byz. (Vgl. das. p. 34, 21. u. Suid. 
v. /Ti^mnog). Abb. Maximus Ktfäiata ttioloyixa T. II. serm. 1. p. 
533. ed. Fr. Combefis. Par. 1675. f. serm. 5. p. 545. Schol. Aristoph. 
Plut. 725. p. 246. ed. Hemst. Arsenitts Viol. pp. 460. 511. ed. Walz. 
— Einiges will A. Mai iu einem Cod. Palimps, des Aristides in der 
Bibi. Valic. gefunden haben. S. seine Anz. im Giornale Arcadico 
Settemb. 1820. p. 339 sqq. — Einzelne Worte bei Harpocration, 
Pollux, Pbotius, Suidas. S. d. Indd. in Fabric. B. Gr. T. VI. Bekk. 
Auecd. p. 1453. 


Beilage IX. 

Zu 8- 73. 

Reden de» Dinarchu» , Fabric. B. Gr. II. p. 864 — 867. 
Kach Dionys. Halte. Din. C. 10 — 10. 

(mit den Anfangsworten jeder Rede). 

I. Jrjfjoat oi luyoi yxyotot. C. 10. 

1 . Katä IloX v iv xrtt ßaothvtir laxorrog doxtpaa La. 
Ilarp. v. inaxTgoxihjg. Welche Rede unter der x«i« llolvivxm 
bei * Priscian XVIII. 23. p. 189. Harp. vv. Aiytios, dgxaigwtayuv. 
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KagvavSa , nallfißolox, Sold. v. Alytlov, Anecd. Bekker. p. 354, 8. 
449, 36. Bachm. Anecd. I. p. 43, 8. zu verstehen sey, ist un- 
gewiss. 

2. Km ä Hol vevxxu ix(pvllo<fog7]&ixxog in ö tf/t 

ßovlijg ivSeil-iq. Harp. vv. ixffvkloipogijOai , * nalivalgtTog. 

Phot. Suid. v. nuhvaig. 

3. Kaxä II olv tv xx « ntgl x 5 yemcpavlu, sonst Ttaxpavix. 
S. Sleurs. Att. Lectt. III. 11. E. Gros Dionys. I. p. 361. giebt yito- 
•panlov nach Bekker Anecd. p. 237. 

4. Ihgl x 5 yeoxpaviu iniloyog. Poll. VII. 99. 

5. Kn xä II v & io v !-tviag. Harp. v. öojqtov ygatptj. Steph. 
Byz. v. A'iyivai. Apostol. Prov. IV. 30. (Avoiag). 

6. Kaxä llv&iov ntgl xwv xaxä x 6 i/j noQiov. Etoay- 

yilia , Harp. vv. utxißlrjöiving , # ängö xo>v (Bekk. Anecd. p. 440, 
28. llu&aio) , xaTdöfdiuxh/t , xoßaltia. Phot. v. xaxadtd. Oft bloss 
xaiü Hv&in , Harp. vv. äggriifogüx, ßaoilixi ) äiaögofii), im fte- 
h J T ’iS f (mogln, la/muOiov , Mijxglöov, ro/uotpvluxtg , * inoloyor, 

* Xqvooxotiov , yvrgot. Suid. w. $ «npo'raiv , * Kalliag, xax aöio&ai. 
— Bekk. Anecd. p. 409 , 32. * Bachm. Anecd. L p. 139, 1. v 

7. Kaxä Tijioxgäxng. Harp. v. loyioxai. 

8. Kaxä Avxn gyn tv&iyat. Harp. v, xgltov ij/xlSgaxfior. 
Phot. Suid. v. xaxaltvoiftox. * Ktym. v. Ugonoiol. 

9. 2vvt)y og l a A ioyl V rj xaxä Ativlav (vulg. ovv^yogia 
Atayvvji [welche Worte noch zur vorhergehenden Bede gezogen 
werden]. Kaxä Airiov. Sylburg vermuthet xaxä Aiiriov oder xuiö 
Atorvaiov) oder in lg Alayivn xaxä Anviov. Harp. vv. ixfiaq- 
xvg'ta, *xh fiägU, nagafftovxuaqür (ixöu^tg x. J .) , ntväxia, tfgv- 
xuogtöv. Phot. ( itoijyogia ) Suid. ( t'otjyogla ) v. * xbfiaxl&ir. Vgl. 
Meurs. Att. Lectt. V. 24. u. Bibi. Att. 

10. Kaxä <l> og(iia in äoeßciag (vulg. x.qtoqaotßdag, verb. 

v. Meurs. Att. Lectt. IV. 16. Sylb. vermuthet x. tpcixov uotß.). Harp. 

w. änoßuXTig, ngogxgonaiov , inoqövia. Phot. Suid. v. yltvöriftivav. 

11. Kaxä Kallaioxgn neg l xäv xtfiäv. — x. K. Harp. 
W. KrjifiaiSüigog , xvxlot. 

12. Tvggt/rtxög (oder Tvquvvixog, vulg. Iligt/nxog, Sylburg 

will Ilugäixog oder Elgunxog ; s. Ebert Diss. Sic. I. p. 153 sq.). 
Harp. vv. xigxovgog , Amäga, oi'xiyxa ,, * negioxaoiv , Exgo/i<fi3eg 

vtjooi. * Phot. Suid. v. ntgloxaaiv. 

13. Kaxä A tovv o in x 5 inl trj g 3 1 o i xi/at log. 

14. Ka&‘ ’l ft igala (Ifjigin Dion.) tlgay yclxixog. Harp. 
v. ’Aftuoir/g. 

15. Elgayytlia xaxä Xliaxin. — x. IT. Harp. v. ßovhv- 
ottog. Meurs. Att. Lectt. HI. 5. corrigirt mit Hecht Plut. X Orr. p. 
843. A. x. Jluaxlov. 

16. Kax' *Ayaa ixliovg tigayytlla f tvlag. (So ver- 
bessert Meurs. Bibi. Att. v. Aüragxog d. vulg. x. Ihoixliovg, wo 
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Sylburg TlttaixXiovg oder TiotxXcovg vermuthet). Harp. v. unbxaqtog. ' 

— x. *A. Id. vy. ’AyaoixXfis , Sbaig , ivavSgia, # 7xgofttxgi]Xijg , # axa- 
tprftogai. Phot. Suld. * v. oxacp7]tfbgoi ( Ayr/aixkiag). — Bekk. Anecd. 
p. 437, 14. 

17. [Karä Otoxglv» fvSti^xg. Tovxov KaXXlftayog iv zo'g 
Ariuoa&ixug cpigti. 8. Beil. VII. Nr. 58. — Harp. w. uygatplu, 6to~ 
xgixtjg. — Bekk. Anecd. p. 331, 23.] 

18. Katd — x ttfüvtt n t gl rS oyerS. Harp. v. Ilaianiig. 

— x. 2z. Harp. vv. yrjnedor, SxjfioxiXrj , Kgytla&ix, IlaiXtjrevg, ä vno- 
xvStig. * Phot. v. inoxvS. Said. v. vnb yijv oix. — Sylburg zieht 
das Anfangswort der Bede, nagavöfiav , zum Titel. 

19. Kazä KaXXiaOevDg (vu)g. KluolXimg) ligayytXia. Harp. 
W. diä/itxgov , tjfxUxxov , xofifiaza, Imgocpoqog , aixtxpvXaxig, mag - 
ztj/iogiov. — x. K. Id. w. fiidtfixog , /uczgoxbfioi , zgtTTjftbgiox , vrto- 
(joiia. Phot. v. zgixijfiögioy. Bachm. Anecd. I. p. 385, 11. 

20. A i ad ixa o la <I> a X i) g i w y n g ü g 0 olvixa g (Sylb. ver- 
mutbet Ktjgvxag, Beiske 0oinxa , ihm folgt K. Gros) in i g xjjf 
Itgaavrtjg z5 Iloa eidwxog. Harp. v. ’AXbnxi.' 

21. 22. Ilgbg zi)v Krjtftaüvzog (Ktjgpiacxfwyxog oder Kxxj- 
atcfütrog P ) änoygaxpyr a'. ß’. 

23. ’A ti okoy i a di Ufi a gxvglug ngb g zi/v Xd grj zog t lg~ 
ayyiXiav xazü 0e töidda ygafipazswg. 

24. Kazä 0iXoxXiovg vnig zwv 'Agnaliwv. Noch 
vorhanden. 

25. Kaza Vxw&lu xxtgl zwv * AgnaXlmv . Hudson rvw- 
ala, Beiske ad Hin. in Orr. p. 437. vermuthet ’Ayvwvidu , Sylburg 
l'vuaidixov oder rrtaoi&cov. 

26. Kaz’ ’Ag ioz ovtxs n t gl zw v ’A gn aXiwv. 

27. Kazä A t)(i oo& iv ovg negl zwv ‘Agxx aliwv. Deme- 
trius aus Magnesia bei Dion. Din. 1. spricht sie dem Dinarch ab, 
und auch Neueren ist sie verdächtig, wie Weiske d. hyp. P. III. p. 

7. not. Becker Dem. I. S. 120. vermuthet , er labe sie dem Mene- 
sächmtis geschrieben. Sie ist noch vorhanden. Lat. v. Gu. Canter 
in Aristid. T. IV. 

28. Kat’ ’Agiazoytlzovog ntgl zwv 'AgnaXiwv. Noch 
vorhanden. 

II. Viv 8 tn t y g acpoi 8 1 ) (i 6 ai ot. Cap. 11. 

29. [Xarcl Otodwgx tv&vvzix og. Harp. v. hrtgoxfogog, 
x. ©fodora.J 

30. [X«tb x tj g u x co v. Vielmehr ng'og xriguxag. 8. Schümann 
im Att. Proc. S. 568.] 

31. [Kord ßfoayiwvog, d n n yg a ip a ,u e vn avzbv Nixo- 
dixu. Sylburg zieht das Anfangswort vi'ov noch zum Titel. Wohl 
nur durch einen Schreibfehler giebt Meier im Proc. S. 254 , 32. 
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diese Rede geradezu dem Isaexis. — Karat Moayittvo g. * Harp. r. 
'Egxe'iog Zev^.J 

33. [A'oetd Me v exXe ovg an a y uyijg.J 

33. \_J ( a Öixa aia ‘A& fiovev a i negl xijg Mv g g tvrjg xal 
xfjg MiXaxog.J 

34. [J ea8 ix ao ln trjg lege lag xfjg A rj ftrix gog ngbg 
xbv lego<pdvxrjy. Harp. v. AvoavXijg. Poll. VII. 69. doxtpaoia 
rr,t tfpöf.] 

35. [Äoxd Ti/ioxga xovg tlgayytXttxbg dijfiHxaxa- 
X Lot big. ] 

36. [Kara XSnov 8 luX] 

37. lAiaöixaaia Kv8 ar e/toix (Sylb. verm. Kvaw/tiux 
Tom Demos Evaxvfiia , Reiske ayogavift av od. tioinröftair) n g b g 
xrjgvxas irrig Ttüv xavür (wie schon Sylb. d. vulg. xü xavä g ver- 
besserte. S. Meier im Att Proc. S. 369. Anmk. 24.).] 

39. [’^rtixo’f.] 

39. (AtKuiUxd?.] 

40. [ d icpiXta 8tiiit]y ogixog ai i5m 3oigtdg. Tuxox 
intloOrjr vnb Jtjfioa&epa f yeygaip&ai xbv Xbyov.J 

41. [' Egula tun oglu enifttXijxfj ntgi ttSv xartjy opq- 
&ivxav dnoXoyia. (so verbessert Sylburg d. vulg. tl ftla ifi- 
nogiov inl fitXexrj) — fiäXX.ov avibv uv xig &tivj d tj fxoxXtiö u tj Mt~ 
veoaiyfiov tj rüv aXXbtv xwv roivtuv xivög.1 

~ 43. [ // f p i rijs dijftov ovoi'ac (sonst dijXu fXvalng, so auch 
E. Gros) in ig (vulg. negl, vgl. Rubnk. hist. crit. p. 7a) Mtvt- 
oaixpx] 

43. [ngbg U e gixXea xoi d t] fia x guxtjv in ig (ntgi) Mt- 
veoaly/zuj 

44. [Hege r5 fir] ixSävat " AgnaXov ’AXd-dvSgoi.J 

45. lAyXiaxog.] 

46. (Äsia J i)fioo& trug nagnvinotv. (so verbessert Syl- 
burg d. vulg. xoia Arjfxoaüivovg • „nagü vo/tot x. r. i.‘‘) — ovrog ex 
x aig ntgyafiTjroig IJivaljt tjiguai (Lg KaXXixguxug , iyü <Jj ti 
ixtivu t'oriv oix oiöa-J 

III. ’lSiconxoi yvqaioe. Cap. 13. 

47. X«t« Ilgo^evs ß Xdß-gg, ov avrb; i'ine » ineg aiiü. S. 
ob. S-73, 0. Harp. vv. dgyvgio9fjxti, ß aaaviaag, fiaxgiXtiov, ogn&ni- 
xrjg , axigdtfia. Daraus vielleicht * Rutil. Lup. d. fig. II. 16. p. 136 
sq. Ruhnk. 

4a Kaxit Ki)<piooxXeovg xa) t ÜV olxeitav ßXaßtjg. 
Harp. v. unrjxtia. 

49. J/gbg (favoxXen ßXdßijg anoXoyia. 

50. JIgbg Pfexoxgditjv vnig IVixouuyu ßXdßrjg. Vgl. 
Dionys. Din. c. 5. p. 640. u. unten Nr. 94. 

51. Zvvxiyogia Jlagfiivovxt ineg äxdganoOu ßXaßtfg. 
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58. Kord UoatiSlnnts ulonijg. Harp. v. o Txtifta. Suid. 

Phot. h. v. - 

53. Kaxa 'llSvXij g. So Sylburg. Sonst 'J/bvx-tjg. 8. Menrs. 
Att. Eectt. III. 11. anooiaoiti. Harp. v. Stapiagngia. 

54. llgbg 'Agytoxgaxov änomaoia. — xar’ ’Agx toxgitov. 
Harp. (’Agioxoxgarovg , ei Lips. ’AgxtoigotuSov , Cod. Vrat. ‘Ag- 
Xtxgätovg) Suid. v. dnogtxjfigoyiat. Bekk. Anecd. p. 440, 7. Baclun. 
Anecd. I. p. 138, 9. Vgl. Menrs. Att. Lectt. III. 5. Meier d. bonis 
daran, p. 36, 108. macht zwei Reden daraus. 

55. 56. Xvyrjyogia 'HytXox<g vni p imxXygu a’ ß’. 

' ’Ev rjj »rpeiTij xa&’ 'HytXöx» avyrjyonlrt vneg intxXi jpa. 

Harp. v. lijfiopyjxör ygapt^atilox. 

57. 58. 'EmxXiigixbg vitig xfig'lotpüvxog &vyaxgog a'.ß’. 

59. /hafiagxvgia dg ovSi tlatv iniSixot ‘Agtoxoxpüv- 
tog &vyaxigtg. — negi t 5 ftij inidixov ihat xi/v ’Ag. xhiyctriga, 
Harp. w. (niStxng , Smuagxvgia. 

60. Kot« Jltdtiug xaxibotag itaidog ogiparä. Gehört ei- 
gentlich nicht zn den Privatreden. 

61. Aiafiaxvgia negi rö Evinnov (so vermuthet Heiska 
für d. vulg. ’JBtujttoi) x 1 ij p a ngog Xdgt)ta. 

68. 'Tnig x5 Mytja ixXiovg xXijga. — JTrgl My. Dion. Din. 5. 

63. Koto Hgol-irx vßgttag. "Eöu 5’ intygietf&ui 'AnoXoyitt 
vßgttug. Gehört eigentlich zu den Xoy. dtj/xoa. Vgl. jedoch Böckh 
Staatsh. 1. S. 401. Annik. 

64. ‘Emydgct ngog <PtXotxd8i]y. Reiske zieht 'Em/ngn zur 
vorigen Rede. 

65. 66. Ko TÖ KXtoftiSovxog alxiag a‘. ß'. Harp. v. ov- 
xoSixtiy. Ammon, vv. ptagxvgia, ixpiagxvgia. — Bekk. Anecd. p. 
465, 14. Porphyr, b. Euseb. Pr. Ev. X. 3. x. KX. o'. 

67. Ilgog Jtoaxugi8i}y mgl reüy. — 'Tnig xijg vttag, Harp. 
v. nugnoia. 

68. ’Egav ixb g ngog xbg IlctxgoxXiug QHgoxXiog Dion.) nat- 
8ag. — Koto tiüx 77. n. Harp. w. äXoyoi igaviotai, nXr ( gtüT>]g. 

69. llgbg ’Aptivoxgäxiiv 8 taSixaoi a mgl ywpla xagn3 
(n. xagn&v yrngiu. Dion. S. Vales. ad Harp. v. xopnä Sixrß. 

70. 71. Iltgl tS innu, o'. ß’ . Hgog 'Ayttcpargy dnoXoyia 
mgl ra 'innu. Harp. vv. dnoßilrgg , * oytiox. 

78. AvotxXlidt) xaxä Ado vnig dy8gano8t»v. 

73. Uagaygcupti itgbg IUtötgv. Reiske verm. ßoojygy oder 
Boionöv. 

74. Ko TÖ Otodibgu tpevSoptaxgvgi my. 

75. ‘Ayd&toyi ovvgy ogia. 

76. 'Anooxaoio dnoXoyia AlayoXcg ngog St vo<püvxa, 
Dtog. Laert. II. 58. — Diese Rede, so wie Nr. 53. u. 54., gehört 
eigentlich zu den öffentlichen. 

77. Koto •t’iXinno pex ttXXixbg. 
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78. K&XXinrcog inig vlo noiqru (entweder gehört nach 
Reiske Kalk, zur vorigen Rede, oder es Ist KalUnnw zu sohreiben), 
"i'dtt 8’ imygdtp&ai • ‘Tnig Oeoöüyu Sv inoirflnto vlbv 'AgyicpHy. — . 
Jlgog t?;v KaXXiiwix nagaygacfi) , Harp. v. bftotgxsg. — Kiuä KaXX- 
innu , Harp. Phot. Suid. (letztre KuXXiaxx) v. inorofiivoviig. 

79. Jlegl 1 5 ’Agyecptbyxog xXr\gn. 

TV, *18 itax ixol yitvScniygaqioi. Cap. 13. 

80. [_llgbg IliSiia nagaygaqpt/.J 

81. [Jlgog MtXtjo aySgov vnig xijg xgit) gngxiac.J 

82. [Ilpog IloiiDTÖv vnig x5 ovöfiarog. S. Beil. VII. Nr. 39.) 

83. [ Jlgog ßJavxixltov ntgl ngoixbg.] 

84. 85. ['A&T/yd Sy ovvijyogla ntgl Trjg oycdiag ngbg 
’Afivvxixov ß’. Sylburg vermuthet *Ay i5m/ov.] 

80. [_JIgbg ßlijxv&or ficxaXXtxog.J 

87. JFaxvgo) ngog Xagldqftoy in txgonij g d n o X o y i <*.] 

88. ’Tnig dvxiS 6 ottog ßley axXliO ij. ‘ü (i(y Xiywy iaxly 
’ Atpagtvg . S. ob. S- 48) 8.] 

So weit Dionys; der Schluss des Aufsatzes ist verloren ge- 
gangen. Ausserdem werden von Dinarch’s Reden noch erwähnt: 

89. Kuxä JtffioxXiovg. Bekk. Anecd. p. 113, 7. 

90. Kaia JCuXXia&ivug iySei^ig, ♦Harp. v. BovXaia. — 
Suid. h. v. 

91. KgoxtaviSäv Sia S i xocoia. Harp. vv. i^ovXrjg, ugcxfdy - 
tij;. — Suid. v. i£ovX. 

92. Kaxä Ai uiy agovg. ♦ Suid. v. Stvgo. 

93. Jlgog xbg Avxägya nulSag. Harp. v. dnovofirj. 

94. Jlgog Ava ixgdxijv. Harp. v. Kgüaug. Dionys. Din. 5. 
xorra Avoixgdtovg vnig ßiixofidyov. Vgl. oben Nr. 50.] 

95. \_Kaxä ßltrtaaly fiov (ßltvuiyfiov). ♦ Suid. v. ngnyfiaula, 
Was Meurs. Bibi. Alt. auf Lycurg bezieht.] 

90. X« io JloXvtvx tu an 6<pao ig. ♦Harp. Suid. v. nag- 
ayytXla. 

97. Kaxä IIoXv tv xr x S wgodoxlu g. Harp. v. Smgtay ygmpr t . 

98. Kaxä T ifidgy ov. Prise. XVIII. 28. p. 243. Kr. 

♦ Fragmente aus ungenannten Reden bei Rutil. Hup. d. fig. 
I. 14. IL (5. S. Ruhnk. das. p. 88 sq.) 1«. 20. 

Einzelne Worte bei Pollux, Harpocration , Photlus, Suidas. 
S. die Indd. b. Fabric. B. Gr. T. VI. Bekker Anecd. p. 1444. 
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Beilage X. 

Zu S. 87. 

Beden des Dion Chrysostomus } Fabric. B. Gr. V. p. 123 — 132. 
A. Koch vorhandene: 

I - IV. 1 — 4. nach Phot. Bibi. Cod. CC1X. liegt ßaodeiaq ij Xö- 
yoi ßaodixoi. Kd. Beisk. T. I. <* * p. 43. ß . p. 73. y . p. 103. <5 . 

р. 144. Ed. Mor. pp. 1. 18. 36. 59. — C. Kr. VI. XXVI. EVI. Gr. 
Paris Wech. 1554. 4. (auf dem Titel sind EXXX Beden versprochen). • 

C. Kr. V. gr. c. not. brev. Jo. Caselius , Bost. 1584. 8. — hat. 

de regno opuscnlmn (vielleicht Nr. EVI. oder EXII.?) ex vers. Fr. 
de Piccollomineis s. 1. et a. (1469?) 8. Venet, 1483. 4. Bonon. 
1493. 4. — per And. Myliutn, Bost. 1578. 4. — Franz, in Bre- 
quiyny Vies d. auc. orat. T, II. 

V. 5. Phot. Atßvxbq pv&oq, p. 83. M. p. 188. B. S. Nr. I. 

VI. 6. Phot. Jtoyirrjq tj jifgi ivgawilog , p. 86. M. p. 197. B. — 

с. Nr. LXV1II. gr. lat. Lips. 1545. 8. 

VII. 13. Phot. Kvßdixoq ij KVvyyoq , p. 98. M. p. 219. B. Vgl. 

Synesius Dion p. 15 sq. B. — Franz, in Brequiyny Vies d. auc. 
orat. T. II. * , 

VIII. 7. Phot, dioyivriq ij mgl ugtxijq , p. 180. M. p. 275. B. 
In Jo. Patusae Kncycl. philol. T. III. p.373 sqq. — Or. VIII. ani- 
madv. illustr. (spec. liter.) F. K. G. Bayuet, Lovao. 1833. 8. 

IX. 8. Phot, dioyivtjq ij ’loilyiy.öq , p. 138. M. p. 288. B. 

X. 9. Phot, dloyeiris ij mgl olxeiüv, p. 143. M. p. 295. B. — 
C. Nr. XIV. XV. u. EXXX. Gr. Paris. 1555. 4. 

XI. 10. Phot. Tgmxöq vnig rS “iXtor yr\ iXüvai, p. 152 . M. p. 
807. lt. Vgl. Synes. p. 41. Eustath. ad Hora. II, d'. p. 850. — Gr. 
Paris. 1555. 4. — Gr. lat. intp. h. Hhodomanno et c. et. not. ad 
Q. Calabri Paralip. Hora. Hanov. 1604. 8. — In H. Huleii Mel- 
chised. EB. 1706. 8. — hat. Fr. Philelphus, Cremon. 1492. 4. — 
c. fragm. Petronii, Ven. 1499. 4. — Franz, in Brequiyny Vies d. 
anc. Or. T. II. — Vgl. Fahr. B. Gr. I. p. 563. 

XII. 11. Phot. ’OXvftmxoq i/ ntgl ir,f ngtaiqq iS \hä inoiaq, p. 
193. M. p. 370. B. 

XIII. 12. Phot. ’A&Tjraiq , negl q>vyijq, p. 219. M. p. 418. B. 

XIV. XV. 64. 65. Plidt. liegt SaXliaq xal iXev&igiotq <*'. p. 339. 
M. p. 436. B. ß'- p. 335. M. p. 445. B. 

XVI. 66. Phot. Th gl Xvnijq, p. 244. M. p. 457. B. — C. Nr. 
XVIII. EXIX. LXX EXXI. gr. et lat. intp. Jo. Potinio } Heimst. 
1601. 4. 

XVII. 67. Phot. Tilgt nXlon$iaq, p. 247. M. p. 463. B. 

XVIII. 68. Phot. Tilgt Xoyo daxijonaq, p. 253. M. p. 473. B. — 

S. Nr. XVI. — In Isocratis, Demetrii Cyd. et Mich. Gljxae Epp. 
etc. C. F. Matthaei , Mosqu. 1776. 8. 


Digitized by Google 



318 


XIX. 69. Phot. JItgi xfjg avxS tpdijxotag , p. SGO. M. p. 485. B. 

XX. 70. Phot. JItgi uvaxuQrßiiaq , p. 261. M. p. 489, B. 

XXI. 71. Phot. JIxgl xdXlovg, p. 269. M. p. 501. R. 

XXII. 72. Phot. Jhgi n oliftn xal ugqnjg , p. 274. M. p. 509. R. 

XXIII. 73. Phot. "Ou tvdai/tay b ooqso? , p. 276. M. p. 512. R. 

XXIY. 74. Phot. Hegt evdaiftovlag > p. 879- M. p. 518. B. 

XXV. 75. Phot, ütgl x5 Suiftovog , p. 28l. M. p. 519. B. 

XXVI. 76. Phot. Hegt x5 flovhviaöui , p. 283. M. p. 524. B. — 
S. Nr. I. 

XXVII. 77. Phot. xhaxgißii ntgi tüv iy avfinoaUj , p. 286. M. 
p. 527. R. 

XXVIII. 78. Phot. MeXayxiftag a'. (xfj i a^u ß'.), p. 888. M. 
p. 531. R. 

XXIX. 79. Phot. Meluyxbitaq ß'. (xjj xti&i u'.) ij inixacpiog, 
p. 292. M. p. 536. R. 

XXX. 80. Phot, XagÜrffiog , p. 298. M. p. 546. R. 

XXXI. 14. Phot. * Poöutxoi , p. 310. M. p. 565. B. 

XXXII. 15. Phot. JIgbg *AXi!;avSgü$ , p. 360. M. p. 653. R. 

XXXIII. 16. Phot. Tagoixbg p. 394. M. T. II. p. 1. R. 

XXXIV. 17. Phot. Tagotxog ß ’•> P- 413. M. p. 32. R. — Vgl. 

J. B. Koehler Emendd. ln Dion. Orr. Tars. Gotting. 1770. 4. 

XXXV. 18. Phot. ’Ev Kelaivaiq Tqj &gvyiag, p.429. M. p.62.R. 

XXXVI. 19. Phot. Bogva&eyTjuxbs , ov dviyyta iy xij naxgiSt, 
p. 437. M. p. 74. R. 

XXXVII. 20. Phot. [Kogiv&iaxbg , p. 455. M. p. 101. R. — De 
orat. Corinthiaca falso Dioni Chrysost. adscripta commentatus est et 
emendd. aliquot corruptorum Dionia locorum adiecit A. Emperius 
Brunsv. 1882. 4.] 

XXXVIII. 21. Phot. ITgog Tfixoftrfltiq negi bftoyolag t jjj ngbg 
Iftxaüq, p. 468. M. p. 129. R. 

XXXIX. 22. Phot. IJegt ofiovoiag iv Nixala nmavftiyrjg xrjg oxd- 
ataig, p. 483. M. p. 155. R. 

XD. 23. Phot. ‘Ev rr} nongidi negl xq; ngbg ’Anafteig oftovoiag, 
p. 486. M. p. 159. R. 

XDI. 24. Phot. Jlgbg Unapiig nxgl oftovoiag, p.498. M. p. 179. R. 

XDII. 25. Phot. Aidhlqtg iy xy naxgiSt, p. 503. M. p. 186. R. 

XLIII. 26. Phot. IJoXtxtxbg iy rjj naxgiSt , p. 504. M. p, 188. R. 

XDIV. 27. Phot. <I‘iko(fgovr)Xixbg ngbg xr/v naxgiSa ilgrjyafidvrjy 
ovtä xi ft dg , p. 508. M. p. 194. B. 

XLV. 28. Phot. > Anoloyujpbg önoig toyrjxt ngbg xyv naxgida, 
p. 512. M. p. 201. R. 
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XL VI. 29. Phot. Lltgl tä (piXoacxfiiv h xjj natgiöi, p. 518. M. 
p. 212. R. 

XLV1I. 30. Phot. JitiiTiyogia b ijj ntngiSi , p. 522. M. p. 
220. R. 

XL VIII. 31. Phot. noUuxö; b ixxXrpln , p. 530. M. p. 23«. R. 
XLIX. 32. Phot. HagntiiTjiJis äg/ip b ßovXij, p. 536. M. p.246.R. 
L. 33. Phot. Jligl it uv l'gytov b ßovXij , p. 541. M. p. 254. R. 

LI. 34. Phot. Jlgog Jtöötoqov , p. 545. M. p. 261. R. 

LII. 35. Phot. 77foi AloyvXov xal 2,'otfoxXiovg xul EvginiSv rj 
nigl tüv <IuXoxTijin r ö^oiv , p. 548. M. p. 286. R. 

Lin. 36. Phot. IJigl 'Onngx, p. 553. M. p. 274. R. — Gr. in 
Homer, ed. Flor. 1488. f. — Gr. Paris. 1566. (Morhof.) — c. not. 
J. Davits , vor Hom. ed. Bamts. Cantabr. 1711. 4. T. I. p. 124. — 
Lat. Basil. 1544. 8. (Morhof). 

LIV. 37. Phot, fhql ^toxgaivg , p. 556. M. p. 280. R. 

LV. 38. Phot. Utgl ‘O/ijjps aal Ztoxgd jag , p. 558. M. p. 282. R. 
LVI. 39. Phot. 'Jyufif/iyuv ij ntgl ßaaiXtlag , p. 564. M. p. 
290. R. - S. Nr. I. 

I/VTI. 40. Phot. Nitneon , p. 569. M. p. 296. R. 

LV1II. 41. Phot, ’Ayähvg' p. 573. M. p. 301. R. 

L1X. 42. Phot. p. 574. M. p. 303. R. 

LX. 43. Pliou Atuuo; rj dijtdniqa, p. 578. M. p. 308. U. 

LXI. 44. Phot. Xgvaijlg, p. 581. M. p. 312. R. 

LXII. 45. Phot. Utgl ßaoiXtiag xal t vgavriöog, p. 587. M. p. 
821. R. — Gr. c. not. F. Morelli, Paris 1589. 8. 

LXI II — LXV. 46—48. Phot. Utgl ir/Jj; y\ a. p. 589. M. 324. 

R. , ß'. p 592. M. 328. R., y' . p. 600 M. 341. R. — C. Nr.LXXV. 

»I. LXXVI. Gr. Paris 1533. 4. (1553. 1556. 4.) — Lat. iutp. R. 
Guilton ib. 1554. 4. * 

LXVI — LXVIII. 49 — 51. Phot. JItgl SÖStj; y\ a’ . p. 604. M. 
847. R., ß'. p. 613. M. 360. R., y'. p.615. M. 363. R. — S. Nr. VI. 
LX1X. 52. Phot. Utgl dgezt'g , p. 618. M. p. 307. R. — 

S. Nr. XVI. 

LXX. 53. Phot. Utgl tftXoaofia; , p. 621. M. p. 372. R. — 
8. Nr. XVI. 

LXXI. 54. Phot. Jlfgl tfdooitf u , p. 624. M. p. 377. R. — 
S. Nr. XVI. 

LXXIT. 55. Phot. Tltgl x5 oyrjfiazog , p. 627. M. p. 382. R. 
LXXJII. 56. Phot. Utgl nimmt, P. 632. M. p. 389. R. 

LXXIV. 57. Phot, n tgl «nimiag, p. 636. M. p. 393. R. - Gr. 
lat. per Joach. Camerar. c. Plut. ow did. rj dgtzrj, Norimb.1531. 8. 


Digitized by Google 


» 


320 


Ead. ßr. Ch. Wechel 1549. 4. — c. Plut apophth. etc. gr. lat. e. 
not. L. Lycii, Lips. 1563. 8. 

IiXXV. 58. Phot. Utgl vifiu, p. 645. M. p. 406. R. — S. Nr. 
IiXIII. — Gr. c. not. et conl. F. Morelli, Pari*. 1599. 8. — Lat. 
Id. ib. 1598. 8. — Franz. Id. ib. 1598. 1608. 8. 

LXXVI. 59. Phot. Iltgl i&ovg , p. 648. M. p. 410. R. — S. 
Nr. IiXIII. 

L XXVII. LXXVIII. 60. 61. Phot. 77f(i q &6xe , a. p. 650. M. 
413. R., ß'- p. 654. M. 418. R. 

LXXIX. 63. Phot. lieg! nlitx Tiüv ix Kihx'iq , p. 663. M. 
p. 433. R. 

LXXX. 63. Phot. Hegt ilev&tgiag , p. 665 — 670. M. p. 436 — 
443. R. — S. Nr. X. 

B. Verlorene. Fabric. 1. I. p. 137. 

IiXXXI. Oixoxofttxög. Fragm. b. Stob. Flor. Xlill. 13. T. H, 
p. 86. LXII. 46. p. 395. LXX1V. 59. 60. T. III. p. 71. LXXXV. 13. 
13. p. 153. ed. Gaisf. 

IiXXXII. Kofirjg iyxwjjuov, wozu Synesius ein Gegenstück, qa- 
laxgS iyxwyiox, lieferte. Suid. 

IiXXXIII. Karä rüx qdoooqtox. Synes. Dion p. 15. R. 
IiXXXIV. JIgbg Movornuox. Synes. p. 14. 

IiXXXV. To vg ’L'ooT/yovg inutvil no “ Synes. p. 16. J 

IiXXXVI. Mtj xoixvx 6 xgorog tuqdthto lö i'&og , tiVrjp iazl 
Itox&TjQOV , wg naiai yofitfu ntnoiijxixai qaxigöx. Dion Or. XXXI. 
p. 643.] 

IiXXXVII. ’Eyxto/iiov 'jfgaxkiovg xal Tddnorxog. Suid. V. sjiwv. 
IiXXXVIII. Jä q&agiog o xöoftog. Suid. 

IiXXXIX. „ Ovös ebtox vireg obSexbg ij ixbg dx&gmntt Svozvyüg, 
ov ixoikvaa vno für ovyytxd ix xal zwx Intzgbntax Siaanaa&ijxai.' 1 Diou 
Or. Xlilll. p. 180. 

XC. Mifivow. Synes. p. 17. 

XCI. Ti(rni\. Synes. p. 17. 

Xcn. Kwxumog iyxot/nox. Synes. p. 19. 

XCIII. [„ TS tox nokldg qaoi xal not xtkovg ygdqa t loyovg • ol 
S ilg rjyzxigax q&duaxxeg yxäotx zbx 6ySoi]xoxza inhjgov x dgtxifiox.’‘ 
Phot. Vgl. Dion Or. XLllI. pr. p. 188. — ix tooerzoig loyotg, ot/j 
t'igrjxa ix Vfiix.] 


XCTV. ’Tncg ‘ 0/jijgo ngog nkdzcoxa S ’. Snid. 
XCV. jtltgl tüx ’jtliidxBgov ägtxtüx jj'. Suid. 


Digitized by Google 


321 


XCVI. £Fmxa. „ Quae Dioni Cassio adscribit Suidas, sed nostro 
reclius PhUostratus, et, qui de Ulis tanquam exstantibus loquitur, 
Antonius Bonfinius in bistoria Hungarica. EabricJ 

XCVII. ’Enunolai. 7w ainoxndiOQi (Nerva), Or. XLIV. p. 800. 
Vgl. Or. XU p. 160. — V Briefe eines Dion gab zuerst Boisso- 
nade zu Marinus Vit. Procli, Dips. 1814. 8. p. 85. Groddeck Init.II. 
p. 153. giebt sie dem Dion Prnsaeus, wozu SchäU Lit. Uebers. 11. 

S. 540. weitere Begründung fordert. 


Beilage XI. 

Zu S- «3. 

Schriften de s Ael. Aristides, Fabric. B. Gr. VI. p. 16 — 32. 

J. Herausgegebene : 

1. Elf Ala vpvog civiv (ihqov , Ed. Cant. T. I. p. 1. Ed. Jebb. 

T. 1. p. 1. Ed. Dindf. T. I. p. 1. 

2. (A. 161.) Mavnv&di ’A&rjr I. p. 16. C. p. 9. J. p. 12. D. 

3. (A. 175.) ’lo&tttxbf ttg Jlooeida ha, 1. p. 31. C. p. 17. J. p. 

29. D. 

4. (A. 170.) Aiovvaog , I. p. 41. C. p. 28. J. p. 47. D. Vgl. Jo. 
Tristan Hist. Impp. e ntunis prisc. Ul. T. II. 

5. (A. 170.) '//poxlijc , I. p. 56. C. p. 31. J. p. 53. D. 

6. (A. 170.) Aaltä tlg * AoxXrpiibv , I. p. 65. C. p. 36. J. p. 63. D. 

7. (A. 180.) ’ AaxlipizäSaz , I. p. 73. C. p. 41. J. p. 71. D. 

8. Big töv Sagäni v, I. p. 88. C. p. 47. J. p. 81. D. 

9. (A. 160.) Eig (taaiUa , I. p. 101. C. p. 56. J. p. 98. D. 

10. (A. 177.) ’AntMä ytn&liotxög , I. p. 120. C. p. 67. J. p. 
113. D. 

11. Elg 'Exiawia dnixrjdtiog , 1. p. 133. C. p. 75. J. p. 126. D. 
Auch nebst povniia dfti Sgvqini in Jo. Patusae Encycl. philol. 1742. 
a Vol. III. p. 389 sqq. 393 sqq. 

18. 3 Eni ‘Altgdv&qf) iltiidcf kos, I. p. 142. C. p. 80. J. p. 134. D. 

13. (A. 175.) llcna&rjvuixig , I. p. 160. C. p. 91. J. c. scholiis. 
p. 150. D. Excerpte daraus bei Phot. Bibi. Cod. 246. — Ed. ad 
calc. Isocrat. Ven. Aid. 1513. f. nebst vnö&toig, wovon ein Theil 
in Ed. Arist. Florent., ganz c. Or. Arist. in inepte exsult. soph. ed. 
Kurmann. — C. Canteri vers. in ed. Isocr. H. Stephan. 1593. f. 

14. (A. 160.) Eig 'Puptp, 1. p. 344. C. p. 197. J. p. 321. D. 
Auch im Isocr. Aid. 1513. Steph. 1593. — Lat. r. Sc. Carteroma- 
chus |Scr. hist. Aug. Flor. Junt. 1519. 8. — Deutsch v. E. Hepner, 
Bresl. 1824. a 

15. (A. 176.) Spvqvdix'og nohuxug , I. p. 400. C. p. 829. 3. p. 
371. D. 

2t 
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1«. (A. 167.) TlaytyvQix'oq iv Kv£lxy ntgl ti raoC , I. p. 413, C. 
p. 338. J. p 383. D. 

17. Elf tö Alyatov nilayog, I. p. 433. C. p. 347. J. p. 
401. D. 

18. (A. 170.) Eig tu qs geag r« ’jlcrxiijmü , I. p. 440. C. p. 358. J. 
p. 408. D. Vgl. N. 40. 

19. ’Efovoivto ff, I. p. 448. C. p. 358. J. p. 415. P. 

30. (A. 178.) Moi’üiSia inl Sfivgvp , I. p. 455. C. p. 360. J. p. 
434. D. — Nebst Nr. 31 u. 33. in H. Stephan i Kptstolia , diall. 
breves, orr., poem., ex var. utr. lingu. scr. 1577. 8. Vgl. ob. 
Nr. 11. 

31. (A. 179.) Ilahyadia inl Zfivgvtj xal nü ravrijs ävoixiapü, 
I. p. 460. C. p. 363. J. p. 439. D. Vgl.' Nr. 30. 

33. (A. 180.) IJgogcptoyrjTixög ZpVQvdixog , I. p. 473. C. p. 369. J. 
p. 439. D. Vgl. Nr. 30. 


33. 

‘hgüy 

Xoyuy 

I. I. p. 479. 

C. 

p- 

273. 3. p. 

445. D. 


34. 

- 


n. i. p. 5ii. 

0. 

p- 

291. J. p. 

465. I). 


25. 

- 


III. I. p. 546. 

c. 

p- 

309. J. p. 

488. D. 


26. 

• 

- 

IV. I. p. 568. 

c. 

p- 

321. J. p. 

503. D. 


27. 

- 

«■ 

V. I. p. 617. 

c. 

p- 

347. J. p. 

534. D. 


28. 

- 

- 

VI. (fragm.) 1 

[. p 

. 646. C. p. 362. J. p. 551. 

I). 

29. 

Utgl 

r« nipnuv ßorj&eiay 

tolg 

iy Fixelüf 

, T. II. p. 1. 

C. 


L p. 363. J. p. 553. D. 

80. Elg io ivmniw, Eixihxog ß\ U. p. 37. C. I. p. 376. J. p.571.P. 
31. ’Tneg xirji ngö s AoxiSaipoylag ilgy]yjjg, II. p. 56. C. I. p. 
891. J. P- 591. D. 

33. ‘Tnsg Tjjf jrpöj ’Arh]Vaiovg tlgijyijs, II. p. 72. C. I. p. 399. J. 
p. 601. D. 

33. Aiixtgixbg inig AaxtSaifwvitoy a , II. p. 85. C. T. p. 406 J. 
p. 610. D. 

34. Anxr gixog vnig ßrßalwy a, II. p. 133. C. I. p. 437. 3. 
p. 643. D. 

85. Atvxtgixog vnig Aaxtöaifiovltiry ß\ II. p. 164. C. I. p. 448. 
J. p. 671. D. 

36. Aivxrgixog vnig Oijßaimv ß’, II. p. 183. C. I. p. 457. J. 
p. 684. D. 

37. Atvxxgixbt >’ vnig r« (tijSnigois ßotj&üv, II. p. 199. C. 
I. p. 465. J. p. 696. D. 

38. InUnntt dlodov alxavtog naga Qgßaimv in ’ ‘Adrpiulftq Tjxov- 
aiv ' A&rjyaicn ixorttg tavtbg tlg avpftayluv Sidbvng , |II. p. 330. C. 

I. p. 477. J. p. 711. D. v / 

39. I/gbg Grißaioe; nt gl tijg avppaylag , II. p. 247. C. I. p. 490. 

J. p. 733. D. ' 

40. Evpßovltvnxog ntgl t 5 pr\ Siiv xtifttgSAy, II. p. 374. C. 
I. p. 504. 3. p. 751. D. — Nebst Nr. 18. Gr. et lat. Am. Ferrono 
tatp. Ltigd. 1557. 8. 
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41. (A.178.) ‘EmmoXi) nigl Eftvgrtjg , II. p. 289. C. L p. 312. J. 
p. 762. D. 

42. Iltgl bfiovoiag t alg noXcoiv , II. p. 297. C. I. p. 517. J. p, 

768. D. Lat. a C. Valyulio saec. XVI. 4. (Fahr. p. 24.) Lat. 

ln Cleomed. d. conteinpl. urbb. Arist. et Dionis d. concord. orr. 
Plutarch. praec. connub. Brix. 1497, 4. 

43. ‘Poötaxög, n. p. 340. C. I. p. 339. J. p. 797. D. 

44. ‘PoBioig ntgl b/xorolag, II. p. 374. C. I. p. 557. J. p. 824. D. 

45. ZTgog ZlXäxtava ntgl Qrjtogixijg a\ T. III. p. 1. C. T. II. 

p. 1. J. n. p. 1. D. ß' (46), III. p. 130. C. II. p. 77. J. p. 104. ü! 

Vgl. Phot. Bibi. Cod. 247. — 'Tno&iatig in Ed. Flor. 

46. (47.) JlQÖg nXütotva vnig tu v teoauguv , III. p. 193. C. II. 
p. 116. J. c. scboliis, p. 156. D. (Pericles, Cimon, Milt indes, The- 
mistocles). 

47. (48.) nXarurtxbg y' n gbg Kanimva , III. p. 324. C. II. p. 
315. J. c. schol. p. 415. D. 

48. (49.) Aiyvnnog, HI. p. 552. C. II. p. 331. J. p. 437. D. 

49. (50.) JJiqI tS nagacp&iyftaTog , III. p. 617. C. II. p. 365. J. 
p. 491. D. 

50. (51.) Kaxü xüv i*ogxov(tiruv , III. p. 689. C. II. p. 401. J. 

р. 543. D. — Nebst N. 52. 56. 57. descr. ed. vers. lat. et not. 111. L. 
A 'ormannus, Vps. 1687 sq. 8. ((als Anckdoton). 

51. (52.) Jlgög toi/g aluuftieovg ou fit) fiiXtrui], III. p. 715. C. 
n. p. 417. J. p. 571. 1). 

52. (53.) TlgiaßtXrux 'og ngog ’AytXXia, II. p. 425. J. p. 584. D. — 
Zuerst gr. et lat. c. dmggijT. I.iban. Jo. Camerar., Hagen. 1535. 8. 
hat. ln vers. Canteri. Vgl. Nr. 50. 

53. Ilgbg Ar]jxoa{Htnj ntgl änXtlag , zuerst, doch incorrcct, ln 
A. Mai Nov. Coli. scr. vett. e Vatic. Codd. Rom. 1825. 4. T. I. 
P. 3. p. 1 —33., ex ed. Rom. einend, ed. G. II. Grauert Rhein. Mus. 
1827. L Jahrg. II. Abth. 1. u. 2. Hft. p. 1—38. u. in d. Ausgg. bei- 
der Lept. 1827, wiederh. v. A. Mai Classic. Auct. e Codd. Vatic. 
Rom. 1831. 4. T. IV. p. 448 - 520. Ed. Bindf. T. II. p. 609 — 641, 
Dem. Lept. Wolf. rep. J. H. Bremi, Tnr. 1831. 8. p. 217 — 244. 

54. Ugbg Ainrivtjv vnig anXtiag, c. Lib. decl. pro Socr. Ari- 
stoxeni Rythm. Elem. fragm. ex bibl. Ven. n. pr. ed. Jac. Morellius, 
Venet. 1785. 8., wiederh. v. F. A. Wolf Dem. adv. Lept. Hai. 1789. 
8. ii. rep. Bremi p. 183 — 216. Decll. Leptineae. Ein. atque annott. 

с. suis tum A. Mail et J. Morellii ill. ed. G. II. Grauert, Bonn 1827. 
8. mit Nachtr. ln AUg. Schul-Zeit. 1828. II. Nr. 60. — Var. lect. 
e Cod. Vat. bei Mai 11. 11. - Ed. Bind. T. II. p. 651 - 706. Mo- 
rellii prolegg. ib. p. 642 — 650. 

55. navrjyvgtxbg inl nii vBan h ncgyäfuf , Fragm. Zuerst 
in Bandini Catal. Bibi. Medic. Laurent. T. II. p. 586 sq. Vermehrt 
in A. Mai Nov. Coli. I. p. 41. Class. Auct. IV. p. 521 sq. Ed. 
Bindf. II. p. 707 - 709. 

- 21 * 
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a«. 87. TIiqI noXtxtxS Xoyov, neql uyilovg Xöyov. 8. ob. 

$. » 5 , 12. 

II. 1 Sicht herausgegebene: 

„In cfttal. codd. ms«. bibl. publ. Paris. T. II. p. 589. memoratnr 
Cod. MMDCCCCXCVI. saec. XIII. in qno praeter alia Aristidfs 
opuscula Inesse dicitwr Nr. 20. Aristides de funebris orationis scri- 
bendae ratione: opus, ait confector catalogi, nl fallor, ineditom. 
Incipit: Xiyextu nag' ’A9t)vaioig inixäqnog.“ Harl. ad Fabr. 1. 1. 
p. 29. Vgl. m. Quaestt. Demosth. P. II. p. 85. 

III. Verlorene: 

1. djgioa&evovg Ts ’AXil-uvdqov iv ’lvdolg ovxog ovgßvhvaiv im- 
toi? nqäygaoiv. Arist. or. sacr. 4. T. I. p. 575. C. Vgl. 

Hemsterh. ad Arist. Plut. p. 450 sq. 

2. 'Eni tüv [uo&oxfbqotv xüv dnaixagivm Tqv yx\v. Philostr. V. 
S. II. 0. p. 583. Scbol. Hermog. p. 428. 

3. Aoyog naqouxugivog xbv xtiyiagov xijg Aaxtdaifiovog. Philostr. 

p 583 

4. ’laoxqdxrig ras ’Aörjvalovg i&ycov xr,g 9aXdxxqg. Pliilostr. p. 584. 

5. Jlqbg KaXXi$ivov ovgßovXtvovxa ,uq ödnxeiv xovg dexa oxqa- 
TTiyovg, inndi) dvr\qe9i]aav giä ynyoj. Hermog. d. f. or. I. 6. p.279. 
Philostr. p. 584. I.iban. decl. 37. T. I. p. 819. 

6. Alayirqg gi] Xaßäv vneq xä KeqooßXinxa xbv dlxor. Philostr. 

P- 584 - , . ,, , 

7. Ol naqaxxügevoi tag anavOug gtxa xo xxuvai xa yevtj (xTq- 

rqP). Philostr. p. 584. 

8. Aoyog nti&cov Aaxtdaigovlovg xovg oqyqoxag iXavveiv. Iä- 
ban. Or. 19. T. n. p. 475 sq. 

9. Uava&ijra'ixog (tvxO.ijg xal lyvyqog). Argtun. gr. or. Panath. 

10. 'Tjtiq tb dqogov. Arist. or. sacr. 4. I. p. 579. 

11. 12. lug 'AoxXxjniSv ß'. y'. Arist. or. sacr. 4. p. 582. 

13. 'Eyxdigiov ßaXaveiov x5 iv Kvgixot. Ar. or. sacr. 5. p. 624. 

14, Ilq'og xovg aluugsvovg oxi gq gtXtxoiti ß'. T. III. p. 717. 

17. 'Emxdgnox x psij. Alex. d. encom. p. 630. Aid. m. Qu. 

Dem. II. p. 85. Ein Fragm. aus der It. b. Schol. ed. Frommei p. 449. 

18. 19. Jltql tb düv dveXeo&ai xbv xvqavvov. Marc, ad Hermog. 
p. 67. 

20. 'Tnogv^gaxa. Ar. T. III. p. 552. 

21. * Anoyqatpal bvttqüxw. Ar. or. sacr. 2. I. p. 515. 4. p. 579. 
Synes. de insomn. p. 155. 

22. UoXXä güt] tlg xbv Eaxi t qa ’AoxXrji tiov , tlg xt xbv Alorynov 
xal Nvgyag xal Otqgaiav “Aqxtgiv. Ar. or. sacr. 4. I. p. 569 sq. 
Vgl. or. sacr. 1. p. 509. 2. p. 523. 3. p. 548. 4. p. 582. 585 sqq. 

23. 'Eniyqdggaxa. Ar. or. sacr. 4. p. 589. 

24. ’EmoxoXul. Ar. T. I. p. 72. 
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XII. Zn §. 95. 

nach Hermogene » p. 11 — 19. 
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Beilage XIH. 

zu §. 101 . 

Reden de » Himerius , Vabric. B. Gr. VI. p. 56 — 61. 

Nach Himer, ed. Wernsdorf. 

I. 'Ex loyal aus Phot. Bibi. Ood. 243. 

1. 'Ex Tu vnig Arifioa&ivyg ‘TnsgiSu, p. 20. Wdf. 

2. 'Ex xijg ptleTqg, rjg AijfiooOivrjV tlgäytt avfißultvovia xara- 
yuv AloyivTjv, tpitfufg gvdoijg , Su 'Ali$av9gog tag cpvyudag xaiugti, 
p. 40. 

3. 'Ex xijg ptlitijg, ijg f) imygaipq • 'Enixovgog ngövoiotv ovx tivat 
liymv äatßdag tptvy ft ygatptjv, p. 66. 

4. 'Ex tü xaiä nlovolu, p. 90. 

5. 'Ex rijg iniygnfpoftiyrjg fttlhtjg' JUerä jä Mijdixü iiyrjtfiaavio 
rtgog xitg ßagßugovg 'A\hgva~iot noltfiav nv&ofttvog ö ßaoiltvg vni- 
oyno tc* Iflvfiaofiivu inuvog&woao&at , ti t'ov nölepov xaiakiiauav • 
ßulopivtxiv aitäv Otfuoioxkijg dvuliyst, p. 124. 

6. S. d. 2. Rede. 

7. 'Ex tu 'Agfvnaymxü ij eltv&igauxü tu vlü avtü tü ’Putflvu, 
p. 162. 

8. S. d. 23. Rede. 

9. S. d. 1. Rede. 

10. 'Ex tü imygatpofiivs Siakoyu /hoyivyg jj ngontpnTixog p. 170. 

11. 'Ex Tt)g ngbg rüg Itaigug owiaxuxijg bre iS/ju int Kögtv&ov, 
p. 194. 

12. 'Ex Ttöv vnolomüv dtacfbgtov ovuov xal ötacpogug iyoniav 
vno&iaug, p. 196. Nach Wd£ an Flavianus gespr. ungef. 854. 

13. (Ungef. 302.) IlgoniftntTjgiu koyu tö ngooifuov , p. 206. 

14. ’Etigu ngorginxixü loyu io ngooifuov , p. 240. 

15. 'Ex tü dg t ov viijkvv tbv Aiyvmiov , p. 246. 

16. 'Ex tü ngoniftnuxü , p. 250. 

17. 'Ex tü int Ttj xaia tt)V 9 im gißrp ordoet avt oo/tSlu to ngo- 
oifuov, p. 254. 

18. 'Ex tü dg rijv xäy Kvngiotv intSrfftiav i o ngooifuov, p. 260. 

19. 'Ex tü tlg tov ix KannaSoxiag grj&inog, p. 264. 

20. 'Ex tü, Sts Tijv inidti(iv üljtovfttvo; dytßdleto, ihn ilntv, 
tö ngooifuov , p. 288. 

21. (357 od. 358.) 'Ex tü dg Mmtivtov tov äv&vnarov ' Ellüüog 
tö ngooifuov, p. 274. 

22. C Ungef. 350. ) "Ex tü flg Etßrjgov vitjlvv to ngooifuov, 
p. 278. 

23. 'Ex Ttjg laktäg, tö ngooifuov, p. 280. 

24 - 28. S. d. 25-29. Rede. 

28 b. [’& rü tlg ' AHrfvaiov) p. 282. Bei Photius sind die Aus- 
züge aus zwei verschiedenen Reden verschmolzen. 
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*9. 90. S. d. 80. u. 81. Bede. 

81. (Ungef. 861.) ’E» tijg tig ’AftniXxov npontftnuxfc »o nya~ 
oifiioy , p. 286. 

82. (349 od. 350.) ‘Ex xü tig ’AvonöXxov Unag/ov zi nuo oi/ttov, 
p. 296. 

33 —35. S. d. 33 - 34. Rede. 

36. (Ungef. 359.) 3 Ex zä tig QXaßtavb» ngonifxnxixi ib ugooi- 
(Uov, p. 306. 

IL A S/o t. 

1. (Ungef. 354.) ' Em&aXüfnog tig Etßrjgov , p. 823. 

2. JIultfiaQxtxög , p. 368. Vgl. m. Qu. Dem. P. K. p. 44 gq. 

3. Big BaoiXtiov Il<tva\h)vaiotg agzo(tiyov z« idgog , p. 426. 

4. (Etwa 34a) Aah.it 3 p. 454. 

5. (363., iv QtaoaXovixr) xavxrjv öitihx rat) p. 473. 

6. (363., xavxtjv iy <J>xXimxoxg öitihxrai iS avioo/fdia) AtdXtStg, 
p. 498. 

7. (363., iy KavoxavxivimoXtx) p. 510. 

8. (Ungef. 350.) AaXtit tig to ytvitXXuiv x5 italga, rjv drxtdilSaxo 
(tiXXtav dmivui tig xrjv narglSn, p. 543. 

9. (Etwa 848.) Aahit gtj&üaa tig xb vyxalmy tot Ixaigoy • Syu 
$i uya ftnaxtlgtaty xS qAlövu , p. 556. 

10. Elg tag dir' ’Boviag imöxi/tigaavxag, p. 563. 

11. E lg tag "ftavag Sivovg , dtp 3 cjv xr/g ngotigag avyytv6fU»x>g 
d/gt ftoyijg diaXsStoig tig avgtov H-toxtöiuoty , p. 570. 

13. Elg ugy »S anovSäy , p. 580. 

13. (£t; tov uv&in atov BaaiXnov'S p. 588. 

14. (361.) Big tot ‘ Eg(toyivt]V r ov zijs ’ EXXddog ävxhjnatov, 

p. 606. 

15. TaCvrjy ivSoy iy xoig italgotg iS avxoaxtöia öulhxxai veq- 

Xvdag iS ixo (ttv og , p. 672. » 

16. (Etwa 341.) ’J'avnjv iSiöantty txalgo) KoivoxavtivuaoXiitp, 

p. 680. 

17. (Ungef. 350). Tairgv l'yöov iy folg ixaigoig diuXix&x) (ttxi 
xb inanXfttiv ix xrjs naxglöog xtgiv inayyilXaodai Srj/tooiav inl- 
dixStv • i>'9~u Kal, oxi /nrjiuuh'itaxov ngbg xwv (Uigii'wv t) ntgl navxtay 
yv(tyaaia, xaxtoxivaoiv, p. 693. 

18. AaXia iS adioo/tdla pij (hioa t lg tijV tavxä diaxgißtjv oiiortv 
(itxgbv xij xaxaaxtvfi, p. 704. 

19. (353 od. 357.) Big Tag xf) avftTiXtiyudi byxag xa* xijg axgod- 
rj.~o.ig änohfutavoftivovg , p. 712. 

30. 2%idxov dg uvag SöSanag drpijvutgtiy xäv tpotxrjxäy , p. 718. 

21. Tavttjv ditiXtxxai ngb x5 Xoya , o{ tylt rtjv iTxiygafprjv ntgl 
z 5 oxwfiftaxog. "Eaxi di ngoxgtnttxb ngbg xb X9 ^ ya * ty l y noixtXiav 
vifv iv x olg Xoyoxg dona&o&at, p. 730. 
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22. Mtxä ti)* dtgamiav xä xgavgaxog dg/ofilrtuv airadmv ngütov 
ly Toi avxtil dxgoatrjriloj fiiXXurv Xiytty xavra dtelXtxxat, p. 750. 

83. (Ungef. 376.) Movatdia elg x ov viov avrä ‘Pxtplvov , p. 786. 

24. 2xotx 6; , 6it dt% dtl ly yvfiraolm g (hat • dtelXtxxat de ab- 
xrjv ly &tgtva~ig 11; uvxoayidiu, p, 808. 

85. El; xov Kcfirßa Oigalxtov , p. 814. Fragmentarisch. 

88. Elf 2eßfjgov, og xal x'ov viävwxov T<ü . . . p. 822. Fr. 

27. Elg Exvhxxtoy xbv dy&vxaxoy ‘EXXddog . . . xrjg inidtiSmg 
‘Agtonayirrjg ytvoptvog, p. 888. Fr. 

28. [ Tavxrjv dttiXixiat | tlg verjXvdag ’Etpiaixg xal Mvaig , noXt- 
xag xä Xlyovxog • xä de noXXä ent [to nagafiv9fjaal xtva aotptaxä 
älXo} cpoixrftrjv yevSfievov xal nagä yvtbgg x&v naxigtov avx69t tpot- 
x&vxa, p. 844. Fr. 

29. EÜ; xhg Ix xrjg naxgtdog exatgxg, lgg[l9r] tlg xüxo, oxt na- 
xgldtg xdlg ootpolg fiäXxaxa xooftüyxat}, p. 850. Fr. 

80. Elg xbv ITgißdxov 'Poigalov natöivovt « tov ndida ävfhmdxo 
‘ AfineXiu, p. 856. Fr. 

31. IJgbg xtsg ixaigsg IS dnodtjftlag xrjg arto Kogiv9u InaveXdüv, 
p. 860. Fr. 

32. Elg xbv dno ’AXeSdvdgx x 3 uv&vnäxa 'EXXddog xbv d>o~ßov t 
[ ’nagadedoptvov ] atro' nagä xä naxgog finit xä Iv KogMtg dtdaaxa- 
Xüa , p. 864. Fr. 

33. Elg lAgxddtov xov laxgbv xal xo/irjxa [ xavirpt ] ngogrjyayev • 
Ixiyyave de ngoaxrjxowg ftiv xä Int&aXa/iix • ßxXifttvog di [xbv ab xä 
natdu n agadovvat rol aotptaxjj ] (lg o xal dttlXexxat, p. 870. Fr. 

34. Elgoigmuxog tlg xäg ngogtX&ovxag ixaigsg dtp ’ ixigtuv potpt- 
axüv xal elg [ xo notxiXXetv xbg Xoyovg ] , p. 878 —889. Fr. 


Beilage XIV. 

Zu $. 102. 

Reden des Themislius, Fabric. B. Gr. VI. p. 794 — 801. 

Pars prior. Panegyricae (nach Harduin). 

1. (A. 347.) Ihgl tptXavdgomiag ij Ktovaxavxtog , p. 1. Kd. Hard. 
Intp. D. Petavio. Hierauf p. 18 — 23. des Constantius Empfehlungs- 
schreiben an den riim. Senat (A. 355.), intp. P. Pantino ; in Ed. 
Petav. 1818. nach Nr. 6. (16). 

8. (A. 355.) Evyagtoxrigiog , intp. Petav. (14.) p.24. Orr. Augg.l. 
— Orr. 1. et 2. ex cod. Mediol. emend. ah Gu. Dindorjio , Lips. 
1830. 8. 

3. (A. 357.) IJgtoßtvuxög , intp. Petav. p. 40. 
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4. (A. 857.) Eis töv avxoxqaxoQa Konmänior , lntp. Petav. (13.) 
p. 49. Orr. Augg. 8. 

5. (A. 364.) ‘Tnanxos, ad Jovianum, lntp. Petav. (18.) p. 63. 
Orr. Augg. 3. 

6. (A. 364.) Qdnäthpot rj sxtql <pdar9qamlas , lntp. Pantino 
(16.) p. 71. — Gr. lat. ed. F. Morellus, Paris. 1604. a unter Syn- 
eslus Namen. 

7. (A. 367.) Jltql iät> ijri’yijxoiwr , ad Valentem, lntp. Petav. 
(9.) p. 84. Orr. Augg. 4. 

8. (A. 368.) ntvxaexr\qix6s , lntp. Pantino einend, et auct. ex 
cod. ms. per O. Cossartium (17.) p. 101. 

9. (A. 369.) Ilqoxgtnuxbs Ovaltv xiviarü viif, lntp. Petav. (11.) 
p. 180. Orr. Augg. 6. 

10. (A. 870.) ‘Exil ilq^yps , ad Valentem, lntp. Petav. (10.) 

p. 189. Orr. Augg. 5. 

11. (A. 373.) Jixixxjqixös , neqi xär nqtnonuv loyw* ty ßaathi, 
lntp. Petav. p. 141. 

18. (A. 364. V. 365.) De religionibus. Das griech. Original ist 
verloren. Dat. v. Andr. Dudith in Th. Orr. Augg. ed. Demus, in’a 
Griech. zurück übers, v. D. Petav. (SO.), p. 154. 

13. (A. 377.) ’Eqtaxtxdg n eql xudovs ßaoihxov , lntp. Petav. 

p. 161. 

14. (A. 379.) Ilqioßtvuxos , ad Theodosium', lntp. Pantino, 
emend. a 6. Cossartio , (18.) p. 181. 

15. (A. 381.) Tis V ßaaiUxmäti) läv äqtxüv , ad Theodosium, 
lntp. Petav. p. 184. 

16. (A. 383.) Xagioxyqios i« avioxquxoqi wieg xijs tiq^njs xai 
Tfjs vitaitias x5 otparijyä Eaxogvlvu , lntp. Petav. p. 199. 

17. (A. 384) ’Eni xfj ye»por orig xf/s noliagyLas, lntp. O. Cossar- 
tio, p. 813. 

18. (A. 384) Jltql xrjs tpilrpotas xS ßaadetog, lntp. Petav. (6.) 

p. 216. 

19. (A. 385. v. 38a) ’Enl tpdav&qomig x5 aixoxqäxoqos GeoOo- 
alu, lntp. Petav. (5) p. 885. 

80. Eis xbv avxH nctxiga, lntp. Petav. (8.) p. 288. Vgl. N. 34. 

Pars posterior. Declamatoriae. 

21. Daoanoxris fj q>tloooq>os, lntp. Petav. (1.) p. 843. 

28. liegt tpdiag, intp. Petav. (8.) p. 264. — In Jo. Patusa 
EncycL philol. T. III. p. 354. Am Ende imvollstiindig. 

83. EoqnoxriSt intp. Petav. (4.) p. 288. 

24. IlQOxqmxixbs iVixo/njJjCotv iiq cpdoaoyiav , intp. Petav. (7.) 
p. 300. 

25. llgög tov tt$u£oavxa liyitv ix xi naqaxqrjpa , intp. Petav. 
(8.) p. 809. Auch ln H. Stephani Epistolia etc. 1577. 8. 
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26. Tn Lg Tb Xeyeir ij nwg tü qnlooöcpy Xextior , Intp. Petav. 
(13.) p. 811. 

27. Hegt t 5 ftrjSip teils tönotg , dXXä toig ävBgdat noogt/tir, 
iutp. Pantino (19.) p. 831. 

28. ’u int teg Xoytf dtdXe^tg, lntp. Petav. p. 341. 

29. Jlgig tovg ovx ogtHög ifryuperttg iov oocpitntjv (Or.23.), lntp. 
Petav. p. 843. 

80. Oiats, « ytagygtiov , lntp. Petav. p. 348. 

31. (Ungef. A. 887.) Hegt ngoeögiag eig trj* avyxXijtov , lntp. 
Petav. p. 852. 

82. Mngtona&ijs ij gnXotexeog , lntp. Petav. p. 853. 

33. Hegt t&v ovogdtur t5 ßuotXmg xai iS bndtu , Fragment, 
lntp. Hartluin. p. 864 — 867. 

34. ln eos a quibus ob praefecturam susoeptain fuerat vitn- 
peratas, Gr. c. Lat. ed. intp. annott. et praevia diss. Acc. eiusd. 
Th. prooemimn inedit. or. fun. in patreni c. brev. lacunar. suppl. 
Inrentore et intp. Ang. Maio , Mediol. 1816. 4. u. 8. S. Jen. LibZ. 
1816. N. 125 f. Wiederh. in Class. Auctt. e Vatie. Codd. ed. A. 
Mai T. IV. Rom. 1831. p. 800 —355. 


Beilage XV. 

ZU §. 103. 

Schriften des Libanius, Fabric. B. Gr. VI. p. 760 — 790. 
A. Her amgegebene: 

I. Rhetorische. Nach Liban. ed. Morel et Reiske. 

• a ) Aoyot. — Ed. Reisk- T. I. 

1. Bios ij Xoyog negl tijs eainä tv/t/g , p. 1. T. II. p, 1. Morel. 
— Eugltsh by J. Duncombe in Julian, seil, works T. II. Lond. 
1784. 8. (nebst Nr. 61. u. 62.) 

2. XJgös »S ßagiiv avx'av xaXioav tag, geschrieben in L.’s 60. Le- 
bensj. Zuerst ln Fahr. B. Gr. T. VII. p. 179. a. A. mit Olearius 
Uebers. dann Reiske T. I. p. 171. 

3. llgog thg veov g negl x 5 Xoyu , p. 196. II. p. 568. Mor. — 
Einrein c. vers. et not Morel. Paris. 1616. 8. 

4. liegt tä fii) Xi igele, p. 208. Bongiov. p. 15. 

5. "Agtigus, p. 225. II. p. 661. Mor. 

6. Hegt dnXijOtiag , p. 241. I. p. 945. Mor. 

7. 'Ort lö nlbislr döixmg iS nerio&at d&Xttaitgov , p. 246. I. p. 
939. Mor. 

8. liegt nX:ha , p. 250. Hegt epiXmv, I. p. 942. Mor. Hegl ne- 
viag in Codd. Bavar. et Mcdic. De paupertate ln Cat. Bibi. Paris. 
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lbid. ainlcos optimas pulcerrimasque esse divitias. — Nr. S. 7. 8. 
c. not. Morelli , Par. 1606. 4. 

9. Eig xäg xodardag. Zuerst Leo Allat. Exc. Soph. (1641.) p. 
116. Beisk. I. p. 256. 

10. Hegt tS nUd-Qx, p. 861. Bonglov. p. 138. 

11. ’ Ayrioxtxog , p. 875. II. p. 333. Mor. 

18L Eig ’/uXtavbv avxoxgtixoga vnaxov (363). p. 866. II. p. 337. 
Mor. v 

13. 17gogqx»yt]xtxdg ’/xhavü , p. 406. II. p. 173. Mor. Vgl. 
Ep. 64a 

14. ‘Tnig ’ Agtoxoffäyovg , p. 484. II. p. 810. Mor. Vgl. Ep. 670. 

16. llgioßtvuxog jipdf ‘iaXiavör (363.), p. 451. II, p. 151. Mor. 

— Einzeln gr. et lat. Morel. Par. 1614. (1611.) a 

16. Jlgbg ’Avxio/iag negl xijg xü ßaotUug ogyijg , p. 484. Zu- 
erst, aber unvollständig Fabric. B. Gr. T. VII. p. 807. a. A. mit 
Olearitts Uebers. Von p. 498. B. ergänzt ans Codd. Aug. u. Bavar. 
Vgl. Amaduzzi Anecd. lit. ex mss. codd. erut. Bom. 1789. 8. T. I. 
p. 1 sqq. 

17. U inl ’IovUccvoj fioyipSta , p. 507. II. p. 351. Mor. 

18. 'Entxdqnog ent ’loviiaviü , p. 531. II. p. 280. Mor. Fabric. 
B. Gr. VII. p. 338. a. A. mit Okurius Uebers. aber unvollständig. 
Die Lücke p. 800. Morell. ergänzte Jo. Chr. Wolf Centur. Epp. 
Lib. p. 301—310. aus einem Cod. Barocc., worin ihm Belske p. 576 
sq. folgte. Vgl. Vales. ad Socrat. p. 44. Beisk. Anim, ad Gr. Auct. 
V. p. 184. 

19. Ugbg Ocodöotov ßaatlsa negt xyg oxdoetog (387.), p. 636. II. 
p. 889. Mor. Zuerst Gr. in Orr. Aristid. Flor. 1517. f. p. 165. — 
Gr. in Jo. CUrysost, ed. H. Savile, Eton. 1613. f. T. VIII. p. 135. — 
Gr. lat. c. not. et al. orr. ed. Morel. Paris. 1610. 8. — Franz. 
trad. et analys. par J. L. Genin, Lyon et Paris, 1836. 8. 

80. Ilgbg OtoSootov inl Talg Staliayaig , p. 653. II. p. 406. 
Mor. — Ebenf. in Jo. Cbrys. I. 1. p. 131. Ed. Mor. Par. 1610. 
8. c. al. 

21. lug Kataägioy AJdytargor , p. 678. 14. p. 515. Mor. 

Ed. Beisk. T. II- 

23. Ilgbg ’ElUßixor , p. 1. II. p. 525. Mor. * 

23. liegt xijg xifteigiag ’lxliavä (379.), p. 37. Zuerst Fabric. 
B. Gr. VII. p. 145. a. A. 

34. liegt öovltiag, p. 63. II. p. 642. Mor. noch linvollst. Beisk« 
vervollständigte sie aus Codd. Bavar. n. August. Vgl. Amaduzzi 
Anecd. lit. T. II, p, 1 sqq. 

25. llgog ’lxdgiov (384.), p. 91. II. p. 455. Mor. 

86. Karo 'ixagia a‘, p. 110. II. p. 460. Mor. 

87. Kaxa ’lxccgiu ß p. 134. aus einem Cod. Aug. 
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28. ’Tnig xüv U güv (390.), Gothofr. et c. Golhofr, arg. constltt. et 
anuott. lleisk. p. 144. — English by N. Lardner in Collect, of ancient 
Jowish and Heathen testiniouics to the truth of the Christ. Belig. 
Liond. 1764. 4. — Die in dieser Bede befindliche Lücke ergänzt aus 
5 Vatic. Hdschrr. A. Mai in Eronto Ed. II. Uom. 1888. p. 488—434. 

29. ngög ’Avxioxeag wieg xüv gr/xogtov , p. 204. II. p. 85. Mor. 
— Einzeln (nebst Nr. 63.) gr. lat. c. not. Morel. Par. 1616. 8. 

30. Hgög Ogaovöa'iov, p. 283. Bongiov. p. 176. 

31. Kam Tioa/ieyS (386.), 239., uuvollst. II. p. 442. Mor. 

32. llgög rag t 5 naidaycuyä ßXaotpyfiiag , 266. II. p. 637. Mor. 

33. llgög rovg ov Xiyoriag, p. 284. II. p. 633. Mor. 

34. Kaxd X(3v necptv/ouüv , p. 290. Bongiov. p. 1. 

85. liege xüv cpug/idxaiv , p. 307. Bongiov. p. 166. Vgl. Gr. 
p. 74. Mor* 

80 ngög JloXvxXea, p. 316. Bongiov. p. 110. 

87 'Tnig tuvxö Oid «j v ngög ‘Avxioyov avryyogiuv , p. 387. 
Bongiov. p. 53. - Vgl. Or. 1. p. 69. Mor. 

88. Kaiä EiXßarü , p. 342. Bongiov. p. ~18. 

39. ’AnxöxV nagagv&rfiixög , p. 353. Bongiov. p. 239. 

40. llgög EvgoXniov, p. 364. Bongiov. p. 151. 

‘ 4 i. llgög Tifioxgäxyy i p. 379. Bongiov. p. 188. 

42. ’Tnig GiiXaoola, p. 38a Bongiov. p. 88. 

43 liege iwv ovv&yxüv , p. 480. II. p. 610. Mor. 

44! liig (Venet ngög) Kiowihov xöv xdgu, p. 438. Bongiov.' 

*' *45. llgög r öy ßaoiXia negl xüv Seauoiüv, Gothofr. ct 0. Gothofr. 

arg. constitt et nnnot. lteisk. p. 435. 

40. Kmä QXagtvtiti (unter Theodosius) p. 463. Invoiist II. 
421 Mor. — Vgl. Epit in Jul. p. 266. Amm. Marc. XXII. 3. 

P 47. Megl eö>y ngoaxuaiüv (385.), Gothofr. et c. Gothofr. arg. 
constitt. et annot. Beisk. p. 493. 

4a llgög xyv ßovXrjv , p. 526. Bongiov. p. 80. - Vgl, Or. 5. 
u. 31. P- 633. Mor. Vales. ad Amm. p. 427. 

49. ’Tneg xüv yewgyäv, negi xwv uyyagetüy (883 od. 385.), 
Gothofr. et c. Gothofr. arg. et annot. Beisk. p. 549. 

50. ngög xöv ßaoiXia (vneg xiöv ßovlüv, A enet.) , p. 570. Bon- 
giov. p. 7ft , , .v 

51. ngög xöv ßaoiXia ttaxa rtuv ngogeögivovitov xoig agyovair, 

Gothofr. et c. Gothofr. arg. et annot Beisk. p. 588. II. p. 191. Mor. 
Gr. lat.c. vers. Morel. Paris. 1610. a (nebst Nr. 12. 19. 61.) 

Ed. Beisk. T. III. 

52. Etoxgclxovg ötnoXoyia , p. 1. I. p. 635. Mor. Dazu Noti. 
critt. v. fr. Jacobs in Actt philol. Monaco. T. II. fase. 3. p. 435 — 
468. fase. 4. p. 471— 48a 
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53. Ilgbg xbv ßaailia tlgxpogä vbfia xaxä t<ür eigwvxtav tlg tu? 
rüv dgyovxmv xaxayotyag (389.), Gothofr. et c. Gotbofr. arg. constitt. 
et annot. Beisk. p. 68. 

54. Jhgi xtäv iv xa~tg iogxa’tg xlrjatm», p. 108. II. p. 538. Mor. 
Die Lücke das. p. 643. hat Beiske p. 115 sq. aus Cod. Aug. Busge- 
füllt. — Vgl. Or. 1. p. 59. 68. Mor. 

55. Ilgbg liioru&iov negt xäv xifi&v , p. 125. II. p. 546. Mor. 
66. Ilgbg ’Ava$evxtov (in Cod. Palat. Ai^ivt.) p. 185. Bongiov. 

p. 230. 

57 . X«TÖi AovxtavS (386.), p. 205. II. p. 433. Mor. 

58. Kord Seß^gov (Mor. Jipo? xxiv ß ovXtjV. Vales. ad Diod. SIC. 
II. p. 592.), p. 227. II. p. 018. Mor. Bong. 192. angeblich als 
Anekdoton. Vgl. Beisk. Anim, ad Gr. Auct. V. p. 418. 

59. Ilgbg Tag viovg mgi x5 xdnrjiog , p. 252. II. p. 577. Mor. 

60. Ei? th? avzoxgaxogag Ktavaxavxa xat Ktavaxuvitov Xoyog ßa- 
otXixog, p. 272. II. p. 100. Mor. Einzeln Morel. Paris. 1614. 8. 
(nebst Nr. 43.) — Vgl. Suid. v. Aiß. 

61. Movigdla litt xtö iv Aätpvg reoi xö ’ATXoXXtorog (361.), p.332. 
II. p. 185. Mor. — Vgl. Jo. Chrysost. ed. Savil. T. V. p. 464 sq. 
Sözoni. hist. eccl. V. 25. 

62. Movoidla int Nixofirjdeia oiioftoi dtpanodtiag (354.), p. 337. 
II. p. 202. Mof. 

63. Ilgbg 'AgiouidTjv inig xtäv ogxuoxüv, p. 345. II. p. 474. 
Mor. — Vgl. Ep. 530. 

64. Aoyog int toi tS Atifioodivog ovofiau x«i ' AlayivH nvXayogo, 
p. 396 . II. p. 681 — 706. Mor. sehr fehlerhaft. Beiske hatte dazu 
keine Handschrift. 

65. Jlgog i ovg elg xr/v natdciav avxbv unooxtxnfiavxag , p. 434. 
II. p. 589. Mor. 


Ed. Beisk. T. IV. 
b) MtXixai. 

1. Aoyog ngeoßevxtxog nnbg t'og Tg&ag vnig 'EXirgg. MeviXaog, 
p. 1. I. p. 189. Mor. — Einzeln Decll. pro Helena, Medea, An- 
dromacha, gr. lat. Erasmo intp. c. Melanchth. enc. eloqu. etc. Co- 
lon. 1525. 8. — Hebers, lat. Erasmus Basil. 1522. 4. u. Opp. T. I. 
Ital. Venez. 1543. 8. 

2. — — ’OSvaoivg, p. 15. I. p. 200. Mor. 

8. 'AytXXemg jxgog xov OSvootmg ix Xtxa'ig ngtoßtvxtxov ävuXoyia, 
p. 47. I. p. 228. Mor. — C. contr. or. Aristid. (s. Beil. XI. Nr. 52.) 
gr. lat. ed. Jo. Camerar. Hagen. 1535. 8. 

4. JlaxgoxXa ngbg ’AytXXea, p. 80. I; P. 256. Mor. 

5. “Ogioxtig /iijxgoxxarlag q>evyovxog , p. 110. I. p. 281. Mor. 

6 . MeXirtj ngayfiaxtxrj. AvaxoXog yvftag XaXov yvvalxa tavxbv 
ngogayyüXtt, p. 134. I. p. 800. — Einzeln gr. lat. ed. Morel. Pa- 
ris. 1593. 15.97. 8. 

\ 
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7. Ilaguatxog inl Si'inrov xlrj&fig , ßuköytvog öüxxov änarrrpai, 
'innov kaßüiv i$ innoSgöfta rjkfHv ttg t ijv olxiav 1 5 xexkijxöxog • ßioftbg 
Si »jv 7i QÖ xr\g avksia &vqag- vofiloag di xa/nxxbv xlvax xbv ßxofibv 
d iTinog , ixafitfit xai ovvagntloag xbv nagtlaixov dntjyayv xal /telvag 
üdtmvog rij vaxegaig iavxbv nqogayyikku , p. 150. I. p, 315. _ 
Kiu/.eln gr. lat. ed. Morel. Paris. 1601. 4. — Lat. ibid. 1604. 8. 

8. <I‘&ovigbg tS yeitorog avxä nkarr t aavxog igaicpri jj iavxbv xxgog- 
ayyikku, p. 159. I. p. 323. Mof. 

9. Ti/xav iowv ‘Jkxtßiaöv iavxbv ngogayyikkt 1 , p. 181. I. p. 
343. Mor. 

10. ~Akb]. Ni/tog xbv fvgovxu &r t ouvgbv ydiag xjj nokix didovax 
dqazfiäg- (pikugyvgog tvgcbv {hjoavgbv nivxaxoolug dgay/idg xul unru- 
rxi&itg ytklag , dnoOavüv ugtoi, p. 198. I. p. 361. Mor. 

11. “Akkij. Ilotßbiotxog x 5 xgitpovxog avxov tfikooogpijouvrog iavxbv 
nqogayyikku , p. 216. I. p. 377. Mor. 

12. ~ Aibj. ükovaiog iv kiftoi &giiptiv vmayviixo xtjv nbkiv, li 
ixdoit] xbv tx&Q°v *vx<ö • {j fiiv 0 vx eöatxtv • 6 di d^ioi dixo&aveiv 

, Karat tov tSro didovxa vofiov, p. 227. 1. p. 386. Mor. 

13. Jriixoad-irrig. Mtxä xd iv Xaigioreig toikinn ro? i^ijxxjoe /Jr)~ 
fioa&ivi\v 6 öf/fi og j'tijo« ixbrxt ijuigag axiipitag • iv xavzuig 6 Jrjfio- 
a&ei’ijg änoOvr^axtiv a|(Oi , p. 240. I. p. 897. Mor. 

14. Ax]fioa&ivi)g. ’LT-ytrioiv 6 toiUnnog xbv Atjfioo&ivxjv • xal xor- 
ixfvytv inl xb x5 ikie ßxo/xbv 6 Jrifioo&ivijg ■ unoanao&elg i&dö&t j • 
Kat ätpt&ilg vnb xS tiklnna ygdipit nag' ' Adtpaioig ävtktiv xbv ßia - 
fiöv , p. 253. I. p. 411. Mor. 

15. Jxifioo&ivrig. Mcxd xd iv Xxigmxln intfixpe <J>ikmnog vrx- 
utyvifisvog xovg ytklag uly/zakw xovg, li käßot Arj/xoo&ivxjv • al-ioi Jjj~ 
fioo&ivrjg ixdiöoo&ai, p. 266. I. p. 423. 

16. Jiinoo&ivovg anokoyia. J E xdo&tlg Oukijintg Arj/joaxkxvrjg, 
dgn&tlg xal [ir) noktxevoftcvog xqivnax d-rj/joatg , p. 280. I. p.435. Mor. 

17. * TixiglSrig . Nöfxog xbv Seviag akövxa nmgdoxio&ai • iixkta 
fyvlag 6 /Irjftoa&cvxjg • insfiipx ftlkmnog uvov/xtvog avxov ygdtfct Axj- 
(iddtjg SiSovax , ’Tntgldr)g drjfioaiov tlvax, p. 323. I. p. 468. Mor. 

18. Klyav aixaiv vrttg x5 naxg'og Se&rjvai, p. 335. I. p.479. Mor. 

19. Kogiv&lov koyog. Ol IloxiStixai a/Lkykaiv iytvoccvxo, no- 
Uogxifuvoi vnb xwv ’A&rjvaitov , xal xqivovxat ’A&ijvaioi vno Koqiv- 
•diarv äotßiiag, p. 848. 1. p. 489. Mor. 

20. Neoxkfjg. Mtxd xd iv Eaka/üvi dvaka/ißdvetv ajtot IVtoxi^f 
xoV Gffuoxoxkia, 0 3e dvukiyu, p. 374. I. p. 511. Mor. 

21. Qt[iioxoxk^g , p. 388. I. p. 526. Mor. 

22. Tlooiidxbv. ‘Akxlnnr) &vydxx)g “Ageog x t v; ixvyyave öi Jlooti- 
dctivog vlbg ' Aktggo&iog igü iv avxijg, o fta&wv "Agi/g xüxov anixxcirr, 
xal doxifidfcxat, Tloatiditv "Agtt vnig ‘Aktggo&iu, p. 402. I. p. 540. 
Mor. 

23. Agxjc , p. 410. T. p. 548. Mor. 

• 
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24. 'AgylSaytog. ffbfiog fr Aaxe8aifiott i bv tfo« xgiaxoixa huiv 
M SwvyOQÜv Grißaioi x fjv fr Aevxxgatq fjdyijv vtxrpavxeg ngiaßtK 
ngog AuxiSaifioviag nen 6/i<f>aot noUfiov anecXxvxeq ei /iij UTeorjn ;v 
uxfäoiv avrovoftov Xfyövrwv ucpüvat xtvüv ‘Agyiöafiog viog äv in 
nagatvet x ov noXefiov dtquuO'UL' ntneixt m xgonij yiyove xibv 8vofievoiv t 
xal ygäxftnai ug nagavöfiwv 'AgyiSa/ioV, p. 480. I. p. 558. Mor. 

85. Aoyoq dvxiXiyovxog. ’liv Kogiv&i ;i yiyovev Iraiga x lg evngf- 
n VS> -dai's, igaoxag noXXäq intontoftfri] xü xdXXu ■ frxev&ev noXXijg 
v7X0<r9tiQ0fifri)S veoxrjxoq , ygdfpet ug dntXavrttv tijg nbXitoq Aalda- 
tneiof ftexa Ta via noXXwv xaxa xrjv noXiv ytvoftivcov jiotydiv , xal 
vofis xeififrn xbv Xa/jßavo/itvov in’ uvxocftupot ftoiybv anoxxivvvo&ai, 
xioXXol xijv und x 5 yo/xu fo/iiav vnifitvov • xal ygdqiei xlg Aai'Sa nd- 
Xty xaxdytiv , Ixigu xivog dvxiXiyovxog , p. 430. I. p. 560. Mor. 

86. KaXXaioygov Xoyoq. Tioftog xov xvgawov fit) {hmxeoücu xai 
r ov dnoxxtlvuvxa Saigiäv Xafißavuv • KuXXaioygog dnoxxiivug Kguiav 
xbv vl bv xvgavmvvra ahti Qdipai , p. 447. I. p. 595 . Mor. 

87. IJaxgbg an oXnyla. Tvgavvog jjxTjOiv daxvyeixovog nöXeoig 
fingaxiov lögniov, uniiXüv nbXe/iov , ii ftrj Xdßoi • iSilaxo x'ov txo- 
Xe/iov »; noXtq- e‘ntjX9ev o xvgawog • noXiogxnfiivrjg x ijg noXtxog o na- 
x ng anoxxeivag xb /mgdxtov iggixpiv änb xö xtlyovg • dntX&orxog x S 
xvgdvvx xgivexat (fvvv, p. 459 . I. p. 597 . Mor. 

88. Sxgaxriyä bnoXoyia. Nofiog xov int xijg ixxXijo/a; öipJevxa 
&rov uno9vrjoxeiv vnb x 5 oigaxi;yit • Sivog o(j9ilq inaybfitvo q icpr) xl 
(iijvvouv dnoggijxov unixxtivev avxbv 0 axgaxtjybg • /itxa xaiia rj 
noXig ixvgawij&T]- xaxuXv&ivxog xS xvgdvva xgivexat avvttSöxog p 
478. T. p. 614. Mor. 

SO. KaxeyvtaafiivH Xoyog. Tbg nXeiovg xfnjxfovg xgnxiiv vofiog 
ixeXtvtv' in xä dixaoxdiv 8 vo xaxiyviotjav fhlvaxov , 8vo dxi/tiav, xgiiq 
tfvytjv • dSio 7 tpevyuv 6 xaxeyvoiofievog , p. 508. I. p. 689. Mor. 

30. 'P/jxogog Xoyog. Toi xarog&wijavu nbXiftov inixgimv b vo- 
fiog o xt ßovXtxat yigag aixiiv xal nagiyet alxövxi • noXiogxaftivtjg n 6- 
Xtoig (n'jiaig ftovog dnoioXfxrfiag xijv e^o8ov eig Xöyol'q ißde xoig evav- 
xiotg xal nei&n xaxaXvoat xijv ngoqtSgeiav , xal ygrjxat xtö voftot 801- 
geüg dStSvn xvytiv • dvuXeyei axgaxubxrig avt'ig , dtq xoi xgaxüvn 8t' 
dnXiav , ov uö nel9ovn Xoyoiq , vifiovxoq d&X a xä voftov , p. 513. 
I. p. 700. Mor. 

31. Aiyoq nXovaiv cpevyovxog. IlXovaiog ägiaxtvaag f/Tijotv tlg 
xijv 80101a v xovg (f vydSaq inaviX&iiv' av&ig dgioitvoaq jjtijOi xig dxi- 
fivg ivxiftov g yiviuSat- xglxov ugtaxevoag xal Seaftmüv airrjadßtvoq 
Xvoiv, xvgarvidoq int&iaitoq bno gijtogoq xgivexat, p. 540. I. p 
787. Mor. 

88. IlXovoiü xaxtjyogia. t I‘t]nr l ijv auveivat xbv nXbotov xfj xä 
nivrjxog ywatxl • e&rjxtv o nivijg vbfiov xtXevovxa xovg ftoixovg dxgixxoq 
anoxxtwvvat • iygaipaxo 6 nXobatog' tiXt , xal xgivtt avxov o nivijg 
ftotytiaq , p. 353 . j. p . 740 . Mor. 
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88. Aoyog xaiu fiotyäv. <Pi}/nj %v awtlrtn zöv Tiaiiga zf/ zu 
natSög ywatxi ■ t&ijxtv 6 nazyg vöfiov ügtlvai xug nalSag uxglxmg w io~ 
xxiwvvai • zl&rjax xal 6 nalg vöfiov iiilvax tag fiotyoig dnoxxivvvvai, 
p. 568. I. p. 754. Mor. 

84. Kgivofiivu q>6vu dnoloyia. No/iog zöv ävSga zfjV rtooixa tz/g 
fioiytv&tioTjg änoxtgdaivtiv • indgaai zig zrjv kavzü yvvaixa mg dUö- 
tgiog in l ftoixthf xal illfv 6 nax>)g r yv ojo/vwjv nroy&dg iniS mxev 
ixegav ngolxa • 6 de xal zaörryv itp' oig xal ztjv n goxiguv xaxiayt • 
xal 6 nazrjg av&ig higav ineSmxtv mg 8e ravxa nolldxig ixiivog fisv 
inoLU , i) 3’ -ijnaxäxo \ ztltvxoüov o nazrjg dfupoxigovg dnoxzdvag 
xgivtxat, p. 582. I. p. 765. Mor. 

85. dvoxoiog anoxrjgvztmv. Avaxolog mlur&tv * o nalg nagmv 
iyilaoe’ xal dnoxygvzzti avtov, p. 612. I. p. 792. Mor. 

86. xtnhxgyvgog dnoxygvxxu, ®ihtgyvgov nalg agiaxtvaag jj ttj - 
atv dg zyv dmgtäv &allu oziipavov xal dnoxtigvzztzai , p. 622. I. p. 
801. Mor. 

37. ‘Anoxrjgvtzo/ievu Xöyog. ’Eymv zig yvyalxa xal mv vnö naz^l 
dntSrjfirjaev' iyivtto vnö lyatalf iygaipe ngög xöy naxiga Iv&ijvai 
Stöfitvog • 6 Sb ovy vnyxovatv • y yvrij dnoSofiivy xä övta uvxijg 
tnltvatv inl tü Ivoao&ar vavayim iygyaaxo • {gtßgdo&ri üg mv t o- 
nov iv V V* o dvrjg’ ISmv ixeivog zö aüfia xal imyvovg iddxgvat • 
yvovztg di ot lyoxal zyv aixlav dqjijxav avxöv inavil&mv dvayxdfc- 
zat vn'o zu nazgög ya/itlv xal fitj ßulöfitvog dnoxygvxxtzai , p. 639. 
I. p. 818. Mor. 

88. <J>iXdgyvgog dnoxijgvzxmv. ß • Qnlagyvgu nalg zu nazgög 
avzü xdfivovzog r/vSaxo zol ‘Aoxlymig zdlavzov Omativ, d 6 nax yg zijv 
vooov (fvyoi • vyiävag 6 nazrjg dnoxrjgvxxtt zöv nulBa , p. 654. I. 
p. 832. Mor. 

89. <In).aSsltpu dnoxrigvxxoftivu dnoloyia. "Eymv tlg Svo nalSag 
ngög zöv tztgov iy&gmg Sidxitxo ■ ugguozmv ixehvas zrn naiöl iv zalg 
Sxa&r,xatg ulzöv (tövov i/ygätpiiv xljj govöfiov- ö Si xal zöv udelffbv 
tygaifisv vyidvag ö nazyg xal tvgmv xal zöv htgor iyyiyga/u/xevov 
unoxrigvxxu zöv lyygägiavza , p. 669. I. p. 840. Mor. 

40. <TnluSd<pog a|tot anoxygvxxea&at. Avo zig lyrnv nalSag zöv 
txigov dntxygvgev o inl zijg olxiag agiaxtvaag ijxyocv tlg zö yigag 
zöv dSeltföv dvaXxjtp&ijyai • uvzunovzog zu nazgög ovx ’instatv * d|ioI 
xal avxög dnoxygvniaOai , p. 687. I. p. 862. Mor. 

41. 'Prjzogog dnoloyia. Ifofiog zöv &ogvßu xal ozdotmg aixiov 
dno&vyoxnv nivyg famg iy&gö g z\v nlovolm zä noXnixd • iv h/itä 
xal noltOQxla 6 nluaiog inziyydlazo vixyv , d zu nevyxog t) yläxza 
Xfxy&dy ■ vvxzög i^tl&mv dntSlu^e zig noltfuug- zr]v rifiigay Srjfiigyo- 
güvxog avxu o nsvyg nagmv iSdxgvot • xazütvotv 6 Sijfiog zöv nlüoiov 
xal 6 QrjXwg imdytzai zot vifim, p. 707. I. p. 882. Mor. 
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42; Mdya xazrjyooia. ylotuög intlyt z tjy n61.iv • l'yQrjaiv 6 diög 
nnvaao&ai zöv l.oifiuv , ti 6 dtjuog ivög tu zajv noXtziöv nuida &v- 
outv i'laytv 6 z5 fidya • zmiayviizat naiottv zöv loifiov , ti äjio- 
oyotvio zS naiSog, p. 723. I. p. 808. Mor. 

43. TvcplS (fil.ontizoQog unoloyia. Jiiaoiqi zig ifingijOfiä ytvo~ 
(iivu zöv taviö nötiget • miqoifiirog atojjciv xal zijv /iijiiqu xal z5 aü- 
oai 8t)j[iaqzi xal zag o^daluag ngoganoihotv • intigrjyuytv avzoi (tij- 
zqviuv 6 nazr t Q • uvtrj 8i8t(iivov ifdqfiaxov iv toig iftaiiotg zS madig 
iSugs tm nazqi * xui 7tvv&avo(tiva zä ncrigog, nölhv ti'tj zö cpdqfia- 
xov , oi8iv änixgtvazo • /itzü zuvza yqdepcov 8taöi l xr l v , zij (iiv yvvatxl 
zöv xlijgov tiaatv , UTtoxlrjnovö/iov 8i zöv nalSa xmihnt • xal vvxzög 
rtoqvßa ytvofiim xazä zijv oixiav xal noi/.iöv ovvtl.96vziav , 6 uiv na- 
t ijq tvqijiat vioocpäyqg, zö 8s tgiifog z5 nai8cg Ttuqnxiifitvov , zj 8k 
(itjtgviu TraquxaütvSiiaa, 6 8k zvepl.ög tazoig inl z 5 685 zijg olxlag, 
iv j] xaä ’ laviov ifiivtv • dvztyxaloCoiv uV.ijl.oig zöv tpövov ö zvtpkög 
xal »; (iijzqvid , p. 730. I. p. 012. Mor. 

44. Ilazqög zijv iavtS nuiSa unoogpaSavzog unoloyia. Tvquv- 
vog ijirfltv 0; dozvytizorog xoqijv tltqaiuv, antibjoag ti fit) laßoi n61t- 
(iov ovx tStoxtv i) n ohg • uniß&ov oi nqioßtig ünguxzof inrjvryxtv 
6 zvqavvog Inl zij noln Tzöliftov iyyvg ijV i) nolig zä noltogxzjihjvai • 
ö nati.q zijg naiSög avaßag inl zö ztiyog ci/ia zij nat8l dniotfugs zav- 
zzjv tig oi/uv zä zvgdvvu • dnfjVhv 6 zvqavvog Ivoag zijv nohoqxiav 
yvovg 8i zt)V zijg xöqt/g acpayijV i'ztgog uviijg iqaozrjg dnioepu&v tav- 
zov yqdeptzai zöv naziqa zijg xögtjg tpvva ö zä iqaatä nuzriq , p. 771. 
Zuerst aus einer nandschr. d. churf. Bibi, zu Munch. cur. JS% C. 
Ihiskiae , Lips. 1773. 8. . 

45. ’II (ftlonohg. iVöftog zjv zvquvva xal zag mitSag dnootfdz- 
z laden • l’zeqog röfiog zöv zvqavvoxzovov uzt ßalotzo atzstv ytlvi j xöv 
iavzijg uv8qa zvqarrävza unootfugrtijrt tig öotgtöv alzti zag nciidag, 
p. 798 . zuerst aus Cod. Bavar. 1. — Exc. aus Cod. Ven. iu Yillois. 
Auced. Gr. II. p. 12. 

46. Jz](ioa&kvi]g. Mtzä zä iv Xatqontirt <l>iUmzog igijrtjot zöv 
/h](iooiHvrjV • S dijftog ijgoi nivzt zifiiqag tig Sutaxt.uv • iv zuvtatg 
Vtgfioodivng dno&arüv dgioi , p. 817. zuerst aus Cod. Bavar. II. — 
Kxc. aus Cod. Ven. In Villois. An. Gr. II. p. 13. Vgl. Fr. Jacobs 
Annot. aus Cod. Monac. No. XCVI. in d. Alig. Schul -Zeit. 1832. II. 
Nr. 8. B. 57 ff. 

47. fiddgyvqog iqao&tlg haiqag xal ( ttadöv aizufitvog tavröv 
nqogayyiUct , p. 827. zuerst aus Cod. Bav. II. Vgl. Jacobs Annot. 
n. O. S. 59 ff. 

48. ’Eyqut/jazo zig zöv lavzu naiöa ßalti ’atoig ■ ö nalg dv.qlioig 
uno&avitv ilgteii xazä zöv ntql ztöv dxqluav vöfiov , p. 841. zuerst aus 

Cod. Bav. II. — Exc. aus Cod. Ven. in Villois. Anccd. Gr. II. p. 11. 
Vgl. Jacobs Annot. a. 0. S. 01 ff. 
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c) ngoyviivaopuTuv nagaStiyfiu za. 

Mvöog a\ ß'. y' p. 853. I. p. 1. Mor. 

JiriytlHa <*'. ß'. y’. p. 855. I. p. 3. Mor. 

Xgila a . * AXsiurdgog lgo)zr / &ilg nagt'i nvog, nü av tyot rüg St)- 
aavgug , zig q>Ung b/ztbeiUv , p. 856. X. p. 4. Mor. — Xn. ß '. Aio- 
yivr/g fistgäxiov 13 oiv diaxzüv z bv naiSuywybv incuotv, inurnäv , r l 
yug zavzu 7toidtveig ; p. 862. I. p. 10. Mor. — Xg. y\ ’/ooxgdzTjg 
ztjg Tzaibciag zzjv fiiv gigav ntxgäy eivat igi) , zi; 3s xagzzig yXvxeig, 
p. 867. I. p. 14. Mor. 

r ib'ifirj. 0 v ygij nawi/iov liiSsiv ßovXrjcpogov uySga, p. 875. I. 
p. 22. 7j atuj tzegtog, p. 879. I. p. 26. Mor. 

’Avanxivti. "On ovx slxbg atfixio&ai zoy Xgvorjv sig zoy vavaza&fiop 
tcüv ' Eih]vüiy , p. 881. I. p. 28. Mor. 

Kauiaxsvi) a'. "Ozi tlxoza zä xazä zrjv xgtoiv züv 'AydXewg öir- 
loiv p. 884. I. p. 31. — K. ß'. özi üxöia zä xazä ztjv ‘Aydliaig 
cgyjv , p. 888. I. p. 34. Mor. 

Katvbg zonog a\ Kaza ävSgoffövu p. 893. I. p. 38. — ß’. xazä 
ngoSoza p. 901. I. p. 45. — , y'. xazä lazgov <pag[iuxio)g p. 908. I. 
p. 51. — 3'. xrxzu zvgdvvx p. 916. I. p. 57. — vnlg zvgavvo- 

xxovu p. 921. I. p. 62. Mor. 

’Eyx oifuov a". ’OSvoaimg p. 925. I. p. 65. — ß’. ’AydXioig p. 

931. I. p. 70. — y Aw/jjdvg p. 936. 1. p. 75. — 8'. Osgolxu p. 
942. I. p. 81. — £. A^ftoo&syug p. 948. I. p. 84. — <rr '. ytoigyiag 
p. 952. I. p. 87. Nr. 6. et 1. gr. lat. gall. ed. Morel. Paris 1603. 8. 
— £'. dixaioovyijg p. 956. I. p. 91. c. al. ed. Morel. Par. 1605. 8. — 
i)'. ßoog , ovyygutptxo) yagaxzfjgi p. 959. I. p. 94. Mor. 

Vöyog a’. ’AydXiag p. 962. I. p. 97. — ß '• "Exzogog p. 967. 
I. p. 102. — y’. <t>dlnnn p. 972. I. p. 105. — 9’. Aioxlvo p. 975. 
I. p. 108. — e'. zzlizts p. 978. I. p. 111. — cri'. ntvlag p. 981. I. 
p. 113. — i'. ogyi/g p. 984. I. p. 116. — V ’• dfiniie p. 989. L p. 
p. 121. Mor. 

Sbyxgtoig a'. yavzdiag xnl yttogylag p. 992. I. p. 123. — ß'. 

*Axdlitag xal Aiofii J3ovj p. 994. I. p. 126. — y ’. AXavzog xal ’Ayd- 
Isaig p. 997. I. p. 128. — 8'. Ariftoo&svovg xal Aioxlrv p. 1000. I. 

p. 181. — a '. tzygS xal noX.ioig p. 1005. I. p. 134. Mor. 

*ll!)ozoua a'. zivag av nzzoi Xoyovg Mr,8ua fiüdovaa äizoacpaz- 
zuv zog lavzijg iztüSag p. 1009. I. p. 138. — ß ’• z. av e. 1. * AvSgo - 
fiaxi] xstfiivo) t<p * "Exzogi p. 1011. I. p. 141. 1. et 2. lat. Erasmus, 
Basil. 1522. 4. n. Opp. T. X. — y‘- o Xtigav uxioag Iv ztü nugdt- 
*«3 >'» tlvai zoy ‘AydXia p. 1013. I. p. 142. — 8'. Nioßrj xtifiivotv 
züv naiSuv p. 1015. I. p. 143. — to avzi p. 1017. I. p. 145. — 
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ax'. Hioygäqog ygdquv x'ov ’AnoXXtova tig Satpyrjy £vXivt]v xal rS £vXa 
(ir) St/ofxivH tot ZQiöftaia p. 1019. 1. p. 147. — £'. dulo; &iaod/itvog 

nSXtfto v iv tw otxtiü) oixoi yiygafipivov p. 1021. I. p. 148. — ij'. 6 
ßltviXaog fia&äiy ne gl r rjg xä 'Aya/jigvovo; TtXevxlJg p. 1023. I. p. 149. — 
& ’. ’AyiXXevg inl llaxgöxltn p. 1024. I. p. 151. Nr. 6. 7. 8. 9. gr. 
lat. intp. Morel. Littet. 1603. 8. — t'. ’j/iXXei g icäv fitxct xrjv dvai- 
gtaiv lltv&taiXtlag p. 1026. 1. p. 152. — ta'. 16 avxo p. 1027. I. p 
153. — iß '• ’Oih'aoevg (v tw KvxXumo; onyXaUt xaxalrjipOtlg p. 1028. 
I. p. 154. — iy . ’Uövootvg ngbg xöv KvxXtona dgiöv rag Izalgavg ia- 
itiovta p. 1030. I. p. 156. — tö ’Odvaotvg x'ug firrjoxijgag äveXtbv 
p. 1031. I. p. 157. — ßftjöcia yafiävxog exegav ’ luaovoq p. 1033 I. 
p. 158. — im'. ‘AyiXXevg cttpatgifitvog xi)V EgiorjlSa, p. 1034. I. p. 
159. — ‘AytXXtig tjXXUfiivtov'EXXriviüv p. 1036. I. p. 161. — ir; ' 
J/oXviivTj xeXevojxevt] nugd rwe ’JSXXijvwv xofit&o&ai Xtyovtav avrt; 
oxi vi ifupi) tot] tS “ApXXiotg p. 1037. I. p. 163. — i&'. Ai’ag axtgt]- 

öelg tw v önX tov p. 1038. I. p. 164 — x '. Al'ag fiiXXüiv iaviov dno- 
aqdxxtiv p. 1039. I. p. 165. — xa’. A'iaq find xrjv fiaviav p. 1041. 
I. p. 166. — xß '. EeXXegoqdvxtjg fieXXuiv firtyeu&ui xjj Xiftat'gn p. 1042. 
I. p. 168. — xy' . ötiXög qiXagyvgog ti'gdiv ygvoeov £iq og p. 1043. I. 
p. 169. — xS '. nogvt] oiaqgovi]oaoa p. 1044- I. p. 170. — xe '. Mt- 
voixeiig vnig vixrjg zijg naigiöog iaviov dnooqugcu ßsXofttvog p. 1045. 

I. p. 170. Mor. 

“Exqgaaig nt£ofiaylag jj noXefio p. 1046. I. p. 173. — ß\ 
ygaqqg iv ßovXtvxt]giot p. 1048. I. p. 174. — y'. fie&qg p. 1050. I. 
p. 175. C. Basil. et Lucian. scr. d. ebriet. Gr. lat. H. Stephanus, Pa- 
ris. 1574. 8. 4. — S'. iagog, ovyygaqtxig yagttxiijgt p. 1051. I. p. 

176. — • xaXavStZv p. 1053. I. p. 178. — ox‘. ögoyä xiüv t’gtoiov 
p. 1056. I. p. 181. — 2’. iregag yguqrjg iv ßovkcviijglig p. 1057. L 
p. 181. Mor. 

Oiaig. El yaftxjxiov p. 1058. I. p. 183 — 187. Mor. 

"Exqgaaig q’. &>joag p. 1064. II. p. 673. — Atvxxgixä vno- 
■deaiv ijvovoa p. 1066. II. p. 706. — '/IgaxXio ug toitvxog iv xfj 

Xtovxfi p. 1066. II. p. 707. — [ta ' . 'llgaxXiovq ßaoxd£ovxo; xov ’Egv- 
fiüy&iov xängov p. 1068. II. p. 708.] *) — iß', iS xäXXovg p. 1069.— 

— [iy'. xaiovog p. 1073. II. p. 718.] — iy'. iyxidfuoy qolvixog xal 
fttjldag p. 1070. II. p. 714. Einzeln gr. lat. ed. Morel. Par. 1613. 8. 

— iS \ xtjno p. 1077. II. p. 716. Einzeln gr. lat. c. not. ed. Morel. 
Lutet. 1609. 8. — ts\ Xi/xevog p. 1078. IL p. 717. — iox'. vavfxa- 
Xlag p. 1080. II. p. 719. — tf\ Xiovxog xaxiyovxog i'Xaqov p. 1081. 

II. p. 720. Nr. 13. 14. 15. 16. 17. gr. lat. ed. Morel. Par. 1612. 8. 

— ft)'. ‘UgaxXiag xal ’ Aviaia p. 1082. II. p. 721. — ilx'. xäv av- 

Die mit [ ] bezeichneten Stücken sind zweifelhaft, und un- 
ter Nicolaus Namen von 11'nis in den Rhetor. Graec. T. I. p. 394 
sqq. herausgegebeu. Vgl. das. p. 264 sq. u. oben §. 103, 30. 104, 10. 

- 2*2 * 
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tuv p. 1083. II. p. 720. - /. ’ riQcti p. 10S6. n. p. 724. Einzeln 
pr. lat. cd. Morel. I.utet. 1613. 8. — [x« '• UoXvqiirj; ocparro/tivtiq 
irtö fä NtontoXif/u p. 1088. II. p. 786.] Nr. 18. 10. 80. 21. Gr. ct 
lat. ecphr. Jnnonis gr. c. not. Dlorelli } Par. 1613. 8. — [x ( ? . Mtj- 

Siiuq p. 1090. II. p. 728.] — xy' . Tgtoddoq d:i£OTgaftfi£vt]q p. 1091. 
IT. p. 729. — xd'. TgwuSoq antaxg. ß‘. p. 1093. II. p. 730. — (x{'. 
Xi pa/gag p. 1095. II. p. 731. Mor.] — Vgl. F. C. Petersen Coma. 
d. Lib. P. II -IV. Hafn. 1827. 1828. 4. 

°II& 07 ioi!u y.at'. t . uv t. X. tirä/oq fg&v p. 1096. II. p. 733. — 
[ X J'. fcotygäipog ygdifiag xogijV xal igao&ttg Taurrjq p. 1097. II. p. 
734 — 35 . Mor. Dieser Aufsatz steht als dem Severus gehörig bei 
Walz Rhett. I. p. 546 sqq.] 

^ffij/rj/xara , p. 1099 — 1111. 

'Excfqdotiq , xert navijyvgmq p. 1111. u. in Patusae Encycl. 
philol. I. p. 409. — !>£'. Tv/uia p. 1118.], [kij'. JlaXXaöos, p. 
1114 ], {xd-'. ngofii i&tws p. 1116.], [A '. ’ErtoxXiovg xal lloXvnixu ( 
p. 1119.], {Xa f , 'AXi$dvdqov iü xrt’ur» p. 1180] 

Xgtia. OtoepgaaTog tgmtj&iig , rl iouv i’gug ; i<pi)oe, nd&og tpv- 
yijq axoXuqovarfi , p. 1188. n. in Patusae Encycl. philol. I. p. 401. 
(Andres das. III. pp. 865. 273. 897. 308.) 

T vo'\tnj 7rpoTpE7TTixj]. Aii 5rj xgtjfiixitav xal uvtv tutcov ovöiv fort 
ytviodai xiäv StovxoiV, p. 1185. 

J Avaoxtvg.'Öu oix ilxöiu xd xarä rövAlavra rovAoxgöv, p. 1127. 

Kaiaoxivy, 'Ott rixora i« xarä tov Al'avia röv Aoxgiv , p. 1131. 

Oiatq. (Ei rti^ianox täq nihtq , p. 1134.] — [Ei nXsvatiov, 
p. 1135.] 

Kavriyogla. [Xofiu tS xiXtvovro; rüg rüv adiXfüv yafuiäg yu- 
fitiv, p. 1137—1138.] 


Or. 66. ‘Tn eg X)Xvfinls c cod. bibl. Barberin. in J. Ph. Siebenkees 
Anecd. Gr. Norimb. 1798. 8. p. 75 — 89. — Eragm. aus Macnrii 
Chrysoceph. ‘PoSamd in Villois. Anecd. Gr. II. p. 16., wiederh. 
in Ed. Reisk. T. I. praef. p. XXX. 

Deel. 49. Pro Socrate c. Aristid. or. adv. Lept. Aristoxeni 
rythm. elem, fr. Ex bibl. Ven. n. pr. cd. Jac. Morellius , Venet. 
1785. 8. p. 190-265. 

50. 0iXugyvgog in Boissonad. Anecd. Gr. Vol. I. p. 165 — 171. 
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d) 'Tno& tot ( { tt i r ov g drjftoa O-ir ovs Koyovg xat 
ßiog zü Jtjpoo&iyovg. 6. ob. SS- 3C, 1, 37, 6. 


11. Briefliche. 

a. 'Emarolai. S. ob. S- 103, 33. 

b. ’En tu i o t. ix o i yagaxiTigcg. S. ob. S- 103, 33. 


B. Noch nicht herausgegebene. 

I. In Cod. Bibi. Matrit. XLIX. nach Yriarte Catal.- p. 136 «q. 

Fol. 197. Or. ad Constantium imp. pro admissa ab eo ora- 
tione, quam de illo ad senatum scripserat. Die ngotltiogia gr. B. 
lat. so wie Anfang und Schluss der Rede bei Yriart. 1. 1. 

Fol. 203. IJgbg i bv aimoctvta liytiv ix rS nagayg^ga. 

Fol. 208. Ei; tovg aoigiuräg. 

Fol. 23. Filii insidiarum a patre accusati oratio. 

IT. Macarius Chrysocephalus in 'PoSoiviä bet Villois. Aneed. 
Gr. II. p. 11 sqq. ex Cod. Venet. CCCCEII. 

P. 81. Cod. 3 Aaoloys'irni rig äaoxTjgurrogtvog Siä To fit) \)lQn~ 
ntvoni rooovaar zi,v grggvtäv, largo; ole. Fragmente bei Villois. 1. 
1. wiederb, in Ed. Reisk. T. 1. Praef. p. XXVI sq. 

P. 89. Hgog ßauilia vnig r<öy ptugiöy iegiby aviü. 

P. 90. Elg rtjv swy nohpiuv xuiu3qofn)y. Fr. b. Villois. I. L u. 
Reisk. p. XXIX. 

P. 90. Katä t wy nktovixrörTatv. Fr. b. Villois. I.’ 1. u. Reisk. 
p. XXIX. 

P. 90. Tlgbs gaOrjtäg vgitict. Fr. b. Villois. L L u. Reiske p. 
XXX. 

P. 90. Jlgog rüg adrig Stvriga. Fr. b. Villois. I. 1. u. Reiske 
p. XXX. 

P. 92. Kaiä väy XoiSogirrmv. Fr. b. Villois. 1. I. u. Reiske 
p. XXXI. ' 


III. Epistolarum multac centuriae in variis bibliothecis adhuc deli- 
lescentes, atque vel a Joanne Boivino vel ex Frid. Rostgaardi 
bibliotheca vel in nova, quam Romae parant, Libanii editione 
vulgandae [qitac autcin non prodiitj. Fabric. p. 785. 790. 
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C. Verlorene. Fabric. p. 799. 

jioyoq xartt Tiüe naiSaycaywv , scriptus Nicomedlae adversus ca- 
lumnias paedagogorum. Socrat. hist. eccL 111. I. 

Or. d. laudibas imp. Valentis. Liban. d. vit. stta II. p. 48. Mor. 
In mortem Eusebii viri consularis, fratris Hypatii. Ibid. p. 60. 
Iir laudem Bichomeris ducis. Ibid. p. 69. 70. 

Ad Antiochenos, tempore caritatis annonae. Ibid. p. 67. 

Or. tridno composita in Lynochi laudes, Bitbyniae praefectL 
Epp. lib. III. (vert.- Zambicarius) 247. ad Amitol. 

In landes Clearcbi. Epp. 1. 40. ad Clearch. 

Laus PhUarclii. Epp. III. 40. ad Philarch. 

Laus Spectati. Epp. III. 258. ad Auatol. 

De ratione cum laude ünperandi scripturum se promittit Epp. III. 
87. ad Hysabiuin. 

Dialogum ad Gorgiae Platonici imitationem compositum memorat 
Epp. I. 64. ad Apbemium. 

Variae ov/ißovlai ad imp. Theodosium habitae. Or. pro templis 
(28. B.) s. init. . 


i 
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Zusätze und Berichtigungen. 


Zu g. 4, 4. S. S. F. C. Petersen Hoandbog t den gräske Littcra- 
turhistorie. Fürste Afdeling. Kiobenhavn, 1836. 8. (bis auf Alex, 
d. Gr.); vollständig ib. 1830. 

Zu §. 4, 6. S. 9. Huyh Dtair Lectures on Bhet. and B.L. neu 
aufgelegt Lond. 1883. III Voll. 8. Complete in one tome with 
portrait Lond. 1835. 8. Abriged Lond. Walker 18.. 8. Trad. de 
1’ Anglais par Cantwell, Paris 1797. IV Voll. 8. Par P. Pre'vost, 
Paris 1808. IV Voll. 8. Kd. 3. ib. II Voll. 8. Par J. P. Que'not , 
Paris 1831. III Voll. 8. Abrege, trad. sur la VI">» ed. de Londres 
par S. P. H(orlode), Paris 1835. 18. 

Ebendas. In chronologischer Beziehung ganz vorzüglich Henry 
Fines Clinton Fasti Hellenici. The civil and literary Chronologie 
of Greece from the IVth to the CXXIVth Olyuipiad. Oxf. 1834. 4. 
T. I. Kd. II. 1837. Kx altera Angl, exempl. ed. conversi a C. G. 
Krueyero , Kips. 1830. 4. T. II. (bis auf unsere Zeitrechnung), 
Oxf. 1830. 4. ' 

Zu §. 4, 7. S. 8. Feber die neuere ausländische Literatur vgl. 
bes. J. M. Paiton* Bibliotheca degli auctori antichi greci e latini 
volgarizzati etc. Venez. 1766. 1767. V Voll, in II T. 4. - L. W- 
Briiygemann View of the Knglish edilions, translations and ülu- 
stratious of the ancient greek and latin autbors. with reinarks. Stet- 
tin 1797. 1801. II Voll. 8. — (Th. Fr. Dibdin) Introdttction to 
the knowledge of rare and valuable editious of the greek and latin 
classics. Glocester 1808. 13. Kd. II. Loud. 1804. 8. Kd. 111. Lond. 
1808. II Voll. 8. — The Bibliographen Manual, being au account 
of rare, curious and usefull books, published in or relat ng to Great 
Britain and Ireland, from the invemion of priuting; wuli bihliogra-» 
phical and critical notices, oollatious of the rarer articles aud the 
prices at which they havp been sold in the present Century, by 
Will. Thom.Lownttet. London (anfangs auf XII Thetle berechnet, von 

J 889 1833. schon XV Parts, d.XVI.ist als letzt. augekiiud.i 8. — La 

France litteraire ou dictionnaire bibliographique dessavaus,iii.«toriens et 
gens de lettres de la France ainsi que des litteraieurs etraugers qui 
ont ecrit en Fran^ais, plus particulierement pendaut le XVIlle et 
XIXe siecles — par J. AI. Qut'rard. Paris, Didot, 1837— 1839. 
III T. (A — Gy.) 8. — Sohr schätzbar ist das auch das Ausland 
berücksichtigende Hepertorium der classischeu Altert htunswissen- 
schaft von C. F. Utber, I. B. Lit. d. J. 1836. Essen 1883. 8., 
dessen baldige Fortsetzung sehr zu wünschen ist. 
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Zu §. 85, 5 , S. 50, Unter Pericles Genossen, die oft statt «ei- 
ner auftraten , der Kedner Metiochus. S. Plut. praec. pol. 15, 
Bekker Anecd. p. 309. Vgl. Schümann d. sortit. ind. p. 40 sq. u. 
Tiibing. Kunstbl. 1832. Sept. Nr. 25. S. 300, 

Zu §. 39, 3. S. 52. Manso Sparta III. B. II. Tb. 3. Beil, 

ß. IS ff. 

Zu g. 45, S. 70, Z. 3, „ Gesandter nach Sparta unter den Vier- 
hundert“ und Anm. 13, zu streichen. 

Zu g. 47, 5. S. 26 f. Spengel zeigt vielmehr, dass, was in der 
Rede gegen Neaera von Lysins gesagt ist, wohl auf den Redner 
bezogen werden könne, wenngleich die Annahme eines andern die- 
ses Namens bequemer ist. 

Zu g. 53, a. E. S. 91, Diotimvs u. Sausicles , Plut. X Orr. 
p. 844. F., Phot. Bibi. Cod. 265. p. 493. a., ersterer mit von Alexan- 
der gefordert, Arrian. Exp. Alex. L 10, 2, 

Ebendas. Anm. 1, Ueber Charidanus e. Winiewski Comm. 
ad Dem. or. d. cor. Epilog, p. 306 — 316. 

Zu g. 56, §3, S. 108. lieber Harpatus s. Heidclb. Jbb. 1826. 
S. 120 f. u. Riickert in Seebod. Arch. 1829. 

Zu g. 57, 2. S. 111. J. A. C. Schäfer Obss. in aliquot De- 
moslh. locos. Erlang. 1829. 4. — Symbolae criticae. Edidit C. U. 
Funkhänel. In d. allg. Schul- Zeit. 1832. II. N. 99. — Zur Lite- 
ratur des Demosthenes. Von Vömel in d. allg. Schul-Zeit. 1832. 
II. N. 94-96. 

Zu g. 60, S. 120. Z. 7 — 9. zu streichen. Nicht Hyperides, Sohn 
des Glauoippus , ging als Gesandter mit nach Theben , sondern 
‘Tnioidrj; KhävSgov .Spjmos, Dem. d. cor. p. 291. g. 187. Ein 
dritter, ‘TatyHrjg KaMuio/yov ibid. p. 273. g. 137. S. Blume Exc. L ad 
Lyc. or. c. Lcocr. p. XV sqq. Dagegen war Hyperides , des Glauc- 
ippus Sohn, Gesandter in F.lis, QL CX. 2, Paus. V. 21. 2. tmd in 
Hhodus, Plut. X Orr. p. 850. A. S. Beil. VIII. N. 30, 32, 49, 

Zu g. 87, 15, S. 191. Observationes in Dion. Clirysost. «er. A. 
Emperius , Dips. 1830. 8, 

Zu g. 92, 8. S. 207. A. Emperius pr. d. or. Corinthiaca falso 
Dioni Chrysost. adscripta, Brunsv. 1832., p. 10 — 14, giebt diese 
Rede dem Sophisten Favorinus von Arelas. 

Zu g. 98, 10, S. 224. Der Beschluss von Jacobs Lectt. me- 
morab. in Pliilostr. V. S. in Jahns Archiv 3, S. 325 — 348. 

Zu Beil. L S. 274. Die Analyse etc. par F. Rayon II. Edit. 
erschien 1829. S. Vömel in d. allg. Schul-Zeit. 1832. II. N. 96, 
Vgl. über die neuere Literatur der Redner überhaupt unsern biblio- 
graphischen Bericht in Jahn’s N. Jbb. 1832. 9. S. 80 ff. 
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Chr. Christlicher Redner u. Schrifuteller. D. Demagog. Ep. Ept- 
stolograph. Gr. Gramriiatiker. Hist. Historiker. Kr. Kriti- 
ker. Lex. Lexikograph. l’U. Philosoph, R. Redner. 8. So- 
phist. X. Techniker. 


A. 

Alias T. g. 104, 11. 

Acacius S. 100, 12, 

Achaia 62, T, 

Acusilaus 8. 86, 3. 

Addeus 8. HO , 26. 

Adrianus Tyr. 8. Qi, L X. OS, 18. 
Aedesius S. 103, 2. 

Aelianus S. 07, LL 13. 
Aerailianns 8. 86, 26. 

Aeschines Atli. R. 50, 15. 54.58 f. 

64 , 4. 67. 76 , 5,6. 83, 10. 

— ~ Miles. ST 81, 5, 

Socraticus 33, 7, 

Aesion R. 54, 28, 

Aesopns 8. 86 , 22. 

Agathon Tr. 33, fi, 

Agnon Ph. 83 , L 
Agnonides D. 54, 33, 22, 

Agrotas 8. 85, 0. 

Agyrrliius D. 42, 12. 45, 25. 
«ytüif; , vvyuxoi, ijthxoi , loytxol 

106, a. 

Akademiker 78, 2, 

Alcihiadcs 39, 39, L 2. 40, 8, 
43. 5i 

Alcidamas 8. 33 , 8, 50, 19, 56, 
3. 59, 2. 68, 19. 26, 
Alciphron Ep- 106, ö 
Alexander Aphrodis. Ph. 70, 5. 
98, 2L 

— — Lychnus 8. 86, 15, 

— — Maced. 52, 13. 


Alexander Numenli X. §. 57, 4. 

95, 13. 19. 

— — Pelopiaton S. »4, 10* 

— — Selene. 8. 04, iL 
T. 104, 2. TOB, 4, 


Alexandria 78, 12, 

Ainmouius Gr. 194 , 27. 
Amphicles S. 91, 8, 

Ampliicrates 8. 82, 0* 
Amphictionen 17, 5. 
uvauxtiq 106, 2. V. 

Anaxagoras Ph. 35, 2. 
Anaximones T. 68, 22. 62, 
Andocides lt. 397719, 42. 43. 62 , 
Androcles 1). 39, 16, 
Andromacluis S. 96, 22. 
Androtion R. 50,754, 25, 
Anonymi X. 104, 2, 10. 
Anthemius S. 100, 19, 
Antimoerus S. 30, 17. 

Antiocliia 99, 2, 

Antiochus S. 94, 13. 

Antipater Hicrap. 8. 97, 4, 

— — Maced. 7L 


8. 86 , 26. 

Antiphon H. 39, 2. 40. 4_L 63. 
4. 64, 6. 66 , 4, 68, 13. 27. 
28. Beil. II. 

Antistheues Ph. 33, 2. 50, 19. 
nvxltttois 81, 13. 83, L 
Antonine 89, 2, 3, 91, IL 
Anytlis D. 66, 4, 

Apaturins 8T~86, 26. 

Aphareiis R. 49, 2, 40, S, 
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Aphthontns T. §. 98, 16. 18-30« 
104, 20. 106, 1 ff 
Apollodorus Perg. T. 80, 12« 

88, 33. 

S. 85, 6. 

ApotlüDides T. 57, 4. 88, 21. 
Apollonius Athen 8. 96, 2. 

Molon. S. 81,9. 10. 83, 14. 

— — ö finlaxo; S. .81 , ü. 

— — Naucrat. S. 96, 3. 

Trau. Ph. 87, 13. 

Apsines T. 57, 4, 96, 13 CUI). 

08, 11 — 14. 

— — Laced. S. 100, 1. 

Aquila S. 97, 9. 

Aratus 75, 8. 

Archedemus D. 45, 29. 

Archelaus T. 78, L 
Archestratus 1). 72, 3. 

Archinus D. 45, 2 — 6. 

Archontat 19, 4. 

Areopag 16, 4. 19, 2. 20, 10. 
Areus T. 88 , 27. 

Arethas T. 104, 15. 

Argos 62, 6. 

Aristaenctits S. 97, 0, 

Ep. 106, 24. 

Aristaenus D. 75, 12. 

Arlstarchus D. 39, 8. 

Gr. 78, 19. 

Aristides D. 26, 8. 

8. 93. 95, 12. 104, 15. 

Beil. XI. 

Aristocles S. 94 , 8. 95, 18. 

Ph. 05. la 

Aristocrates I). 39, 7. 

Ariston Chius Ph. 78, 3. 

Elaites T. 78, 1, 

Aristogitou D. 54, 36. 
Aristophanes Gr. 78, 18. ' 

Aristophon Azen. D. 45, 10 — 
15. Aus. 

CoUyt. D. 45, 11. 53, LL 

Aristoteles Sic. Bh. 50, ET 

Stagir. 50. 10. 70. 83. 

Artemon S. 86, 26. 

Asclepius T. 57 , 4. 104, 12. 
Aspasia 35, 2. 

Aspasius Bybl. T. 57 , 4. 59 , 8. 
94, 14, 05, 18. 

— — Baven. S. 97, 13, 

Tyr. T. 94, 14, 

Athanasius T. 57, 4. 104, 12, 15, 
Chr. 1(25, 14. 

Athen, Geschichte 17, 2, 

— — Verfassungen 18 ff. 
Athenaeum in Rom 89, 21, 
Athenaeue T. 88, 25, 


Athenion od. AristionD. j. 73, 18. 
Athcnodorus S* 83, L 

92, 12. 

Attalas S. 94, 14. » 

Atticus S. 86, 14. 

Autocles B. 45, 26. 
avioa^iötaiciy 65, 2. 

B. 

BaqßuQog 11,3. 

Basilictts T. 98, 10. 

Basilius d. Gr. 1057 12, §0, 
Beniarchius S. 102, 1, 
Beredtsamkeit, asiauische 76. 8L 
attisch- asiauische 83- 

— — attische 62. TU. 

christliclie 105. 

gerichtliche 68, 38. 75, 19, 

83, 7. 

politisclie u. sophistischo 

63 ff . 88, 1126. 

rhodische 76, 4. 7. 81, 

Schul- 76, 83, 106, 

Bias Pli, 21 , 6. 

Bion Syrac. T. 78, 1, 

— — Borysth. Ph. 78, 3. 
Büoticn 75, 112. 

Bund, achäischer 75, 1. 5—15. 

— — ätolisclier 75, 1 — 4 . 
Ilyzanz 62. 

c. 

Caecilius T. 47, 6, 57 , 4, 59. 

a 76, 2, 88, 16-187 
Caesarea 99, 2. 

Caianus T. 98, 2JL 
Caius B. 97, 10, 

Callias D. 37, LL 
Callicrates D. 54, 32, 
Callimaclms Kr. 78, 2L 
Callimedon D. 73, 2. 

Callinieus S. 96, 20. 93, 21. 
Callisthenes D. 53, 14 
Callislratus D. 45, 17 — 19. 

S. 96. 12. 

Carneades Ph. 77, 5, 

Castor T. 83, 16, 

Cato 77, 6. 

Cau caius B. 50, 8. 

Celer T. 95, 18, . 

Celsus S. 100, 17. 

Cephalion S. 94, 14. 

Cephalus D. 45, 8, 9. 68. 14. 
Cephisodorus Kr. 49, 2. 50, 11. 

D. 72, 17. 

Cephisodotus I). 45, 27. 
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Democrates D. S. 53 , li 
Democrltus T. 78, 1. 

Deniou D. 53, 2L 
DemophilusTL 72, 2. 

Demosthenes R. 50.53, 56 t 66, 

J. 65,i ÜLBL BeU. YLL 

o fHX[tos 56, 1. 

Demostratus b. 39 , 8, 

D. 15. 31. 

Dexippus Hist. SKT, 21. 

Dialektik 65, 6. ZZ, 
didltJtC lpt1, 3. 

Dias R. 62. Iti. 

Did 3 'mus Gr, 49, 3. 51 , IQ. 55, 
16, 57, 4, 59, 8. 61, D 73, 

12. 88, 1!t. 

Sn)yijfia 106 , 2. II. 

Sixavixov 68, 2S, 70, DL 
Diuarclius lt. 54 , 22, Z3, 73. 
Beil. IX. 

D. 72 . 9. 73. g, 

Diuias D. 45, SS, 

Diocles D. 62, 19. 

_ _ 8. 86, SS. 

Diocorus T. 57 , 4. 104, 12. 
Diodortu T. 57, 4, 95, IS. 104, 
23. 

II. 8. 86, 18. 

Diodotus D. 37, 4. 

Diogenes Ph. 77, 5. 

Dion Chrysostomu» 86. 8Z, Beil. 
X. Zus. 

' — — 8'yrac. 62, 20. 

Dionysius XaXxovg D. 39, 10. 

— — Halicarn. T. 47, 7. 49, 

4, 51, DL 55, 16. 57 , 5, 59, 

8. 61 , 4. 88, 1 — 15. 9j>, 16, 

»s, a, 

— — Magnes. T. 81, 7. 

Miles. 8. 94, 6. 

— — Pergam. S. 86, 3. 98, 9, 
Dionysocles S. StL, - DL 
Diopiianes 8. 77, 10. 

Diopliantus T. 53, Z, S. 100, 4, 6. ' 
Diotimus D. Zus. 

Dorion 8. 86. 26. 

Dracnn 19, 5, 

Dromoclides D. 72, DL 


Cephisophon D. %. 54, 2L 
Ceramicus 63, 2. 

Cliaricles D. 72, 8. 

Charidcmus Zus. 

Cliarisius D. 54, 34. 
yopioirjptos 106, DL 
Cliarraadas Ph. 83, L 4. 

Chios 62, 8. 

XQtia 106, 2. III. 

Chrestus 8. 91, 2. 

Christliche Gelehrte 82. 
Chrysippus Ph. 78, 13. 

Cicero 82, 1L 83, 8, 

Cimon 26, 8. 3477. 

Claudianus Ph. 103, 2. 

Cleanthes Ph. 78, 12, 

Clemens Hist. 49 , 3. 

Cleochares S. 497 3, 76, 12. 13, 
Cleon D. 34 , 7. 37. 

Cleophon D. 39, 1Z. 

Clisthenes 22, 34, 3. 

Clitomachus Ph. 53 , 23. 83, L 
Coccus R. 50, 13, 

Couon 8. 86, 26. 

Constantinopel 99, 3. 9. 

Corax T. 27. 68 , 8, 26. ST. 
Corcyra 62, 8. 

Crates R. 50, 12. 

Gr. 78. 22. 

Creon T. 104, 11. 

Creta 62, 8, 

Crispinus R. 97, 10, 

Critias D. 33, 8, 68, 8. 59, 
11-15. 

Critolaus Ph. 77, 5. 

Cydias R. 54, 2Z, 

Cyrillus Chr. 105, 16. 

Cyrus T. 104, 5, 

D. 

Damasus 8. 86. 1Z, 

Damiauus 8. 97, 13. 

Dämon Ph. 53, 17. 

Daphnis S. 76 , 11. 

Dardanus 8. 94, 13, 

Demades H. 54, 11 — 16. 72. 
Demagogen 34. 36. 32, 44. 45. 

53 f. 63, 22. 71, 7. 72 
Demetrius AlexanJr. T. 65,14—17. 

— — Magnes. Kr. 73, IS. 

— — Phalereus TD, 3, 72. 74. 
78, 10. 95, 15, DL 

Poliorcetes ZI , 3. 

— — Smyrn. T. 78, D 

— — 8yr. 8. 82, 0, 
Democliares D. 53. 12. DL 72, L 
Democle« D. 54. 31. 


E. 

Einwanderungen S. 
tlairrßioe 1(16, 7. 
itoqpopa i au vofiov 106 , 2. 

XIV. 

fxqpaoi; 106, 2. XU. 

Kits 62, 5. 

Kmpedocles 29, 3. 


Digitized by Google 


iyxüfun g. 106. 21. iyr.üuiov 

5. 106, a, vnr. 

Epsgathua S. 100, 1. 

inuyui/T] 00 , 8 . 

Kpatninondns 63^ 0. 

Kphialtes l). 53, liL 
Kphorus Hist. 5Q, ft. 
inißaiijniof 100 . 7, 
ertixijtSfiog 100, 17. 

Epicrates 11. 45, 24. 

Epicurus PU. 7B] 1SL 

D. 72, 2. 

Eptcydes D. 84, 8- 
imStixnxöv C3 , 1, 68, 8Ü. 69, 

10, 70, 1L 100, 4 ff. 
irxiÖeiSig 106 , 2* 

EpipUanius T. 8. 57. 4. 100, 4, 

6. 104j 4L 13. 13, 
F.pistolographie 106, 24, 
ijiiidtpiog 26 , 8. 32, 2. 63, ß. 

IOC, HL 

iniQaWfiiog 106, 15, 

F.rotici 106 , 23, 
jj&onout* 106, 2, XI. 

Kt vmologica 104 , 22» 

Euagoras T. 101, 1- UL. 

Ettbulus D. 54, 2— 6, 
ivr.oafj.ln noy pijru'po»' 20, 8. 
Kuctemon 8. 86 , 26. 

Ettdemus 8. 104, 23, 

Kudocia Lex. 104, 26. 

Eitenus S. 30 , 12, 

Eunapius S. 100, 12. 

Knodiauus 8. 97, 2. 

Ettpbrasiits PU. 103 , 2. 
Euphrates S. 87, 13» 
tuf/iots: 68, 16, 

Eusebius 8. 103, 3. 

8. 103, 3. 

Alex. Clir. 105, 10. 

Edess. Clir. 105, 12. 

— — Pampbili Clir. 103 , H, 
Eustatbius Ph. 103, 21 

Clir. 105, 1& 

Eustochius 8. 100, 2, 

Euthias R. 54 , 35» 

Eutbydcmus S. 30, 17. 

F. 

Favorinus S. 02, 2 — 4. Zu», 
Freuten 8. 96JT6, 

G. 

J'« 1 u,jAioe 106, 14» 

Genius 9l7~gT 

y ivt&Uaxdg 106, 16» 


Genethlius T. g. 57 , 4. 66, 1». 
104, 12. 

Georgius Diaereta T. 104. 18. 
Gemistius T. 104. ts. 19. 

— — Pachymeres T. 104, 18» 19. 
Gericht 16. 19, 2. 36. 63. 
Gerichtshöfe zu Athen 16, 3, 4. 
Gesandtschaften 75, 16 — 18. 
Glaucias 8. 86, 3. 

Glaucippus R. 60, 14. 

8. 86 , 26» 

Glycon 8. 86, 26. 
yvcifit] 106, 2. IV. 

Gorgias 8. 28^ 5» 29, 61 f. 64» 
68, 10. 26. 

8. u. T. 32 , 9. 82 , 8. 

83, 15. 

I\uny.oL 9, g, 

Grammatiker 78, 19, 88. 
Grandaus 8. 86, 22, 

Gregoritts Corinth. T. 104 , 18, 

— — Nazianz. Clir. 105, 22. 23. 

— — Nyssen. Chr. 105 , 21. 

Tlmumaturg. Clir. 105, 8» 

Gymnasius T. 57, 4. 104, L 

I L 

Harpocration , Aelius T. 61. 4. 

104, 1L 12. 

Cains T. 47, fi, 104, 12. 

— — • Caitts Aelius 61. 4. 

Valerius 104, 21 . 

Hecebolius S. 102, L 
Hegemon D. 54, 2U. 72, 
Hegesander D. 53, 19 
Hogesias S. 76, 8 — 11. 
Hegesippus D. 53, 8, 

Heliodorus 8. 9T^8. 

Hellenen 9, 

Hephästiou S. 100 , 8» 

Heraclides Cum. T. 78, 1 

Lyc. 8. 91, 12. 96. 1. 

Hermagoras d STX. 81, 11, 83, 

11 — 13. 

— - d. j. T. 83, LL 88. 24. 
Hermocrates 8. 97, 6. 
Ilermogcnes T. 57. 4. 95, 3 — 

IE 104, 16 - 19. lilß. 1 ff. 
Beil. XII. 

Herodes 8. 86, 3, 

— — Attious 8. 89, fi» 90, 
Herodictts S. 30, 17. 

Heron T. 57 . 4T 73. 12. 104, 12. 
Hesycliius Lex. 104 , 27. 
Hierocles 8. 81,3, 

Hieronymus Ph 49, 8, 
Ilimeraeus D. 53, 20. 


Digitized by Googli 


349 


]Iimeriiis S.§.101,l-l4. Beil.XIII. 
Hi|ipias H. 30, 5« lt 69, 5« IS« 
Hippocrates 33 , 5, 

Hippodromus S. 9» , 5, 

Hippolyt ils Clir. 105 , & 

Historiker 67, 2* 35j 1_L HL 
Hybreas S. 80, £0, 
vfttoi 106 , £1L 
Hvperltotos 1). 37, 14. 15« 
Hyperides H. 5Ü« 53. Sß f, 03, 
65, 4, GZ. 73. Beil. VIU. 
Zns. 

v:t oxQtotg 68, 17. 83, 5, 

i unai 57, 4. 104, 12 ff. 
inü&tois 83 , 1L 

L 

Iphicrates D. 45, 16. 

Isaeus B. 50. 5L 30 , 3. 64, 6. 
65, 4. 68, 24, Beil. V. 

S. 80 , 25. 26. 

i'iTiyCQta 20, 6, 7. 

Jsidortis S. 86 , 26- 
Isocrates Ath. R. 28, (L 33 , 3. 
48f 50,L 51, 5. 56, 3, 59, 
ü. 62, g, 64 ,~4T 6. 65, 4 62. 
68, 15, 26, 83, & Beil. IV. 

_ Apollou. B. 50, 3. 4, C8, 

lö, 

luoxtsla 31 , 13. 

J. 

Jamblichus T. 104 , 18, 

Joannes Argyropulus T. 104, 19. 
_ _ ChrysostoinusClir/lOO, 18. 
105 , 24—26. 

Geometra T. 104, IS. 

— — Stettins, Doxopater T. 104, 
18, 105, 22, 

Joseplms Rhacendyta 1 04 , liL 
Jitliautis Imp. 99,4, 151, 15 — 21. 

Lex. 10T7 23, 

S. 100j 2 

K. 

Kainattivt] 106, 2. VI. 
xletftvSQiny 90, 12. 
ttuwöc tottoc 106 , 2. \ II. 
Komödie 36_j 8. 

L. 

Lacritns D. 54^ 36, 
lallt« 106, 3, 

l.endamas P. 45,20. 21, 50, 59, P. 


Leon Byz R. S- 62, 13. Beil. XIII. 

Alaliand. T. 104, 1L 

Leosthenes I). 54 , 33. 

Lesbocles S. 86, ü, 

Lesbonax S. 80^ 6. Z 
Lexikographen 104, 21 — 27. 
Libanitts S. 98. 20. 103. Beil. XV. 
Licymnius S. 33. 4. 68 , 12, 
).oyoynt}‘[o: 63 . 4- 
Lollianus S. 89j 3. SO, 2. 05, 18. 
Longinus T. 57, 4, 98j t — 9. 
104, 18, 

Lucianus S. 94, 15 — 32. 
Lycoleon D- 50 , 14, 

Lycortas D. 75, 14, 

Lycurgus R- 50, 15 53. 55, 63, 
4, 65, 4, 67, Beil. VI. 

Lvsias R. 28 , 4. 4fi 1- 51 , 5. 

*62, 68, 23, 27« Beil. III. Zus. 
Lysünacliides 104, 4L 

M. 

Macarins Chr. 105, 15. 

Maior S. 96 . 17, 98, 2L 
Marcellinus T. 104, lfi, 

Marcus S. 94, 7, < 

Massilia §5, 6, 

Matris S. 82* 3, 

Mattliaeus Camariota T. 104, 
18. 19. 

Maximus Alex. T. 104, 6. 

— — Plauudes T. 104, 18. 

Tyr. S. 92, 5, 6. 

— — S. 80, 3. 

Pb. 103, 2. 

Melanopus U. 45, 23, 
fiiXiTit 76 , 6, 106 . 3, 

Meletus 1). 42, 17. 

Menauder T. 57. 4* 104 , 7. 13, 

15, 18, 106, 2Ü, 

Menecles S. 81, 3, 

Meneelides I>. 63, 1L 
Menedemus S. 82, 5. 83, L 
Meuesaechmus D. 54, 3Ö, 
Menestheus I). 34, 3. 

Menippus S. 81 , 6, 

Meuodotus T. 104, 15. 
Messenien 62, 4, 

Methodius Chr. 105, 13. 
Metioclius D. Zits. 

Metrodorus Pli. 83, 4 

S. 86 , 26. 

Metroplianes T. 104, 1 1. 15, 13, 
Minucianits T. 95, 11L 

T. 98, 15, 104, 16. 

Mnaseas T. 104. 4L 
Mnemonik 68, IS, 83, 4, 


Digitized by Google 


350 


Mnesaens 8. S. 9«. 1« 
Mnesarchus Ph. 83 , 1, 
Mncsiphilus 8. 26, fl. 

Moeris Gr. 104, 27, 

Moerocles I). 53. 2. 10. 
(lovuidtu 106, 12. 

Musonins S. 100, 11. 

Myron 8. 76, 13, 
ni&og 106. 2, L 
Mytilene 86, 4, 

N. 

N'aucrates B. 50, 5. 68, 24, 83, 

10 . 

Nansicles D. Zus. 

N'cauthes R. 50, 10, 

Neocles T. 104, 10. 

Nero 85, 2. 3. 5, 

Nestor 15, h 
Nenplatoniker 103 , 2. 

N'icagoras 8. 90, 14. 

Nicephorus Basilaca S. 104. IQ, 
Nicetes 8. 86, ZL 
Nicias I). SZT 

T. 28 4, 

Nicocles D7~72, 4, 

S. 102, L 

Nicocratns 8. 80 , 28, 

N'icolans 8. 104, 10. 

Nicomedes 8. 97, fi, 

Nicomedia 99, 2, 

Nicostratus “ST 94, 5. 

Nu men ins T. 57 , , 4. 94. 14. 

95, M — “ 

Nympbidianus Pli. 103, 2. 

o. 

Obrimus S. 97, IQ, 

Odysseus 15, 1, 

Oenoinarchus s. 9j_, fl. 
öfioioiihvra 31. 13, 33. 1. 
Origenes Chr. 105, Z , — 

Orion Gr. 104 , 27. 

QQ&oenna 68, 2. 

P. 

Palladills 8. 93, 14. 

Pammenes S. 83, 7, 

Paulonion 17,~BT 
vctQniiv&T)ux6; 106. 12, 

■»nqiawaig 81, 13, 33, L 
Paraasius 8. 100, 14. 
naQOfioitaai; 31 . 13. . 

Paulus Aegypt. 8. 96 , 23. 

Apost. 105, n, 


Paulus Genqinus T. $. 47, 0. 
104. 13. 

Tyrius T. 95, 18. 

Pausauias Caesar. 8. 21, 3. 

Lex. 104 , 28. 

8 . 86 , 36 , 

Pelasger O. 

, tyrrhenische 7, 3. 11, 3. 

Pelopidas 63, 12. 

Pennalismus, SU), fl. 

Pergamus 78, TS. 22. 

Pericles 26, S. 33, 3, 34, 4 — ft. 
35. 65 , 4. 

Peripatetiker 78, 3 — 10. 
Perserkriege 24 ff. 

Petrus Apost. 105, 3, 

Phaeax I). 37, 12, 13, 43, L 
Phanias Ph. 78, 3. 

Philager 8. 92, 8. 

Philemon Gr. 104 , 27. 

Philinus D. 54, 22. 55, 13, 
Philipp v. Maced. 53, 

Phtliscus T. 50, 10, 68 , 22. 

ThessalTS. 96, ß. 

Philocles D. 39, 18. 

Philocrates D. 54, 7 — 10, 
Philodemus T. 83. 17- 
Philonicus Ph. 49^ 3. 
Philopoemen 75, 10. 

Philosophen ß5 f. 78. 63. 93, 1. 
Philostratus Alex. 8. 86, 3T7 

Leinn. L 90, 7. 8. II. 96, 

11. 104, 23, ITT. 96, 12. 
Phocion 53, S. 73, 

Phoebammon T. 104, 4. 

Pboeuix S. 92, 9, 

Photius Lex. 104 . 24. 27. 
Phryniclius 0. 39, 6, 

Gr. 104, 22. 27, 

Phrynon D. 54 , 22. 

Pierius Clir. 105, 17. 

Pisander D. 39. 5. 

Pisistratus 2IT34, 3, 

■nioTtig 70, 12. 

Platon 33, 6. 56, 3. 59, 9. 66 
5—14. 88, 13 , 

Plutarch vitt. X oratt. 40, 1 
Plution 8. 86, 26. 

Poesie u. Prosa 11 , 3. 
no).tft<io?txö,- 1Q6. 16. 

Polemon 8. 94, 1 — 4. 

Pollux 8. u. Kr. 93, IQ. 14. 
104, 27, 

Polus 8. 30, 17. 33. L C8, LL 
Polyaeuus 8. 94, 14. 

Poly crates 8. 32, 9. 50, 22. 

08, 25, — 

Polyeuctus P. 53, 5, 6, 


Digitized by Google 


351 


Porphyrlus Ph. u. T. $. 93, t4. 
104, 4L 18. 

Posidonius T. 87, 4. 104, 12. 

Potamon S. 80, 8. 
itgfußtvuxog 106, 8. 

Proaeresius S. 100, 9, 
TigofiriXknt 34, 2. 

Proclus . Claud. S. 94, U. 

Naiicrat. S. 96, 4. 

ProdiCusS. 30, 13. 63. 4, 
nQoyv/xvvtaixuTa 104 , Iß. 108, 
1 . 2 . 

npoMfiTTTixog 106, 3, 
v nocifi'iVTißictTixus 100, 10. 
Protagoras, S. 30, 7, 12. 63, 3, 
ngoTpfJiJixo; 106 , 3» 

Ptolemaeus S. 9L 4, 

Pylheas D. 54, 17-19. 72, 
Pylliocles l). 72, S. 

Python R. 62, 13, 14. 

• R. 

Rcdnerdckade 40, L 

(iijJnrjt; 20 , <L 

Rom 77. 82. 92, 

Romantik 106 , 23. 

Rufmus. Claud. S. 97, 3, 

Rufus S. St, 5. 

T. 104, 2, 

Rutilius Lupus 83, 13. 

s. 

Sabinus S. 94, 14. 

Sallustius T. 57, 4. 88, 20, 
Sceptus S. 91 , 7. 
a/tilaaua 106, 3, 

Scholiasten, des Aristides 104, 
15., d. Aristoteles 70, Öy, d. 
Demosthenes 57,4, R7 d. Her- 
mogenes 104, 16 — 19. (verb. 
27, 6.), d. Minucianus u. Aph- 
thonius 104, 9, 

Schrift 11, 4, 

Scopellanus S. 80, 24. 

Secundus Ath. S. 86, 1, 

Carlnnas S. 86, 1, 

Serapion T. 95, 18. 

Sergius S. 93744, 94, 14. 
Severus S. 100, 16. 

Alex. S. 106, 2, XI. 

Sibyntius T. 50, 3, 68, 25. 
Sicilien 27. 62717—22. 

Sicyon 62, 37“ 

Sidonius““S7 90, L 
Simonides 63748. 

Siinplicius T. 104, 18. 


Sirieius g. S- 93, 2j. 

Smyrna 97, L 
Socrates 59, 9. 60, 1 — 4. 

Solon 20. 21, q. 

D. 72. 10. 

Sopater T. 103, 2. 104, S, £IIJ 
15, UL 

Sophisten 30. 44. 64. 67. 68. 

89. 99. 

aoqtüTijg 30 , 3, 89, 14. 
Sophocles D. 45,~ ~SL 

ü. 72, HL 

Sopolis S. 100, 15. 

Sosicrates S. 76, 16. 

Sospis S. 86, 3. 

Sparta 17,47 4. 62, 1, 2. 68, 12, 
Sprache 10, 11, l’rsprache 11,1, 
Sprachverwandtschaft 11, 1, 
Qi«0f i g 83, 10.88,22.25.26. Bia.XII. 
Stephanus Ph. 60, 3. 

— — Apost. 1057 3. 
OTtßpaxomxög 100 , 5. 

Stil 23, 67, 

Stoiker 78, 11 — 15. 

Stratocles D. 54, 24. 72, 12-14. 
Suidas 104, 25, 22, 

Sulla 82, 10, 

Sykoplianten 36, 7. 44, 10, 
avfi/ioiXtvrixöy 68, 29. 70, 4L 

o rvijy o(>ot 20 , 3 , 
uvyxqiaig 106, 2. X 
avvtaxrixös 106, 8. 

Syracus 62. 17 — 22. 

Syrianus T. 104, 16. 18. 

T. 

Tarsus 85, 7, 

Telephus T. 15, 2, 

TfTpaloyt« 68, 13, 27, 

Theben 32. 

Themistius S. 1Q2, Beil. XIV. 
Themistocles 26, 4—8. 
Theocritus R. 50, 8. 

Theodectes T. 50, 8. 68, 2L 
Theodorus Byz. S. U. T730, 13, 
38. 7, 

Gadar. T. 86, 10, 11. 

Osodonjuoi 88 , 22. 

Ph. 10372, 

Theodosius L 99. IT. 99, 9. 
Theodottis S. 89, 3, 92, 7. 
Theon, Ael. T. 57, 4. 98, 17— 
20, 103. 1 f. 

T. 88 . 23. 

Theophilus Cordylaens T. 104,10- 
Theophrastus Ph. 78, 4 — 9. 
Theopompus Hist. 50, 7. 


Digitize< 


— 352 — 


Theramenes D. J. M, i t 

49, 3. 

Theseus 18, 4, 

vioii B3j a, — ioe, g, xni. 

Thomas Mag. Gr. 104 , 27. 
TJirasybulus Collyt. D. 45, 30. 

Stir. U, 45, 1, 

Thrasymachus S. 30, 15. 47, 10. 
62. 08, 6. 
v>(»>cc 106 , lä. 
itpovoi 89, 4 — 13. 69 , fl. 
Thucydides Hist. 33, 5.. 35. 10— 
13, 89, 15. 

Meies. 34, Z. 

Thudippus D. 78, 5. 

Tiberius T. 57, 4. 05, lfi. 104, 
3. 12, 

Timarchus D. 53, 18. 
Tiinocrates 9. 86 , 5, 

Timoleon D. 62, 31. 

Timotheus D. 45, 11L 
Tisias T. 87, 2. 28. 68. 9. Sfl. 
Tlepolemus S. 100, 1, 

Troilus T. 104, 18. 

Trophonius T. 104 . 2. 

Tuscianus S. 100, 7. 

’u. 

Ulpianus Antioch. T. 108, 3, 
104, 13, 


Ulpianus Eines. T. S. 1H3 £ 

104, 11, 13. 

Universitäten 99, 8, 

V. 

Vartts S. 94, 12, 

Verus, L. Imp. 91, 10. 

Vestinus, Jul. Lex. 104, 83 . 
Volksversammlung 14. lfi. tj> 
_Ö. 36. 63, . — 

X. 

Xenocles 8. 81, 8. 

Xenophon 66, 4. 

z. 

Zenon Athen. 9. 98, 13 . 

Cittieus T. 47, fi. 67, 4. 

104, 4L 12. 

— — Laoriic. 9. 86, liL ® 

Ph. 30, 6. 

Zeuobius 9. 91_, 11, 

Antioch. S. 103,. 3 . 

Zoilus B. u. T. 50, 2L 63, 2U. 
Zonaras Lex. 104 , 27. 

Zopyrus T. 78. L 83, 10, 
Zosimus Gaz. T. 47, ö. 57, 4. 
104, 12. SL 


1 


Druck von Friedrich Nies in Leipzig. 


/ ' 


Ha ^ 2 


xi by Göogle 


I 




Digitized by Google 



Digitized by Google 



Digitized by Google 



Digitized by Google 


